Image 
not 
available 



v 



GELEHRTES 

FÜRSTENTHÜM 



BAIRE Ü T 

• * ' Y 

oder 

^ . 

BIOGRAPHISCHE UND LITERARISCHE 

KACHRICHTEN 

\ * • fc 

/ 

- von 

allen Schriftstellern; 

WBLCHE IN DEM FÜRSTENTHUM BAIREUT GEBOREN 
^IND UND IN ODER AUSSER DEMSELBEN GELEBET 
HABEN UN-D NOCH LEBEN v 

in alphabetischer Ordnung. % 



Verfafset 

, 1 ▼ 0 O v 

GEORG WOLFGANG AUGUSTIN(flKENSCHER, 

ordentlichem Professor der Geschichte am illustren Colltgio 
Christian - Ernestino zu Baireut , Adjunct der fhitofophischen 
Fakultät zu Erlangen und Mitglied** verfckiedener 
gelehrten Gefetlfchaften. 



Sechster Band* 
, Maier bis Otto. 



Nürnberg, i8o3. 

In der Joh. Leonh. Sixt. Lechners'chen Buchhandlung. 



Digitized by Google 



MAfER, MAIERN Siehe MEYER. 

■ 

jyiAisoN*), Johani* Georg, Pfarrer zu Dotten- 
heim, war am 24 Mai 1730 zu Neußadt an der 

' Atfch). von dem Quürtus und Örganifl, Johann 

. Maifon dafelbß, mit Maria Margaretha, des 
Bürgermeifters und Apothekers /Andreas Model, 
zu Uffenhe'm Tochter gezeugt. Von feinem Va- 
ter felbft gebildet , .kam er nach defleu Tod 1749 

. in die Schule zu Neußadt, in der ihn Oertel und 
Creuzberger vollends gefchickt machten, 1750 
liach Erlangen zu gehen , wo ihm Pfeiffer j Huih, 

v- Chladen , Wvndlieim und SWfov die theologifchen 
und phüofophifche'n WifTenlchaften vortrugen, . 
bis er 175 2, durch feine Uipftände gezwungen, 
nach Halte gieng , und dort fein Studiren fort- 
fezte. Zugleich unterwicfs er in den obern Clat 
feu im WaifenHaus, doch ohne Anfehen, ' wel- 
ches durch feine derbe fränkifche Ausiprache völ- 
lig fank, als er einft das moto hello fo Hark aus«' 
fprach , daß man ein tt hörte, und darauf Wieb. 

da 

a) S. Hterwagen vom Culmb. Schulwef. S. 140 fg. u. 
» l 5« 36.) — Schol. Addr. Kai 1765 u. 1766, 
76. 176811.1769, S. 53. 1772 «. 1773, S.74. _ 
Oertel vom Zufl. der rfeuß. Schule 1771, S, 17. 
1785, S. 10. izO—Qel Teutfchl.Au9g.ll, Nachtr. 
S. 170. Atiig. HI , S..6«b. Nachtr. S. 298. Ausg. 
IV, Bd. II, S 483. Nachtr. I, S. 398 « # 763, ^ 
Ztüu. HandB. 1785, S. $1. 
6. I 
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x da es die feinen Sachfen nur mit einem t hörbar 
machten. Um ihn dann recht zu necken , fchrie- 
ben es die Zöglinge mit doppelten / an die Tafel 
und (teilten fich vereint mit den melften Schulern 
im WaifenHaus kurz nachher im HausPlatz in 
Reihen, durch die Maifon mufte, fchrien ein- 
müthig tnotto hello und bewogen ihn dadurch 
1758 Halle zu verladen. In Baireut wollte man 

N ' ihn nun zur Collaborarur nach Neußadt an der 
A'ijch befördern und hatte ihn auch fchon ver- 
pflichtet; er blieb aber demungeachtet als Lehrer 
im WaifenHaus zu Baireut, von da er am 14 
Februar 1763 zum ConRectorat in Culmbaeh ge- 

t langte, wo er am 23 Februar 1763 prafentirt 
<wurde. . Mangel der Nahrurig und des Anfehens 
verfolgte ihn auch hier. Die Schüler trieben, 
wenn fie in feine Stunden' kamen, in feiner Ge- 
genwart die gröfsten Poflen und hatten mit ihm 
ielbft ihren Spas , den er vielleicht aus zu grofser 
Armuth ertrug. Unfähigkeit^ war wenigftens 
fein Fehler nicht. Auch bleibt ihm das Verdienft 
der Rechtfchaffenheit und des Eifers für das- Wohl 
der Schule, 1 derbn Anfehen er allein einft, als 
einige Schüler zum Kriegs Dienft weggenommen 
werden follten , durch fei»e freymüthigen Vor- 
Teilungen bei dem EnrollementsChef erhielt, 
worauf er endlich nach langen Kämpfen 1779 
die Pfarr Dottenheim bekam. Er liefs. fleh des- 
wegen am 18 November ordiniren, hielt am 
15 December feine AbfchiedsRede ( de requie in 
deo, tutifßtno in omnibus vitae humanae vicifßtudi» 
riibus praesidio ac perfugio ) und zog am 1 8 Ja- 
nuar 1780 auf , ftarb aber fchon am 28 Januar 

1784- - m 

Sehrt/. 
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Schriften: 

1) 'Carmen in abitnm £foannis Chriitopfiori Silchmulkr* 
Superint. Baruthini — not»* fyct*. Culmb. f # a. 
( 1763.) fol. 1 pl. m r ' , v 

2) Pr. de follemnibns Romanae gentts in celebrandia na* 
taiibns fuis diebos. Ib. 1770. 4. 1 pl. 

3) Pr. explicatio pufM9t»s Pfalmi fecundi. Ib. 177 u 
4. x pl. . 

4) Pr. fuper efifato Christi Matth. XVI, ig. Ib. 177«. 
4. 1 pl. 

5) Pr.refoutlepraeiadidornmvarHgeneris, auibus mnltf 
in pietatia Stadium capti illnd impugnant. Ib. 177.3. 
4. 1 pl. 

. 6) Pr. de miraculis. Ib.' 1774. 4* *i P.L 
7} /V. Über die drey fache Meinung der Gelehrten in Ah» 

ficht der Stellung » Ordnung und Bewegung der Welt» 

Cär per gegen einander. Ebend. 1775« 4« 1 B. 
3) Pr. de argumento abfoluti beneplaciti dei in negotio 

falutis humaoae e Ipco ad Romanos Cap. IX , 1 8* te« 

mere petito. Ib. 1776. 4* ij pl« 
9) Pr. Allufion auf die Worte Cäfar*' transiuimns Rn- 

biconem bey Gelegenheit der den Ocean paffirten teuf» 

fchen Truppen. Ebend. '1777' 4- *i pl- 
xo) Pr. de innocue mortis cbrUttapae. Ib. 1778.4. %i pl. 
11) Pr.de immortalitate animorum fidelibus V. T. fatis 

cognita ac perfpecta. Ib. 177^ 4. i| pl. 
ia) Pr. in locum PaulinuM epistolae ad Philippenjes 

Cap. IV. 13. Ib, 1779* 4* ifpl- 

Paul Ludwig , D. der AG. und aus- 
übender Arzt zu Prenzlow\ aus Erlangen, war 
des reformirten Predigers Simon Malvieux dafelbfi 
Sohn, der durch PrivatLehrer zum Befuch der 
V orletungen vorbereitet wurde , die ihm als einem 
künftigen Arzt fVeismann, Schmiedel, Delius und 
Poezinger vortrugen. Unter dem iezten difpu- 
tirte er auch am 13 März 1751, worauf er 
fchon , als Arzt nach Prenzlow berufen, am 3 
Auguft 1 753 für die DoctörWürde difputirte und 
dann dahin gieng. 

Stkrifi 

\ 
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^Schriften: 

i) D. propositiones aliquot staticae — praes.tseo. Wilh. 

Poezi nger.s Erl, 1*751» 4- 5« pi. 
i)- D- inaug. — de metastafi morborum. Ib. 1753- 

4- 4P 1 - • 

marne Siehe hekmann Joh. Beruh. 

marstaller^ Johann Jacob, StadtSytidieus in 
Neußadt an der Aifch^ wo er geboren war und 
ihn fein Vater Julius Chrjfloph Marß aller Stadt- 
Voigt dafelbftmit Cathar'ma Elifabetha, desGaft- 
wirths Georg Zenglein zu Langenfeld Tochter 
gezeugt hatte. Derfelbe bildete fleh in Alfdorfs 
wo er am 9 December 1705 unter Sonntag di- 
(putirte zum RechtsGelehrten, ward dann zu 
Neußadt an der Aifih 1 7 1 5 StadtSchreiber und 
1720 Scholaren , zulezt aber StadtSyndicus. 

Von ihm find vorhanden: 

1) D. teouia quaedam fila et prima quafi ftamioa commen- 
tatioQum fuper moralitate legum ceremonialium et fo- 
rentfum — praes. D. Chph. Sonntag. Alt.1705. 
4- a PL 

2) Mehrere GdegenheiisGedißhte. 

martius b ) , Erdmann Friedrich , D. der AG. , 
ausübender Arzt zu Wunfiedel und Bronnenßfe* 
dicus auf dem Alexanders Bad, zu Redwitz , wo 
fein Vater, Johann Friedrich Samuel Martins* 
Rector war , von Magdalena Charlotta , einer ge- 
bornen Leopold am 20 November 1736 gebo- 
ren, befuchte mit den gehörigen VorkenntnifTen 

aüs- 

b) Falfch mbtius in Tr Cunsdorf f's gfourn. der 
L .Tharmtoie Bd. III, St. I, S. 350. S. Kaltfchmid 
pr. de abuso fitos corporis erecti p. 4fqq. — Journal 
von und für Franktn Bd. II, C*790 & aao fg. 
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ausgekittet vom 15 Jahre an das Gynifiafium in 
Hof unter Longolms und Wirth, nachmals aber 
das akademifche zu Coburg., In diefem mach- 
ten ilui ButtHedt p Berger, Link, Gruner und 
Frommann mit den VprbereitungsWiffenlchaften 
zur Univerfität bekannt \ Albrecht aber lehrte ihn 
Botanik, Ofteologie, Phyfik und NaturGefchich- 
te, worauf er nach ffena gieng. Nachdem ihn 
hier Waith am 2 4 Öctober 1758 unter die Stu- 
direnden aufgenommen hatte, ftudirteer Arznei- 
Kunde nach allen ihren Theilen in Verbindjung 
mit der Philofoghie, Phyfik und Matfien^atik 
% unter Kaltfihmidt , Nicolai , Fafeliur , Baldinger, 
Müller, Darier, Polz und Suceov und erwarb 
fich durchfeine InauguralSchrift am 2 Mai 1761 
die Doctor Würde. Mit dieler kam er in das 
/ &äireut'i(chc und übte von 1762 an zu Neufladt 
am Culm, feit 1766 aber zu Wunßedel (eine er- 
langten Wille nfchaften mit gutem Erfolg, er« 
warb fich unter dem Adel vorzüglich in der Pfa{z, 
j in Baiern und um Wunfiedei viel Vertraue« und 

, ftarb am 3 September 1790. 

« • ■ - > . * * . „ 

, t- ^o» iÄm i// gedrukt: 

X>*inaug. — de toao — prau. D. BrnV Ant. Ni? 
colai. Jen. 1761. 4. 4 pi, 

MAATius c ), Ernst Wilhelm, Äij/" awi Üniuerfi- 
täts Apotheker zu Erlangen und der botanischen 
Oefellfchaft zu Regen/pur g ordentliches, der mU 
neralogifchen zu Jena aber correjpondirendef Mit* 
glied % ein feiner Kenner der Mineralogie und 

Bo- 

c) S. £*/. Teuifchk Ausg. IV, Nachtr. 1 , S. 404. Nachtr. 
II, S. aas. Nachtr. IV, S. 42*. Nachtr. V , A&th. 

S. 920. Ausg. V, Bd. V, S. 57 igir . . » 

_ — ' 
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Botanik , Ward za Weifsenfiadt ^ wo fein Vater, • 
Philipp Conrad Samuel Martins , Diaconus war, 
am i o Septembjr 1756 geboren* Da er als Kind • 
fchon feinen Vater verlor und -(ich feine Mutter, 
eine geborne Weinl, die ihn mit Wenigen erzog, 
bald darauf nach Quirnbach begab , Befuchte er hier 
vom 17 September 1766 an unter Kiefsling* 
Maüfon und Heerwagen das Lyceum , bis er 1 7 7 r~ 
um die ApothekerKunft zu erlernen, für die er 
von Jugend auf. Neigung zeigte, in der Wels- 
Weinliichen Hof Apotheke in Erlangen in die 
Lehre trat, worauf er 177? in Condition nach 
Coburg, 177S aber nach Kaußeuern gieng. 
Mangel an Gelegenheit von dem WilTenfchaftli- 
chen (einer Kunft etwas zu gewinnen und fchlech- 
te Bezahlung machten ihm hier diefelbe fo zuwi- 
der , dafs er nach einem halben Jahr feine Stelle 
quittirte und feft entlchloflen war nacli Oßlndien 
zu gehen , da ihm Hof Rath Rudolph in Erlangen 
alle Empfehlung verfprach. Aus Liebe zu feiner 
Mutter, die nicht einftimmte, gab er jedoch 
diefen Plan auf und gieng 1780 in Condition 
zu Flanz nach Regensburg , wo er mit feiner 
Kunft in etwas wieder ausgeföhnt wurde, weil 
er eine gut eingerichtete Apotheke fand und Ge- 
legenheit hatte, fich hier mit den Schriften unfe- 
rer berühmten Chemiker bekannt zu machen. 
Um (ich weiter umzufehen, gieng er dann 1783 
nach Dillenburg. Entfprach- gleich diefe Stelle 
feinen Wünfchen nicht, fo verdankt er doch* der 
Bekanntfchah des BergRaths Becher dafelbft , fo 
wie dem ichönen BergBau und beträchtlichen 
Hüttenwefen die erfle Liebe zur Mineralogie. 
Weil erindeflen in feiner Condition zu wenig Be» 
friedigung fand* gieng er nach einem halben Jahr in 

die 



■ 
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> die Hiepe'Ccke Apotheke nach We%l<xr, wer 
hinlängliche Arbeit fand und zugleich für fich zu 
fludiren fortfuhr* worauf er fich 1785 in die 
Hicht'kht Apotheke nach Strasburg begab und 
hier für feine WisBegierde manche Befriedigung 
fand. Veranlaßt durch die koftbare LebensArt 
diefer Stadt nahm er eine Stelle in der HofApo- 
theke in Mainz an, und zog,, nachdem er sine 
Reife in das benachbarte Vogefifche Gebiet ge- 
macht, hatte, 1785 noch nach Mainz, wo ihm 
der Ruffifche Geiändte Graf Romanzow ein En« 
gagement nach Möseau antrug, das er aber, weil y 
er die Bedingnifle nicht vortheijhaft genug fand, 
nicht annahm. Vielmehr gieng er ^787 m feinv 
Vaterland um feine Mutter und Freunde au be- 
fuchen, hielt fich dann auch einige Zeit bei TVelnl 
in ErlangeH auf und kam von da als Proviför 1 nach 
Segensburg in die Struhlifche Apotheke, die er 
ganz umformte und verbeflierte. Zum botani- 
fchea Fach durch feinen Freund D* Hoppe dafelbft 
noch mehr aufgemuntert, Oifteten beide »nebft 
dein Apotheker Stallknecht 1790 die botaniiehe 
Gefelifchaft dafelbft , , bei der er die Stelle £mei 
Secn^ir* bekleidete, bis er 1791 nach Er fangen 
zurückging, wo er mit dem HofApotheker 

'Weinl 'm gefeüfchaftliche Verbindung trat und 
nachdem er von der Univerfität zu ihrem, Apo- 
theker und der mineraJogifchenSöciWät'in^a 
zum €orre(pondirendea Mitglied ernannt war, 
1796 die Apotheke ganz übernahm,* zu der ihm 
bsi dem Mangel zeitlicher GlücksGüter ausharren- 
der Fleifs, empfehlendes Betragen, Sparlamkeit 
und gewilTcnhafte Erfüllung feines Berufs , allein 
verhajfen. 6 m 

£chrif- 
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; Schriften:' 

: i) Icones plantarum originales/ quas adiecta cd. Zitn~ 
nonumclatara ordine alphabeti'co digeflit. Cent. 
I — VI. Ratlsb. 1730. fo!. 
3) Neueße Anweifung Pflanzen nach dem Lehen abzu- 
, ' drucken. t WezL 1784. 8. \, v 

3) Etwas Uber den weifen Quekfdber nieder fihlag in 
Lor. CrelPi chenu Annat. 1786, Bd.I!, St, 

♦ VIII, No. 5. 

4) Jöiftöo<fc die SpietglasSeife zu bereiten , fo wie Eau d$ 
a- i £trc* in Göttiin$'s T*fchenb. für Schei- 

jtjtünßler. ( Weinh) i7*7 » «4— *;*S fg. 

5) Etwqs über die' Weine und ihre Ferfälfchung. Re- 

l gtiuft. 1789. 8» 1 ' 

6) In Dav. Heinr. Hoppe's bot an. Tafchenb. 
u fRegensb. 8^ find von ihm: ' . ^ 

«) Anweifung die Baumblätter zufkeletiren — i?9$, 
U. A No. VII, S. 90. k .vr / A 

f . b) N0J1. etwas über, die Pflanzenabdrücke — ? ^ ?9 

' ;j No. v, s. 39- 55. . ' 

c) Bemerkungen über die Vuzbarkeit des May's (Zea. 
Mays) und eine Krankheit deffelben — 1*9*» 



'II 
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^ ■ S. 87* 
\\' v'd) Vfber einige 

, In der Gefchtchte der Regensb. botan. Gl- 
YßtlTch: Bd. 1. (Regensb. 179*.) ; ' cc - j1m; 
- a) Abfchiedsrede an die Mitglieder der botamfehen Q$* 
•fellfchaft nebfi einer Abhandlung über den Werth 
der fyflematifchen Pflanzenerk$npinifs t — Np; VII, 

S. *38 ftfg. 1 . .... f . .: 

b) botanifche Excurfionsbefchreibungen — Nd. 

• VIII ' • ' s ■ wairat: ■■ ■ 

8) öefammeUe Nachrichten -über den macaßhrffchen Gift- 
'» : bäum, mit einer illanu> Kupfert»* Erl. .17 9 a>v 

9) (MineralogifchO Wanderungen durch einen Theil 
3 ;-):!. Thüringen und Franken in Briefen an einen freund. 
r ',j Et>end. 1795. 8- - > 

I o) »jK« zur Beherzigung an unfer verehrliche 1 

. Publikum. Ebend.i796. $. — (Im Naraen der Apo- 
theker zu Erlangend 

- 1 MAR - 
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mawIüs , Georg Samuel , Pfarre* und Infpe- 
clor zu Redwitz, ^ar zu Gerold? grün , wo fein 
1 Vater Nicolauf Martiut damals Prediger war, 
von Anna Catharinau einer Tochter des Pfarrers 
Abraham Seidel w tTtthrizupA Rehmen am 3 De- 
cember 1664 geboreii f Als ein von Gott erbe- 
tener Samuel genannt , ünd von Jugend auf zur, 
Theologie bfftinimt, legte er bei dem llector 
fVagmr ia Lichtenberg einen guten Grund , fc auf 
^lem er vom 27 Februar 1679 an in Coburg un- 
ter Wolffing; Ciauder, Schubart und' Stmpei 

\ Kelter baute , bis er 1 684 nach gehaltener Äb- 

, fchied$R«^e (ip vituperium bacchamliorurn;) , am 
s 2. Mai .nach Jrna gieng. Hier empfang er 

- van Lyncker d*s akademische BürgerRecht, und 
befuchte dann die Vorlefuagen Hebenfirtift "Und 
Viwtg's in der Philofophie und Sprachen , • Beck* 
manns , Beyer 9 ! und G özefs aber in der Theolo- 
gie, worauf er 1687 nach Baireut gerufen, am 
22 April geprüft und am 23 {Jantor in Berneck 
'wurde , wo er am 12 Mai antrat« Von da ge* 
langte er tiach abermaliger Prüfung am 6 Julius 
1688 zum Rectorat in Mönchberg, ünd ward 
dafelbß am 7 Februar 1695 SynDiaconus, am 
38 April 170 l aber ArchiDia^conus und kurz her- 
iiach auf der Synode Senior, worauf er am 6 
Julius ( 1701) zur Infpectur nach Redwitz be« 
fordert wurde, und hier am 3 Julius 1740 ftarb« 
Er hatte das Loos eines jeden gefchickten und 

' 1 rechtfehaffenen ReligionsLehrers, daß er von 
Neidern und Böfewichtern verleumdet ür\d gehabt 

ward 

d) .5. Leichrred, von Leopold S. 3,9 fgg, — Gr off 
&üb. Pr. Lex. Th. III, S.'ao* fg*. Lang de 
Sup. gefi. p. 154. 4.) • 
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ward, ßemtingeachtet aber beharrte er auf Her- 
zens und SinnesAendcrung feiner Gemeine. Auch 
fparte er in Eruirung 
Mühe noch Kotten.; , , * 

' Schriften: 

j) Abgebrochene Trauer -Blumen oder Denk* und Dank* 

Reden. Münchb- 1700. 8. 
a) * Immer grünendes, nimmer verwelkendet Ruhm und 

Ehr Gedächtnifs auf Sophia Barbara Stockfleth. Redw x ' 

1707^ 4. 7 B. — * Unter de« Namen Tamirus. 
S ) LeichPred. auf Künig. Cath. Leopold — da« 

unzertrennliche Herzpaar, über />/. LXXIII, 25 fg. 

/fo/ 17*4- w»< 

4) LeichPred. auf *f oh. Schwarz, Richter — der 
heimziehende Richter, i/o/ 1737* f°k n H. 
Bas Merz £fesu und £fofepfu in JTockenpredigten — 
ift nicht gedruckt, • 

3iARTius, Jacob Friedrich, Stadt und Univerß- 
tätsCantor, auch StadtOrganiß zu Erlangen, 
des SubConRectors und Cantors Friedrich Mar- 
/fKX.-dafelbft Sohn, ward zu Erlangen am 27 
März 1 760 geboren und befuchte d^s Gymnafium 
feiner, VaterStadt unter Sartorius, Lippert , Jahn, 
Erneßi und feinem,. Vater, worauf er Theologie 
und fchöne Wiflenfchaften in Erlangen fludirte. 
Vorzuglich aber legte er ilch auf die Erlernung 
der theoretifchen und praktifchen Mufik und 
brachte es meißens durch eignes Studiren der in 
diefem Fache vorzüglichftcn Schriftsteller und 
TonSetzer ungemein weit. Zugleich verfah er 
voi\ 178 1 an die OrganiftenStelle in der AltStadt * 
Erlangen , bis er 1 7 8 6 eben diefe Stelle in Chri* 
ßianErlangen erhielt, wobei er 1798 «ach des 
Vaters Tod auch das Stadt und UniverfitätsCaa- 
eorat bekam. 

Sehr iß 



Digitized by Googl 



Mm It »Ur 

Schriften 

i) Sammlung vermifchter Klavierftücke verfchtedener Ton* 
künftler. Jahrg. I. J%. 1 78 1. — Jahrg. Ii, 17g*. 
— Jahrg. Ilf. 1783. 4. 
•) Die 3 Pächter} eine Oper die von Defaide*, in einem 
Klavierautzug herausgegeben. Eben*. 17 85 v längL 4* 
S) Tafchenbuch für ' Freunde und Freundinnen der Mu- 
ße*. Mbend. 1786. 8, < 

4) Samnlung von Religionsgefängen 9 Chören und Dutt* 
ten, als Texte zu Kirchenitiufiken» Erl* 1792» 8* 

5) Simphonie de Mr. Pleyel arrange*e pour le Piano fort« 
arec l'Accompagnemefit d»uo Vlolon e, Daflb. Nr. I. in 
C. Speyer, ifingk 4. — Die sie aus F tnoll iß eben-» 
falls auch dafelbß htrausgekompien* 

6) Verfchiedene Abhandlungen und Recenfioiien- in 
der Speyer'fchen mujikal. Zeit., dem Reichs* 
Anzeig., Seiler's gemeinnütz,. Betracht 
«./.». 

7) Einige Gedichte. 

martiüs, Johann Heinrich, Pfarrer in Mitwei- 
da und Adjunet der Chemnitzer Diöeefs , war aus 
Hof und kam aus dem Gymnafium dafdbft am 
21 Auguft 1*65 nach Baireut, wb ihn Rentfch^ 
Liebhards Oertet, Fikmfiker und Stumpf zur 
Universität Wittenberg vorbereiteten. Diefe be* 
zog er nach gehaltener AbfchiedsRede (de 
eua Christi in Golgatha ßue montetn Caluarhe ad» 
uetione peffimaque ibidem adhibita crueifixione ) 
16689 widmete ilch hier der Theologie, re- 
Ipondirteam 9 December 1669 unter Kirckmaier 
(devirgula diuinatriee. 4* 3 pl.) und ward nach- 
rnals Pfarrer in Mitweida und Adjuncr der Chem* 
kurzer Diöceis. - 

, ron ihm find vorhanden: 

1) Rede am GeburtsTag der Markgräfin Erdmuth 

Sophia gehalten. Bair. 1668* 4. i£ B« 
*) VieU GelegenheitsGedichte. 

■ MAR. 
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martius, Jonann Nathanael, Pfarrer zu Hutfch- 
darf, des .obigen Georg Saww/V Stiefßruder und 

. , z& Gerold f grün von Sitfawna Dorothea , der jüng- 
sten Tochter des Bürgers Cafpar Ebort in *SW- 
jfr/Ü geboren , war anfangs Pfarrer in Ermrmt y 
. feit 1698 aber in Hutfehdorf, wo -er am si Mai 
17 31 geftorben ift. t , w 

^0« ihmiftgeJrnkt: 

GedächtnitPred. auf Geo» Fried* von Känsberg 
\+*~ wichtige, docH richtige SterbeLuft, über I. Regg* 
XIX, 4. Ghft.Erl. 17.1a. fol. B. 

HAüRER, ( mauerer) Johann, der GG. und Phi- 
lologie Candidat und Haus Lehr er 3» Klingenfporn 
bei Nfiila , «MfA Mitglied des Inßituts dir Moral 

' «tk/ /fer fchönen Wijftnfchaften zu Erlangen , der v 
in Sprachen und Wiilenfchaften treffliche Kennt- 
riUfehefitzt, ift jejn es Schwarz Becken , Chrifiian 
Maurer, zu Quirnbach Sohn und hier mit Bar- 
bara,, einer gebornen Dörfler, am 29 März 
1^55 gezeugt. Trieb ihn gleich frühe Neigung - 
zu den Wiffenfchaften und waren feine Eltern 
darauf bedacht , ihn gehörig untecweifen zo laf- 
fen, weswegen fie ihn vojit 25 . Äflai , 1767 an 
das Lyceum dafelbft unter Kießlings x Mai]bn und 
Heerwagen befuchen ließen, fo waren (ie doch 
lange feinem Entfchluß, zu fludjren, entgegen, 
bis es endlich Kießling durch vieles Zureden fo 
weit brachte, worauf Maurer am »7 October 
17 7 5 feine AbfchiedsRede ( de commodis praestßn* 
tifßmif, qnae nobif hominum celebritatem freqnen» 

* tantibus offeruntur ) hielt und nach Erlangen gitng. 
, Hier ftudirte er Theologie in Verbindung 
mit der Philologie, der Gefchichte und der Phi- 

lofophie unter Pfeiffer, Kießling, Seiler, Rufen. - 

mül. 
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titulier , Harlefs, Reinhard und Süceoü, ward 
Mitglied des Inftituts der Moral dafelbft und bei 
Errichtung des philologifchen Seminariums in 
jfcf langen eines der erften Mitglieder. In demfel- 
ben zeichnete er fich durch Fleifs v KenntrniTe 
und Sittlichkeit fo aus, dafs ihn Harlefs als 
Lehrer feiner Rinder ins Haus nahm und man 
* ihm 1778 die i weite Collaboratur am Gymnar 
flurn dafelbft ubertrug , dieser vorher eine Zeit* 
lang verfehen hatte und 1779 fchon mit der er* v 
ften vertaufchte. Nachmals wünfchte er zwar 
als Lehrer an einer andern Schule angeßellt zu 
werden, da ihm aber das Glück nicht woite, 
blieb er in Erlangen , bis ihn der Hammermei- 
fter Ernfl Abraham Löwet zu Unterklingenfporn 
bei Naila als HausLehrer für feine Kinder ver- 
langte. Nun difpufirte er am 8 April 1 78* un- 
ter Harlefs und gieng nach Klmgenjporn^ wo es 
ihm fowohl gelallt , dafs er in ländlicher Ruhe 
neben der Erfüllung feiner Pflichten mit feinem 
Loofe zufrieden iit 9 und keine Beförderung 
fucht. 

Von ihm iß gedrukt: 

D. dt Adonide, eiosque coltu religioto. Skei. L pratt, 
Gli. Cbph. Harles. Erl. 1782. 4. a pl. 

maurer e ) , Johann Albrecht, Pfarrer zu Echen- 
dorf, war des Cantors , Johann Cafpar Maurer, 
zu Culmbaeh Sohn und von Anna, einer gebor- 
nen Lorenz, am 30 September 1634 zu Thür* 
nati geboren. Frühzeitig zur Schule angehalten, 
befuchte derfelbe von 1638 an das Lyceum in 

CWm- 

c) S. LeichPred. von Althofer — Htarwafta 

Ctdmb. SMwef, S. t$3. ti.> 
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Calmbach unter Hofmann und Erhards, bei de- 
nen er ein gutes Lob hatte , worauf ihn fein 
StiefVater, der CammerRath Renfchel am 5 Mai 

, 1641 nach Nürnberg und Altdorf und von da 
auf das Gymnafium nach Hamburg fchickte. In 
demfelben blieb er 3 Jahre , dann aber gieng er 
1644 nach ff 'Ittenberg, wo er Theoiegießu- 
iirte und am 4 November .1646 unter Martini 

- (de paenitentia. 4. 3 p/.J reipondirte. Da ihn 
1647 eine außerordentliche Schwachheit be- 
fiel, liefs er fich nach Baireut bringen und, als 

• es befler zu Wefelen fchien , 1 6 5 1 die Pfarr Eckers* 
«for/verleihen, derer jedoch zunehmender Kränk- 
lichkeit wegen nicht lange vorftehen konnte. 
Eben fo war es auch mit dem Rectorat in Weif 
fenßadt zu dem er 1655 berufen wurde. Er 

• ftarb am 29 October 1656O zu Quirnbach nicht 
ohne Kenntnifle. 

Von ihm ift gedrukt: 

Gebundene Klage-Rede über- das allerheiligfte und un- 
fchutdigfle Leiden und Sterben gfefu Chrifti, wxjers 
■ ewigen Erlöfers und Seligmachers. Hof 1650. 4. 2 B. 

.* " 

maurer 8 ), Wolfgaitg, D. der WW^ Archi* 
Diaconus und Super int endurVicarius zu Baireut , 
war am 18 September 1586 zu Spameck gebo- 
ren und gelangte 1 6 1 5 h ) zum Cantorat in Bai- 
reut, 

0 Irrig macht ihn Heerwagen 1654 zum Quartus 

m Calmbach. 

S) Vgl. Zeit und HandB. 1775. Nene A. S. 11.14.) 

S. 3,. S. 17. 13.) - LieMiard de Snp. p.a6. 

— Grofi ^t*&, Lex. Th. I, S. 19. 80 — 

Laag or. de Sup. p # n, p.) — Layriz de Peg« 

neC p. 144. 
h) 1616 bei Layriz» 
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. reut , worauf er hier 1 6 2 3 0 Rector, *6a 5 aber 
SubDiaconus wurde. Als folcher gerieth er 1632 
init in die Gefangenfchaft , nach leiner Rückkehr 
aber erhielt "er 1613 das ArchiDiaconat zu Bau 
reut, wärd zugleich Camerarjus des Capitels und 
1634 SuperintendurVicarius , fiel aber nicht nur 

. jezt, als der Rath zu Baireut am 24 October 
IÖ34 fürihn um die Superihtendur bat, fondern 

. auch 1635 dur;h, wo er zum zweitenmal VW 
carius derselben wurde « und fo wohl felbft am 
2 October 1635 darum nachdichte als auch von 
dem Pfarrer Senffi zu Busbach im Namen des 
Capitels für ihn gebeten wurde» Er ftarb dann 
am 12 Julius 1636 k ). : 

Sthriften: 

O LeichPred. auf Ann. Mar. Stumpf — cardio- 
pbylacticom trinum , über Hiob XIX. 1629. — nebft 
andern unter dem Titel: triga concionum» Cob. 163©. 
4. 5i B. 

sl) VahtGefängtein aufs dem bekandten : Hie lieg ich ar- 
mes etc. — ehedeffen mit $ Stimmen componiret. Ebend. 
1630. 4. a B. ' 

3) LeichPred. auf *foh. Stumpf, Superint. — triam- 
phas iustorum , contra angnstias et iiilultus iniustoram 
panegyricus, über Sap. V. 1633. Ebend. 1634* 4- 
6| B. 

KAIER 9 MAYERN, Siehe MEYER. , . 

medler 1 ), Melchior, D.dwWW., Pfarrer zu 

Selb 

- i) 16*1 bei Liebhard, 1625 bei Layriz. 

k) /of/dfa 1634 bei Grofs, und 1635 bei Liebhard 

und Teichmanu im ft erbend. Jaron, die ihn 

flberdiefs mm Superintendenten mache«, und Lang 

am a. 0. S. aa. 
f) S. Sey ler i ordo et fer. — Pertfch orig. Void. 

f. 37*. — Ludovici Schu1Hifl.Th.ll, S.*9t. 
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' Selb und Senior de* Wmfiedler Capitilf , war aus 
Hof h wo er auch das Gymnafium befuchte. In 
f Wittenberg ftudirte er Theologie und nahm die 
höchrte Würde in der WeltWcisheit an, ward 
dann 1 6 1 6 zu Ä/Quartus , i6i7Tertius, 1620 
ConRector und endlich 1^30 Rector, worauf 
er aito 31 Jjiliiw 1639 als Pfarrer nach Selb kam« 
Hier auch ztxm Senior des Cajritiels ernanijt , ftarb 
er am. 10 März 1653. 

Schriften: 

i) LeichPred. auf die Markgr. Sophia — Über P/". 
IV, 19. 1647. — In den FuneraU (7/0/1648. 
fei.) S. 282 — soa. 

LeichPred. auf Markgr* Er dm* Auguft — Ober 
Rom. Iii, 23 — 26. 1651. — in den Funeral* 

(Ebend. 1653. fol.) 3 B. 

■ 

Siedler ta ) , Nicolaus , D. der WW. -. und 'der 

GG* 

313. 315 n. 317» — Streitbergeif erat.' p. 35» 
36* 380. ^9- — Lengol's Gymn Gefch. Tb. I, 
8.40, 80 S. 49. 9.) S. 45. i6.) S. 47. 21.) — 
Bidermann's acta fchel. T.^Itl, p.$6. 8.) — Ein 
Epigramm auf ihn fleht bei Cörber in trag. meh 
p. m. 331. 

m) S. Seyler de eeclet. et sehe!, antist. — Kröger 
cat. p. «04. — Streit berger de vita Medleri in- 
Goes elogio Batto Medleriano -. — Goei. de 
theblogis fub autpic. neuer, officior. deraortets p. 9 fqq. 
— Seck en der ff bist. Lut heran. Sect. III , p. 388. 

, JU 390. b. 392. a. — Rethmeyer Kirchengffth. 
der Stadt Braunfchw. Tb. III, S. 173 fgg. — Bec- 
mann annal. Anhalt. P.III, p. 11? u. 349 — 
' f ' LayTf z de ret Carfenf. p. 57 ft. 6a. — Weis de- 
ichet. Corienf. aetiq. p. 316. 318 fqq. — Planer 
lifet. Varisc. p. 1 51 fq. — Lude viel Schul Hiß. Tb. 
II, S. 291. 297 fgg. 321 fgg. — Blnm*s Braun» 
fihto. Pted. Gedächtn. — Strnberf p. 56 fq. — 

- 9c asm ei inind. ad P, /. des EvangeU ZJtdsrCom- 
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GG. *) und HöfPrediger zu Btfnbtirg im AnhaU 
tißhen , war zu Hof °) am 1 5 October 1502 ge- 
boren und entwickelte feine GeiÜesFähigkeiten in 
den Schulen feiner Vaf erStadt iind Freiberg , wor- 
auf er in Erfurt und zuletzt auch unter Luther 
und Melanchthon in Wittenberg Theologie ftu- 
dirte und fich neben der Verfertigung verfchiede- 
ner Inftrumente vorzüglich auf Mathematik leg- 
te. Diefe und Hebräifirh, hauptfachiich aber. 
Arithmetik lehrte er dann zu Arnßadt in Thü* 
ringen, üächgchends zu Hof und von 1522 an 
zu Eger, wo er viele Zuhörer hatte und fogar 
wegen feiner GefchicklicHkeit und guten Auffuh- 
rung vom Magiftrat dafeibft zum. Rector ernannt 

wur- 

tnentar 80. — Comp. Gel. Lex. S. 1 311 fg. — 
Streitberger or. p. 20 u. 29 fgg. ~r Fortgef, 
Samml. von alten und neuen tlieol. Sachen 1730, S. 
2 6$. Seidel von den erflen Bekennern h.) — 
W id mann chron. apud Menken. T.III, S. 74 g 
v d, 750 fg. — Grofs Univ. Lex. Th. XX , S. 1 39 fg, 
- — Unfch. Nachr. 1740, S. 509 fgg. — LongoTg 
Gymn. Gefch. Th. 1, S. 2 fgg. — J 6c her Th. III, 
S. 349. — Ammon»s A$isz. aus den Unfch. Nacbr* 
Th., IV, S. 909 fgg. — Hümme IV neue Bibl. feU 
iener Bücher Th. III , £.536 fgg. — MeufeTi Le- 
lensBefchr. merkw. Per], — Lang de Sup. gen. p. 
— Kapp de Schlemmet 0 p. 5. 9.)^ 

n) Schnitzer in der 3. Anz. der Neuft, Kir~ 
chenBibl. £. 8 verfichert, dafsMedler io der Arz- 
neiKunde treffliche Kenntnifle befeß"en nnd darin' Doctpr 
geworden fei, auch gelefen habe. Es ift diefs aber 
falfch ; denn er ft*ht nicht in der Lifte der Doctoren 
der Arzneikunde , aber der Theologie. Vgl. S i n n e r t 
athen. itemqueinferiptt. Witteb. Ed. II, p. 88- 

p) ßlos in fo fern läfst es fich entfchnldigen , wenn ihn 
Luther bei der Poctorpromot. einen Bamberger nennt» 
dafs Hof damals zum Bamberger KicchSprengel gehöret. 
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wurde. Als fblcher gab er wöchentlich auch ei- 
nige Stunden i$ der Theologie und (teilte in den- 
felben die Blöfe der catholifchen Religion mit fo 
viel Beifall dar» dafs er viel Zuhörer bekam und 
felbft mehrere von den fich in Eger aufhaltenden 
teütfchen QräensHerren ihm gewogen wurden. 
Weil man fleh aber für die Anhänglichkeit des 
Königs Ferdinand an die catholifcKe Religion 
fürchtete, rieth man ihm, blos die humanifte 
fchep Wiflenfchaften vortragen. Medier aber 
nahm lieber feinen Abfchigd, den ihm der Ma* 
giflrat aus Furcht vor dem Zorn des Königs er- 
theilte und gieng 1 5 2 7 p ) wieder nach Hqf\ wo 
er alsbald ^ector wurde und .durch feinen Eifer 
imd feine Gefchicklichkeit die Schule , der er bis 
an feinen Tod zugethan war q ) , fehr emporbrach- 
te und für die Verbreitung der Lutherifchen Lehre 
wirkte , wie er denn die in Hof üblichen alten 
Ceremonien für unnüz zur Seeligkeit erklarte,, 
wofür er freilich einft, als er bei Gelegenheit des 
Umzugs mit dem PahnEfel, der alle PalmTage 
mit einem gefchnizten Salvator herumgeführt 
wurde, mit feinen Schülern zu Ipat kam, von 
einejn verfoffenen, unnützen TuchKnepplein, 
die BierEnth genrnnt, nach fVidmann's Zeug- 
niß übel angelalTetf wurde. Loner r ) nahm ihn 
indelTen , jphne ihn der Schule zu entziehen , zum 
Gehülfen, ,und weihte ihn am StephansTage 

p) Widm ann fcheint i$zg anzugeben. Bei Menke» 
heifst ei zwar nur circq hoc tempu* t fo dafs alfo 1 5*7 
Terftanden werden konnte; Longol will aber ein an- 
deres. Exemplar von Widmann gehabt haben. 

q) Man feUe zura Beweift fejnen Brief an den Rath zu 
Hof bei; Weis de, fchol. Curwnf, antik p. 31S frff* 
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1530 2Um Prediger in der St. MichäelisKirche 
ein , worauf aucfr er von den Catholifchen fehr 
angefeindet und vorzüglich vondem LandsHaupt- 
mann von Beulwitz gedrückt wurde , aber auf 
Luther' s Rath , an den er (ich nebft Löner wen- 
dete, aushilft, bis er mit Löner am Margare- 
thenTag 1 5 3 1 *) Hof räumen mufste* Er gieng 
nun nach Wittenberg, unl fich in der Theologie 
f efter zn fetzen, nahm hier am 30 Januar 153a 
die höchfte Würde in der WeltWeisheit an und 
empfahl fleh durch Predigen und auf dem Cathe- 
der fb, dafs et durch Vorfcliub des ChünFürften 
Joftann Friedrich von Sachfen HoflPrediger 0 zu 
Spandau bei der Generalin des ChurFür/len zu 
Brandenburg, Joachim I, Elifabethcfwutde , die 
fich zu Wittenberg damals aufhielt, wo Medier 
am 14 September 1535 auch die theologrfche 
DoctorWürde u ) von jfnfins $xmäs empfieng. 
Auf Befehl des genannten Johann Friedrich' f 9 

bei 

s) Dafs 1529 falfoh fei» ift fchon oben bei Löner bei 
merkt worden. Aach ift es falfch, wenn Roesler 
am a.O. ihn 1515 aus Hof vom Bifchof, Wigand 
vertreiben und 1529 wieder Aufnehmen läfst. 
t) Falfch 1545 in^den Ünfch* Nachr. Vgl. Streit- 
bcrger's Brief an M edler vom 2% Januar 1535 bei 
Meerwagen ki pr. aliquot docum, ad vitam Streit" 
bergerianam cont. p. 9. 
0} Hierwagen am a. 0. elegefirt den Brief Stre */• 
b er ger* * ganz falfch , wenn er ihn darin fchon Med« 
ler'n zur Doctor JfurJe Gltltk wftnfchen l&ftf. Ei 
llfst fich in der Welt nichts deutlicheres fehen , als dafs 
er ihm zvit : Hof Predigers St eile %teXo\\rx» ^ daher er 
auch fagt : „ vt Christ** negotium isiuet fortunet." 
Dlä Note, WSIche Streitberger unter (bin Concepf 
fezte, fcbrieb er erft f fiter und Mos zu feiner Privat- 
Notiz t dafs es gerade indem Jaur war. Wenlgftens 
bat fie hierauf nicht dsn gerlbgften Bezug. 
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bei dem er überhaupt fehr viel galt, * gelangte er 
dann 1536 x ) als Superintendent nach Naumburg, 
ward als, folcher 1539 mit nach Leipzig, wo 
* man fich wegen Verbannung des Catholicismus 
aus den Meisnifchen ^Landen unterredete, beru- 
fen und predigte mit Beifall , hiölt auch, am 1 T 
December 15^1 auf des gedachten ChurFürften 
Befehl die erfte evangelifche Predigt und war am 
30 Januar 1 542 gegenwärtig, als nach Abfterben 
Philipp*!, Herzogs in Baiern und Bifchofs zu 
Freifingen und Naumburg, Nicobus von Äms- 
dorff zu einem Bifchof des Stifts Naumburg or- 
dinirt wurde. Hierauf gieng er 1 545 als Super* 
intendent nach Braunfchweig , wo er zugleich 
Theologie und Hebräifch in der Schule lehrte 
^endlich aber 1551 als HofPrediger des Fürften 
Wolf gang von Anhalt nach Bernburg und ftarb 
fchon nach- 1 8 Wochen z ) am 2 4 Ä ) Auguft 155c 

dafelbft b ) Medier befafs weit umfaflende 

Kenntnifle in der Theologie und Philofophie , in 
* der Philologie und Mathematik und verband auch 
diefelben in der Schule und auf der Canzel andern 
xlei/tlich und leicht mitzutheilen,. Vorzüglich aber 
machte ihn feine Beförderung (Jer reinen Lehre 
grofs c ) , doch foll er feine Frau lieber mit SchlaV 
gen als Worten regieret und eine luftige Haus* 
haltung geführt haben d ). 

Schrift 

- . * _. 

• .* 

x) Z53? bei Lndorici Tb. II, S. £98* . . 
y) Schon zu Naumburg nach den Unfch* Nachr* - 
z) er kann alfo nicht erft iez,t , wie Krüger fagt , feine 

ProbPredigt gehalten haben, 
•) am 23 in den Unfch* Nachr. nrid bei Kappt 

b) falfch bei Planer zu Br aunfchwtig* , 

c) S. St reitberger or. p* 20. 

d) Vgl. Bernhard'* curieufe Hiflorie der Gelehrten 
** 
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> / / Schriften: - . 

i) *Zto* alte OßerBüchiein. Wittenb. 1S29* — Mit 

L,, 
oner. , , ^ • 

a) +GefangBüch1ew für dasfföfifcheZion. Ebend. *$3*. ' 

— Von ihm und Löner fchon 1 529 , zufammenge- 

tragen und auf Luther 's Gütachten gedruckt. 

Naumbur gif che Kirchenordnung. 1538. — Ein^tix- 

zug von Befoldung der Kirchen- und SchuWiener fteht 

in Bider.mann's actt. fchol T. VI, (Leipz. u. 

Naumb. 1746. 8.) St. II, S. 189 — »9* 0 » St. III, 

S. 28i-^485' 

4) Predigt vom Wafferfikhtigen. \ 

5) Bedenken über das Interim im Warnendes Braunfchwei- 
gijchen Minister ii. 

, 6) Beschreibung des bey.Braunfchweig am Himmel gefe^ 
henen Geficht es, 

7) Prima rudimenta rhetqrices pro incipient^bus ex Phil. 
Melanchtho'nis excerpta. Magdeb. 1548. 8. , 

8) Prima rudimenta computi ecclesiastich per quae pner 
facillime omnia ea, quae in Calendario habentur, me- 

. moriter in digitis inuenire potest« 15^9* 8» 
. 9) Facillima et exactiffima ratio extrahendi radicem qua- 

dratam et cubicam. Viteb. 1550,. 8* ' 
Ip) Prima rudimenta dialecticae pro incipientibus ex re- 

centiore Phil MeUnch)honis dialectica excerpta. Er- 
. furt 1559- 8. 

ix) Coropendiüm grammaticae pro 'pueris incipientibus, 
ex grammatica Phil. Melanchthonis excerptum. Hen- 

ricojj, 1579» 8. 
12) 'Tff/uwpurat In facrum codicem. 1579. 
I3( Ep. ad Senat. Curienf — de ludo litterario vtbi* 

Curiae 1549 — excuf in }o. Chph. Weiss pr, 

de fcholis Curienf. -antiq. (Cur. 1694. 4.) 

p. 318'. — *t in Geo. Henr. 'Goetz diff. ep. 

de theologis fub auspiciis nouor, offilior. 

demprtuis. 

S e i n a) chron icon Naumburgenfe (vgl. B n r c k h. G 0 1 1- 
helf. StVuv bibl. Sax. p. 146. $. V.) b) Vol. de 
Aritbmetica, Aftronomia , Goömetria , Dialectica, Rhe. 
torica , hebraea liogua und c) epiftolae Melanchthonis, 
$o. Bugenhagen et $o. Aepini find nicht gedruckt. 

MEHL. 
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MEHLPuH rer e ) , J ohann , D. der WW. und Stadt* 
Pfarrer auch ConßßorialBeifimr 0 sz( Anjpach, 
■ - ein lehr gelehrter Theolog und Orientalift feiner 

Zeit und rechtfehaffener ReligionsLehrer, war 
am 25 December 1570 zu Culmbach geboren. 
. Seihe Eltern, Johann Mehlfüht et ein KannenGie- 
fscr dafelbit und Dorothea , eine geborne Hafner, 
beftimmten ihn dem väterlichen Handwerk. Da 
aber in den Schulen, zu Culmbarh, befonders im 
Lyceum, die Fähigkeiten des Sohns fleh fehr gut 
entwickelten, beredete der Rector Reinhard den 
Vater, dafser ihn den Wiflenfchaften erhielt und 
ihn 1 586 nach Hof 'brachte. Nun verurfachtc 
zwar der auf diefem Wege erfolgte Tod feines / 
Vaters, .daß er ;nit leiner Mutter wieder nach 

' r ' , Cuhn- ' 

I I . 4 

•) S. LeichPred. von Hohenberger — Freheri 
theatr. p. 489 fq. Vorrede zu feiner« poftilla Da* 
uidica — Witte diar. P. I. etil. 1640. — Stru. 
berg p. 9 *. — Sttibner's Klofler Heihlr. S. 48. 
— Ludovici SchulHift. Th! II, S. 207 fg. — 
Owp Gel "Lex. S. 1 3 1 3. — Hocker's Heilsbronn. - 
jintiq. Sehaz S. 171 fgg. — Jöcher Th. III, S. 
351- — Grofs Univ. Lex. Th. XX, S. 150. — 
Catal. bibl. Bodleian. p. 446. — Schütz corp. hisfc. 
braud. dipl. Jbih. III, und Befchr. von Jnfp. S. 29. 
t $.) n. 12.) S. 32. 2.) S. 34. 9.) — - Heerwagen's 

£Ww6. Geifll. S. 74. 5.) — L'Advocat Th. VI, 
S. i3i8fg. — Vocke's Jlman. Th.II, S. 407 fgg # 
343- — Meine JntrittsRede "zu Culmh S. 44. 
Sein Bildnifs ift von Cöler und von Cuftos in 4« 
bei Freher aber No. XXIII, 13. in. 24. geftochen. 
Vgl. auch Schade Pinac. p. 65. — Einige ihm zu 1 
^ Ehren gereichende Gedichte und Epigramme finden ficK 
fn Taubmann fchediasm. poet. p. 54« fgg. und 
beiCörber in trägem, mel p. 79. 176 u. 31^ 
,f) Nach Schütz am a. Ö. S. 32. war er auch General- 
Su&rintendent. 

• ... 
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* Calmbach gieng, er , veil fie ihn brauchen 
konnte , bleiben follte. Vorftellungen und Zu- 
reden aber, da fie ihn nebft 6 Gefphwiflern ohne 
Vermögen erziehen folte , bewogen fie endlich, 
ihn wieder nach Hof zu fchicfcen, wo ihm der 
Rectof* Cadtsreuter $in Stipendium von 15 fl. 
auswirkte , mit denen er bei feiner grofeh Armütji 
getrort feine fcholaftifche Bahn wallte. Vön Menzel 

v befohder$ gefchickf gemacht in allen Sprachen Ge- 
dichte zu halten, unä^utUniverfität reif, licser 
lieh 1 5 Q 2 in Anfpath prüfen und gieng datfn ätn 1 
November nach Wittenberge wo er fleh 8 Jahre 
durch feinen Fleiß f ortliaJf , und 1 5 96 als . der . 

- 5 g ) unter 45 Mitwerbiern die höchfte Würde in 
der Welt Weisheit empfiäng. Aufgemuntert durch 
JD- Aegydius Hunmttt, bü deffen Söhneft Sr 4 
Jahre Lehrer war , fieng er dann öffentliche Vor- 
lefungen über Theologie, PRilofophi^ und He* 
bniifche Sprache an , zeigte fiqh auch beim Dt" 
» fputiren als Refpondent unter Grauer und 
niuf 1597 und auch als Opponent, fo dals es 
ihm einfl mit den Worten abgefchlagcn Vurde : 
„Es fey nicht bräuchlicHi äafs einem in einem Mo» 
nat zwal publice zu difputiren zugelajfen würde.* 
Die philofophifche Fakultät nahm ihn indeflen 

• 1599 unter ihre Adjtmcten aiif, weswegen er 
pro loeo difputirte , w. rauf er den Ruf zum Re- 
ctorat nach NeuBrandenburg und zur Adjuncten* 
Stelle dfer thfcologifcheh Profeflur zu Roßoct ab- 
lehnte und als Subftitut des Superintendentens 
Streitberger zu Culmbäch 1 600 dahin gieng. Von 
hier rief ihn MarkGraf Georg Friedrich ' 1 603 als 
ConfiftorialBeifitzef iund StiftsPrediger h ) dach 

An* 

g) nach andern Angaben der er fie. , 
b) Stadt Prediget wie einige wollen, ittfalfch. * 

■ 
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Anfpach. Kaum aber var er am 18 Trinitatis- 
Sonntag eingefezt, als er fcliQn das Gymnafiura 
in HeHsbronn yifitirea mufte-, wo er 1610 Pro- 
fefTor der CottesGelahrheit und Abt wurde und 
» ' fich am JacobiTag 161 1 einführen liefs, auch ^ 
zum Flor diefer Schule imermjüdet thatig war. 
Bei der im November 1 631 ^erfolgten Plünderung v 
und £erflörung des Kloßers -0 durch Tylli. flüch- 
tete er nach Nürnberg und wurde hier vom Octo- 
.ber 1632 bis zum Januar 163^ von der damals , 
verwitweten MarkGrüfin Sophia von Brandenburg 
gebraucht k ). Im Jahr 1633 ward ihm zwar 
die Superintendur in Calmbach übertragen, erbe- 
zog fie abfer nicht, fondern erhielt auf fein Ge- „ 
fuch die StiftsPrädicatur in Anfpach und gieng zu 
Endp Januars 1634 dahin, Vorauf er den Für* 
' flen nach Kitzingen und von da nach Frankfurt 
am Main begleitete. Nach feiner, Rückkehr ward 
er ? 6 36*) Stadtpfarrer und ConfiftorialBeifitzer 
in Anfpach , lies fich am 2 Epiphanias cinfetzea 
und trat zu Quinguagefimä an, ftarb aber fchon 
am 3 December m ) 1 640 n ). 

t v . Schriften: \ 

, 1) D. de loco et tempore — frais» Alb. GranerJ 
Vit. 1597. 4« 
2) D. thefes Huberianismo oppofitae — praes. D. 
Aegyd. Hunnio. Ib. 1597« 4. 

3) 



I) Die Gefchichte hiervon findet fich bei Hocker im 

Antiq. Schaz S. tyi fgg. 
k) fölfehlich fagt Vocl*e er habe 1631 feine vorige 

Stelle wieder bekommen. 
\ I) 1634 fatfeh bei Lodovici. ' . 

») October bei Hocker und Heer wagen. 
'») falfch 1636 bei Grofs in der Landes 11. Reg. 

Gefch. S. 71. 



Digitized by Google 



MeH 25 * M«b 

1. ■ 

3) Lufus anagrammatismorum. Ib. 4- ' 

4) Inftitutioet clauis linguae hebracac. Norib. 1598* &• 
! 5) -0. pro loco — de fenfu in genere — rispond. M. 

Chph. Jordan. v Vit. 1599. 4. 

6) LeichPred. auf Markgr. Geo. Friedr. 1603. 4- 

7) Or. inobit. Qto. Fr id. M. B. — de fereniffimae 
celfitudtnis ipfius vere nutricia et paterna erga ecclefia* 
et fcholas beneficentia. Soobac. 1603. 4. 2| pl. 

g) Gramraatica hebraea. Onöld. 1607. —Jen. 1623. 

— Norib. 1626. 8* 

9) Poftilla Dauidica d. i. PfalmP redigten durchs ganz» 

ffahr. Leipz. 16 10. — ate Aufl. 16 19. 4. 
*o) ^* Elenchi potiores "ex epistola ad Ephefxos. Onold, 
loia fqq. 4^ Abgedr. in feiner vindic apoft. 
hexade (Nor. 1631. 4.) 

, 11) Vindiciae euangelicae. Butts I. cont. euangelia 
Dominicarum k Aduentus vsque a4 I. )>os~t 
Epiphanias, Ib. 1 6 1 5 fq. — Decas II. cont.ma»- 
* gelia dominicarutn II. post Epiphanias ad 
.« OculK 1616.— Deeas Ill^cont. euangelia dornt- 
nicarum Lattart ad Rogaie. Nor. 1617. 

— Decas IV. cont «Ifang* /s * in feft o ascenfio- 
nis Ckristi'vsque ad f. post* Trinitaiis. 
1617. — Dtcas V. cont. euangtlia dominica- 
rum a VI. vsque ad XV. post Trinitatis* 
161 8* — Dtcas VI. cont. euangelia dominicae 
XVL vsqut ad XXV.*post Trinitatis.* 1619. 4: 

Ii) Manuale fexici hebraici luxta Regulas grammaticas 
dispofitum. Lipf. 161 7. 8. 

13) Vindiciarum euangelicarom fiue disputationum ex 
euangeliis anniuerfariis contra errores et corruptelat 
aduerfariorura in fchola Monafterii Heilsbrönnenfis pro- 
pofitarom Dtcas I. — antehac fparfim tdita nunc coU 
lecta. Nor. 161 8« 4. 

14) LeichPred. auf Sims % Menzel , Prof. — über 
EfaiäXXX, 20 fg. 1619. Nbg. 1620. 4. 

15) Synopfis institotionum hebraicaronn Ib. 1623. — 
Lugd. Bat. 8. 

16) LeichPred. auf Markgr. *[oach. Ernft — Ober 
Fred. Sal.VIL 1624. Anfp. 1625. 4. 6£ B. 

17) Auctarium vindiciarum euangelicarum contineos euan. 

» 

r 

* ■ 
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geli* ferfernin apoftolicafli» et allaWta totiQS xnni. 

Nor f i6»6. 4. \ N 

*8) LeichPred. auf Eli f. ZitHmetshäüfer — über 

XXXV, 16 — 2a. ^rnrf. 16*6. 4. 3pl, 
29) DiflertationesexeuanglaisaBDiüerniriis, Ib. 1626.4. 
so) LeichPred. auf tö.&oh. Blawf tider, Prca\ zu 
^ Heilsbronn — über Fred. Sat. I, *lt 1626, 

sti') Clauis linguae facra* f. hebraeae. Ib. 16« 8* 8. 
22) Comraentarius in epistolam Pauli ad Philippenfes 
et ad Philemonem. Ib. 1628, 4, 

33) DilT. VI. in epistolam I. ad Timotheumt* I.— 
Ib. 1629* 4. 

34) Viodiciarnm apostolicarum hexa*, contineo» fax ca- 
pita prioris epi«*<»iae ad Timoiheum, cum appendice, 
potiores elencboa ex epistola ad Ephefvos fex dispntatt, 

exhibente* Ib. 1631. 4« 
3$) Vindiciamm apostolicarum dodeca*, continens ana- 

lyfin elenchtitam epiftolarnm, pofterierisad Timotheum, 

ad Titum, ad Philemonem et ad Colojfenfes. Ib.- 4. 
36) Syllöge vocabalorum notiflimorom pro tyronibus. 

Onold. 32. 

27) Poftilla euangelico prouerbialis f das iß 1 einfältige 
kurze HaufsScrnum über alle vnd jede ge wonliche Evan- 
gelia durch* ganzt^fahr allein aufs den Sprüchen Solo- 
mons verf äffet. Nbg. 4. 

%$) Pfaltifonleytung, wie die PJ almen gegen die Evan- 
getia zu lefen. Leipz. 8» 

* 9) Predigten von der Gnadenwahl. Anff. %• 

30) Predigten aus Rotm. XIV. von den frtyen Mittel- 
dingen. Leipz- S. 

31) Drey Pre fügten: a) vom langsamen Kirchengehen 
und einfamen OoßerleuUn; b) von der fubtilen Fafs- 
nackt; c) von Cloßerjckulen. Nbg 4. 

$2) Hißorifches Sprumbuch, darinnen wo vornehme 
Sprüche aus Golies Wort A- und N. Teßamentes mit 
fchönen Hißorien zu merken anmuthig gemachet , auch 
zugleich mit heilfamen Lehren erkläret ftn,d, Zwei 
Theile. Onolzb. u. Roihcnb. 1638. i*. — Von fei- 
nem Sohn Chriftoph herausgeben. Anfp. i6 r 5i. 
und mit dem andern hundert vermehrt durch M. Jac. 
Tbomai'ius. Leipz. 16824 4. 

33) 




1 t 

*3> LeichPred. auf L*r. Loch tu, SadtPf. tu An- 

. {fach. Onolzb. 1634. 4- 4* B. 

34) LeichPred. auf die Mar kgr. Sophia — überP/. 

CXVI, 1.5. Nbg. 1639. 4- 4 B. 
55) HuldigungsPred. beim Regierung: Ahtr* dt* Mprkgr. 

Alb reckt — Uber I. Tim. II, 1. a. Rothenb. 

1639- 4- 3j B. , 
Seine ungedruckten Mqnomenta • antiquitatis , quae 

in templo monafterü Heilsbronnenft* paffim obuia cer« 

nuntur «r- befizt der Conf. Rath Spies in Anfyach. 

(VgUdeffen Münz Beluß. Th. V , S. 132.) 

mehringer °) , Georg Jacob der Gfcr. Candidat zu 
Baireut , war zu Hof 1760 geboren und des Brief. 
Trägers Johann Mehringer dafelbft Sohn , den fei- 
• ne Talente zu den Wiflenfchaften beftimmten. Er 
befuchte , mit den gewönlichen AnfangsGründen 
ausgeftattet, das Gycunafium zu Hof unter Ren- 
nebaum, Kapp und Kirf eh, worauf er am 2 April * 
1783 föne gebundene AbfchjedsRede (de licen- 
tiae academiccu monstro ) hielt und nach Leipzig 
gieng. Hier richtete er fein vorzüglichftes Au- 
genmerk auf die Theologie, gab fleh dann mit 
der Unterweifung der Jugend ab und ftand zu- 
lezt als HausLehrer bei dem CammerDirector 
vonFlotow m Baireut y wo er fich als einen er- 
fahrnen und beliebten Pädagogen bewiefs und 
am 2 October 1797 Harb. 

Von ihm ift gedrukti » 

^Kleiner Briefw/chfel zur nützlichen und angenehmen 
Unterhaltung für Knabenund Mädchen* Bair. 1795. g. 

( ^ieier , meieän Siehe mey«r. 1 

meinel, Johann Heinrich, D. der AG. wie auch 
LandPhyfieus md Peßilentiariui zu Baireut, 

war 

s 

o) S Goth Gel Zeit. 1797, No. 97 , S. 880. — Neue 
AUg. Deutfche Bibl. 1798, Int. Bl. No. 8, S. 73. 
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war dafelbft 1687 geboren- und der dritte Sohn 
des dafigcn Burgers und Schumachers , Johann 
JHeinel, der ihn von PrivatLehrern, vornioAu- 
guft 1700 an aber im Gymnafium von Gropp, 
Frofchi Albin, Ellrod \ Beyer und Hagen un- 
terweifen liefs. Nachgehends ßudirte er Arznei- 
Kunde in Erfurt, difputirte dort unter Jacobi 
am 13 October 1708 p ) für die Doctor\yürde * 
und wendete fich dann wieder nach Baireut , wo 
er LandPhyficus und Peftilentiarius wurde. - 

Von ihm ift gedrukt: 

D. inaug. — de cataractae nooa pathologia , von dem 
weifen oder grauen Stahr — praes D. L a d o u. F r i d. 
Jacob!. Erf. 1708. 4. 3 pl- 

MEINHARD ^ , ^GEMEFNHARD ) Johann NlColaUS, 

Z). der zu Berlin , wie auch Mitglied der Ar* 
kadifchenGefellfchaft zu Rom und der teutfehen zu 
Helmßädt , war zu Erlangen am 11 September 
1 7 i 7 geboren und der äl teile Sohn des damaligen - 
JuftizRaths in Baireutifchen Dienflen, Georg Sa* 
muel Gemeinhard und Johanna Sufanna einer ge- 
bornen Kriebel aus Altenburg. Diefe Eltern, 

die 

j>) falfch 1709 bei Motfch.mann in Erford. liitc- 
rat. T. II, p. 3*5. 59.) 

S. fein Denkmal von Riedel. — Heinzelm an n's 
lifterar. Chronik, Efcd. IL — Gel. TeutfchU Ausg. I, 
S. Nachtr.I, S. 596. Ausg. II, S. LIV. — 

Erlang. Gel. Annu 1768, Ko. VI, S. 45 fgg. — 
Kiota deulfche Eibl der fchön. Wijf. St. III, S. 3 fgf. 

— Vorrede zur aten Ausg. feiner UaliSn. Dichter 
von ZacharU. — Küttnefs ÖharakUr deut Jeher 
Dichter und Profaißen S\ 307 fg. — Bouginl Th. 
IV, S. 48i. — L'Advocat Th. VI, S. 1328 fgr 

— Hirfchlng»i hißor. literan HandB. Bd. V, 
Abth. I, S. 303 fgg* 
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die alle Sorgfalt auf 4 feine Erziehung wandten, 
Uelsen ihm anfangs HausUirterricht erthcilen, 
nachher aber die Ritter Academie in Erlangen be* 
fuchen , auf der er fich zwar unter Oertel 9 , Sar* 
torius und Hofmann durch Fl^ifs und fittliches Be- 
tragen auszeichnete, aber bei weitem nicht ja 
forteilte , als man es von feinem folchen Kopf ver- 
muthen durfte. Als dagegen fein Vater 1743 
als Regier üngsRath naeji Redelheim gerufen wur- 
de, und Meinhard in das Gymnafium zu Idßein 
im Najauifchen kam , weckten dort Strjtür und 
Wenck, an die er fich ftets mit lebhaftem Dank- 
Gefühl erinnerte , feine Neigung für die fchönen 
Wiflenfchaftea durch vernünftiges Studium der 
Alten. Der Theologie gewidmet, giengerzwar 
1746 nach Helmßädt und ftudirtefie 2 Jahre un- 
ter Mosheim und von der Hardts vertheidigte 
auch am 26 November 17 46 feines Lehrers in 
derPhilofophie, Windheim's^ 5te Sylloge thefium 
philofophicarum mifcellanearum (4. £ B.); allem 
die gewönliche Philofophie in ihrer barbarifchen 
Geftalt hatte für feinen denkenden Kopf keine 
Reize und ob ihn fchon Mosheim die Bibel richtig 
auslegen lehrte, fo war es ihm doch ohnmöglich, 
anders zu lehren als zu denken, wozu noch die 
Begierde kam, die Welt zu fehen. Er entdeckte 
daher Mosheim feinen Entfchlufs , die Theologie 
zu verabfehieden und diefer verfchifteiihm 1748 
eine HausLehrerStelle bei einigen jungen Herren 
in Liefland , wo er beinahe 3 Jahre lang nicht 
nur feinen Eleven nüzte, fondern auch die Wer- 
ke des Genies mit allem Eifer ftudirte. Da er 
jedoch nie lange an einem Orte bleiben konnte, 

t) fatfeh Ertel bei Riedel. ' 



und gerne fremde Lander befehen hatte, wozu 
noch einige andere Umftände kamen, befchlofi 
er 1751 Liefland zu verlafTen und »her Coppen- 
. fagen nach Holland zu reifen. Er war auch 
wirklich fchon erngefchifft , um nach Amßerdam 
* überzugehen , muße aber , durch ungünftigen 
.Wind gehindert , zu feinem und der Wiflenfchaf- 
ten Beften wieder afts Land fteigen , und hielt 
lieh nun , durch den Umgang mit den berühm- 
teßen Gelehrten m Coppenhagen , für feine verei- 
telte Fveife fchadlos , fchiflte aber endlich fiber 
den Sind nach Teutfehland. Ueberzeugt, wie 
nützlich ihm fowohl auf Keifen äls auch zu der 
Bildung des Gefchmacks und der Lectüfe der 
• Werke de* Geiftes ein gründliches Studium der 
alten und neuen Sprachen fei , fieng er aufs neue 
au> lernen an und gierig 1 752*) hack Got fingen? 
wo die koftbare UniverfitätsBibliofhek und die Ge- 
lehrten, vorzüglich aber Gefsner und Michaelis, 
2ur Erweiterung feiner Kenntnifle außerordent- 
Uch viel beitrugen üöd das Feuer zur ausländifchea 
Litteratur in ihm anfachten. Hief laß er fäft 
alle alte griechilche und lateinifche Schriftsteller, 
befonders die Dichter mit dem größten Enthu- 
fiasmus, ftudirte überdieß die Englandet, derin 
Philöfophie ihn vorzüglich reizte, die Franzofen, 
die er in ihren fluchtigen Stücken üiid leichten 
Liedern bewunderte, die Italiäner, dieer^egenx 
ihrer melodifchen Pöefie liebte, und die Tent« 
föhen , unter deneh fchon damals Gleim , Utz % 
Hälfet* vtod Hagtdttrn feine Lieblings Dichter wa« 
reto. AUfr feine Bemühungen waren daher voa 
nüft-Äüöteir^ie fehöfcen WhTcnfchaft'eä und eine 

ver- 

s) 1751 io der Erlanrk 6el Ziit am ä. (f. 

■ * 

■ 
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vernünftige Philofbphie getheifc* Der Wunfeh 
feiner Familie, ihn wieder zu iehen , bewog jjin 
dann nach 2 Jahren Göttingen zu Verlaflen und 
im Schoofse derfelben ein halbes Jahr zuzubrin- 
gen, während dem er Gelegenheit genug gehabt 
hätte, eine beßändige Lebens Art zu ergreifen. 
Liebe zur Unabhängigkeit und feine Hypochon- 
drie aber^ die ihm die Menge von Geschäften, 
welche er (ich felbft auflegte , fein befländigeff 
Sitzen, Lefen, Arbeiten und Denken ohne viel 
zu fchlafen zuzog* machten, dais er alle An- 
träge abwiefs , un<f fich nirgends lange aufhielt» 
Selbft von den Scinigen fchied er 1755 nieder, 
gieng abermals naph Liefland , weil es ihm dort 
am heften gefallen hatte und er durch das Clima 
für feine Gefundhqt am beflen geforgt glaubte, 
und fand hier, wo man ihn noch itn beften An- 
denken hatte , fogiejchj.eiue Condition bei dem 
Baron von Budbergs mit dem er im folgenden 
Jahr durch Tcut/chland? Frankreichs Spanien und 
Italien reifste , aber nicht um gereifst zu haben, 
fondern um die/ Abänderungen der menschlichen 
Geftalten, Sitten, Neigungen, Charactere, Ge- 
wohnheiten unter verfchiedenen Himmelsstri- 
chen kennen zu ierneg, um fich die beften Ein« 
fichten in verfchiedene. Fächern der Gelehrsam- 
keit ziv erwerben, und, befonders um feine Wif- 
fenfehaft in der feinem Litteratur immer mehr 
zu erweitern« Ueberall machte er Bekanntfchaft 
mit den größten Gelehrten* ohne fich djarfelhea 
zu rühmen und focht« überall die Werke, der 
Kunft des Alterthums und der neuern Zeiten auf» 
Weil er vfx Itß^ien^ fich bei allem, wa*, ihm in 
die, Augen fiel >, an die, größten Begebenheiten 
4e$ Alterthums erinnere und Betrachtungen ma- 

eben 



Mei • 3» . . -Mei 

* 

chen konnte, die feinet Melancholie eine ange- 
nehme Nahrung gaben , liebte er diefes Land am 
meiften, und die heutige italiänifche Sprache 
hatte ihres Wohlklangs und muficalifchen Tons 
wegen für ihn fb viele Rpize, daß er ihr zu ge- 
fallen feinen GefcHechtsNamen in Meinhard än- 
derte. Denn er pflegte im Scherz zu fagen , daß 
dem Franzofen Mr. Menard und dem Weifchen 
Signore Mainardo fehr wohl geklungen habe. 
Nach feiner glücklichen WiederKehr mit feinen! 
Eleven eilte er 1 7 5 9 zu feiner Mutter nach Frank* 

* furt am Main , die ihn bei fich zu behalten wünfch- 
te. Er aber, getrennt von feinen gelehrten Freiing 
den und mismuthig über das Getümmel des Kriegs, 
das feinem fanften Genie zuwider war , dachte 
jezt ganz wider feine Neigung darauf, eine t be- 
fUmmte Lebens Art zu wählen, theils*um feiner 
Beftimmung nicht zuwider zu handeln*, theils 
um feiner Familie nicht zur Lad zu fein. Aus 
dem Grunde nahm er 1760 zu Helmßädt\ wo 
ihn auch die dafige teutfche Gefellfchaft zum Mit- _ 

4 gliederfah, die höchfle Würde in der WeltWeis- ' 
heit an und befchlofs hier über die fchöhen Wif- 
fenfchaften zu lefen. Da er aber bald fah, dafs s ' 
diefes Leben nicht für ihn fei und er den Aufent- 
halt in Helmßädt feiner Gefandheit für nachthei- 
lig hielt, legte er feinen' erkauften Titel ab und 
gieng um Zachariä kennen zu lernen , nach Braun* 
fchweig und weil iich diefer gerade damals in 
Hamburg befand , auch dahin. Konnte er ihn 
aber gleich aus Blödigkeit anfangs kaum anreden, 
fo wurden fie doch bald die heften Freunde 5 ja 
er kehrte auf denen Zureden mit nach Braun« 

fckweig zurück und fieng durch Zachariä aufge- 
muntert an , der Welt feine Talente 2ü zeigen. 

\" ./ Er 

* * 

m * 
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Er arbeitete hier an fernen vortrefflichen Ver* 
fachen über die italiänifchen Dichter und nahm 
zugleich eine HausLehrerStclle bei einem Herrn 
von Marenholz an. Da er hier täglich den ge- 
wählten Umgang eines Zachariä^ Eberfs> GärU 
ncr'f) Schmidt' s und anderer zu genielsen hatte, 
fo vergafs er dabei auf eine Zeitlang feine Hypo- 
chondnVund war in der That vergnügt. Nach 
einem Jahr ohngefehr aber erneuerte das Uebel 
feine Angriffe defto ftärker. Er befcHlofs dabep 
Braunfchweig zu .verladen , fchlug, die fchönflen 
Anträge, eine ProfefTur am Carolirium, eine 
HausLehrerStelle bei dem Sohn des geheimen 
Raths von Langenhaufen in Liefland, und das Se- 
kretariat bei dem Herzog von Bevern aus und 
gieng nach Leipzig. Hier wohnte er eine Zeit- 
lang bei dem ihm unvergeßlichen Gelfert y der 
nebfl Wtifn fein einziger, aber auch zugleich' 
wahrer vertrauteftei' Freund war , und ihn nach 
einiger Zeit beredete, Hofmeißer des Grafen von 
Moltke zu werden und dielen auf Reifen zu füll« 
lern Aus Begierde England kennen zu lernen, 
reifste er mit diefem im Herbft 1763 durch 
Teutfchland nach Frankreich, Italien und Eng* 
tand, bereicherte auch auf diefer Reife feine Ein« 
lichten nicht wenig , vermehrte feine auserlefene 
Bibliothek mit den heften SchriftfteJlern und mach* 
te fich überall gelehrte Freunde. In Rom wurde 
erzürn Mitglied der arkadifchen Gefellfchaft un- 
ter dem Namen Mantmeo I/o ernannt, erwähnte 
aber davon, fo lange er lebte nichts, und in Haß, 
wo er mit feinem Grafen die Ucberbleibfel des 
Alterthums fehen wollte, und der aberglaubifche 
Pöbel, der wahrnahm, daß der Graf nicht zur 
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N fcadiolifchen Relfgion gehöre und jn feiner Beglei- 
tung Teufel habe , gefährliche Anfchläge faßte, 
rettete ihn und feine Gefährten fein teutfeher Muth 
und Standhaftigkeit. Auf feiner Rückreife in der 
letzten Hälfte des Jahrs 1765 begrüfste er in 
Halberßadt den Dichter Gleim , dem er einen auf 
Virgil'* Grabmal feibft abgebrochenen Lorbeer- 
Zweig darbrachte , und fezte dann feinen Weg 
nach Berlin fort, wo es ihm fehr wohl gefiel 

• und er mit Ramler, ' Lefsing, Nicolai, Mo/es 
Mendelfohn und andern in genaue ßekanntfehaft 
kam. Von da gieng er durch einen Umweg übeij 
Braunfchweig nach Coppenhagen und übergab fei- 
nen Grafen, der ihn fortwahrend unausfprechlich 
liebte und ihm in der Folge noch eine Menge 
englifcher Bücher in London kaufen iiefs > glück- 
lich dem Vater, der ihn dafür mit einer golde- 
nen Dofe und einer anfehnlichen Summe Geldes r 

Hierauf folte er einen andern Gra- 
fen von Moltke in Leipzig abholen und nach Pa+ 

, fit führen und, weil er feine kränklichen Um- 
(lande vorfchüzte , unter fehr vortheilhaften An- 
tragen in Därmmark bleiben, verbat aber diefe, 
wie gewönlich, alle und gieng zu feinen Freun- 
den nach Braunfchweig. Hier blieb er, taub ge- 
gen Giern 7 Anerbieten bei ihm einstweilen zu 
wohnen und zu fpeifen , bis er Erfurt als den , 
für feine Gelundheit , wie er glaubte, zu träg- 
lich ßeu Ort auserfehen hattrf, wo er zugleich un- 
bemerkt ftudiren und ohne Jemand zur Laft zu 
fein in melancholifcher Einfamkeit durch fleh feibft * 
und feine Arbeiten leben könnte , und der ihm 
um Co bequemer lag , weil er feiner fchriftftelleri- 
fchen Arbeiten wegen und um feine Freunde zu 
befuchen , öfters nach Leipzig reifen wollte. Er 

kam 

- • •/ 
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kam daher im November 1765 dahin und lehre, 
einige kleine Reifen abgerechnet und den Hof- 
Rath yuch und den ProfefTor foumpel ausgenom- 
men-, hier beinahe a Jahre faft ohne alle Bekannt- 
fchaft in einem GaftHof als ein Fremder, Oft 
brachte er ganze Wochen in der Einfamkeit zu 
und verfchlofs fich , ohne daß man ihn fehea 
konnte , in feine auserlefene Bibliothek. , Nur zu-* 
seilen machte er kleine Ausflüge nach Gotha, 
Weimar und Leipzig, im Sommer 1766 auch 
ins FrankenLand , wo er mit Utz perfönlich be* 
kannt wurde. Im übrigen war er beftändig in > 
Erfurt und belchäftigte fich in feiner Einfamkeit, 
mit der Herausgabe feiner unvergeßlicher! Wer- 
ke , diVbei ihrer Ericheinung fchon allgemeine 
Aufmcrkfamkeit erregten"); 1767 in der Mit- 
te Aprils aber gieng er nach Berlin, wo er für 
die Zukunft immer im Sommer, fo wie in 2?r- 
furt im Winter fein wollte. Auf feiner Durch- 
Reife durch Leipzig antwortete er einem fei- 
ner Freunde 'auf die Frage: was er für Aus« 
flehten auf das Künftige hätte, fehr richtig: 0 
die fchönfie Ausfielst: — die Ausficht auf mein 
Grab. Denn zu Ende Aprils kam er, wie es 
fehlen,, gefunden Berlin an, hatte fich aber 
. durch die Reife* fo fehr gefchadet, daß er bald 
bettlägerig wurde, und fein nahes Ende merkte« 
Er beichäftigte fich daher beftändig mit diefem 
Gedanken und dem Schicklaie jenfeits des Grabes 
und Harb am 15 Junius 1767 in einer Fällung, 
wo jeder der Umftehenden gerührt wurde , jeder 
in dem Sterbenden den Chriftea und den Phiio- 

fo- 

«) % Vgi.j Jllgem. Veutfth. Bibl A4, ,1, St. II, »79. 
und R i • d • 1 S. 47 ff f. 



fophen erkannte , der in einem Leben von fall 
40 Jahren gelernt hat, wie man ßerben (oll. — 
Er war von mittlerer Statur, propörtionirt, aber 
hager und blaß, hatte eine laufte Miene, war: 
freundlich, etwas blöde und nicht lehr belebt. 
Er lebte mäGrg und philofophifch und war daher 
bei' feiner Leichtigkeit im Arbeiten nie wegen 
feines Unterhalts beforgt. Sein äußerliches Be- 
tragen war befcheiden , mehr ernfthaft als neun- 
ter, doch hatte er die Gabe, auch wenn erun auf- 
geräumt war, aufgeräumt zu fcheinen urid um 
nur nicht ein belchwerlicher Gefellfchafter zufein, 
(eine Schwermuth zu beilegen . Reinlichkeit und 
das Niedliche liebte er, oft bis zum Eigenfinn. 
Seine zahlreiche Bibliothek war fo nett als auser- 
kfen. Er kleidete (ich nicht prächtig, aber'mit 
Gefchmack; wohnte gern bequem und an einem 
«infamen Orte. Auch bei feinen SpazierGängen 
fuchte er melancholifche Gegenden. Niemand 
durfte ihn begleiten als ein Buch und hochftens 
ein Freund, Freiheit liebte er über alle$ und 
iuchte ftets Meifler von feinen Befchäftigungen 
und von feiner 7#\t zu fein. Er lebte ohne Amt», 
ohne äußerlichen Character, aber nie ohne Ar- 
beit. Das Verdienft des Bürgers zu ehren war er 
geneigt, nur den Zwang halste fein Herz, der 
der Schatten des bürgerlichen Vcrdienftes ift. Sei- 
ne Belcheidenheit gieng fo weit , dafs man erd 
,durch einen genauen Umgang feine WifTenfchaft 
und feine Verdienfte kennen lernte. Er verbat 
fogar,v und noch in feinem lezten Brief an Pfeift** 
ihn bei der Beurtheilung feiner Schriften in öf- 
fentlichen TagBüchern zu nennen. Einlamkest 
und Stille liebte er mit Leidenlchaft, und nur 
feine ausgerichteten Freunde waren ihm will« 

köm? 
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kommen. Mehr als einmal hat ihn daher das 
grofe Geräüfchin einer Wohnung, in einer Stadt, 
aus einer in die andere vertrieben« Jemand zu - 
halfen, er nicht fähig; aufgelegt aber gegen f 
Jedermann behutfam zu lein, fclöde gegen Frem» 
de, leutfeelig und gefällig gegen feine Freunde 
und, dem Scheine nach, in (einen Meinungen 
fehr nachgebend ; denn er that es blos , um an- 
dere nicht zu beleidigen. •/ Für die Religion brann* , 
te fein ganzer Eifer und er bezeugte gegen alle, 
die einige Gleichgültigkeit, äußerten, ein nicht 
geringes MisrraueA, Uebrigens belaß er eine au- 
ßerordentliche und wohlverdaute Belefenheit be* 
fonders hi dem Fache der fchonen Wiffenfchaf- 
ten und einer gefunden Philofophie. Er verfland 
griechilCch , lateinifch , franzöfifch , italiänifch, 
englifch^ §>anifch, portugiefifch, danifch , hol- ; 
ländifch, und feine eigne Muttersprache befaßt er 
mit einer vollkommenen Feinheit und Genauig- 
keit. Seine teutfehe Ausfprache wat nicht die, 
welche in feinem eigentlichen VaterLande, ia f»n- 
ken, gewöhnlich ift; fie war aus den betten 
Mund Arten zußmmengefezt und fowohl diefe 
als frenide Sprachen redete und las er fo , 
er die Stellen,, welche am meiden in die Empfin- 
dung wirken feilten, durch einen vorzüglichen 
Nachdruck bezeichnete ; befonders Chatte er die 
Kund Dichter zu lefen voltkommen in feiner Ge- 
walt. Er fchlug eii\eri englifchen, griechifchea 
pder andern Dichter auf und lqs ihn fogleich, 
ohne fleh zu befinnen , mit dem bellen teutfchen 
Ausdruck her. Beft'andig las'er viel und für feine 
fchwächliche Gefundheit nur allzuviel. Hatte er 
fich einmal eine eewifle Befchäftigung'vorgefezt, 
fo konnte er fleißig und ohne Außchub arbeiten. 
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Allein der, Anfang koftete ihm Muhe ; und über- 
haupt Var er viel zu befcheiden und furchdam, 
x um ein Original Werk zu unternehmen, wozu 
ihn feine Fähigkeiten allerdings berechtigten. 

Schriften: 1 * 

j) Verfuche über den Chor acter und die Werke Jet heften ' 
italiänifchen Dichter. Th. I. Braunfchw. 1763. Th. 
II. 1704. — Nene Aufl. mit einer Vorrede von 
FHedr. Wilh. Zachariä. 1774. — Th. >I. von 
Chfti. Jof. Jagermann fortgef. 1774. 8» ?cr- 
febiedene Sonneten vqn Petrarca find hieraos/ enu 
lehnt in. Job* Hei^r. Mart. Er ne (Ii 's neuem 
HandBuch der Dicht und Redekunft TM- 
f&wV. 1798. gr. 8.) 

2) Heinr. Hörne'* Grund/ätze der Critik an* dem 
£nglHchen überfezt. Th. I — III. I>i>*. 1763 — 
1766. ata Aufl.. 1771. — 3te verb. n/ wm. v 
Ausg. von Schatz. Bd. I u. II. 1790. — Bd. III. 
»791. gr. 8. 

3) Theagenes und Chariklea; eine äthiopifche Gefchichie 
in 10 Büchern, aus dem Griechifchen des Hcliod'or. 
Th. 1 u. II. Ebend- *7*7. 8. 

4) GaiUard's Gefchichie Franz L Königs in Franko 
t reien. Th. L Bwaunfchw. 1767. 8. — Den a. bl* 

4. Theil überfezte MatthSus Theod. Chph. Mi N 
telftedt. 1769 fg. > 
' $) *Beurtheilung von Klopft oek 9 e Salomo — In der 
All gem. D-eutfch. Bibh Bd. III» St. I, S. 57fgg. 

6) lieber fetzung der Schriften des Hrn. Cef arotti über 
den Urfprung und Fortgang der Poejie — in der 
Neuen Bibl der fch'onen JFiffenfch. ßd. II« 

7) Verfchiedene Auf f ätze — im Hanndv. Magaz* 

8) Sinngedichte und Lieder — ' in Chfti. Heinr. 
Schmidt»* Anthologie der Deutfchen. Bd. I 
n. II. fF/*. 1770. 8.) 

.9) »^*tffi7 — an der Deutfch. BibU ond 

<ier ÄiU tf*r fc honen Wiffenfch. 
1 o) jPi>7« einzelne Gedichte. 

An der Herausgabe der Nachricht vön der fyanifchen 
und pqrtbgießftHen Poefit und der Veberfetzung He- 
mer'* 

r 
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mtf'sl womit er den Auallndern Tro* . geboten heben 

würde ,. hinderte ihn der Ted ; am allgejimnen Abrißt 
von der Jchonen Litteratur der berühmteßen altern und 
»tuern Kationen durch Auszüge und, V eher Setzungen, 
aber, Kaltfmn des Publicum« und Mangel an'Ünter. 
fttttzuifg. Eine Tragödie hingegen , deren Stoff antfdtr 
Gefchicht* des Haufes Medice* hergenommen war/,, bat- 
te er zwar angefangen», aber auf Zureden feiner 
Freunde liegen laffen. 

Heists x ) r Christoph Aiidre», Hohmlohlßher 
Hof Prediger , Superintendent und ConfißoriaU 
Rath zti Weikersheim, cia.fehr würdiger, mit 
der Theologie feiner Zeit innigft vertrauter und 
toleranter KeligionsLehrtf, ar> jfärrers ^p- 

; Hann Meißer im Ahortober£ Sotip, und hiei? von 

* Eiifabeiha Catharinq , de$, AnrtsVoigfc uad För- 
„• fiera Zeidltr znSehtmnßm aitefter Tochfer-am 

33 y) Auguft 1 67 1 geboren* Sobald es fein Al- 
! ter zöliefr^ kaA er. in die Schüfe nach Mfathfarg, 
. er einen guten Grund in Sprachen legte , auf 
v dem er zu Hof unter Layrtä. vom 16 Novera- 
,ber 1686 an aber zu Baireut unter Rentfeh r Oer* 
tel, Fikenfchery Layriz , Hagen tiiid Whlthtt 
veifer baute. Voii hier gfeng er datin nach 

* Wittenberg, um Theölög'ie 2u ftudirei^ wer> 
auf. ^r ip Jßaireut bei einige» gspfon^Miaiftfrn 
unterrichtete , wodurch er fich icR empfahl * daß 

. er 1693' fehoa .Pfarrer in Langmfteinaeh ^njMe. 
Zu diefer Stelle liefe er fich- 1694 an Quafimodo- 

*) W lbeP* Hohenhh. KirchenNift.Th. I # S.45«. 
, — Hirfqh iml. Meißer Mufler.-— Wetzel* tiym. 

nopoeogr. Th. (V V S. 3 1 5 fr* . — ffrp/p. Diu» Lex. 

Th. XX, S. 401 fg, — Gr ofi jb». Pr.Lex. Th. 

* II. Suppl. zu Tb, I, S. S9* m ) — Jöcher Th. UV 
S. 386- > • ■ * 1 

y) am 13 bei Jö eher n* WelatL 



geniti eiöfetzfa, vertaufchte fic aber 1700 mit 
der eines HoflPredigers des Grafen von Liniburg* 
Speckfeld in MarkEinersheim , wo er 1701 auf- 
zog. 'Im Jahr -1704 vard er dann OberPfarrer 
und Infpector zu Sommer häufen , 1709 aber gtäf- 
lich hohenlohifcher Hof Prediger , Superintendent ; 
und CönfiftorialRath zu PFeikersheim 7 yro er am 
3 1 October z ) 1 728 * da er eben in der Schlofs» 
Kirche predigen weilte, yora Schlag getroffen; 

flarb. *s} \ * \ < ' , ■ , 

• . / • < 

Schriften: 

l) LeichPred. auf Geo. Eber ha r dt , f Grafen von 
Sfvkfelä — der Recht- Freye Htmmlifche Semper- 
Frey, über iL 77m. IV , 18. — in den Fun er ah 
(Sehweinf. 1705, fei.) S. 1 — 50. 
S) TrauerRede auf e be n d $nf. — UmburgUchea Zäh- 
ren und Ehren-Grah. w EbencL S. 51 — 6*. 
3> LeichPred,. auf goh. Gebhard — der ander© 

Ezecbias , über Sjfaiä XXXVIII , 17. 1708. fol. . 
4) LeichPred. auf $ 6h. Ludw. Schiller, StadtPf. 
in Wefkersheim — der befte Nachrahm eines evange- 
- lifchen Predigers, über fferem. XVII, 14 — 17. 
• . \ ?7.0.9V fei. j . . \ 

, 3). Pr - de °ptlma forma et ratione ad exemplum Christi 
fynodi recte pieque restituendae, Rotenb. 1717» W« 
4 P»% 

WtyWM^&tHU ftoni pastoris tyf 0 , ex äictis biblids # 

; ,0 IbLI.1718. fol. 4 pl. * f v;^ ; 

, 7) Pr. de Christo bon* pastoris typo , ex JinfcVU, 1 fqq. * 

8) Pr. de typo dbetorum lustitiae Iefu Christo, XII. aoho- 

Maats delioeato. Ib. 172a. fol. 6^ pl. 
^ Lsuh^red: auf 'Agn. Doroih. Rof. Wichel 
— das bi Milche <SrabmahlRanel, Uber Gmjw. XXXV, ,. 
16— ao. 1743. 4. 
.1. . . • A • - f - - xo) 

s) am 1 9 AWjjiirr bei Jöcher und Watzel; am 29 

November im Brofs. Unit. Lex. 
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U 10) Gibtie über alle CapiitI der Apoflelgefckiehh und der 
l ^Epiftelandie Romer ~ an An br« f. Wirth'i £r- 
, Jtlär^diefer Bücher. C*?*3 fg. S f ) 

Ii) Fr. de typo boni pastoris in praedicatiöne eaangelii 

' ; ex&oh. III, i — *I. 1725. fol. Ppt 
- ;: li) JV*i. am Sohntag Mfferic Dom. — die Seeligkeit 
5; derer Sehaafe Chrifti , Über X, x I* — 16. Äo- 

#> Jfank 1717, 3£ B. ' 

13) Einfältige, Fragßiuke vor die, welche das heilige 
Abendmahl, fonderlich das er flemat empfangen wollen. 8* 

14) Verfchiedene Lieder. 

melzer , Ceorgj Gintor zu Berneck, war aus 

• JV%foA am CImM und hatte fich in den Wiffen- 

• "'&haft&, a vorzüglich in der Artröriömie woh! 

umgefehen und auch in den Huraanioren gute 
enntnule erworben. 

. v u>n'<* 9 ?> thmßnd gedruckt: . _ 

1) Gratulatio M £fac. Ellrod, past. Gefrecs. wtpMfffiäU 

Bar. 1668. 4. y pl. 
jj) Pietatis monunitntum ^rfc. ffac. de Lj.yneck ei 

Chfli. Sartor io , past. er e et um de multiplici ac 

• varia apud varios anetores anni denominatione atque 
distributione. Cur. 1669. fol. 2 pl« 

. *) Varia carmina. \ , . r . ^ 

, Wolfgang Heinrich, D. der W)V. % 
r Pfarrer [m Ottenhofen und Mitglied der JenaU 
1 ! fihen leutßhen Gefellfehaft , war arn 125 Januar 
1 1698 zu Baireut geboren und der einzige Sohn 
des freiherrlich Steinifchen Verwalter*, v Andreas 
ßf elzer y der ihn, da er Liebe für die Wiflcn- 
. , fchaften verrieth, anfangs von PrivatLeh^rn, 
vom 14 Julius 1707 an aber im Gyronafium zu 
* i/o/\mttrrichten liefs. Von hier zog er 171 7 
nach Wittenberg und gab fich hier und nachmals 
in Altdorf mit der Theologie ab, worauf er 
"1 7 25 Rector in Münchberg wurde , vor dem An- 
\ : ' tritt 
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dieler Stella aber am ^r Scpeetobet unter 

Bernhotd zu *flfcfoff difputirtc- Im Jahr 1 7 33 
kam er ais Pfarrer nach Ottenhofen , ward 1743 
am $ Novpmter von der ghüolbphifchen £akul- 
1: tUt in Erlangen bei der Einweihung diefer Uni- 
- verfität Boctor der WekWeishtit und nachher 



fAw r /*W nirhnnden: . . 

f) D. <U fatoberj-iroa e«anieM doctrina ex I. Cofinth. 
XV. 1-4. — ^Jo. Balth. Berahold. 

/It. I7A5- 4- P» 
»5 Mehrere GeUgenheitmedichtc. 

2>f emminger *) , Johann Achatius Severin , Su* 
perintendent zu Dutenhofen in der AltStadt Er. 

•* langen* wo fein Vater, JBfeAörf Memminger, 
StadtRichter war, geboren, fludirte zu Alfdorf 
und vertheidigte hier am 6 Februar 17 15* Sonn* 
tags Difputation (fihtdia paraUetbgraphica iuxta 
feriem periocharnm dem XX- XXVI. SS. Tri. 
nitatis) worauf er 17 16 der erite AtchrtDiaco- 

, : nus in Erlangen und erfte Lehret d& Theologie 
am Scminarium, 1725 StadtPfarrcr mit dem 
Prädtcat eines Superintendenten dafelbft x 174t 
aber Superintendent in Dietenhofen wurde, , wo 
er 175fr ftsrk .>;•.:. 

Schriften: - . 

1) LeichenReh auf Mafia* Strfhta gohann* 

Brottwolff* Erl t?3«. M- 4 B. 
s) Leichfred, auf h. Al.br. Friedr. Röftler. 

Cunfuhnt — d«r *nt« Glaubens- Kampf , über I. Tim* 

VI, Ii. Mbend. 1737. 5 ß- % 

. • • ... * 

* « MFM« 

' a) S. Grofs Z.atufo wuf Ä*f«nf. G*/cfr. S. $67. 
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memmtnger, Johann Christoph, D. der WW. 
und Pfarrer , war zu Erlangen von Geörg Chri* 
Jioph Memminger mit Margaretha, einer gebor- 
nm-fFmdifeh gezeugt und von 1^42 bis 1745 
Diaconus in Gefell, hielt fich dann bald da , bald 
dort auf und empfiengam 13 Mai 17 52 von der 
philofophifchen Fakultät in Erlangen ihre hoch, 
fte 



Schriften: 



»1 



. 1) Pred. an Maria Heim/um. zu Frauenaurach gehaU 
■ ; Un — • die fuße Stimme und liebliche GeftaU cbriftli- 
cher Ehe- Frauen, über Luc. I, 39~?56. #0/ 

1742. 4. 3 ß. ; * 

*) Pr#f am Bartholoms™ Tage zu Erlangen gehalten — 
* die Lehre, da& ein Chrift feiner SeeKgkeit fewifr>feyn 
könne über Luc. XXII, «8 — 30. Ebend. 1744, 

3> Sammlung «baulicher predigten über tinige ~Feft 1 und 
FeyertagsEvangelien, dßfen die Erfie vorflellei: die 

- Oemeinjchafft ^efuChrifl^mit Verleugnung der Welt. 
Ihme zu folgen, am & Jndreastage zu Hhnmt\cron 
geilten über Matth, IV , i*~ 2 %. Ebend. '1744. 

4. 2 e. . ■■ • ;i . • 

4) Prfcf. ft«y<for Vermählung des ff erzöge Carl Eu- 
gen zu Würteniberg — das Band der Liebe und der 
Wohlfarth der Völker in den Vermählungen derHohen 
auf Erden. Erl 174g. fol. 3 B. \ 

5) BufsPred. am XV L p. Trim zu Bufebach gefallen 
-i- das Abnehmen der Gerechten, über Pf. XIL 



Ebend. 1749. 4» 2 B. 
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3i^Nzix b ), (mencelius) Johann Friedrich 
Leonhard, Profeffor der neuem Sprachen zu 
Baireut , der einzige Sohn des Burgers und Horn- 
Drechslers, Johann Ignatius, Ammdus Menzel 

.rc.v.:,, , vx da- 
; b) S. GHr TtutfchU Ausg, IV, Nacbtr. IV > S. 440. 
Nachtr.V, Abth.I, S.953. Ausg.V, Bd.V, S. 174. 
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* dafelbft, vardam *5 December 1765 zu Bai. 
reut geboren. Frühzeitig für die WifTenfchaften 
eingenommen und durch einen SchlagFlufs in 

, feiner geraden KörperStellung und Sprache ver« 
. dorben, widmete er fich anfangs inxSeminarium, 
feit 1778 aber im Gymnafium zu Baireut unter 
Purfu^ker, Lang y Georg, Kapp, Kr äfft und 
ganz den fchonen Wifleqfchaften , die 
er von 1785 an zu Erlangen mit regclmäfsigea 
Fleifs ftudirte. *$ach ieiner Rückkehr nach Bai* 
' reut 1788 befchäftigte er fich hier nyt der Schrift- 
ftellerci und dem Unterrichte der Jugend befon« 
• V ders iii neuern Sprachen, in denen er eine große 
Stärke befizt, weswegen ihm auch 1796 der 
r , £haracter eines ProfefTo« derfelben crtheilt wurde. 

Schriftenz 

O Theophrasfi «haratteres cum annotatlotribus et in. 
dice locupletiffirno. Bar. 1789« S« • Die Ate Aufl. 

fol 1 t e 1 7 9 2 ver belfert erj 'eheinen. 
n j) *fföch zwey Briefe über den gegenwärtige Türken* 
' krieg; ah eine WtderÜgung der Volney'Jchen Schrift 
über diefen Gtgenflandt — au? dem Franzöf. Leipz. 

■ " 1789.^.. ,y ' ' ■ '] v .* ". " 

w 3) 'Whiar't Muiahrgefchenek für liebende Jünglinge und 

• 'Mädchen. Ein Gedicht in 6 Gefangen. t Bair. 1789. 8. 

rv \4) entlarvte Baflille odtr Sammung authentifcher 
Nachrichten zum Behuf ihrer Gefchichte — aus dem 
1 ' Franzöfifcben. Heft I u. II. Ebend. 1789.— Heft III 
u. IV. 1790. 

v 5) Geheime Lebens gefchichte dee MarfchatU von Richet*u, 
oder grzMung feiner Abentheuer , Liebfchaften , In- 
1 iW^wn und all desjenigen, was auf die verschiedenen 
Rollen Bezug hat> die dieftr merkwürdige Mann in 
einem Zeitraum von melw als go fahren fpielte — 
aus dem Franzöfifcbeii. Bd. I u. II. Ebend. 179 1. S* 
— (Der jte iß von Job. Jac. Meno Vaiett. 
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6) Brutus, ein Trauerfpiel in j? Aufzugin nach Vol- 
taire. Ebend. 1791. 8. 

7) Der Tod Julius Cäfars ? ein Trauerfpiel in 3 Aufzü- 
gen, aus dem Franzöfifcben des Herrn von Voltai- 
re. Ebend. 1792. t. • 

t) Einige Blumen dem romantifchen Geflie sntpßuckt. 
Ebend. 1794. 6* 

9) Der entlarvte Betrug, oder Widerlegung der Flug* 
fehrift: Carl Langisis. IJ^berfezt. Fft.u.Leifz* 
(Bair.) 1796. gr. 8* 

xo) Das verweeh feite Fettet 'fen, oder fo täufcht ein Bru- 
der den andern. Ein Luft/fiel in 5 Aufzügen, oach 
dem Franzafifchen des Regnard neu bearbeitet» 

Bair. 1797- («79*- St) 1 
11) *Recenfionen. 

menzel c ), Simson , D. der WW. 9 Prediger, 
Profejfor und Infpeetor zu Heilsbronn, ein guter 
Dichter und ausgezeichneter lateiqifcher und *grie- 
chifcher SprachKenner, der aus dem Stegreife 
in beiden Sprachen poetifche Uebungen anftellen 
konnte , aber mehr durch Unterricht und durch 
fein mufterhaftes Betragen als durch Schriftftelleret 
nützen wollte , war am 1 November 1556 zu 
Hof von Elifabetha , des Burgers und Tuchma- 
chers 

c) S. LeichPred. von Meblfütirer — Kröger car, 
p. 2 3 3 . — . S t ü b n e r 's Kloßer HeiUbronn S. 49 fg. 
— ' Seyler ordo — Lndovici Schul Hiß. Th. II, 
S. 208 u. 316. — Streitberger ©r. p. 39. — • 
Grofs $uj>. Fr. Lex. Tb. I, S. 356. 4.) — He- 
% cker's Aniiq. Sckaz S. i$2 fg. — Longol's Gymn. 
. Qifch. Th. I, S. 46. 10.) — Schnitzer'* Jßr- 
chenBibl. zu Neußadt An*. IV, S. $. — Krafft 
recenf. past. p. 10 fgg. — Auch fein Epitaph, von 
Theod. Gramann bei Stübner und Schnitzer 
enthält fein Leben. Einige Ep auf ihn flehen 

in Cörber trag, met, p. 83 fg. ifca ff. n« 31* 
nnd Taubmann fchea\ foet. p. m. 685» 
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che«, Johann Menzel, dafelbft Gattin geboren, 
Diefe Eltern liefsen ihn auch fovicl es ihre Vcr- 
mögensUmßände und ihr Stand zuließen , unter* 
richten und da er , im Vertrauen auf eine höhere 
Hand, die willen fchaitliche Laufßahn wallen 
Sollte , das Gymnafium zu /fo/* befuchen , aus 
dem er (ehr Vöhl vorbereitet im 2 1 Jahre nach 
Wittenberg gieng , wo d ) er in drückender Ar« 
routh e ) nebft den Humanioren die Theologie 
gründlich zu erlernen bemüht war und am 7 
März 1 5 8 1 die höchfte Würde in der WeltWeis- 
heit empfieng. Nach feiner Rückkehr erhielt 
er am 19 September 158a die vierte LehrStelleO 
zu Hof \ deren Ertrag von 80 fl. allerdings keine 
Befoldung für einen lo redlichen und gefchickten 
Mann war , der feine Zöglinge befonders in grie- 
chifchen und lateinischen Verfenzu üben Verftand. 
Zwar erwarb er fleh dadurch folche Achtung^ 
daß, da er 1587 mit feinem Collegen Widmann 
lehr klagte und um Zulage bat , der Superinten- 
dent Streitberger fie als brauchbare SchulLeute 
vertrat , und der Rath in Hof ihn zum Rectbr 
machen wollte; diefes wurde aber dadurch - hin- 
tertrieben , daß man ihn am 1 9 December 1 5 8 & 
zum unterflea Diaconus in Hof ernannte* Da 
er dann 1590 Rector werden follte und die für fl« 
liehe Regierung deswegen an den Hauptmann 
zu Hof fchrieb , dankte er und rückte 159 1 als 

Syn? 

4) falfch bei K rafft auf einigen Unirerfitäten. 

e) dabwfeinSchÜJer Meklführer in dtr LeichPred. 
fast: „dafsfieoft mit einander Sprach gehalten, wenn 
Juh ihre Difeifuti in der fügend foviel dulten mitten, 
alt weiland ihr Abt und frediger , finool alle Bücher 
von Händen werften dürften." 

f) Kr|f «t nenn* dwfe Stellt; Collaboratur. . 

■ 
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SyaDbconitt, 1593 als Diacomis, LofenzPre. 
diger und Camerarius, imd 1600 endlich als Ar- 
chiDiaconus in Hof ein, worauf er am 1 o Ju- 
ni us 1 606 das Decanat m Ntußadt an der A'ifch 
erhielt, da« er am 1 September bezogen ihat. 
Bei der Erfüllung leiner Amtspflichten ließ er üch 
hier befonders die Erweiterung der KirchenBib- 
liothek angelegen fein , die unter ihm einen be- 
trächtlichen Zuwachs, des fcoft baren Schazvvon 
fehr feltenen Codicibus alter Auetoren erhalten 
hat. Und er wurde Cch noch mehr Verdienite 
um diefelbe erworben haben , wenn er nicht am 
26 September 161 2 als ProfelTor, Predige^imd 
Infpector nach Hälsbrom berufen worden wäre. 
Denn nun hielt er am 4 October feine Abfchieds- 
Predigt in Neußadt vod ward am 16 Trin**tis- 
Sonntag zu Heilrbronn vom GeneralSuperinren« 
dent Schleupner der (Semeine * am folgenden Tag 
aber von f^ictorin Stmtberger in Gegenwart 
Schleupner 9 / und des Anfpacher Superbtenden« 
tens Lotlins der Schuljugend im Capitojio am' 
CreuzGang vorfleUig gemacht *) , worauf er am 
48 October r6i9 ftarb. . ( T 

Von ihm ift gedrukt: . 

JLtichPred. auf Qeo. Leyfe, der Rechte Candida^ 
Hof 1602. 4« 

Sei a« Anootatt in Ub. II. Hffiodi. Gor. 158a. g.— 
find im MSr. in der KirchenBibl. zu Neu» 
ftadt (Vgl. Schnitzer'* Anz. S. 57. 4.) 

mercrlein* Christian Gottlieb, D. der AS. 

auch Stadt und LandPhyficus zu Pegntiz* war 

m 

f) Er zeichnete diefe Nachricht ütyfk mit einigen VerfeA 
ins J¥arrßtt«a ein. 
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zu Baireut 1723 geboren und der dritte Sohn 
des daGgen LandfchafeSecretaits , Georg Joachim 
M er klein 1 der ihn von PrivatLehrern/o veit brin- 
gen liefe, daß er vom 30 December 1737 an 
das Gymnafium zu Baireut befuchen könnte- In 
derafelben bildete er lieh unter Fleffa, Kripncr^ 
Ellrod , Hagen , IVbrner und Schmidt zu einem 

• Zögling der Friedrichs Academie , mit der er nach 
Erlangen zog , wo er unter IVcismam, SchmU- 
deU Hofinam und P/oimi der ArzneiKunde hul- 
digte. Hatte ihn MarkGraf Friedrich auf der 
Univerfität unterftüzt, fo ließ er ihn auch dann, 
als er am »8 Februar 1749 unter Schmiedel für 

- die DöctorWürde difputirt hatte , eine Reife vor- 1 
zuglich nach Holland unternehmen , worauf er . 

* fich 1 7 5 1 als ausübender Arzt nach Grimbach be- 
gab, von da er am 6 April 1753 als Stadt und 
LandPhyficus nach Pegnitz zog , wo er (chon am 
3 1 November diefes Jahres ohne fonderliche 
Kenntnifle ftarb. 

♦ ■ . ■ ' » ' 
Gedrukt find von ihm: 

l) Rede Jtey Vermählung du Herzogs Cart Sagen 
zu Würiemherg — > das Band der Liebt und der W ohl. 
, farth der Völker in den Vermählungen der Hohen auf 
Erden. ErU 1748. 2 J B. , . r 

a) D. inaug, — de altii obftructiooe — praes. D. Cas. 
Chph. Schmiedel. Ib. 1749. 4. % pU — Iß 
nicht vollendet. (Vgl. unten Job. Chph. Erb, 

> aCHWlTJCER.) 

NERZ, MELTIUS, METSCR, METZGER» Siehe MAR« 
TIUS, MÜSCH, MEZGER. 

MEusel h ) , Leonhard , /yimr zw Neußadt am 
h) S.DQrrfchmidt von GoUGrontch & 96, 

f 

■ 
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C«/w , cm gefchickter ReligionsLehrer , . war am 

i to November 1647 zu Cuhnbadt geboren ui^d 
des Schneiders Erhard Meufel dafeM Sohn, der 
unter &Äöp/ und ÄPojf von 1655 an dasLyceum , 
zu \ Quirnbach befuchte , bis er nach Jena gehen 

,Y .konnte , wo er fich der Theologie in Verbindung 
mit der Philofophie widmete und am 17 Junius 

1 167 1 unter feinem Lehrer Pofner difputicte. 
Hierauf ward er 1676 Cantor scu GoldCronach, 

• 1680 am 30 Auguft Diaconus in Thier sheim\ 
1687 Pfarrer in Wirbenz, endlich aber 1696 
Pfarrer in f Neußadt am Culm, wo er 110%' 

- (Urb. - 

; Von Mm ift gedruktz 

D. de anima rational! feiecta aliquot ,quaestiones — 
fraet. Casp, Pofcner. Jen. 1671, 4. 4 pi. 

Meyer , Adam , Pfarrer in Brand, , war zu Arz- 
berg 1651 geboren und hat von 1669 an unter ' 
dem Rector Wolf das Lyceum zu Glimbach be- , 
fucht, dann aber zu Leipzig Theologie ftudirt, 
worauf er fogleich nach feiner Rückkehr 1679 
Cantor in Gefrees wurde. Von da kam er 1 688 
als Pfarrer nach Brand , hielt am a 5 - März 1693 
bei der KirchenVifitation die Predigt (über Coloff. 
I, 9. lo.) und ftarb hier 1739. 



i 

.1 



Schriften: 

x) GedMchinifiPred. auf Wolf Adolph Marfchall 
— das dritte Gleich oder geliebte dreifache MarfchaL 

; iifche Her« an denen Herzen der dreyen beliebten Got- 
tesmänner, tfacob, David and Hiobs. 1711. ßair 
171 3. fol. 5 B. 

a) LeichPrcd.aufLouyf. Chart M*rfchall--die 
befte Luft eines gläubigen und frommen Chrüten aus 

Fhihh *lr*ß$. 'Btftizz. fol. 

» 4 von 
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von meykr 0, ( me yern) Adam Anton, Cubi* 
bachifcher GeheimerRath zu Frankfurt am Mair % 
war zu Baireut, wo fein Vater, Johann Anton 
Meyer, die Stelle eines kaiferlichen Reichs! ort- 
meiflers bekleidet hatte , 1 700 geboren. War 
*r gleich nicht zum Gelehrten und noch weniger 
zum geheimen Rath befijmmt , fo ließ ihn der 
Vater doch, da er vorzügliche Natur Anlagen an 
ihm bemerkte , unter der Aufficht feiges- Vettern, 
des nachfolgenden Adam Nicolauf , im Gymna* 
fium zu Hof einen guten Grund legen,* auf dem 
er vom 4 Januar 1714 an im Gymnafium zu 
Baireut unter Hagen , Schöpf, Dieterich , Haß- 
furter, Arnold und Seyfart fo fortbaute, daß er 
mehr eines Zaums als eines Sporns bedurfte. Ent- 
. fchloffen die Rechte in Verbindung mit deHPhi- 
lofophie zu erlernen, nahm er dann am 28 Sep- , 
tember 17 19 durch eine unter Dieterich gehalte- 
ne Difputation Abfchied undgieng.nach^«a 1 . wo 
er fein Ziel unverrückt vor Augen hatte und an 
Beck feinen vorzüglich (len Lehrer fand^ unter 
dein er auch am 2j November 1732 den Cathe- 
der betrat. Hierauf gieng er nach fVien % wo 
er fich hi der RechtsGelahrheit feßer fezte und 
floh auch mit der VerfafTung des teutfehen Reichs 
fo bekannt machte, daß nur er nach dem Tode 
des Culmbachifchen Gefandten zum geheimen 
LegationsRath dafelbft tüchtig befunden und in 
den AdelStahd erhoben wurde, rnuflc aber r k ) 
als geheimer Rath nach Baireut zurück und ward 
hier geheimer Landfchaft? • und vorfitzender Cam- 

. , . mer- 

0 S. Acta Jub. Gymn. fcar. p. 59 fq. — Meine Xhjch. 

hr Univ. Erlang, (tti. I , ) S. 444 fgf. : 
k) folfch i; 4 '6 in den Am* SfuK 
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tnerReth , 1743 weicher CammerDirector und 
dabfci auch 1 7 46 mit Sitz und Stimme im hohen 
geheimen RathsCollegium Minifter. Nichts de- 
fto weniger wufteman es dahin zu bringen, daß 
er 1748 von Bairsut entfernt und AmtsHaupt- 
mann zu Erlangen und Ober Amtmann zu Baiers- 
dorf , wie auch beftändiger Curatory .Canzler 
und Director der Univerfitat zu Erlangen und der 
Gymnafien zu Baireut und Erlangen wurde, wo- 
durch ihrp die Gelegenheit* fleh, ungleich beiler 
um den Staat verdient zu machen, entrifien war. 
Denn als Curator der Univerfitat hatte er zwar 
den heften Willen, aber zu wenige Kenntntfle 
vom 1 UniverfitätsWefen, entwarf daher zum Wohl 
der Univerfitat zwar einen Plan nach dem an* 
dem und gieng fchon damals mit dem Gedanken 
um, die Güter der Geiftlicben einzuziehen, konn- 
te aber mit nichts durchdringen. Ja als er fogar 
einft (1752) weil mehrere Klagen wider ihn 
und feine Plane erhoben wurden, vom Ftirften 
eine empfindliche Antwort erhielt, verließ er 
fein VaterLand und gieng auf feine Guter nach 
Zwingenberg am Rhein , wurde von hier aus von 
verfchiedenen Fiirften zu Rathe gezogen undftarb 
zu Frankfurt am Main 1774. * 

Schriften: 

1) D. de iurepoftarura — frais. Jo. Geo. Die terieo. 
Bar. 1719; 4. 6i pl. 

2) D. de vera indole feudi et bfficii nobilis — praes* 
D. Casp. Achat Deck. Jen. 1722. 4. 4 pl v — 

meyer '), Adam- Nicolaus m ) , D. der JVW-, 

1) S. Longo)'« Gynm.Gsfch. TM» S. 33. 12) 
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Superintendent und Profejfor der Theologie^ auch 
Infpeetor des Gymnaßums zu Hof \ war des Spi- 
talPredigers 'Nicolaus Meyer dafelbft älterer Sohn 
und zu Hof 1666 geboren. Den Grund feines 
Wiflens legte er auf dem Gymnafium feiner Va- 
terStadt unter Pertfch und Layriz , der ihn nach 
gehaltener AbfchiedsRede ( vel iniquampacem hello 
praeferendam ejfe) am 1 3 April 16^7 auf die Uni- 
verfität Leipzig entlaflen hat. Dort ftudirte er 
Theologie, und empfieng die hochfte Würde ia 
der Welt Weisheit, worauf er 1694 Pfarrer zu 
Ottenhofen wurde, von da er am 13 Dccember 
1697 als Diacorius und Trogen Prediger nach 
JHof zog. Als folcher unterfchrieb er 1 700 die 
Statuten des Höfer WitwenFiscus, ward dann 
hier SynDiaconus und FreitagsPrediger, 1717 
LorenzPrediger, einige Jahre hernach ArchiDia- 
conus, 1730 aber Superintendent, Profeflbrder 
Theologie und Inlpector des Gymnafiums und 
ftarb am 23 Mai 1736. In der Tbeolpgie lei- 
ner Zeit hatte er mittelnwfsige Kenntnifle, als 
SprachGelehrter aber kommt er in gar keinen Be- 
tracht. 

> . • • 

Schriften: 

1) Abdankung auf £foh. Matth. KSvpet, Pf zu, 
Pilgramsreuth — ein mit Christo, feinem Errzbirten 
lehrender, lebender, leidender und Kerbender Unter« 
Hirte und SeelenSorger — in den Funer al. (Hof 

a) Pr. de theologiae polemicae neceffitate, dignitate et 

vtilitate. Ib. 173*. fol 1 pl. 
3) Vorrede — zu Job. Arndt'! fechs Bäthern 

vom 

m) nichtjoh. Adam wie? ihn Longol de Alb. fft*~ 
nior. (p. H7») u., nicht Job. Ad. Nicol, wie ihn 
Grof»im *fub. Pr. Lex. Th. I, S. 213 nennt. 

» 
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tr#*ft wahren Chrifienth. ate Aufl. (Ehend* i?$6.) 
— ste Aull. 0 738.) — 4 te Aufl. (1739.) -,. 
5fe Aufl.' (1741.) — NeueAufl. (1753* 4«) 
4) Vorrede — zu D. Mart. Luthe*'« heiligt? 
Sthriffi. (Ebend. 1736. folO 

s 

weyer » Carl Friedrich Melchior, Pfarrer zu 
Kaierlindach , ein von Seiten der Gefchicklichkeit 
und des Herzens gleich fchatzenswerther und mu« . 
ftcrhafter ReligipnSLehrer,, der auch ali Dichter 
alle Ächtung verdient*, ift des unten folgenden 
Georg Andreas älterer Sohn und zu Culmbach von 
Chrißiana Eleonora Johanna , des SynDiaconu* 
Carl Wilhelm Kretfchmann dafelbll Tochter am 
* 18 Februar 1757 geboren. Schon in feinem 
Kindes Ake^ liefen es feine Eltern an einer lbrg- 
lältigen Erziehung ihres Sohnes nicht fehlen und 
' fchickten ihn mit den gewönlichen AnfangsGrün- 
den des menfchlichen Wiffens vertraut 1766 am 
25 September in das Lyceum zu Culmbach r in 
welchem ihm Seiffert ♦ Kiefsling , Maxfon und 
Heerwagen eine fo gute Unterweifung ertheilten, 
dafs er fchon 177 5 . nach einem am 17 October 
gehaltenen AbfcbiedsGedicht ( de fummi numMt 
prauidcntia^ quäe in cur and ir omnibus, hoviinibus 
t praefertim + luculenta prodit vestigia) mit treffli- 
chem Vorkenntniflen nach Erlangen gehen koniv» 
. te. Durch eigenen Trieb zur Theologie geführt, 
ftudirte er diefe mit den damit verbundenen Wit 
fenfchaften hier und feit Odern 1 7 78 zu Leipzig 
auf das eifrigftc, worauf er in Culmbach einige 
Zeit für fich den Wi/Tenfchaften und der Unter- 
wcifung der Jugend, dann aber, als HausLehrer 
bei dem OberForftmeifter von Reizenflein dafelbft 
lebte. Nachmals gieng er mit feinem altern Ele- 
ven, derals Fage nackPotsdam kam, mit dahin,- 

cm- 
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empfahl {ich bei der Gelegenheit durch ein Gluck» 
wunlchGedicht feinem MarkGrafen, Alexander \ 
der damals in Berlin wart und gelangte' 1791 
3urch Vorfchub des Minifters Herzberg zurPfarr 
Kaierlindack 

Gedruckt find von ihth: 
Vittt tiietrifche jiuffätze» 

meyer n ) , Carl Johann Albrecht: , Btrgjtichfer 
des contbinirten Belg Amts Lichtenberg Lauen/lein, 
JußizCommißxir und Notarius, wie auch An* 
fpach Baireutifcher CommercienRath zu Hof, ein 
nicht ungefchickter Jurift und artiger GefelHchaX. 
ter, ift der andere Sohn des Pfarrers und Seniors, 
Johann Nitolaus Meyer , *zu Trebgaß und am 
30 Ffcbruar 1755 zu Wieder sberg p ) geboren. 
Seine Kindheit wurde mit Erlernung der gewön- , 
Jichen SchulWilTenfchaften , die er feinem Vater 
und dem Pfarrer Lind — damals in Harsdorf — 
verdankt, zugebracht $ als er aber'mehrere Jahre 
erreicht hatte , kam er am 3 Julius 1770 in das 
Lyceum zu Calmbach, wo er unter KiefsHng, 
' Maifon und Heerwagen den Grund in den Schul* 
Studien legte, auf den er vom acjOctober 1771 
an unter Purrucker, Lang, flPanakrer uni Georg 
zu Baireut weiter baute. Von hier gieng er dann 
1775, nachdem er am 28 April feine Abfchieds- 
jkede ( von den Ut 'fachen der Furcht vor dem Tode) 
gehalten hatte , nach Erlangen und wählte hier 
in den 211 einem gründlichen Juriften erforderli- 
chen Wiflenfchaften Rudolph, Geiger, Gmelin, 

- . - \ eu 

n) S. Qel TeutfchL Ausg. IV, Nachtr. V, Abth. I, S. 

968. Ausg. V, Cd. V, S. 217 fg. 
•) faffch Trtbgafi im Geh TtutfchL 

* 
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Elfäjfer, Deiks, Jfenßamm, Succov und JPW»- 
Aari zu feinen Lehrern. Nach geendigter aka- 
demifcher LaufBahn ward er 1778 geprüft und 
als RegterungsAdvocat in ßaireut angefüllt, er« 
hielt 1 78 2 den Charac^r eines Commerden* 
Raths, zog nach Hof und h^tte zugleich die Vier- 
lingifche Buchhandlung:, » die er aber um Geh aus- 
fchliefsend der, Praxis zu widmen, verkaufte, 
worauf er 1795 Preufsifcher JuftizCommiflair 
und Notarius uiid 1796 BergRfchter beim Amt 
Lichtenberg und Lßuenßein zu Unterßeben wurde, 
enthält lieh aber zu Hof. ~. 

" ^ Sckrift£n? :;/./ . : r ' 

1) Die Ankunft der Diutfehen aus Amerika ; ein Luft" 
, ffül. Hof 1784. 8. ... . > 

a) Bey frage zur Voigtlßndifchen Policen. Bdchen t. 
, Ebend. 1787. 8. 

3) Die Demolirung des Hirtenhaufes , oäer die Rebellion 
v in Teutfihland ; eine hijtorffcfte Po^rinj Ach*. Ebend. 

1789. 8. * •» ■<-• <- - 3 , . 

4) Qefammelte Nachrühsm von dem Comefa, der 
erfcheinen foll. Ebend. 17*0. 8- 

5) *Kurze DarfteUv,ng der neuern Preufsifchen Gerichts* 
Ordnung zur Erleichterung des .Studiutns ' derjelben. 
Ebend. 1797. 8. - : 

*) •Jfrrffotf — an verfehiedenen $ournAleu- 

ji ... 

vpn me«r p )^ Erlist Christoph Friedrich,, Ofor. 
Hauptmann und Chef des RefidenzAmtes Wolfen* 
,,war des unten folgenden Johann Gott* 
% lob's -drifftr Sohn und 17.51 zu Baireut geboren. 
Den erften Anfang feines Unterrichts ließ "der 
Vater mit der Erlernung der ChriflusReligion ma- 
chen, wozu dann mit dem Wachstbüm Keines 

p) S. Staatswiffenfchaß. und jurifl. Litterat, 1795» !»• 
teil. No.I, S. 6. 



' Verbandes andere ihm nöthige'und nüzlicheKennt- 
nüTe kamen, dieervon 1763311 in Braunfchweig 
erweiterte. Hier war es auch, wo er 1 764 als 
EdelKnabe angefleht wurde, worauf er 1767 
auf die ljniverfität Güttingen gieng und lieb hier 
zu einem verdienftvollen "Mann bildete. Nach 
feiner Rückkehr ward ihm daher eine Stelle im 
hochfürrtlich Braunfchweigifchen GerichtsHof zu 
Wolfenbüttel angewiefen und ihm dadurch Gele- 
: " geriheit gegeben , fich um den Staat aufserordent- 
' lieh verdient zu machen , und viele Jahre feinen 
' Pollen als Hof und CanzleiRath mit Ruhm be- 
haupten zu können. Zur Belohnung feiner Ver- 
-\-dienfte ^ard er endlich OberHauptmanu und 
' Chef des Refidenz Amtes Wdlfenbüttel, ein De- 
partement, welches allezeit die erften Männer 
im Laude befitzen v unter die auch Meyer wirk- 
lich, gehörte, der aber fchon am 2 # Septem Wr 
1 794 ftarb und allgemein beklagt' wurde. Be- 
fohders aber legten für diefen vortrefflichen Mann 
, die Jchonen WifTenfchafren und namentlich die 
Mufen die tieffte Trauer an. Denn aus feinen 
poetifchen Verfuchen leuchteten die fchonften Ge- 
fühle für Freundfchaft und VatcyrLand hervor und 
von der Mufik war er nicht blos Liebhaber , fon- 
dern einer der gröfsten Kenner, defleri 1 Compo- 
fitionen, wieerfelbft, allgemein beliebt war und 
* der im höchften Grade der Vollkommenheit und 
Annehmlichkeit das Ciavier zu fpielcn verßand. 

Von ihm find vorhanden: 
VithGt dichü und Elegiun. / \. [' % 

■' 'i ' 

Meyer q ) , Georg Andreas , ArchiDiaeonus und 

«?*7> > : . ; , ' . ' \ *&. 

O S. Öeerwagen'8 Cuhnb. Geifll. S. 63. '^0 S. 70. 
37 ) $. 73. a8 ) S.75. 13O 

I 
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§enior zu Calmbach , ein ibeliebter Prediger *und . / 
guter Dichter , deffenCharacter, Talfcrite, Schrif- 
teil und Amtsführung alle Achtung verdienten, 
war der mittlere Sohn eines Schumachers, ^o- 
kann Georg Meyer zu Baireut , und dafelbft im 
März 1 7 ? 6 geboren. War gleich feine erfte Er- 
ziehung kümmerlich, fo hatte ihn die, Natur mit 
defto ausgezeichneter Gaben der Seele ausgeßat- 
tet , die leine Lehrer, bei denen er die gewonn- 
enen erften Gründe uniers Willens lernte, be- 
merkten und die; dann den Vater beflimmten, 
ihn vom 14 September 1741 an im Gymnafium 
zq Baireut von Kripner , Ellrod, Hagem, Wer- 
ner, Schmidt, Pözinger und Braun den Willen, 
fchaften vollends zuführen zu lallen. Als er 
dann mehrmals öffentlich aufgetreten war, fich 
auch als Dichter und durch eine ani 23 Marz 
J747 unter Purrucker gehaltene Deputation auch 
feine philofophifchen Kenntniife gezeigt und fich 
damit vom Gymnafium beurlaubt hatte, gieng 
er nach Erlangen, wo er die philofophifchen 
Vorlefungen eines Succov't und Kripner 9 r undxlie 
hiftorifchen eines Reinhardts befuchte, die Theo- 
logie aber, die nebft den fchönen WifTenfchaften 
fein HauptStudium war , bei Pfeiffer, Huth und 
' Chladen , den er am meiften verehrte , getrieben 
hat. Auf eben diefem rühmlichen Wege gieng 
er auch feit 1 75 f zu Leipzig fort, reifste dann 
. auf Kpften des Grafen von Schonburg nach Eng» 
land, Holland und Frankreich, erweiterte da- 
durch feine gelehrte und WeltKenotnifs, und 
ward nach feiner Ruckkehr 1753 Adjunct des 
SchiolsPrediggrs ffirth zu Calmbach und dazu 
am 3*4 Junius ordiaut f 1754 wirklicher SubDia- 

♦ < ■* .... .„ . ,»co # 
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conus und SchlofsPrediger, ruckte 1756 r ) in 
das SynDiaconat ein und erhielt endlich ^ 765 das 
. ÄrchjDiaconat, wobei er zugleich Senior des Ca- 
pitels wurde, ftarb aber zu frühe fchon am 29O 
Januar 17 72* 

Schriften: 

i) D. de eo, quod fyllogismi medium fint veritatis accu« 
rate diiadkaudae — t frais. M. Jo. Purrucke r. 
Dar. 1747. 4. 3 pl. ' 

2^ Trauer Rede auf Fr iedr. Lor. Efper, Superint. 
— der -TfraVe Gottesgelehrte in feiner Gr&fse — in 

, den Funer ßl. (Culmb. i7§f. fol.) S. 23 — 34« 

3) TrauerRedeaufChftiana JPilh. Renat. Soph. 
Marg. Frid. Henr. Carol. von Kanne — * 
öber Pf XL V , 11. Ebemt. 1770. fol. afB. , 

4) Sehr viele Gedichte mit und ohne feinen jVawwm 

meyer 1 ), Heinrich Christoph 0 ), JußizRathund 
erfier Sfußiz Amtmann zu Baireut , ein fchäz- 
barer Gelehrter, man mag ihn von Seiten der 

. RechtsGelahrheit und der Gefchichte. oder der 
fchbnen Wiflenfchaften betrachten, ift des von- 
gen jüngerer Sohn und am 29 September 1766" 
zu Culmback geboren. Verlor er gleich feinen 
Vater fchon im 6 Jahre, fo wurde doch von fei- 
ner Kindheit an nichts an ihm verfäumt. Seine, 
nach dem Zeugiii & aller die fie kennen vortrefHi- 
che Mutter, forgte felbft klug und treu für feine ' 
Erziehung und die Entwiklung feiner vorzüglichen 
Geiftes Anlagen und ließ ihn mit den *llererßen 

Au« 

0 »757 M Heerwagen S. 63 n. 73. 

s) am 19 im ffourn-fürSPred. Bd. III, St.I.S.113.' 

t) 'S. Gel Teutfchl. Ausg. IV, Nachtr* IV, S. 445. 

Nachtr. V, Abth. I, S. 966. Ausg. V, Bd. V, S. 

aio fg. — Vocke'i Ainhän. Tb. tl, & 104. 
u) nennt ficb auch bloa Heinrich. 
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ÄnfangsGrunden des menfehlichen Wintens ver- 
traut machen, • die als Grundlage zu den weitern 
Kenntniflen dienten , die er im Lyceum zu Glim- 
bach von Wtidtl, Kießling , Maifoiv und Heer- 
wagen vom n April 17^6 an empfieng. Um 
fich vollends zur Univerfität vorzubereiten, be- 
nuzte er feit 1782 den Unterricht Purrucker's, 
Lang'* , .Kapp 9 *, Krafft's und Schümann 9 ! im 
Gymnafium zu Baireut und gieng dann mit ei- 
nem rtattlichen Zeugnils feiner gereiften Einfich- 
ten, feines muflerhaften Fleifes und guten Ver- 
haltens, nachdem er am 7 April 1785 f<ri«e Ab- 
fchiedsRede (de diuma prouidentiae fapientia ei 
benignitate in occuttando futuri iemporir exitu ) 
gehalten hatte , nach Erlangen. Hier jiun zeich* 
nete er (ich ebenfalls als einen fehr fleißigen und 
wifsbegierigen Zuhörer Geiger'* , Rudolph 9 s % 
Schott' f und Glück* s aüs , ließ jedoch auch, ohri- 
erachtet das Studium der Rechte feine FlauptBe- 
fchäftigung war, andere'ihm nützliche Vorlefun- 
gen, vorzüglich MeufePs in der Gefchichte, nicht 
un benuzt, und gab fleh belbnders auch (einer 
Neigung gem'as mit den fchönen WifTenfchaftert 
ab , .die ihm auf Schulen fchon nicht geringes 
Vergnügen gewährten. Als nach geendigter aka- 
demilcher Laufliahu der Minifter von Wethmar 
in Anfpach einen Hauslehrer fuchte, ^urefe ihm 
Meyer als ein Mann von KenntnhTen und feiner 
'Bildung empfohlen , und erwarb fleh] dort fo viel 
Achtung und Zutrauen , da(s er den jungem Sohn 
nach Erlangen führen und auch hier (ein Gefell* 
fchafter feinr mufte , wodurch ihn der Minifter 
fo lieb gewann , daß er ihm auch zu einer guten 
Beförderung behülÜich gewefen fein würde , wenn 

ihn nicht der Tod übereilt .hätte. Was indeffcn 

er 
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er ihm verbrochen hatte* erfüllte Hardenberg. 
Denn Meyer gieng 1 793 nach Baireut, und ward 
hier alsbald nach fehr gut ausgefallener Prüfung 
RegicrungsAdvocat, und 1796 CriminalRath, 
1797 aber erfter Juftiz Amtmann mit dem Cha« 
racter eines JuftizRathes* 

. Schriften: 

1) * Kleine Sittengemählde nach engtifchen Urbildern ent- ^ 
tcorfen. Liefer. I. Schwab* 1791. 8. — Mit den Vor* 
Bochftaben. ( 
I 4) Albrecht der Krieger, Markör av zu Brandenburg» 
Ein hißorifches Gemähidt aus dem 16 Jahrhundert* 
Erl. 1792. 8* * 

3) Blümchen aus englifchen Gärten; ein ßefchenk für 
Teutfchlands Aeltern und Kinder. Nbg. 1793- $• 

4) *Briefe zur Berichtigung der vertrauten Briefe über 
das Fürfienthum Baireuth vor und nachdem Preuffi- 
fchen Regierungsantritt;, an einen Freund in Schle- 
fien. (Bair.) 1794.' 8. 

5) + Hartmut h und Hager, oder Männer ehre und Wei- 
hertreue ; ein Trauer foul in 5 Aufzügen, Ebenda 
1794- 8- (Mit den Bncbft. H. JJf.) 

6) *DU Engländer in Teutfchlandi ein Schauffiel in 5 
Aufzügen* Ebend, 1795. 8* 

7) Sehr viele Geh genheitsGcdichte , mit und ohne feinen 
Namen, 

t) •Recenfionen. 

r j 

weyer , Johann Caspar, Amt/Rieht er zu Arz* 
berg , war aus Neukirchen und von dem Pfarrer 
Georg Chrißoph Meyer zu Hetzilsdorf mit Jo- 
hanna Dorothea, einer Tochter des Pfarrers 
Georg Schilling z u Zell gezeugt. , Nachdem 
fleh der Vater felbft mit dem erden Unterrichte 
defTelbcn abgegeben hatte, kam er am 22 April 
' 1 6 8 7 ia das Gymnafium zu Baireut , wo damals ■ 
Rentfch) Oertcl, Fikenfcher^ Layri^ Hogen y 
Waltker und flöfer als Lehr«: (landen, von de« 

nen 

1 
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hen er i)ch 1690 durch eine unter Röfer gehal* 
tene Deputation beurlaubt hat, und ward in der 
Folge Amtsrichter zu Arzberg. ! 

Ko» iAw //V gedrukt: 

D. de Siculit Gallorum vefperis, ipfo paschate olim ce- 
lebratis et nunc in Germania restanrandis. — - frais. 
M. Jo. Petr. Mich. Röfer. Bar, 1690. 4. apL 

meyek *' , Johann Georg Wilhelm y ), CraisSe» 
cretair zu Schpabach^ ift aus Baireut .und gab 
als Lehrer am Aegydianum zu Nürnberg in der> 
Mathematik Unterricht, ward dann 1796 Pro» 
feflbr der Mathematik und Philolbphie am Gytp- 
nafium zu Baireut , trat aber verschiedener Um- 
(lande wegen dieie Stelle nicht an, fondern kam 
als PreuGiieher Policei Amtmann in die Nuruber* 

. gifchen VorStadte Wohsrd und Goßenhof^ von 
da er als CraisSecretair hach Sehwabach befördert 
wurde. , . " * 

' Schriften: ; \ 

x) NaturUhre für Kinder. Bdchen I v.It. I\fbg. 179t. f* , 
a) Pottifehe Chreftomalhie für Freunde der Dicht kunfi 
und zum Gebrauch in Schulen. Kbend. 1796» 8* 

vo» meyea *), (meyern) Johann Gottfried* 
D. der R., kaiferlithcr PfalzGraf, Königlich 
OrosBrittannißher und Churßraunfchweig Lüne* 

x) S. flrfc Teutfchl. Ausg. IV, Naxbrr. V. Ab*. I, 
& 9*3. Ausg. V, Bd. V, S. 95 fg. 
. y) falfch I... F. W... im Geh Teutfchl 

z) Vgl. Strieders Heff Gel Hifi. Th. VIII, S.37* 
feg. — Jenlchen's Unparth. Nachr. S. 1 3 4 fgg. — • 
GStten's jezikb. gel. Europa Tb. I , S. 5 1 6 fgg. 
.Tii. II.; S. 813. Tb. III, S. 777 fg — Ltxüf der 
jcztkb. RccHsgeU mit Mofer'i Forreie S. 88 fgg. 
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bur gif eher geheimer ffußiz* und Canzlei Rath zu 
Hannover und Qirector des Königlichen und Chur* 
filrßlichen Arthiv s dafelbß \ war von Anna Bär- 
bara^ einer gebornen Höflieh ; am 1 Mai*) 169a 
zu Baireut geboren und des geheimen Cammer- 
Raths Johann Simon Meyer dafel bft anderer Sohn» 
So bald feine ausgezeichneten Talente einen Un- 
terricht fowohl im Chriftenthum als andern, nö^ 
tbigen Wiflenlchaften heifchten , fo fäumten fei« - 
De Eltern, die ihm felbft mit dem bellen Bei- 
fpiele des Fleifes und der Sittlichkeit vorangien- " 
gen, nicht , ihn durch gefchickte Lehrer unter- 
teilen zu laßen, die ihn fo weif brachten , daß 
erfchonam ->i Januar 1 704 in das Gymnafium 
zu Baireut geTezt werden konnte. Und in die- 
fem kam er durch feine ungemeine LernBegierde 
/; - . und 

• 

ate Aufl. S. 16$ fgg. — Heinfios Kirchen Hiß. 
Cont. IV , Part. 11 , S. 349 fgg. — * Grofs. Univ. Lex. 
Th. XX, S. 297 fgg. — Acta hift. eccl. T. VI , S. 
748 fgg. — Hällifche Beytr. Bd. II, St. VII* S. 46$. 
CCCL1I.) — Acta Job. Gymn. Bar* p. 1 8S fq, <— 
L'Advocat Th III, S. *o$. -~ Pütter's Litte* 
rat des Uutfch. Staats R. -Th. 1 , S. 43 3 fgg. — S a x a 
onom. T. VI, p. 725. — BosUgine* Th. IV, S.478 ' 
fg. — Meine or. p. 4. — Mein Beytr. zur GtU 
Gefch. S. 475 fgg. — Lay ri 2 de Pegn. p. 13 fq. u. 

I »4 Hi rfcbi n g'< hiß. liU HandB- Bd. V , Abth.I, 

S. 305 fgg. — Sein Bildnife fleht vordem 197. Ta. 
4er deutfehen Actt. $rud>; auch in Numo Afav* 
f ei Mavzuchelliani T. II, Tab. 176, No. Y . a* 
p. 313. und ift in fol von Bernigeroth und Heu- 
mann geftochen. Vgl. Sc h ad 's Pinac. S. 51. — » 
Von der von Veftner auf ihn gefehJagenen MtdaitU 
liehe §0 u r tt. von und für leutj chl.jjgt , S. 

359* No - 38l« 
O faifch O et ob er, im Lexic. mit Mefer'* Forred. 
(Ausg. L) 

/ 
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und feinen unernnideten Fleiß fo weit , daß er 
fchon 1707 alle feine MitSchüler überfah und 
nach dem einftfmmigen Urtheil feiner Lehrer 
Gropp* Frofih % Ellrod , Beyer und Hagen jmit 
Mutzen eine Univerfität beziehen konnte. Er 
hielt daher am 16 November 1707 feine Ab- 
IchiedsRede (de virtutibus Georgü fVilhelmi M. B.J 
und gieng 4iach Halle, wo er (ich neben man- 
chen andern verdienten Lehrer diefer hohen Schu- 
le vorzuglich unter Thomafius zum RechtsGelehr- 
ten und Staatsmann zu bilden fuchte. In Leip* 
zig gieng er dann noch eine Zeitlang auf dielem 
Wege unverriickt fort, begab Geh aber nachher, 
um fich mit dem ReichsProceß naher bekannt zu 
machen, nach Nürnberg zu dem ReichsRitter- 
fchaftlichen DirectorialConfuIent , D. Johann 
Friedrich Schober. • Da er mit (liefern Manne ei- 
nige Jahre Umgang gepflogen hatte, und feinen 
Zweck erreicht zu haben glaubte , befchloß er 
Greifenden Parteien bei dem ReichsCamm erGe- 
richt in IV ezlar zu dienen. Um dieß aber mit 
mehr Aniehen und Vertrauen auf feine Gelehr- 
samkeit thun zv können, gieng er nach Gießen 
und difputirte hier nicht nur am 6 Mai 17 15 
unter jPVojijs,^ fondern erwarb fleh auch .durch, 
eine andere gelehrte Streitschrift die juriftifche 
Doctor Wurde. Bei der Gelegenheit empfahl ef 
fich indefTen am Darmflädtilchen. Hof io daß 
man ihn noch in dem Jahre zum ordentlichen 
. Profeiror der SittenLehre zu Gießen und 1716 
zum außerordentlichen Lehrer der Rechte dafelbft 
ernannte. Da er nun als folcher Thomafius und 
Titius LehrSätze fehr vertheidigte und das Recht 
der Natur fehr erhob, fpannen fich zwifchen ihm 
und den KechtsLehrern Grollmann und Mollen- 

beck 



beck dafelbft Feindfeeligkeiten an, denen er da* 
durch auswich, daß er 1720 als HofRath und 
CammerConfulent b ) nach Baireut gieng, Hier 
nun ernannte ihn MarkGraf org Wilhelm, der 
ihm fein volles Vertrauen fchenkte, und fich fei- 
ner bei Commiffionen, vorzüglich aber bei Ver- 
fertigung feines Teftaments bediente , 1721 zum 
OberAmtmann in Pegniz und 172a auch zum 
Hof und judizRath und HofGerichtsAfTeflpr in 
. Bairent , wobei ihm am 1 3 September diefes 
Jahrs c ) vom Fürftttifchoff Lotharius Franz za 
Bamberg die Würde eines PfalzGrafen zu Theil 
wurde. Die Ehre aber, floh unflci blich zu ma- 
chen, mufte dem Ausland vorbehalten und ein 
befondrer Umftand die Veranlagung dazu fein. 
Der in kaiferlichen Dieuften* Hellende Du Munt 
oder Baron von Carlscron hatte nemlich gegen die 
von England^ Frankreich, Preußen und HeJJen» 
Caffel 1725 gefchloflene AJlianz eine Analyfe du 
traite d'Honnovre (3 R.) gefchrieben , wogegen 
Meyem ' feine reßexions für l'analyfc du traiti 
d'Honnovre teutfch auffezte, fle aber von den^ 
franzöfifchen Prediger Jean Henri t$ Maitre in 
Baireut überfetzen liefs , und handelte darin fol- 
gende 2 merkwürdige Puncte ab: „dafs 1) die 
tneiflen Stimmen auf dem Reichstage zwar zu eW 
nem Defenßv Krieg hinlänglich wären , aber nicht 
zu ehern OffenfivKrieg, in Anfehnng dejjen ein 
Reich Stand die Neutralität ergreifen könne ; und 
daß z. E. 2) der König von England , als König, 
Hülfsvölker an Frankreich gegen das Reich geben, 
und als ChurFürß zur Reichs Armee fein Contin- 

. gent 

b) Fi/eal bei L a y ri z am a. 0. S. 14. 

c) gewänlich gjebt raao 172310. 
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gent /teilen kßm**? Diefe Schrift fchickte er hier* 
auf an den Ritter Töwnfend^ der fleh damals mit 
dem König vpn England als StaatsSecretair ia 
Hannover befand und fie feinem Monarchen mit v 
der Verfichcruftg fiberreichee, dafs er felbft keine* 
belfere GegenDeduction hätte fertigen können« 
Der König rief daher Meyer n noch im Jahre , 
1726 ab Königlich GrosBrittannifchen und Churv 
BraünfchweigLüneburgifchen Hof und Canzlei- 
RätH d ) mit einem Gehalt von i4ooRthlrn. nach 
Hanupvir, vorauf er feine EntMung forderte, 
1737 dahin gieng und 1739 auch Director dea 
Königlichen und Chürfürfllichen Archivs wurde, 
in welchem feit feiner Direction die größte Ord- 
nung herrichte, worüber der König Georg IL 
ab er am a6 Juliu* 17 32 das erftemal nach Han- 
nover kam , außerordentlich erfreuet war. Und 
da Meyer ihm alle alten und neuern Seltenheiten 
des Archivs zeigte, ihn über verfchiedene Präten- 
tionen des Hannöverfchen Haufes unterhielt^ auch 
ihm ein Bucji von den wichtigften Materien im 
Archiv, welches er verfertigt hatte und in ro- 
them Sammet gebunden auch mit dem Wappen 
und verzogenen Namen des Königs geftikt war, 
'uberreichte, nahm er diefen Monarchen fo f(ir 
iich ein , daß derfelbe ihm höchftanfehnliche Gna* 
denZcichen gab und ihn 1740 auch zur Wörde 
eines geheimen JuftizRaths erhob , worauf er, 
durch feine wichtigen Schriften verewigt e ) , am 

16 

d) falfch fJußteRath und geheimer Archivar im AUg. 

Litt. Anz. 17*?. Now CXX)tV, S. 1391. VI.) 

wo dtefe Anecdote erxält wird, 
t) Vgl. z.B. Actt. erud. SuppLX, p. 246.); Erh. 

Renfeh de vfo et praeitaotia actt» pec. Veftphai. 
\ Helmft. 1736. 4. , « . 
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16 :*0 October 174^ Harb , — Vmi M$ytr\*(& 
bei großen natürlichen Anlagen eine grofe Stärke 
in der KechtsGelahrheit, vorzüglich im neueh 
* Staatsrecht und in. den teutfcheu Alterthümern, 
var ein uo ermüdeter Denker und raftlos tfcjtiger 
Mann , fo dafk man Um eine wahre Zierde; der 
gelehrten Welt nennen kann. Bei feinen vielen 
ausnehmenden Vorzügen hatte er ab*r auch feine 
grofen Fehler. Denn fo außerordentlich wohl- 
thätig und meh&henfr^undlich er war, fb wedig 
konnte er fich auch als Beleidigter mäfsigen. 

* Schriften: 

x) D. decas aphortsmorotn , ad tarisprudentiie catnerali* 
partem primam — praes. Lac. Franz. Giff. 1715. 

D. inau%. — de confHctn" statutorum eorumque in 

exteros valore. Ib. 1715. 4. 
3) Pr. d« inutihtate dtstinetionis contractuum in reales, 

literales, verbales et confenfuales. Ib. 1*717. 4. 
4!) D. de doctoratu Luther i — ' retp. Jo. G*o. Macken« 

rod, Liehen/, ib. 1717. 4. 5 pl. 
5) Ep. foper paroemia: *furiften , io/e Chriflefi — in 

Jo. Ad. Stein a?i//. fuper hac maieria (Ib* 

1791. 4.) 

6} Commentatio de inre ratibabitionis ex prlucipiis fuia 
explicato, ita, vt in vicem fappletnenti tractatus He* 
roldiani poflit inferuire. Jb. 1710. 4. — Recuf. 
Lipf. 1724. 4. 9 PL 

7) Remarques for l'analyfe dn traite* d'Hannorre. ä Parit 
1726. 4. — Ab gedr. in Ro äffet r ecueil hisio- 
rique des acts negotiations memoire*, et 

traifez T. Ii, p. 23$ fqq. 

8) 

f) am 21 in den Bayr. woeh. Au*z. iJ^S* S. 184» 
in den Hält. Beytr.; bei L'Adrncat, Strieder 
und in P Q t ter's Siaatsr. öberf. ?en Hohenthal 
Bd. 1, S. 12; in HoJafch uher's Deduct. BibU 
Bd. I 9 S. 495. und Qberd. All gern» Litt. Zeit. 

No. 113, S 4 771. ' 

p- 
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Digitiaed by "Google 



67 Mey 

«) GefttzmXfsige Beantwortung der frage : ob ein ca* 
tholißher Landesherr in Teutschland die iurisdMonem 
iuUjkasticam über die in feinem Lande befindlichen, 
der augfpurgifchen Confeffwn verwannte Unter thanen 
zu exerciren befügt Jey. Bair. 172*. 4. und fouft. 
— Dtefe Schrift erfchien wider: Sinceri (Jofc Jac. 
Mofer) auf das. allerb eße gegründete iurisdidio eccle~ 
fiastica catholi f eher Landesherr en über ihre proteßir ende 
Üuterthanen. Nbg. 1736. 4. ~- Mofer lief* da an 
gegen die M e ye t* fche gefetzmäfige Beantwortung etu 
** nc gtfetzinäffige Widerlegung etc. 1726. 4. unter dem 
Namen Sincerus drucken, worauf Meyer her« 
ausgab : \ . % 

9) Gefetzmäfßge Verteidigung der Frage u. f. w. J 726. 
4. und fonft. 

10) Betrachtung tiniger ümßände bey dem Tode Königs 
Georg 1. Hannbv. 1727. fol. . ~ > 

1 x > Collection einiger Schriften von der geifllichen Gericht- 
barkeit derer catholifchen Landesherren in Teutfch- 
land über die in ihren Landen befindlichen Evangeli- 
fchen Unlerthanen* mit einer neuen Deduction erwei- 
tert auf Sine eri angemafste Widerlegung* Leipz. 
1728. 4. — lft No. g. unter andern Titel. > 

1 2) Promemoria oder Gegenlnfofmation in der im ffahr 
1728 fi*h erhobenen Mecklenburgifchen Admin ißrations* 
sache. fol. — Auch in der Reichs Fama» 

13) Acta Hildefienfia, oder die occafione der zwifihen der 
löblichen DohmProbßey Hildesheim und der Neußadt 
Bitdesheim vorgewaltet en Dijferentien in 'den ^falvren 
*7*9- *?3° und '73* wn Seiten der Stadt publicirto' 
Schriften, wor innen zugleich yerfchiedene Materien 
von dem Urjprung der Stadt Büdesheim, von dein Mo- 
nacho- Canonicispto , oder wieferne der Mönehsßandbei 
den deutfehen Cathedralßiften jemak gswefen fey? In- 
glichen von dem Urfprung der Hildesheimifchen Dom» 
probßey ; dann von denen alldafogen Stiftspräbenden etc. 
aus den Antiquitatibus ecekfiasticis , Kirchen und Hil- 
desheimifchen Stifishißorie abgehandelt werden. Nebß 
einer Vorredei Hannov. 1731. fol. — Hierin find 
feine för die Bargeschäft der Neuftadt Hildesheim in 
ihren mit der DomPrpbftei genahten Streitigkeiten ver- 
träten Schriften enthalten. 

- M) 

_ 
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14) Gedanken von der Rechtmäfigkehf dei feehßen Zmns- 
. ihalers in Deutfchland , bey Gelegenheit eine* feht merk* 

würdigen, an Hdchßpreisl. KaiferL Rrichshofrath, 
Montags den 5 May 1732 in Sachen von Knigge contra 
Sachfen Eifenach und dafige fämmllicke Landßände 
jfuncfo debiti ergangenen Gmc/ufi, worin zugleich von 
der Eigenfehaß des deutfchen Pfandrechts gehandelt, 
auch aus denen Actis publici* comitialibus gezeigt wird» 
dafs in dem lexien Reichs Ab fchied vom ^fahre 1654. die 
Zinfen im Anlehen nicht auf 5 pro Cento'reßringiri 
worden find. Ebend. 173a. — Frankft. 1733» — * 
Erfurt 1733* 4« 

1 5) Acta pacis Weftphalicae publica , öder JVeßphälifch* 
Friedenshandlungen und Gefchichte, anfahend' vom 
Schlaf s dtrer zu Hamburg getrogenen Präliminartra- 
ctaten, bis auf den 174% zu Münfler und Osnabrück 
errichteten Friedensfchlufs , in einem mit richtigen Ur- 
kunden beflärkten hiftorijchen Zufammenhang verf äffet» 
Th. I. worin enthalten, was vom ^fahr 1643 bis 
in den MonathOctober 1645 zwifchen Ihro 
Rom. Kaif Majeßät, dann den bey den Kro- 
nen Frankreich und Schweden, ingleichen 
des H. R. Reichs Churfürflen, Fürfien und 
Ständen zu Osnabrück und Münfier gehan- 
delt worden. Hannov. 1734« — Th. II, Vom Mo- 
nath October 164.5 bis in den März 1 6 46. 
1734. — Th« III. Vom Monat h April bis 
zu Ende des &ahrs 164.6. 1735. — " Th. IV, 
Vom Anfang des £fahrs 1647 bis gegen 
das Ende. 1735. — Th. V. Vom Schlufs des 
^fahrs 1647 bis in de n £funi us 1 4 4$. 1735* 
— Th. VI. Vom ffunius 164g bis zu dem im 
$fahr if>49 erfolgten Schlufs und Ende 
des Münfier wnd 0 snabrückifchen Frie- 
denecongrefees. 1736. fol. — Eioeo Nachtrag 
hiazu verfpricht Läyria (da PegneC p. 124. ) von* 
D. Jo. Ludw. Kl Über. 

ia) Antwort auf die fogenannte Refutation ( Er f. 1734-) 
der Mtytr'ijchen Gedanken über die Rechtmäfigkeit des 
fechßen Zinnsthalers* wie folche zu Wien in c*us* 
von Knigge extra judidaliier im Monath gulio 1734. 

• « di- 
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% dißrib*ird worden. Hanno*. 1734. 4-—. B,e211 
erlebten auch noch ein Anhang 1735* 
.17) Act« pacis executlonis publica, oder Nürnbergifch* 
Friedens - Executions Handlungen und Gefchichte , a»~ 
»rf vom Monat April 1649 6fr in den Monat ffu- 
lium iöfi in einem mit richtigen Urkunden beßärkten 
hißorifchen Zufammenhang verfafet und befchrieben. 
Tb. 1. Hannov. und Tiib* 1736k — Th. 1J. Lcipz. 1 
Gott. 17 38« ( 1737.) föK 

18) Adami Adami — relatiö historica de Qsnabrw* 
go - Monasterienß pacificatione , ex autographo aucto- 
ris restituca , atque actorum pacis IVtßphalitae testf« 
moniis aucta et^corroboratt. Lipf. 1737. 4.—— Da- 
gegen fchrieb P. Ziegelbauer Meiert emblemata, ' 
Üue locaquaedam ex Adami Adami — ■ nujper ex 
autbentico exemplari edita historia dujjacificatione Weß- 
phalica a *f. G. de Meyer n iuterpolata, inuerfa vel 
oroifla prorl'us hiuc inde notata vel delibata potius, pro- 
mtUfidis loco. Ratisb. 1739. 4. Ii pl. — worauf 
Itfeyem nyt No. a3 antwortete. 

19) Abdruck der fämmilichen am Hoch frei fei Kaiferl. 
Reichshofrath ergangenen aller gerechteßen Concluforum 
in causa Freyherrn von Knigge contra S* Hochf. Durchl. 
zu Sachfen Eifenach und Dero fänmitliche Landfiöndc 
in epecie den fechßen Zinnsthaler betreffend. Leifz. 

1737- 4. • ( 

20) Instrumenta pacis caesareo - suecicum et caesareo • 

gallicum ex autbentico , quod in fanctioribos regnt lue» 
cici tabulariis adferuatur , accuratiflime expreffa>et re- * ■ 
cognita. De prlorum editionum parum accuratarom 
meodis et corruptelis praefatns eft. Gott. 173t* fol« 
Auch angehängt Geo. i-udou. Böhmer prin» 
eip. iuris canon 
JU) Acta comitialia Ratisbonenfia publica» oder Regen** 
burgifche Reickstagshandlungen und Gefchichte von de* 
nen fahren 1653 bis 1654. Th. i. Gott. 1738. — 
Th. ü. 1740 fol. — Hiesu gehört: UniverfalRtgi* 
. ßer über die Friedens* und Reichstagehandlungen — 
▼on Joh. Lodw. Walther. Ebend. 1740« foL 

3 a) Dafs die Conßitution.Kaifer Friederichs II. von Ma inz 
i2]$ deutfch gefchrieben und Gottofredo xuiramn ; die 
Schreibart beim Gold aß aber den Zeiten fHederitk* nicht 

y &hn- 
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ähnlich und alfo vom Abfchreiber geändert fey — in 
Frid. Jac. Beyfcblag collect. epp. de epockm 
linguae germ. in cönftitut. imperii pubK 
(Hall Sueu. 1739. fol.) No. X. 
Ii 3) Beleuchtung derer xu Regensburg edirien f 0 genann- 
ten EnMcmatum, wodurch, fowohl die Neue Edition 
von dejs Adami historia de pacificatione Weftphalua, , 
als die 1 Acta pacis Weftphalicae verdächtig hüben ge- 
macht werden wollen. Hannov. 1739. 4. a B. 
a4) Erfte Sammlung allerlei zur Erläuterung des teuU 
fchen Staatsrechte dienender Urkunden und hißorifcken 
Nachrichten — In WiTh. Frid. Piftoriua amoe- 
niiatU kistorico-iurid. P. IV, (Fft-.u Leipz* 
4.) S. 1063 — 1090. 
95) Gründliche Nachricht von dem an die Stadt Lübeck 
Anno 4359 verpfändeten Dominio und Advocatia , oder 
Her rfchaft und Voigtei] Mollen , 1 aus Original Diplo- 
mattbue und Urkunden völlig erwiefen, nebfl 2 Land- 
Charten und g Tabellen mit Siegeln. 174p* fol« 
a6) Dcmonflration, dafs die von Lübeck gegen das ffu* 
dicatum Camer ale den ig. £funi r'f+i interponirte Re- , 
vifion nach deftbn Reich sge fetzen nicht Statt haben, ad- 
dito additamento. 1741. fol. 
17> Vorred* — 2a H. F. Avemann's vollfländ. 
Bcfchrfibung des — Gefchlechts der Rcifhs- 
graf und Burggrafen von Kirchberg. Mit 
Xupf (1747. Kr..«.) 
• 8) Verfchiedene Dtductionen und Anmerkungen — • 
welche zum Theil in Piztorii amoenitatU P. IH, 
& 672 — 677 u. IV. eingerückt find. 

Er wollte auch drucken laßen : a) Von denen Advo~ 
catis 9 ingleichen dein ehemaligen nexus des Stijts HiU 
desheim mit den Herzogen zu Sachfen; ferner das dor- 
tige Territorial Recht , ingleichen die praetensiones der 
Jhmprobftei an der Neufladt (Vgl. Nene Leif>z. JZeü. 
t73i , S. 494); b) lllaftratio emblematum . quibusP. 
Ziegelbauer — tarn editionif nouifßtnae Adami depa- 
cificatione Wefrpbalica relationis historicae, quamacto- 
rum pacis Weftphalicae fidem labefactare tentauit. (S. 
feine Beleucht. No. 33» nach der ea fcbon unter der 
Prefle war) ; c) Acta den Reichs Abfchied von 1654 be- 
treffend; d) Excerpta aus Riemers Jett» Anglica- 

t nis v > 
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nis 9 worinnen alles , was Tcutfchfand betriß, aus 
diefem theuern W frke , das ihm f tin König zum Gefchenk 
machte, ausgezogen worden iß. (VgLGotte am a.O. 
S. 5*3 ffO 

meyer g ) , Johann Gottfried , D. der R. , iaifer- 
licher PfalzGrdf und Brandenburgifeher Hof Rath 
zu Erlangen , ein gründlicher RechtsGelehrter, 
der mit feinen WiiTenfchaften auch fehr viel Weit 
verbindet, ward arn 21 December 1745 zu 
Thurnan geboren, unii bereitete fich hier ünd 
in Coburg zur Anhörung der WifTenfchaften zu, 
die er in Erlangen als eifriger Verehrer der The- 
nns trieb. Hier erwarb er fich auch am 7 Junius 
1 7 70 die juriftifche Doctor Würde , und eröfnete 
dann, als er am 7 Julius diefes Jahrs auch für die 
Freiheit zulefen difpütirt hatte, feinen HorSaal, 

\- worauf er 1771 zugleich RegierungsAdvocat 
wurde, und dabei das HofSecretariat in Erlangen 
verfah. Nachher übernahm er die Stelle cynes 
Confulenten bei der Reiche Adelichen Familie vo» 
Seefried, empfieng 1784 den Character eines 
Brandenburgifchen HofRaths , und gab fich feit 
1786 nicht mehr mit Yorlefungen ab, fondern 
befaßte fich lediglich mit der juriftifchen Praxis, 
die ihm keine Zeit mehr zu andern Gefchäften 
übrig ließ , nicht feiten fogar aus Erlangen rief 
und ihm aufserordentlichen Beifall erwarb, wor- 
auf er 17 95 auch die Würde eines kaiferlichen 
Hof und PfalzGrafen erhielt. 

Schrif- 

g) S. Akad. Addr. Kai. 1773 »774* & 4»- — Oeh 
TeutfckL Ausg. III , S. 717. Avtg. IV, Bd. II, S. 
556. Ntchtr.I, S. 410. Ausg. V, S. 96. — Weid- 
lich'* biogr. Nachr. Th. III, S. aoj. — Kop»«»i 
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, Schriften: 

l) D. inaug. — - da fingalaribot probationis per Infpec. 
1 iionetn ' ocnlarem magis determioatis. Sfd. I. ErU 

, 1770. 4. 5 pl- (P» 1 39») , 

s) D. j*re /<w. doc — de finge Urions cet II. 

Ib. 1770. 4. 4P 1 » (P«59-* 02 *) 

3) Quatuor irlciffitadines annt praefertim MDCCLXXIHl* 
Elegia fautoribus quibaidam atque amicis dicata. Ib. 

(I774-) 4- * P l - 

4) Vollfiändiges ^ Haupiregifter über des Freyherrn von 

Cr am er Wlzlarifcke Neben ftunden 12* Tkeile. Ulm 
\7l9- «• 

. 5) Carmen in ebit. D- goach. Ekrenfr. Pftiff** 
— triumphal mortis fecundau Pttrarcam. Erl. if 87. 

fei. 1 pl. 

6) Von der Neueßen *furiß. Litteratur hat er' 
den 2ten Bd. (Erl 1779. 8.) über di$ Hälfte bear- , 
beicet, an den folgenden aber Antheih 

von meyer h ), Johann Gottlob, Herzoglich 
Braunfchweigifcher Landdroß zu Holzminden und 
Curator der dortigen Amelunxbomi/cheu Kloßer* 
Schule, wie auch Ritter des IVürtembergißhm 
JagdOrdens , ein talentvoller Gelehrter, war 
des obigen Adam Anton* s jüngfler Bruder und zu 
Baireut 1 7 1 9 ^ geboren. Derfelbe genoß an- 
fangs die Leitung einiger PrivatLehrer, bis er vom 
10 April 1733 an im Gymnafium dafelbft von 
Ftejfa* Kripncr, den beiden Eilroden und Ha* 
gm unterliefen wurde , Vorauf er am 13 März 
1738 Hagen's *te CircularDifputation (defoaui- 

* ta* 

*) S.Qel.Teutfckl, Ausg. IV, Nachtr. I, S. 426. Nachtr. 
II, S. »39. Nachtr. IV, S. 446 n. 854. — Meu. 
fel's ' hilft. Litt. i7Ä3, Bd. II. S. ig 4 - — Acta 
Job. G>mn. Bar. p/19'1 fq. — Beer'« Magaz. Bd. 
I, St II, S. 5 »0 — Kapp von der Volktmenge 

S. 3. 4.) . ~ 
I) falfck 1709 im Gel. TtutfthU 
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täte worum in negotii* dornt stkis. 4, 1 pl.} ver- 
teidigte und nach Jena gieng , wo er die Rechts- 
Gelahrheit erlernte. Nach leiner Rückkehr wur- 
de er 1743 bei der ProcelsRegiflratär in Baireut 
als Secretair angeftelit, 1744 »b cr mit dem Cha* 

< racter ejnes Raths als OberForfK und JagdSecrc 
tair , ward dann 1 7 4 8 R egieruugs AfTeflbr , 1750 
Hof und LandfchattsRath , dabei 1756 Cammer- 
Junker, 1758 auch Kaiferlicher ReichsPoftmei- 
flerund 1759 wirklicher CaminerHerr k ) , 1760 
aber ReichsPoftDirectQr zu Baireut Nach des 
MarkGrafen Friedrich Tode trat er 1763 mit 
Beibehaltung feiner ReichsPoftDirectorsStelle iw r 

> . Herzoglich Braunfchweigifche Dienfte als Land- 
droft zu Holzminden , Ward dabei Curator der 

i Amelunxbornifchen RlofterSchule und Ritter des 
Würtembergifchen JagdOrdens, entlagte 1771 

. der ReichsPoftDirectorsStelle und ftarb zu Holz- 
winden 1788 % , ' " 
/ Schriften: • 

I) Nachrichten von der politifchen und ökonomifchen Ver- 
faßung des Fürfienthupis Bayreuth und den in diefem 
1 Jahrhunderte verstorbenen Markgraven von Bran- 
denburg-Bayreuth. Gotha 17 8©- &• 

O Auffätze — im Holzminden'fchen Woehen- 
hlatt. , 

von meyer m ) , Johann Heinrich , Herr auf Riet- 

' feld 

k) nach Kapp aneb Ritter de* Brandtnb. rothen Adler- 
Ordens. - 

1) 1789 in der Staatsw. und Jurift. Litter. 
1795 , Intel!. Bl. St. I, S. 6. 

m) S.JHirfc hing's hifi.tit. HandB. Bd. V, Abth. I, 
S. 310 fg. — Holzfchirher's Deduct. Bibl Bd.II, 
S. 1093. r? t" 1 *** G < 1 - Ä*.iJ75. N*XXX, 
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feld und Stübach , PfalzGraf, kaiferlich gef räter 
Richter und ReichsVoigt der ReichsStadt Schwein- 
furt, wie auch Brandenbur gif eher geheimer Hof* 
Rath und vorderßer Confulent des Ritter Canions 
Rhön Wer ra zu Schweinfurt, war zu Baireut zm 
2 8 November r689 geboren. Derfelbe genofs 
mit feinem jiingern Bruder, dem genannten ^0- 
hann Gottfried einerlei Erziehung undAJnterwei- 
fung bei PtivatLehrern , vom 10 Janaar 1703 
an aber im Gymriailum von Gropp, Frofeh, Ell- „ 
rad , Beyer und Hägen, hielt dann mit jenem am 
16 November 1707 feine AbfchiedsRede (de vir- 
tutibus Georgii Wilhelmi JH. B.) worauf er in 
Halle und Leipzig die Rechte erlernte , nachmals 
aber von D. Schober in Nürnberg praktifche An- 
weifung erhielt. Im Jahr 1713 gieng er mit dem 
Baireutifchen Gefandten und geheimen Rath von 
Fifcher auf den FriedensCongrefs nach Utrecht, 
reifete darauf nach Holland und England , und 
ward 1.7 17 Bran3enburgifcher HofRath und der 
Unmittelbaren Reichsfreiert Ritterfchaft Landes zu 
Franken Orts Rhön und Werra Confulent , 1724 
aber wäfrlte ihn der Magiftrat zu Schweinfurt in 
den dortigen äußern Rath, worauf er in den 
folgenden Jahren immer weiter rückte , und am 
5t 6 Julius 1735 kaiferlicher PfalzGraf, ferner 
kaiferlich gefreiter Richter und ReichsVoigt und 
Brandenburgifcher geheimer HofRath wurden 
Während der Bekleidung diefer EhrenAemter 
wurde er mehrmals an den Kaiier , an verfchiede« 
ne Chur und Füfftliche Höfe und an das Reichs- 
* KammerGericht abgeordnet und verrichtete hiebet 
fowohl als 1741, wo man ihm das Intereffe der 
.* 6 Fränkifchen.RjtterCantons bei dem WahlGe- 5 
fchäfte Kaifers Carl Vil/in Frankfurt etyMain 

üb<u> 
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übertrug* fettle Aufträge mit dem beflen Erfolg* 
Er feierte 2 Amtsjubiiaa, das eine i76falsCon- 
fuleut, das andere 1 7 7 4 wegen sojähriger Be- 
kleidung (einer Raths und EhrenAemter , wu?de 
bei Gelegenheit des le2ten von dem Magiftrat mit 
Ehren Wem^ Haber, Fifchen» Ehren Wachen 
und Deputationen feierlich beehrt und darb am 
io Mai 1775- 'u ibm waren lange Erfahrung 
in rltterfchaftlichen Sachen , vortrefiiiche Talente, 
Stärke im Vortrag und Ausdruck, brauchbare 
Cfelchrfamkeit, StaatswhTenfchaft , Rechts und 
GefchichtsKunde, tiefe, genaue und treffende 
Einfichten, erftaunehder und nicht zu ermüden- 
der Fleiß mit Religion, Pienftgefltflenhert und 
- * die rechtfchaifenflen Gesinnungen vereinigt. 

Gedruckt find von ihm: ^ 

l) Viele hochfl wicht ige Deduäionen und Abhandlungen, 
'. in denen er ein neues Licht Uber verfchiedene Gegen- 
wände des Staats und Lehen Rechts verbreitet hat. Vor- 
züglich hat er an der Haupt Dedoction wider Würtem- 
btrg und in der Thüringifchen ParteiSache AntfaeiL 
O Verfchiedene poeiifche P'erfuche. 

- 

Meyer, Samuel , Pfarrer zu Schwarzenbach am 
Jfdld % war im Auguft 17 10 zu Thier s heim ge- 
boren und des Pfarrers Erhard Meyer zu Mark» 
hüten Sohn. Von dem Vater felbft unterrichtet, 
kam er in das Seminarium zu Baireut , aus die- 
fem aber am 2 Januar 1727 in das Gymnafium 
dafelbft, wo er (Ich unter jFteffa y Roth, Seidel, 
Kripner und den beiden Eilroden für die Univer« 
fität bildete. Diefe bezog er dann 1733 nach- 
dem er anter Ellrod *m 23 A]>rii difputirt hatte, 
worauf l er nach feiner Rückkehr 1739 Adjunct 
in Markleuten , 1742 aber SynDiaconus in Mönch- 
bergi wurde. Von da zog er am 17 November 

1*745 
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1745, als Diaeomis nadh&ß / gfeng dann 1756 ^ 
1. «us Vcrdrufs als Pfarrer nach Höchßädt , mufle 

aber, weil er mit der Gemeine in emen Proceß 1 
./ gerathen war, der viele Commiflionen, SchriftenT 
tmd Erbitterung verurlachte; mit dem Pfarrer in 
Schwarzenbach am /^a/i, taufchen und am 15 Fe« 
bruar 1764 dahin wandein und ftarb endlich hier 
am 16 März 1772. 

■ ■ ■ 1 

Von ihm ift gedrukt: 

D. de inflnxu errorufti in vitam ~ frats. Jo. Da«. 
Ellrod. Bar. 1733» 4* ii pl. 

jüeyer 1 Wolfgang Andreas, D. der WW. und 
der R. zu Utrecht , ift aus Hof und «ahm am 
aa März i 707 die juriftifche ÖoctorWärde zu 
Utrecht durch eine Difputation an« 

Gedruckt f indet fleh von iihm: 

D. inaug. — 4e iuris arte. Traiect. ad Rhen. 1707* 
> 4. 4 pl. 

iviuyern Siehe meyer. 

MEYNiER n ), Johann Heinrich, Lector*) der 
ftclnzüfifchen Sprache an der Univcrßtät und Lehrer 
'der ZeichenKunß am Gymnaßo zu Erlangen , des 
franzöfifchen SprachLehrers^bfaft» Jacob Meynier 
dafelbft Sohn und von Anna Elifabetha, einer Toch- 
ter des RegierungsAdvocaten Befcherer zu Erlangen 
am 29 Januar 1764 geboren. Der Wunfeh feiner 
Eltern und eigne Ncfigung beftimmte ihn zu den 

Wif- 

n) Vgl. Qet. TeuifcM. Ausg. IV * Nachtr. IV, S. 446. 
Nachtr.V, Abth.I, S. 968. Ausg. V, Dd. V, S. 

0) nicht Profeffor, wltim FlugBlatt zur teuU 
fchen Fama itoo, Na. V, S. 37 fteht. 
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i ^Wiffenfchaften, zurdenen cf bis m fein i8>hr 
v durch Privatunterricht vorbereitet würde , vomf 
2 2 November 1782 an aber befuchte er noch 

. ! das Gymnafium zu Erlangen unter Sartorius und 
' Lipperti die. ihn dann am 7 April 1783 nach ge- 

. haltener AbfchiedsRede (miferam tjfe . populorum 

. conditionem, apud qttos artes et litterar um ßüdia*ex-> 
fulant ) aüf die Univerfität dafelbft entliefen. Hier 
widmete, er fich unter Rudolph, Geiger, Schott 
und Glück der RechtsGelabrheit und ihren Hülfs- 

. Wiffenfchaften , der Gefchichte und Diplomatik 

• unter Meufel und der Philofophie unter Succou 
.* und Mafius mit defto großem Fleiß, weil er 

noch in diefem Jahre feinen Vater und mit dorn« 
felben beinahe alle Unterßützung verlor. Aus . 
dem Grunde &h er fich auch genöthigt durch 

1 LehrSmnden m der franzöfi&hen Sprache den Ab- 
gang des väterlichen ZufchufTes zu, einem Stipen* 

, dio> das er hatte » zu erfetzenj fein$ Ne1>enStyn- 
den, aber widmete er mit befonderer Vorliebe der 
franzöfifchen und teutfchen Litteratur, den fchö- 

• nen Wiflenfchaften und befbnders der Zeichen* 
Kunft, welche er bei. dem ProfefFor Rtufs ange* 

J fangen und bej dem ZeichenMeifter Keller fehr 
. glücklich fortgefezt hat. Nach geendigteji Stu- 
1 dien übte er, fich bei dem Gräflich Rechterfchcn 

CainmerRath und Amtmann Remter in Markt* 
> Einer s heim m den AmtsGefchäften , und advooir* 

te zugleich unter Anleitung des Rechter*fchen 
. Procef$Ratbs Prechtlem dafelbft % gieng dann , da 

Renner nach Sommerhaufen verfezt wurde, mit 

• dahin und unter ftüzte ihn auch hier in deffen Amts? 
Verrichtungen , bekam aber der unaufhörlichen 
Hudeleien willen , durch die damals den Beam- 
ten in jener Graifchaft das U b$a verbittert wurde, 

iol- 



fplchen Ähfchea gegen feinen Stand , ejr ihn 
mit einem' andern zu vertaufchen wünfchte und 
bewarb (ich hauptfächlich aus dem Grunde um 
die Erledigte LectoiiStelle der franzöfifchen Spra- 
5 che in Erlangen, die er erhielt und 1788 über- 
nahmt Kurz hernach wurde er auch Lehrer die* 
fer Sprache am Gymnafio dafelbft r fieng auch 
LehrStunden ini Zeichnen und Mahlen, worin 
er fich aufserordentliche Fertigkeit erworben hat ... 
und auch nicht ohne Gluck als Schriffleller auf* - " 
trat, zu geben an und wurde dadurch bald fe^be- 
kannt, dafs ihm 1797 auch die LehVStelle der 
ZeichenKunft am Gyinnafium in Erlangen über? 
tragen wurde. ' • / N 

_v , Schriften: 

7 I ) 'Geheim Nachrichten von der Hochzeitnacht Heinrich 
des Unvermögenden von Kafiilien und ihren Folgen* 
( Ans dem Franzöfifcheu) Nbg. 1790. 8» 
*Artweifung, ipie Silhouetten auf eine leichte Art , mit 
[ehr geringen Koflen , fowohl in einzelnen Köpfen $ ah 
in ganzen Gr upen von Per fönen mit treffender Aehn- 
lichkeit auf Goldgrund hinter Glas zu verfertigen find» 
Ebend. 1791« 8. 

3) Sammlung vermifchter Briefe zum Ueberfetzen ine 
FranzÖßfche , mit untergelegten franz'ößfchen Phrafen 
grammatifchen Anmerktingen und einer kurzen Anyei~ 
fung , wie Briefe in Abficht ihrer innern und äufseru 
Form richtig abzuf äffen find. Ebend> ??&s» 8* 

4) Geo. Phil. Plait's häusliche franxvfifch- teutfeh* 
Gefpräche yerbeffert und mit nmn Aufgaben bereichert. 
2te Aufl. Ebend. 1791. 8« 

5) Sfean gfaques Meynier tiouvel ABC on nourella 
me*thode poor enfeigoer k U jeunefle la tonne pronon« 
datioo , fuivant les r*gles de la Grammaire, aognaeD. 
te*e de quelques dfalogoes nouveaux p9?r lei comnpen» 
c,ans. Nouv edit. ä Nuret»t> 1792. 8* 

*VioleVs Anweif ung zur Miniatur<rMahlerey t " nach 
welcher Liebhaber mit einigen Vorfonnlnifftn in' der 

Zei~ 
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Ztichenhunfl fichjetbfl ohne weitere Bsyh&fe eines Leh- 
rers zu guttn Künftkrn b ilden können* Aut dem Fran- 
«ölÜcben und mit Zuf ätzen vermehrt. Hof 1793« VS- 
7) Uebungen über die gewbhnlichfien Gallicismen befon- 
4trs proverbialifche und Jolche Redensarten , die häufi- 
ger in dem häuslichen Leben als in Bücher» vorkommen. 
, >r \mg^ Altd. 1793. 8. 

_ *AMfß du voyage du jeune Anacharfis en Grece, 
■4 ; dv» h jnilieu du quatrieme Siede avant l'Ere -/ulgaire. 
; A l'ufage def Ecolei. a Nuremb. 1794. 8. 

9) *Kouvelies lettre» francoifes für toutes fortes de tojets, 
tir^esde nos meHleursauteurs modernes, ä Hof. 1794« 
8^ «fr Auch unter Jem Titel* 

10) 'tVeue franzöfifthe.ßricfimßer für di* gewöhnlich- 
em Vorfälle des Lebens, in den beflen Briefen der 

- - , neuern fr anziehen claßfchen Schriftfleller beflehend. 
) Nebfl einer kurzen Anleitung zur Abfäffung der Briefe 

nach ihren vermiedenen Gattungen, Ebend. 1794- 8. 

- ri) ^neordifih-f^ctifcIteAnleitungzmiZeichnenund 

Tufchen der Landfehaften. Ait Kupfern. Kbend. 
1796. tf. * 

' 12) Le monde fenfible, repreTente* pur 360 figures en 
taille douce explique'es en langue francoüe et alleman- 
de. 0 11 vrage propre ä enfeigner aux enfans le nom, 
la propriete" et la destinatlon des chofes qui leur tom. 

\ bent fous lei yeux # A Augsb. 1796. 8. — 'Auch 
unter dem Tiiel: ' . 

13)^0 bildliche Vbrflellun gen finnlicher Gegenßände 
. nebfl \ ihren. Namen, Eigenschaften und Beflimmungen 
wfjranzöfifcher und teutfcher Sprache. Ein Buch für 
Kinder zu leichterer Erlernung der franzvfifchen Spra- 

v; che, r Ebend. 17^6. 8. : ' ' 

*4) *f a k* Mtynier's practifche franzufifchc 

Sprachlehre in Beyfpielenund Uebungen über alle Theile 

, der Grcmmilik. "iVbg. 1796. 8. — * Diefes, interef. 
fante Buch, hat er ganz umgearbeitet. Auch find die 

* , Uebungen v.on' ihm allein. 

1$) Dewtfchland oder der reifende Kaufmann; ein lehr- 
reiches geographifches GefeUfchaftsfpiel , durch weiche's 
der $ugeni~ auf eine fehr leichte Art viele nüzüche 
Kenntnijfe von ihrem Vaterlande beigebracht werden 

h'ön- 
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Wimm , not io rothgedruchfen greift und jvfchmar* m 
z*n Siädteharten. Nbg. *797- — Aafl. 1801/16. 
*6) m Neues theoretifch- praktifches Zeichenbuch zum 
SeUßunterrichffür alle Stände. Nebß einer Anleitung 
zum Colonren der Landfchaften, und zur Blumen 
und Paßelbmklerey. Heft 1 u. II. Äfft XVII Kupfer* 
tßf Hof 1797. — Nm ?«i n t mit mehre» nta 
gezeichneten ICapfertafeln verfehene Aufl. igoo, • 
Heft III. Die Anleitung zum Tufchen der 
Landfchaften enthaftend. Mit XI Kupfertaf. 
1798t Neue verb. a. verxn. Aufl. 1901. Heft IV 'i 
JSine aus führ liehe Anleitung zum Colori* 
ren landfehaftlicher Gemähide enthaltend» ^ 
Mit VII Kupfertaf 1798. — Heft V. Eine Jn- 
weifuhg zum Zeichnen, Tufchen und Co- 
ioriren der Thiere, ingleichtn zur Pa- . 
ftellmahlerev und zur Zubereitung der 
Paßellfarben enthaltend. Mit X Kupfert. 1799.' 
— Heft VI. Eine Anleitung zum Zeichnen 
und. Mahlen der Ulumen. ingleichen zum 
Zeichnen der Silhouetten auf fio\dgrund 
enthaltend. Mit IX Kupjertaf. x*op. — Heft yil. 
yon der Art Riffe zu mancherlei! Haus» 
geräthe zu entwerfen; von den Handzeich» 
nun gen berühmter Meißer und den cha~ 
r $kt er iftif chen Mer jtmafrle n t durch welche 
fie fith von einander unter Je heideni Z.eich* 
nungs m armiere n einiger der ber ühmteß en 
Manier} Theorie der höhern Zeichen- und 
Mahler kunß. Mit VI Kupfert. 1800. — Heft VIH. 
Mit VI Kupfert. 1800. — SapplementsHeift t Mit 
VI Kupfert. 1801. gr. 4. 

17) Sfoh. $fak. Meyni er 'i lehrreiche Aufgaben über 
dasfranzbßfchi mrterbuch. 4t« wb< Aufl. Nbfr 
179$. *. 

18) # L»ami des enfans et det adolesceos par Mr. Berquin*. 
enrichi de hexplicatioo des mott et des phrafes les plat 
diffieües en faveor de la jeonefle allemande. Tom. I ä 

; 11. aNur, 1798. 8. <ß«ifl Name ßeht hinter der 

Vorrede.) 

» Nim VMhuktrff iel, durch welches Kinder in her- 

> ....... < zer 
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ztr Zeit viel fränzofifche, ieutfche und Weint/eh JFSr^ 
- ier erUrnen können. Nbg. 1799-8* 
ao) Handbuch zum erflen Unterricht in der franzZfifchm 
Sprache, befonden auf Schulen: Abend. i799-'S r -S* 
si) <?oA, Carl Ghaftufet Sammlung ieutfch fran~ x 
zöfifcher GefprMche. Neue Aufl. verbeffert und zur 
Vebung im Ueberfitzen im Franzbfifche mit einer 4*- 
zafd Handlung* und freundfchaftlicker Briefe vermehrt. 
Ebend. 1799. 8« 
%%) Nouveaax contes moraux par Mr. Marmontel. Nou* 
velle edit, augmente*e de l*explication allem and« des 
mots et des phrafe* leg plus dlfficiles. a Coh. 1799c 8» 
$$) Kunfi zu Tuffken und mit Jf affer färben t fo* 
wohl in Miniatur alt in Guacke und in AbwVjcher oder 
Aquarelle Manier LandCchaften', Portrait* und Ändert 
Gegenflände zu malen. Nebfi vorausgejchikten Berner* 
, hingen über die Kunfi zu zeichnen. Mit 6 Kupferi. 

und einer FarbenTabelle injol. Hof, 1799« 8. 
34) Hiflorifeh chronologifthee Kartenfpiel für dit fugend. 

Mg. r&oo* ia. 
*5) *Nem* Blumen Zeichenbuch für Damen vorzüglich 
An Hinftcht auf die Stickereu. Mit * colorirten und 
Jchwarzen Kupfcreaf* Hof 1 8©aV gr. 4. — - Auel* 
unter dem Titel ; >' r 

*6) * Blumen Zeichnung und Mahlerty. Eine prqktifch$ 
Anweifung zum Zeichnen und Mahlen der Blumen bc* 
' fonders für Damen, welche diefe Kunft auf Stickerin 
und Mahler ey auf Seide anwenden wollen. £bend. 
1800. gr. 4. — * (Ift aas dem 6 Heft von No. 1 6 be- 
fanden ab g* druckt 0 
97) Dictionoaire franfots-aUemand ä l*ufage des Ecoles 
et de I'Eiat bourgeojs contenant geoe'raletnent teus les 
mots fran^ois et allemands dont on peut avoir befoiQ 
pour la le^ture, des auteurs et pour fexercer ä e*crire, 
avec les Termes du Commerce <iee Arts et Metiers e| 
les Mots de nouvelle crlation j ouvrage e*galement utile 
aux AUemands et aux Francois eq faveur des-queU on 
a indique' dans la Partie alletnande !e Genidf et ie**iu- 
fiel des Noms fuhftautifs flmples aiufi que les Temp*; ir- 
re'guüers des - Verbes. Franzöfifih- teutfehee Hand* 
Wörterbuch für die Schulen und den Bürgerfiand» wel- 
ches, außer den gewöhnlichen Wörtern zum Lefen der 

fron- 

«> 
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- \fr*nz!tfifcken Sciriftfteller und z« den SMübungen, 
auch alle neu fr anziehen WtSrter , ingleichen die 
t ' Kunftwttrter der Kaußeute and Profeffumiften enthalt. , 
v* iVa^A den heften Wörterbüchern in Jen Sprachen bear- 
( - leitet von Joh. Friedr. Memmert, aufs neue dorcb- 
gegangen und vermehrt. 4EW. 1 80©. gr. 8. 
.: ä8) Nuraa Pompilius fecond roi de Rome. Par Mr. de 
Florian — avec l'explication allemande des pbrafes 
N ) et des mots, £ l'ufage des ceux , qui e*tndient la langue 

- "fräocoife. Tom. I, * Gob. et Leipr. 1-801.(1800.) 

tsb — 7*0*1.11. igOf. Smai. K\t , 

' * *P) Vermifckte GefprMche zum Heber fetzen von dem Fr an- 
xvßfchen in da* Deutfche und von dem Deutfchen in das 
FranzVfifcfte , mit einem doppelten erft wörtlichen und 
'?•■>' dann rein deutfthen Texte. Zwey Theiie. Nbg. 
1801. 8. »v< ' 

—30) * Neues Zeichenbüch nach guten Meiftern in RWkeU 
ntanier. Erl. 1S0t. gr. 4. 
. • 30 Dictioonaire ailematid- francois cet. Ebend. igoi. 

gr. 8. — Diefiift eigentlich der. ste Band von No. 27. 
, * " der gan« w* bearbeitet auch unter dem Titel vor- 
handen ift : Deutfch. franzSfifches HandwVrterbuch für 
^ die Schulen und den Burgerftand. Ebend. igoi. gr. 8. 
31) * Zwölf grojfe Characier -Kopfe in Cratfonmauier nach' 

* - i* arar Uebung fürrangekende Zeichner. Eine 

* *y - 'BeyUge zu dem neuen theoretifck - pra ktifshen Zeichen' 
V ^ buch. r .Heft I u. U. gfedesvonöPiäitM. Hof iyoi. 

/ ' klein fol. 

33) * Rußland i ein geographifches Geftllfchaftsfpid zuf 
angenehmen und lehrreichen Unterhaltung für- Kinder 
1 • - und Erwaehfene. Nbg. i80J. ^ ' ? • 

meynter*), Louife, Erzic für in der einzigen Toc fi- 
ter der ehemaligen Wirt ember gifchen Staat sMini- 
■ J jßers Grafen von Zeppelin zu Stuttgard, ein 
^Frauenzimmer, {las bei einem edlen und feflen 
, Charakter ausgebreitete Kenntnifle und einen fehr 
gebildeten Geift befizt und mit diefen lehenen 

* * * » . - Vor- 

, *) Aa^mt.ztä. 1 so 1 , No. ii , s. a 9 fgg. 
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Vomigen gaitt das große Talent ^reinigt* $ch 
mit der Bildung und Erziehung der Kinder jedes 
i Alters aDzugeben, i&d$$> vorigen 4te . Seh w efter 
und zu Erlangen aui 27iApril 1766 geboren. 
In ihrem 17 Jahr verlor rfie ihren Vater , -eben 
in dem Zei tpn net , wo . fie deflelben zu ihrer letz« 
ten wiflenfehafttichen Ausbildung am meiften J*e- 
, dürft hatte, zumahl da iie fich während feiner 
. leztea Lebensjahre nicht in dem väterlichen Haufe 
~ Sondern bei ihrer zweiten' SchWefter» der Kam« 
merftatbui Senner zu Markt Einersheim »ufgehal» 
i ten hatte* Seine Stelle; vertrat nach feinem Tode 
r :die Gattin des Mannes, welcher ihha invAmte ge- 
u foigt war,:Madame>^. S.Diet^ weiche ihr j£n~ 
zes ' Leben der Erziehung junger Frauenzimmer 
. gewidmet hatte , und fie daher heiTer als jede an* 
v ■ dere Perfon zü ihrer; künftigen Lauf hahn vorbe- 
reiten konnte. Sie that diefs auch tnitalier Sorg» 
falt einer zweiten Mutter, und der Leitung die- 
~ (er vortrefflichen Frau' hat Meynier denj heften 
- Theil ihrer Bildung jlu verdanken , die« fie in der 
Folge durch eigene Anftrehgung ganz vollendete* 
Ihre erfte Stelle als Erzieherin übernahm fie bei 
. dem Amtmann Zahn in Pretsftld t von hier aus 
gieng fie nach Anfpack, wo fie die Töchter des 
Ober JägerMeifters von Falkenhaufen bildete, dann 
•■ brachte ile eine Zeitfang bei der Gemaldin des 
Grafen Alexander von PiicMer in Farrenbhfh zu 
und übernahm fodann die Erziehung der Töchter 
des Freyherrn von Vlotho in Zedwitz^dcfon 
HatH fie erft bei der Anrretqng der ihr angetra« 
genen erften (jouvernantenStelle in dem Freiade* 
lichen MagdaleneüStifte 2u Altenhnrg verJüfs, 
welche fie mehrere Jahre lang mit Beyfall ver- 
; waltete , die ße afeerjüi Jahc i£oo. «ieto $»f- 
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gab, um ihrer Gcfiindhcit bei ihren Gefchwifteren 
in Erlangen zu pflegen und allenfalls in der Folge 
eine ErziebungsAnftalt für junge Frauenzimmer 
dafelbft zu errichten. Da fie aber zu eben der 
Zeit der mit dem Herzog von FViirtemberg in 
Erlangen fich aufhaltende Minifter Graf von Zep» 

• film kennen lernte und wegen der zerrütteten 
Gefundheit feiner Gemalin eine Perlon wünfehte, 

; der er mit Zu verficht die Erziehung feiner einzi- 
gen Tochter übergeben könnte, lies fie fich be- 

, wegen , diefes ihr unter fehr vortheilhaften Be- 
dingungen, die nach dem Tode des Grafen der 
Herzog erfüllte, angetragene Amt nach 6 Mona« 

. teu zu übernehmen , gieng im September 1801 

. nach Stuttgart und lebt feitdem hier ihrem Beruf 
cril an der Seite der verwittweten Gräfin und 

. nach deren ebenfalls erfolgtem Tode unter dem 

• unmittelbaren Einfluß der regierenden Herzogin, 
von «der fie mit zuvorkommenden Wohlwollen 
und einer Gnade behandelt wird, die als ein deut- 
licher, Beweis der Zufriedenheit diefer grofen Für* 

. flin angefallen werden kann» 

Schriften: 

i) Kinderfpiele in Erzählungen und Schau] fielen zu+ 
Bildung des jugendlichen Herzens. Nebjt einer hur* 
zen Beschreibung des Frei Adelicken JÜagdalenenftiftes 
zu Altenburg. Mit i Kwpf. Cob. u. Leifz. igoi. 8. 
a) Kleine dra\\\ati(che Kinderromane zur Bildung und 
Veredlung des jugendlichen Herzens. 1. u. II. Bdchen. 
J Ebend. i8ea. 8. ' ' ' 

UEZGbr «>, Daniel, Diatomi inlVeifsenßadt , des 
. Schneiders , Hann/s Chrifioph Wezger zu CWm- 
bath Sohn, war hier am i Januar 1636 geboren 

und 

<0 S.Pejttfch tri*. VoitL t, *j6 b. 38s« 

» 1 

« % 

« . 
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und hat von 1647 an unter Erhards, Fuchs und 
, Schöpff auch das Lyceum dalelbft befucht, wor- 
auf «r n*ch Heilsbrotm ins Gymnafium kam, von 
da er nach Wittenberg gieng , wo er Theologie 
:■ . ftudirte und unter Rentfeh 1661 diJputirte. Nach 
feiner Rückkehr ward er fchon 1662 Cantpr zu 
Wimfiedel * zog im September 1677 *k Diaco- 
. aus nach Weifsenfiadt und (Urb hier am 21 Oo 
tober 16S». 

Gedrukt find von ihm: 

l) D. de corrnptibili et incorroptibili — praes» M. Io« 
Wolfg. Rentfcb. Vit. 1661. 4. . 

») Verfchiedene GeUgenheitsGedichie. 

». •* . » 

wichael 0, Valentin,, D. der AG. auch Stadt und 
LandPhyfiw zu Hersbruek, war aus Äo/ und 
des D. Abraham Michael dafelbft Sohn, difputirtc 
am 28 Junius 1661 für die medicinifche Doctor* 
Würde in Altdorf und ward dann 1665 Stadt- 
und LandPhyficus^ zu Hersbruek im Nürnberg^ 
ichen, wo er 1683 farb« 

Von ihm findet fieh: 

L). inaug. — de peripneumonia. Alt. 1661. 4« ftpl. 

t > . 

r .. . 

wich ah elles •) , Carl Friedrich , Pfarrer zu El« 
tersdorf und Dennenlohe, war zu Heroldsberg, 
wo fein Vater Michael Michahelles damals Predi- 
ger war, von Magdalena Sibylla, des Pfarrers 
Daniel Lochner in Fürth Tochter am 24 Februar 

1730 

*) S. Diplom. Gefeh. u. ausführt. Btfchr. von Hertbruck 
S. 7 ifg. 

s) Vg;l. Waldau dipt. cootla. io pagg. p. 46 fg*. — 
Gel Teutfcht. Ausg. II, S. 469. Ausg. III, S. 731, 
Ausg.1V, Bd.II, S.566. Ausg,V,Bd.V, SUS3fr. 

» 

- 
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i?3* geboren. Derfelbe genöfc den Unterricht 
einigfer HausLehrer Schleizer und Winterfehmied y 
bis et von 1744 ian das- Egydianum in Nürnberg 
unter* Gähn und Schwebet befuclite. Im Jahr 
1747 hielt er zw*r feine AbfchredsRede und lies 
lieh am 8 November in Altdorf das akade- 
mifche BCirgerRecht geben y hörte aber erfl noch 
im öffentlichen Auditorium in Nürnberg , Nege- 
lein, Heerdegen, Solger und Stark,, worauf * er 
zu Oftcm 1748 die akademifche Laufßahn an* 
fieng und Schwarz, Spies y unter dem er auch 
' refpdfldfrte, Nagel und Adclbulner, in der Phi* 
,lofophie, Philologie, Mathematik und Phyfik 
hörte, Bernhold, Baier Und Dietelmaier aber in 
feinem HauptStudium , der Theologie, nüzte. 
Im Frühjahr 1751 gieng er dann nach Jena, 
wo ihm W nlchr Dogmatik und Moral , - Köcher 
Exegefe, Hirt Hebräifch , Engem aber das kano« 
nifche Recht vortrug und MtjUus die Merkwür-* 
digkeiten der UniverfitätsBibliothek zeigte. Zu- 
gleich fieng er auch Franzößfch an , reifete nach 
Weimar , Erfurt und Gotha , ferner über Naum* 
bürg und Weißenfels nach Leipzig , JUeifen, 
Dresden, Königflein * Berlin, Potsdam, Wit- 
tenberg , Halle und Jfferfi bürg , und endlich übetf- 
Jena, Coburg, Bamberg und Erlangen, wo er 
überall die Merkwürdigkeiten zu befehen und die 
Gelehrten zu fprechen fuchte, nach Nürnberg. 
Von hier gierig er nach einiger Zeit wieder nach 
Altdorf und hörte aufser Bernhold , Dietelmaier 
und Riederer in der Theologie, auch Jantke in 
der Legal Mediern , worauf er am 31 Auguft 
1754 unter Heumann difpufirte und nach Nürn» 
berg zurucki^am. Hier nun lieft, er iich 1755 
unter die Candidaten aufnehmen , veijah£eit 17 5 S 

. auch 
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auch die Freitagsfredigten in der TodenCapelle 
wechfeJsweife mit andern und predigte faft *lle 
Freitage in St. Johannis, reifete dann 1 7 jS i in t . 
die Ober Pf atz, befonders nach Sulzbach und 
Imberg und ward endlich am 22 Februar 1766 
Pfarrer- in Petzen/lein. Dahin zog er, nachdem 
er am , 2 Marz zu Alfdorf ordinirt war, am i ' 
und trat dort zu Judica an, vertaufchte aber diefe <- 
Stelle 1783 mit der zu Eltersdorf und Dennen- 
lohe und flarb hier. 

' Schriften: ■ •■' v 

l) D. de fontibus legum connublalium — fraes. D. Jo. 
Heu man o. Alf. 1754. 4. 4, pl« 
Grat. ^o. Aug. üietetmaier — de illustri Ter- 
uatoris promiffione Petro data Matth. XVI, ig. Wer. 
1764» 4- 

3) Theologifckeundaut den AlUrthümtrn der ckrifilichen 
~ m Kirche erläuterte Abhandlung von dem wahren Ver- % 

frande der Worte Chrifli bey Einfettung Met heihgen ' 
Aben 'drnahts , zur nähern Einftcht in die neu erregten 
Heumanifchen Streitigkeiten. Eft. u. Lei?*. (Nhg.> 
1765. 8. — (Frankft. 1767. 8.) . 

4) «Merkwürdige Geburtt und LebensGefchkhte *fac. Edu- 
ard. Francifci , aus dem Haufe Stuart 9 jirätendirten 
Königs von Grosbriitannien aus zuverläffigen Nach- 
richten mit beliebiger Kürze entworfen. Eft. u. Leip*. 
(Nbg.) 17.66. 8. — Mititeä AnfangsBnchftabeit. 

5) V orber eitungsr eis — in (D. Job. Aug. Dietel« 
v maier,»*) Dinkmal der wundervollen Guts 

Gottes an einem feiner ertuen Knechts 
Mich. Michahellet. (1767. 4.) 

michah£llesi l ) , Gottfried, Pf arm bei St. 
haimis m Nürnberg 7 war tu Hmldsberg am 1 4 

■t-; 1SI0« 

t) S;WtoM*Bifchreß. der übrigen Kirchen S. yoq fg. 
— Waldau 'sdipt-cout. S.a66* — Will'i JVaÄ»*. 
Gel Lt*. Jh. H SI $. 6*5 
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November 17*5 geboren und genoß mit feinem 
errtgenannten Bruder völlig gleiche Erziehung im 
elterlichen Haufe, vorauf er 1742 die öffentli- 
chen Lectionen im Egydianum in Nürnberg be- 
fuchte. Von hier gieng er im April 1743 nach 
Altdorf wo er Bernhold^ Schwarz, Nagel und 
Adelbulner zu feinen Lehrern in der Philofbphie , 
und Philologie /wählte 5 und 1745 am 2 April 
unter Nagel difputirte. Dann gieng er naeji Je- 
na und i hidirte hier Theologie unter IVaithj 
Reu/eh^ Schubert und Reckenberger , übte fleh 
zugleich im franzöfifchen und italfänifchen bei 
Roux und Greif enfmkn* reifte auch im Junius 
nach Jtlalle^ Leipzig und Wittenberg, ferner 
nach Berlin , Frankfurt an der Oder, Breslau 
und Oels und kehrte über 'Dresden und Baireut 
nach Nürnberg zurück , vo er im October an- 
kam, aber nicht blieb. Denn er vollendete fei* 
ne Studien unter Bernhold , Baier und Dieteltiiaier 
zu Altdorf \ hielt hier am 39 Junius 174g im 
Namen der Studirenden die Gratulation an den 
neuen Rector Baier und lies fleh dann in Nürn- 
berg im März 1749 unter die Candidaten auf* 
nehmep, vorauf er 1753 als Adjunct feines Va- 
ters hei St Johannis in Nürnberg angeftelJt wur- 
de und nachdem er am 10 Mär? examinirt und 
am 1 1 ordinirt war, am 1 8 feinen Anzug hielt. 
Während der Bekleidung diefer' Stelle leitete er 
1761, 1762 u. 1763 dem MilizGeiftlichenA/?/?*. 
km bei der Vorbereitung uüd Hinausfuhrung 
mehrerer Delinquenten ßeifland, präparirte be- 
fonders einen Franzöfen uiid begleitete ihn zur 
GerichtsStätte, verfall auch 1772 diefe erledigte 
Stelle ganz und ward 1775 am 24 Mai Pfarrer 
zu St* Johannis und als folcher am *5 Junius 

vor* 
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v/>rgeßellt, worauf er auch nebft dem Diaconus 
Riefs einen Profely ten Kohlmann Tfmel und deflen 
Weib,' die am 9 x April 1776 getauft wurden, 
zum chriftlichen Glauben brachte und ftarb. 

Schrift in: 

■, 1) D.de generibns inferioriboi ctfuperioribus — ftraet. 
Jo. Andr. Mich. Nagel. Alt. i*745. 4- *i P*- 
a) Ep.ad&o. Vau. Baier \ — defceptro vincentibus 
promifio ad verba Jpocal. II, 17. Ib. 1748. 4. apU 

3) Efradgo. Aug. Dietelmaier — de acclamaüo- 
nibus folenoibus iisque fectrhdis. Nor. 1752. 4. , 

4) gubelPredigt auf feinen Vater — in (Dietelmau 
er's) Denkmal der wundervollen Güte Got- 
tes. (1767- 4.) , 

miedel , Johann Simon, D. der AG* zu Weiden 
in der Pfalz , ift aus Redwiz y erlernte 4>e Apq- 
thekerKunft und nahm, nachdem er fchon über 
8 Jahre in der Weiden practiciret hatte> 1781 
durch eine Abhandlung zu Ingolfiadt die Doctor- 
Würdean. ^ 

Vop ihm ift gedrukti 

D. inaug. — de tnnnditie in auertendis et fanandismor- 
bis fumme neceffaria. Anglypol* 178L 4. 74 pl. 

4 

juitlacher., Johann Georg, D. der TVfV., Ar- 
cht Diaconus und VefperPrediger y auch SenioY zu 
, Hofi aus Menger sdorj , wo fein Vater Johann 
Mitlacher damals Prediger war, befuchte das Ly- 
ceumzu Calmbach unter Ottonis feit 1671, worauf 
er 1 6 7 7 in das Gymnafium nach ffeilsbronn kam, 
in welchem er bei feiner bittern Armuth wegen fei- 
lies grofen Fleifes von Stübner und Jfir**/ fehr ge- 
liebt war. und die Stelle eines Locateh erhielt und ain 
13 Auguft 1684 unter Krebs auch difputirte. Am 

27 
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27 Mai J 686 hielt er dann fein? AbfchiedsRede 
(devfuphilofophiae in theologiaj und gieng, der 
Theologie gewidmet, nach ^ww, von da er im 
Herbft nach Baireut auf eine Hochzeit kam*, vo 
er 1b gefchlagen wurde, daß der Arm noth litt. 
Nachher fezte er fein Studiren in Jena fprt, ver- 
theidigte Coler*s DilTei tation pro loco ( de mathefi 
pura, vtili jfinio mentis humanae in cognoscenda re- 
rum veritatefubfidio. 4J 1688» und nahm* die 
höchfle Würde in der Welt Weisheit an, worauf 
er 1690 fchon als TrogenPrediger nach Hof 
kam, wo er endlich ArchiOiaconus , VefpcrPte- , 
diger und Senior wurde und als folcher 1700 die 
Statuten des Höfer WitwenFifcus unterfchiieb. 

Von ihm find vorhanden: 

D. demoraliura principiorura origioe et fundamento — 
praes.M.]o. Frid. Krebs. Onold. 1684.4. *ipl» 

a) Verfchiedene GehgenheitsGtduhte* 

Mittwoch , Johann Gabriel* D. der FVfV. und 
Pfarrer zu Neußadtam Culm, war aus IVunfie» 
delnnA. hat von 1678 an unter Ottonis auf dem 
Lyceum zu Quirnbach den Grund gelegt , auf den 
er von 1687 an zu Leipzig das Gebäude der 
Theologie aufführte. Hier, t wo er Unterftü* 
tzung vom Rath und Information fand , reipon- 
dirte er auch nicht nur am 17 Januar 1691 Mei* 
fler*n ( de interpretatione verborum. 4. 3* pl.) 
fondern nahm felbft die höchile Würde in der 
Welt Weisheit an und betrat dann als Prälcs am 
37 December 1693 den Catheder. Als er dann 
ins Vaterland zurückgekommen trar, empfieng er 
1696 die Pfarr fPirbenz, 1702 aber Nlußadt 
am Culm und ftarb hier 1708. 

Von 

» 
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Von ihm ift gidrukt: 

Z>. de capite iefonii vulgo die Afchtfmitttioth -— retp. 
Tob., Föbrer, Poffoni.-Pann. LipC 1693. 
4. »PL , 

mcckel u ) ( moci^hel) , Johann Friedrich , J^/ar- 
>*r 2« Steppach und Limbach, auch Camer arius 
des Capitels zu Neußadt an der Aifch, ein fchäz- , 
barer LiederDichter feiner Zeit, war am 16 Ja- V 
nuar 1661 zu Quirnbach geboren und vom Vater, 
Johann Heinrich Mächet, einem GöldArbeiter, 
auch Conftable auf der Plaffenburg dafelbft zu oeC 
en Handwerk beftimmt. Da aber die Mutter, Ag- , : 

s nes 9 eine geborne Schaumann, durch das Beifpiel 

ihres erflen Gatten, des Inlpectors, M. Georg . 
1 Wolfgang Frobenius , in Thurnau beftarkt war, 

> dafs man auch ohne Vermögen ftudiren Könne, 

s und der damalige Diaconus frobenius in Quirnbach 
- f ihn zu fich nahm, kam er 1671 in das Lyceum 
dafelbft, das er unter Oitonis befuchte, bis er 
168* nach Jena gehen konnte. Durch die Peff, 
der Theologie hier länger zu huldigen , verhin- 
dert, gieng er zurück und ward 1684 Schloß- ; '. ' 

s Prediger des Herrn von Redwiz zu Teifenart % ■ 
hierauf 1685 SchlolsPrediger des Herrn von 
Künfsberg in Hain t 1 691 aber Pfarrer in Niu~ 

; haus, wohin ihn der Ober Voigt und geheime 
Rath Crqfft von Crailsheim zu Anfpach gerufen 
hat, und 1693 endlich Egloffteinifcher Pfarrer 
zu Steppach und Limbach. Hier wurde er am 
ao TrinitatisSonntag eingefetzt, lies 1702 die 
Kirche zu Limbach und Steppach reparxfen, dieie 

vi) S. WetzePs hymnopoeogr. TMV, S. fgg.— 
Grefe. Univ. Lex. Tb. XXI, S. 754 fg. — Grof» 
$fub. Pr. Lex. Tb. lt. SuppL zu Tfa. I, S. 89 *) — 
He«r f wagjea*« LiütrtU Gefahr Tb. I* S. 15 9 fg. 

* . *' 

I 
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mit einem von -Grund aus neuem Thurm und 
EniporKirchen zieren, hielt 1706 die Synodal« 
Rede zu Pfeußadt an der Aifch, . ward auch Ca- 
merarius desCapitels undflarbam 19 April 1729. 

Schriften: 

* * - * * ' 

% ) Verfchiedene Lieder — im Erfu rier (1710) » 

. im Eifenaclier (171211.1721), in Wiedmanns 
Stollber ger (T715), inSchamelje Naumburg 
ger (17x7 u. 1720), in Lindner's Schlaizer 
(1718)» im Geratr ( 1718 ) > im Nordhäufer 
( 17*$), im Altenburger (17*8) «ni Baireu- 
ter GeJdhgBuch, in D. ßaier*s Altdarf. Da- 
vid* Harpfe ( i7«5)» in Sonntag's Altdorf* 
Lieder Taf. (1725) und in Hecbt's pio- 
rum p. 28 (lat. Ueberfetz«) 

$) Die geißliche Himmelikiter } ein Gebet Buch, Culnib. 
1719* 

3) Anmuthiger Creuz-Grund. , 

4) Status oobilitatis oaVr iUfö und löbliche AdeUSiand 
, fca^ (fcjfai hoher Würde , großen Ritter-Zierde und 

fchiceren Regenten- Bürde. Nbg. 1727. 4. 

5) Pf«k GelegenheiUGedichte. 

Ungedrukt find a) feine Akademie der Jfijfen- 
fchaften und Kiinße ; b) 50 LeichSermones auf aller' 
hand Fällt; c) Ars moriendi oc/w erbauliche Todesge~ 
-danken aus Scriver's Seelenfchaz mit be fondern 
Fleifs zuf ammengetragen , und d) Vollßändiges Lie- 
derLexicon , (form a//i o//f bekannte und theih neuere 
Kirchge fange in rührige Ordnung nach tines jeden Lie- 
des Tttul- und Innhalt Erklärung* Remarquen und 
fatis , nebß der auiorum kurzgefafsten LebensBefchrei- 

Meckel x ), Johann Matthias *) , ArchiDiaccmus 

und 

♦ ■ 

*) S. Heerwagen's Ofaft. S. $3. *7-) 

Zeit u, HandB. 1775. N. A. S. 31. 18.) — J&>- 
ehengefäng* zu Birk S. 18. — Arsjbejrger wo* (/I 
Offenbar.* S, 72. 21.) 

y) fiictt Mos Matthiai, wie Ilm Heerwagen nennt. 



Digitized by 



Msc" 9J M8o 

und Senior, auch Camer ortet des Capiüts zu Cultth 
back, ein würdiger und gelehrter Prediger, war 
am 17 Junius 1699 zu Helmbrechts geboren und 
eines dafigen/ Raths Verwandten t Georg Adam 
M'öckel's Sohn. Derfelbe befuchte feit 1 7 1 5 als 
Alumnus unter Wirth das Lyceum zu Culmbach, 
von da er 17*3, nachdem er lieh am 7 April 
mit einer Rede ( de bßnefieiis priruipum in erigen* 
dis fcholis , Uteri* , liberalibusque artibus promo« 
tundis) von der Schule beurlaubt hatte, nach 
. Wittenberg gieng, wo er Theologie und andere 
t zu derfelben nöthige Wiflenfchaften mit gutem 
Erfolg triej). Er refpondirte daher auch am 4 
December diefes Jahres ichon unter Roth (fetectac 
obfiruatioues dioptricae. 4. 2 pl. ) und nochmals 
im November 1734 unter Dieterich (de genuina 
phitofophiae natura et indole. 4. 2 pl./ Nach 
geendigten Studien gab er fleh mit dem Unter- 
richt detv Jugend ab, ward dann 1733 Pfarrer 
zu Birk , wo er das -LehenBuch und audereNach- 
richten zufammentrug , auch nüzliche V^rhet 
ferungen auf den geringen PfarrGutern mach- 
te, 1741 aber Pfarrer in Lindenhard und 1747 
endlich ArchiDiaconus, Senior und Camerarius zu 
Culmbach, und ftarh hier am 8 z ) September 1755. 

Von ihm ift eedrukt: 

LticfunRßdeauf Si4gm. Hetnr. Hofmann, Rath 
und CaftenAnitm- zu Culmbach — öfeer j/ipon. XII, 
ii.' Culmb. 1751- fol. 7 B. 

mönch Siehe münoh. 

jäönch, Johann Heinrich, D. der R., Commif- 

, .\ - ßons* 

z) falfih am 9 im Zeit «. HandB., de» Kirchgef. 

und bei Arzberger. 

» ■ ■ / 
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fionsRath und Landshauptmamfchaftlieher Seere- 
täir zu Hof ^ ein fehr gelehrter JurifU ^ar eines 
Witfhs Sohn aus Iffiga und zu den Wiffen (chat- 
ten durch feine vortreÜichen NaturGaben und fei- 
nen feltenen Fleifs beftimmt. Beide FJgenfchaften 
brachte er auch, mit den ■ erforderlichen Vor« 
Keiintniflen vertraut , mit nach Hof y wo er es 
itn Gymnafium binden 4 Jahren unter Longolius, 
Kaifer und Kapp nicht nur in den gewönlichen 
Sprachen und Wiflenfchaften außerordentlich 
weit brachte , fondern fogar auch im Hebraifchen 
und Chaldäifchen, das er neben den öffentlichen 
Stunden noch in befondern erlernte, zu einer 
großen Fertigkeit gelangte. Als er fleh dann 
am 10 März 1769 durch eine Rede (historiam 
litter ariam iuris cultori adprime effe vtilem) von 
den Gefetzen der Schule losgemacht hatte und 
nachdem, um die Rechte von Hellfeld y Schmid 
und Schellwitz zu erlernen, gegangen war,, flu- 
. dirte er diefe hier fowohl als nachmals in Erlau* 
► gen unter Schierfchmidt , Rudolph , Geiger und 
Geifsler £0 eifrig, da£ er fo wie auf der Schule 
dem Körper nicht einmal die gehörige NachtRuhe 
verrtattete. Die Folgen davon zeigten fich zwar 
auch durch feine feltenen Kenntniile, die er am 
27 Januar 1773 h* 1 feiner unter Geifsler gehalte- 
nen Difputation für die jurißifche DoctorWür- 
de zu Tag legte, und nachher als Regierungs- 
auch Hof und ,RitterLehenGericht$Advocat zu 
Baireut und als Amtshauptmannfchaftlicher Se- 
cretair zu Hof, wohin er 1777 mit dem Cha- 
rakter eines CömmiffionsRaths gieng, leider aber 
auch durch feinen frühen Tod, der fchon 1781 
erfolgte* 
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Gedrukt ift von ihm: 

D* inaug* —7 d« hypoiheca tacfta domioi ex caassa ca- 
\ nonis tmobyteutici — praes. D. Car« Henr. üeif» 
ler. Erl. 1773. 4. 4* 

MÖscn *) , (oder, wie er fich nachher fchrieb, metsch 
von Laineck ) , Heinrich Lorenz , Ober Amt- 
mann zu Mönchberg , Stockenroth und Haller ftein> 
\rar des CammerRaths und Amtmanns, Andreas 
Möfch auf Krötenbruck , Wolfslohe y Göttendorf 
und Kotzenhammer , dafelBft Sohn und »von Anna 
Sabina, des Raths und VkeHauptmanns , Wolf 

' Adam Pathetbel von Gehag in IVunßedel Tochter, 
zu Baireut geboren. Hier legte er auch bei Pri- 
vatLehrern den Grund feiner Kenntnifle , die er 
vom 16 Januar 1682 an im Gymnafium unter 
Rentfeh , OerteU Ftkenfcher, Laurur, Lauriz 

• und Hagen zu erweitern fuchte, bis er für fähig 
gehalten wurde, eine Univerfität zu beziehen. 
Er hatte deswegen auch fchon feine Abfchieds- 
Rede ( de uera germanaque nobilitate) verfertigt ; 
da er aber erft nach Anfpach reifen fblte , um 
feinen Vetter, den berühmten PachelbeJ von Gehag, 
bei dem er fich vom Ende des Jahres 1684 bis 
in die Mitte 1 68 5 um von der RechtswifTenfchaft 

• einigen Vorfchmack zu erhalten , aufgehalten 
hatte und der auch eine Difputation ( dt fupersti* 
f ionibus: an in foro foli fini punibiles? 4. a pl.J 

• fchrieb, um fie von ihm auf tiner Univerfität 
vertheidigen zu laffen, nochmals zu befuchen 
er auch hier in ein Fieber verfiel , welches ihn ei« 
«ige Monate hier zu bleiben zwang, verfloß 

. . die fehickliejie Zeit , fich öffentlich von der Schule 

zu 

a) S. LayrU von Schreez S. 51. mmmm.) 



* * 

zif beurlauben, daher er ohne Abfchied, aber 
mit guten Zeugniflen 16S5 im Herbft ,von der 
Schule nach Leipzig gieng. — In der Folge 
ward er Ober Amtröann zu Mömhberg , Stocken- 
roth und Hallerßein , ftarb am so Junius 1729 
, und liegt zu Baireut begraben. ; 

Von 1 ihm ift gedruckt: t 

* » 

Or. de nnpera ad Viennam a Christianis partib« re- 
portata victoria. ßar. 1683. 4» 3 pL 

mosch, Johann Christoph 6 ), ConRector am 
Gymnafium zu Hof, dem er durch feinen Unter- 
richt in der Mathematik und Phyfik vorzüglich 
nüzte, war der Sohn eines Gürtlers, Johann 
Heinrich Möfch, zu Hof und hier am 3 Novem- 
ber 1759 geboren. Anfangs lies ihm fein Vater " 
den gewöhnlichen Schulunterricht ertheilen, 
dann aber ■> da er bei ihm Neigung zu den Wif- 
fenfehaften merkte, auch in den AnfangsGrün- 
den der Sprachen vorzüglich von Lipp er l — 
nun in Erlangen — unterweiten, bis er am 28 
Mai 17 7 1 das Gymnaflum zu Hof zu befuchen 
fähig war. !n diefem bildete er fich unter Lon* 
golius, Kai f er und Kapp bis 1777, worauf er 
am 16 April feine AbfchiedsRede (de codice vete* 
ris foederis fine recentiori minoris auetoritatis) 
hielt und als künftiger Volks und Jugend Lehrer 
3 Jahre in Leipzig vorzüglich Morus und PlaU 
ner, damvaber 2 Jahre in Erlangen Seiler^ J?o- 
fenmüller und Hufnagel benuzte. Nebenbei trieb 

♦er 

* • 

* 

b) nicht Je. H e n r. wie ihn Sartoriuide dv$pwiro$vttMt 
erig. p. 16 nennt; aber anch nicht Jo. Gco. wie er 
in Sei ler *s dem. Betr. 1794» S. 222 n. in der 
Ne 

13 0. 33 keifst. 

- 

1 N 
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er mit großem Fleifse die neuem. Sprachen and 
bereitete (ich als Collaborator der beiden untern, 
feit 1781 aber der obern GalTen am Gymnafium 
zu Erlangen^ fo wie nachher durch PrivatUnter- 
f rieht in Hof und zulezt in Baireut als HausLeh« 
Ver bei der Ztor/A'fcben Farbiiie 2u feinem Lehr- 
Amt am Gymnafium in Hof vöt* An demfel- 
* ben.ward er iiemlich 1791 Quartns, 1793 Ter- 
ttus, 1795 aber ConRector , flarb jedoch fchon 
am 34' Mai 1796. 

Von ihm find gedruckt: 
1) Pr. de «üqüot scholarom vitiis merito toUenclif. Cor. ^ 

^795. 4. * p*. : » ' . 

a) £j«ig# GekgenheitsGedichte. 
Monte Siebe berg« 

morgen weeg , Johann Conrad, D. der WfP. 
zu Leipzig, war aus Hof \ wo er unter Pertfch 
das Gymnafium befuchte, und unter denselben 
1683 difputirte. Zu Leipzig befliß er (ich dann 
der GottesGelahrbeh, nahm die höchfte Würde 
in der WeltWeisheit an und betrat 1687 als 
fes den Catheder. 

* s . 

% I 

Gedrukt find von ihm: 

1) D. identitas quantitativ cuni materia dertrueta dat* ~ 
fr*is. M* Chph. Frid. Pertfch. Cur. 1683, 

ä) D. de foederibas humaao fangulne (ancitis — f&j;. 

Geo. Lud oo. Goldner. Lipf. 1687. 4. 

. . . . 

mäser *) 9 Heinrich Christoph d ) , ForfiCommif- 

~ 1 ' /* • 

O S. G*7. rmf/cM. Aosg. IV, Nacbtr. V, Abtb. I. S. 

994 fg. Ausg. V, Bd. V, S. 496. 
d) nicht Heinr. Gott fr. wie er in der ReviJ. der 
Literat. i«ol r No. gi, S, 17 betört. 
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fair und Afeßr bei der Oberländifihen ForflCom- ' 
' , miffion in Baireut , ifl zu Cafindorf geboren und 
des Predigers, Georg Chrißoph Mo/er, dafelbft 
' Sohn , der aiffangs in Leipzig die Buchhandlung » 

• erlernte und fleh durch eignes Studium carnerali- 
- ftifche Kenntniffe erwarb, worauf er 1793 die 

Univerfität Erlangen bezog und fleh hier mit 
den dahin cinfchlagendcn WiiTenfchaften unter - 

: Mayer , Sekreten und Hildebrand befchäftigte. 
Zu Michaelis 179; wendete er fich voi* da weg 
und nach einem kurzen Aufenthalt^ in. Cafendorf 
nach Marburg, wo er unter Jung fein Studium 

" fortfezte, bis er 1796 auf Korten der Königli- 
chen Cammer zu Baireut forllmännifche Rei- 
fen in verfchiedene Gegenden Teutfchlands, vor- 
züglich auf den Harz aufteilte. Nach Vollen- 

• duttg derfelben 1798, ward er ForftLehrer zu 
Baireut , 1800 aber ForflCommiiTair und * AiTef- 
for bei der Oberländifchen ForACoinmiffioa da- 
felbfl. • ..v . ' . 

• »• * - » * • . «... 

\ Schriften: 

1) ^Betrachtungen über Teld und GartenproducU mit 

Rükficht auf das Klima in Deutfchhnd, -Bdcnen I. 

Leipz. 1791. — - Beleben II. 1795. 8. ^7 Beim aten 

fiein fein Name, 
s) • Allgemeine praktifcht Forftnaturgefchuhte. Teutfch- 

land<s. 2 Bände, Ebend. 1793. *~-r'tait den An- 

fangsBochft. 

3> *Die Bewirthfchaftung einet Waldrevier. Ein Lefe- 
buch für alle angehende For flbedienie, mit 2 Charten. 
Ebend. 1794. 8. 

4) Die mfenilithen Kennzeichen der ieutfehen und norda- 
merikanifchen Holzarten und Forflkräuter zum Ge- 
brauch der Oekonomen und Forßmänner herausgegeben. 
Mit Kupf. Ebend. 1794. — ste verb Aufl. 179$. 8. 
Deutschlands bkonomifche Flora. Ein Tafchenbuch 
zum Gebrauch der Landtcirthe und Freunde der Gärt- 

.... ,4» • nerey 
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n&ey. FürMsgahrilg*. Eben*. 1796. 8. Mit 
2 Kopf. * 

6) ZW« prakfifch - geotnejrifche Aufnahme der Waldun- 
gen mit der Boufsole und Mefskette. Ein Beitrag zur 
Forßwiffenfchaft. Mit Kupf. und einer itluminirte* 

'' Forßtoiffenfthaftlhhen Charte. Nebß einer Vorrede 
von D:Johß H«inr; Jung.. Ebend. 1797* gc 4. 

7) Verfuch einer Gefchichte der teutfchen Forflioirthfchaft 
von . den äließen bis auf die neueßen Zeiten — . in W. 
G. voa Mofer's Forßarchiv. Bd. XVI, S. 
179 — ^07. ... 

8) Bemerkungen Über kamer alißifch- okonvmifeh und 
technifche Gegenßände des Forßwefens. Auf einer 
Forßmännifchen Reife gefammelt und als ein Beitrag 
xur Gefchichte der teutfchen Forßverfaffung herausge- 
geben. Hof 1799» 8- 

9) Neues ftieoretifch- praktifches Forßhandbuch. Leipz* 
ig'oi. gr. 8. ' 

muelich Siehe mülich. 

mupfel von Ermreuth, Johann Friedrich , war 
aus Culmbach und von dem KriegsRath , Laad- 
fchafts6irector und LehenRichter , auch Amts- 
Hauptmann zu Cumbach und Commahdanten auf 
der Plajfenburg, Wolf Friedrich von Muffel mit 
Rofina Cunigunda , des Coburgifchen Hofgerichts- 
Afleflbrs und RitterfchaftsDirectors, Chrifloph 
Ludwig von und auf Schaumberg , Tochter ge- 
zeugt. Derfelbe befuchte das Lyceutn zu C«A»- 
back von 1664 an unter Wolf 9 dann die Univcr- 
fität Giefsen , vo er 1 668 difputirte. 

Gedrukt find von ihm: 

1) Leffus io obitara Mariae EUJabethae M. B. in 

den Funer aU (ßair. 1664. fol.) p. 353 356. 

%y D. de repreffalibos. Giff. 1668.' 4* *| pl. 



mulich (mülegkh) Johann , Pfarrer in Thür- 
brotm, zu Busback, vo fein Vater, Johann 

Mü* 



• - 
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Mutich*), Pfarrer war, geboren, befuchte von 

1663 an unter Wolf das Lyceum zu Quirnbach^ 
worauf er in Jena unter Gö'z und Weigel Theo* 
logie und die dazu gehörigen Wiflenfchaften flu- 
dirte, und im Februar 1670 unter Will difpu- 
tirte. Im folgenden Jahr ward er Adjunct bei 
feinem Vater in Büsbach, von da er 1676 als 
Pfarrer nach Thüsbronn kam, wo er 168 + ftarb. 

Gedruckt ift von ihm: 

D. de stipendio studioforum — praei* M. Jo. Will. 
Jen. 1670. 4« 4* P l « 

muller, Balthasar, Pfarrer zu MarktBergel, ein 
exempJarifcher Prediger, ward am 18 Novem- 
ber 1661 als Rector der Schule in Neußadt an 
' der Aifch vom Decan Rhau eingeführt, kam. 

1664 als Pfarrer nach Dottenheim, wo er am 
MatthiasTage cingefczt wurde und 168 5 noch 
vor feinem Aufzuge nach MarktBergel ftarb. 

Von ihm ift vorhanden: 

Abdankung auf Anna Mar. Schneider — indem, 
dreifachen Schneider jchen Liebs - Zob-und- 
tebens-Gcdächtn. (1674. fol.) aß. 

müller, Christian Adam , SynDiaconiis und Tro- 
genPrediger zu Hof, ein gefchäzter Prediger, 
den als Gelehrten vorzüglich feine geographifchen 
' und hiftorifchen Kenntniflfe auszeichnen, ift des 
unten folgenden Johann Adam's ältefter Sohn 
und 1 7 5 1 von Johanna Sophia einer gebornen 
- Siedet aus Oelsnitz zu Cautendorf geboren. Von 
feinem Vater felbft zum Befuch einer öffendichen 

Schu- 

e) Heerwagen vom Culmb. Schulwif. S. 148- X3> 
macht Vater und Sohn *u einer Perfoa. 
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Schule fehr gut vorbereitet, kam er 1767 in die 
oberfte Clalfe des Gymnafiums in Hof, in wel- 
chem ihn Longotius , Äöj/irund Jfapj? 1771 ge- 
fchickt fanden , nach gehaltener AbfchiedsRede 
(an chriitiano nomini valde commoda variantium 
tettionUm codicif facri cum maxime anhela conquifi- 
tio?J am 3 Mai nach Leipzig zu gehen. Hier 
und nachher in Erlangen gab er ßch dann vor- 
züglich mit Erlernung der theologifchen Wiffen- 
fchaften ab , war hierauf einige Zejt HausLehrer 
im OertePfzhen Haufe zu Hof, bis er 1775 auf 
Empfehlung feines Onkels, des Bürgermeiflera 
Müller in Hof , ob er gleich zum Tertiat am 
GymnaGumdafelbft vorgelchlagen war, nur zum 
Quartat gelangte , welche* er 1 7 7 7 erß mit dem 
Tertiat vertaufchte* Da er dann 1780 TrogenPre- 
diger und SubDiaconus in Hof wurde •> lies er 
lieh am 25 März 178! ordiniren und vertaulchte 
endlich 1801 das Prädicat eines SubDiaconus mit 
dem eines SynDiaconus. 

•** * 
Schriften: 

1) *Genealogifch- hißorifch- ßätißifches Tafchenbuch 
für das Jahr igoo. Eine Ueb*rficht des f hat en vollen 
achtzehnten Jahrhunderts enthaltend. Mit 1 Land* 
karte und 6 hißorifchen Kupf. Hof 1800. 8» — 
Ein grofser Theil hievon'erfchien dann unter dem Titel : 
a) *Das achtzehnte Jahrhundert. Eine Skizze. Nebß 
einer üeberßeht der wichtigßen Staatenveränderungen 
feit 1700 und einer Genealogie der vornehmßen regte* 
senden Häufer in Europa. Mit einer Karte , Euro- 
pens neuerliche Republiken darfiellcnd.^Ebend. 1801. 8. 
3) Pred. zur Empfehlung der Einimpfung der Kuh - 
oder Schutzpocken amJCIIL Trinit* gehalten — vom 
pflichtmäfsigen Gebrauch derjenigen Mittel, wodurch 
Gelundheit nnd Leben der Unfrigen können gefiebert 
werden; nebft einem kunen Anhang Über die Entfte- 

hung 
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bang o»d Verbreitung diefer Irnpfaog. jfifoni. ifeoc. 
gr. 8. 3 B, 

4) *Z?cw Jahr igoi das erße und folgenreichße des iq* 
Jahrhunderts. Eine Annale. Ebend. 1S02. 8. 

5) *Der neueße Provinzenwechfet; ah Folge der Frie- 
dens fchlüffe zu Campo Formio und Lüneville, nach 
dem definitiven fr anzbßfch- rufsifchen Entfthädigungs- 
Pian und dem Hauptfchlufs der auf ur ordentlichen 
Reichs-Deputation geogra'phifck- flatißifch dar geft eilt, 
Ebend. 1803. 8* ' » 1 

Üeberficht der Erde beym Anfang des ip Jahrhun- 
derts, oder neue ft es Lehrbuch der Erd - und Länder- 
kunde. 4 Bde. — find feit 1800 verfproclieif. 

müller , Erhard, Cantor in Kirchenlamiz* 

Liefs drucken: 

Abdanke auf Mar g. Forßer. Jena i6jl8. 4. i{ B. 
— Abgedr.Xn Waldeck's Eh? enG ed. Th. I, S. 
45—50. 

Müller 9, Georg, Pfarrer zu Mengersdorf und 
Truppach , einer der rhätigften und gelehrtefleh 
ReligionsLehrer feines VaterLandes und reebtfehaf- 
fenerMann, war zu Selbitz* von dem Becker, 
Johann Müller , dafelbfl mit einer gebornenüf/öy/ 
am 8 Mai,i 724 gezeugt. Als das 13 Kind die- 
fer Eltern wurde auch er in der Schule des Orts 
wie gewönlich unterliefen* , bis Ihn der Pfarrer 
Johann Nicolaus Müller dalelbft kennen lernte, 
ihn , da er an ihm ausgezeichnete Fähigkeiten be- 
merkte , zum Fleis ermunterte und wider den 
Willen der Eltern 1740 als Alumnus nach Hof 

brach« 

■ 

O S. Zeit u.HandB. 1792, S. 67 fg. — Gel Teutfchl. 
Ausg. IV, Nacbrr. II, S. 250. Nachfr. V, Abth. I, 
S. 1005. Abth.1I, S. 622. — Goth. Gel.Zeit. 1792, 
S* 416. — Rötger»! Nekrot. St. I, S. 133. — 
AÜg. Litt. An*. I800, No. 45» S. 448. 
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' brachte. Waren damals gleich feine. KenntnifTe 
noch fo feicht , dafs er kaum in die 4 Clafle ge- 
fett werden konnte, fo brachte er es doch durch 
anhaltenden Fleis fo weit, daß er bei de* näch- 
Aen Prüfung 1741 Ichon in die 3, aus diefer 
pach 20 Monaten in die 2 und nach 16 Alona- 
ten wieder in die I Clafle rücken konnte Am 
5 März 1 747 nahm ermann von feinen Lehrern, 
Gefner r Kapp, Stbhr und Longol mit einer Re- 
de (daß diefer Tag der glücklichße fei) Abfchied 
und gieng mit 100 iL die er Geh eripart hatte* 
nach Erlangen , wo ihn Pfeiffer ins Haus nahm, 

. . ihn zum ZimmerPrediger bei der kranken Baro- 
nin von Eyb machte und ihm die LectorsStelle im 
Convict verfchafte. Pftifftr war es auch * der 
ihm nebft Huth und Chladen die Theologie, 
Kripner^ der ihm diemorgenländiichen Sprachen 
und Succoü der ihm Philofophie vortrug, bis er 
1 7 51 als Repetent bei einem ihm Anvertrauten 
mit nach Leipzig gieng. Hier brachte er, auch 
von Profeflbr Kapp unterftüzt, ein halbes Jahr 
nicht ohne Erweiterung feiuer Kenntnifle zu, 
dann aber erwarb er (ich durch fehlen guten Ju- 
gend Unterricht in ähW«/ folches Lob, dafs nicht 
nur ein CammerHerr aus Frankreich feine Unter- 
weifung Verlangte,' um den Homer im Grund« 
Texte lefen und vergehen zu lernen, fondera 
er auch mancherlei Ausfichten und Vorfchläge zu 
anfehnlichen Lehrstellen hatte, unter denen er 
aber blos 1 760 den als Pfarrer nach Menger/dorf 
annahm. Er lies fleh hiezu am 16 Januar 1 761 
ordiniren und lebte hier um glänzende Aemtcr- 
unbekümmert, bei mäßigen AmtsGefchäften ganz 

' dem Studium der hebräifchen Sprache und der 
lateinifchen DichtKuaß , in der er eine ungemeine 

Star- 
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Stärke befaß, bis ah feinen Tod am 26 Novem- 
ber 1791. 

Schriften: 

1) *Lucruofum pietatif monomentum,, beatis manibus 
$0. Sigism. 'Kripner, Prof, — fiww.j studios. Erl. 
b ^ if 50. fol. 1 pL ' 

AbfchiedsSchreiben an %foh. Mich. Purrucker 
Betrachtung der Wunderfrüchte der grünendert Rn- 
the Aarons, als ein Vorbild (fer blühenden Weisheit Jefu 
in feinen Entfcheidungsjahren, über 4 B. Mof. 17. *er» 
glichen mit Luc. 2 , 41 fgg. Ebend. 1751. 4. iB.. 
3) AbfchiedsSchreiben an £foh. Geo. Franck ~— das 
Geheimnils der Ermunterung Petri *ur Nachfolge jefu 
im Leiden, I. Petrin, 1. Ebend. (1751.) 4« 
; 4) Kurze Vertyeidigungütr unzertrennlichen Geniefsung 
des Blutes im h. Abendmahl — im redenden, Ad- 
• vocaten. (Schwab. 1764. 8.) Auftr. IV. 
5) Der tngtifche Friedensplan~. Bäir. 1784. 8. 
N 6) * Fiele lafeinifche Gedichte. 
7) 'Einige Auffätze. 

Seine a; Offenbarung Johannis, in ? Büchern in 
ein lattinifches HeldenGedicht übergetragen , b) Ver- 
dickung aus dem Homer mit Schriftflellen des A. T. 
und c) ptehrere Abhandlunge n find ungedruckt. 

müller«), Georg Christoph, D. der TVJV. 
und Schaff er zu St. Lorenz in Nürnberg , zu Kalch- 
reut, vo fein Vater,. Georg Müller > damals 

- Pfafrer war, von Helena, einer gebornen Muri. 
Horn 1617 am 10 Mai^geboren, wurde von 
Klingenbeck an der EgydienSchule und den Ree- 
^ «. to- 

g) S. Würfelt dipt. eccl. Laurent, p. 47 fg. 40. XIII.) 
43. LXVI. ) ( wo er irrig blos Georg helfet.) u. 11 8« 
LXVI.) dipt. eccl. ad fphr. f. p. 25. LXV.) 80. LXV.) 
lao. XXXIII.) o. i 3 o. XXXIV.) dipt. eccl. in pagg» 
p. 56a. XIII.) — Grafs &ub. Pr. Lex. Th. I, S. 
a6o fg. .—. Sein Bildnifs in 4, findet fich bei Wür- 
fel am zutrfiang. Orte. 



r 

)igitized Google! 



» » 



Mül *°5 Mül 

toren Lämmermann bei St. Sebald und Ludovici 
am neuen Spital in Nürnberg zur Univerfitat Alt- 
dorf vorbereite^ Diefe bezog er im November 
1633 und ergab fleh anfangs lediglich den philo* 
fophifchen Wiflenfchaften , ward daher am 29 
. December 1635 Baccalaureus und nachdem' er 
im October 1636 unter Felwingeruad im Februar 
1637 unter Bruno difputiret hatte, am 29 Ju- 
nius diefes Jahrs Doctor der WeitWeisheit. Nun 
erft legte er fleh mit Fleifs auf die Theologie, 
betrat im September 1637 nochmals unter Wim* 
mann efeu Cathedef und gieng bald hernach nach 
Jena, wo er 5 Vierteljahre den Studien widme- 
te und unter D. Himmel 1639 bei deflen dirpu~ 
tatione antimonarchka , (die nachher feinem pro* 
dromo relxgiosae paeificationis hypothetico einver- 
leibt worden ift ) als Refpondent und im Januar 
^uch unter Glafs mit einer eigenen Abhandlung 
auftrat. In der Abficht in Altdorf noch eine 
Zeitlang zu ßudiren , kam er am 8 April nach 
Nürnberg zurück, wurde aber Pfarrer zu Schwm- 
back und lies iich dazu am 18 September ordini- 
ren und am 13 October nach gehaltener Antritts* 
Predigt vorftellen. Da ihn 1640 die Kriegs- 
Laufte nach Nürnberg zu fliehen zwangen, über- 
nahm er hier im März das Vicariat in der Süden 
0 im Neuen Spital, bis er 1 642 , um Schwtmbach 
naher zu fein , nach Hilpoltßein gieng, worauf 
er? 1044 am 4 April feine Pfarr wieder bezog/ 
Nachmals am 13 April 1649 nach Nürnberg zum 
Diaconat im Neuen Spital gerufen , verabfehiedete 
er am 5 Auguft feine Gemeine und trat hier am 
15 an, verfall dann auch 1654 die Sonn tags- 
VefperPredigteu im Neuen Spital und die Früh- 

) Jfrc- 

• • </- ,j ■ • *■* « ■«• r 
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Fredigten bei St. Walpurg , nahm aber am 34 
Januar 1655 das Diaconat bei St. Lorenz an , wo 
er (Ich am 30 vorteilen lies und am 34 Februar 
feinen Anzug hielt, die SamftagsVefper Predigten 
bis 1659 übernahm, 1678 am 13 December 
' endlich aber zum Schaffer ernannt und am 1 1 Ja- 
nuar 1679 abermals vorgeflellt ^tfurde, und am 
1 Mai 1690 darb. 

Schriften: 

1) D. rtiefes metaphyficae — prent. M. Jo. Paul. Fel- 
winger. Alt. 1636. 4. 

2) D. ad L I. Cic. de Officüs, de fortitadine — praes» 
M. ]ic Brooooe. Ib. 1637. 4* 

3) D. de creatlone — praee» Jo. Wein mann. Ib. 
1637* 4» 

4) D. de Ubro vttae — - praet. D. Sal. Glas f. Jen« 
1639* 4- 

müller , Georg Wilhelm , £>. der AG. und aus- 
übender Arzt, auch Accoucheur zu Quirnbach* 

*" ein gefchickter und gefälliger Arzt, ward zu 
Schwärzenbäch an der Saale am 1 o Januar 1 7 7 1 
von Sufanna Regina , einer geborgen Wagner* 
der Gattin des Kaufmanns Johann Peter Müller 
dafelbft geboren und fobald es fein Alter gemat- 
tete von dem Rector Werner in Schwarzenbach 
vermöge feines lehr fähigen Kopffes auch im La- 
teinifchen gut unterrichtet, worauf er 1784 bei 
Cfroh dafelbft die Chirurgie erlernte. Nachher 
begab er (ich am 1 9 October 1787 nach Erlan- 
gen und lies fich hier von Brey er in der Philofo- 
ohie , von Mayer in der Phyfik und von Bayer im 
lateinifchen Stil ünterweifen, von Delhis, Ifen- 
flamm, Schreber, Rudolph, If^endt und Lofch* 
ge aber alle theoretifcjien und practilchen Theilc 
5er Medicin \ Chirurgie , Anatomie, Mineralo- 
gie 
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gie und Botanik vortragen. Nach geendrgten 
Studien und tiberßandenen Prüfungen gieng er 
erft iih September 1790 nach fVUrzburg, wo 
er unter Wilhelm und den beiden Siebold feine er- 
langten Kenntirifle im JuliusHofpital prüfte und 

' auf dem Anatomifchen Theater alle in der Chi- 
rurgie vorkömmenden Operationen madbte. Nach 

, - feiner Rückkehr im Mai 1791 nach Erlangen 
difputirte er hier am 11 Juni 1791 unter Deliüs 
und ward am 2 5 diefes Monats öffentlich* zum 
Doctor ernannt. ^ Er begab (Ich alsdann als pra- 
ctifcher Arzt auf einige Zeit nach Hof, von da 
aber nach Lichtenberg, worauf er am 37 Ma 
1793 nach Calmbach zog und von der Zeit an 
auch hier feine medicinifchen , chirurgifchen und 
zur HebammcnKunft ' gehörigen Keaatnifle mit* 
Beifall ausübte. 

* • • • 

Von ihm ift gedrukt l s 

D. inaug. — de euacoatione crudorntn — frats. D # 
Henr. Frid. Delto. Erl. 1791. 4. 3 pl. 

Müller, Jacob Adam, SubDiaconus und Schloß- 
Prediger in Quirnbach , ein fehr beliebter Reiigions- 
• Lehrer, ift des nachftehendeji Sohn und am 21 
März 1760 zu Cortendorf gtboren und hat feine 
Jugend mit Erlernung der gewönlichen Schul* 
WifTenfchaften zugebracht Bei mehrern Jahren 
aber wollte ijim fein Vater, der ihn bisher felbft 
trefflich unterwiefen hatte, die Vortheile einer 
^ohl eingerichteten öffentlichen Schule geniefen 
iaflen und fehickte ihn daher 1775 ,Q das Gym- 
nafium zu Hof, in welchem er , wegen feiner Ta- 
lente und ftatdichen Kenntnifle befonders in 
Sprachen , alsbald in die oberfte Claffe gefezt 
wurde. In derfelben mm feste er unter Longo- 

/ Zill/, 
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ÄW, Ä'o/?/? und Rennebaum feine Studien lehr 
rühmlich fort, bis er nach gehaltener Abfchieds- 
Rede (conamina Genefeos capitis L commata j et 
14 intet Je tontiliandi) am 39 April 1778 nach 
Leipzig gieng, um fleh hier, weil ihn verlchie- 
dene Umftande feiner Neigung zur ArzneiKunde 
nicht folgen liefsen , von Plattier, Morus, Bur- 
feheK* Wenk) Bortz, Wolf, Zwanziger, He- 
benßreit und andern mit den theologifchen und 
den dazu gehörigen WilTenfchaften vertrauter 
machen zu laflen^ Auf eben diefem Wege fuhr 
er von Ottern 178 1 an aucl^ in Erlangen unter 
Seiler, Hufnagel uud Succov fort, gieng aber, 
weil der Aufenthalt hier feinen Wünkhen nicht 
entfprach , zu Michaelis nach Haus und 1782 
nach Baireut, wo er fich mit dem Unterricht der 
Jugend abgab und. 1787 zugleich HofDiaconats- 
Vicarius wurde, worauf er 1 7 9 1 als SubDiaco- 
nus und SchlofsPrediger nach Culmbach kam und 
, hier am 2 TrinitatisSonntag (über Luc. XIV, 16 
— 24) antrat. 

Gedruckt find von ihm: 

1) Antritts Pf ed. am 2 f. Trinit. gehalten — über Luc 
XIV, 16 — 24. Culmb. 1791. 8- i| B. 

2) Trauer Rede auf Carol. $oph. Chrifti. Char- 
, lott, von Ledebur. Ebend. 1799. fol. a B. 

muller h ), Johann Adam, Pfarrtr zu Oberko- 
tzau und Senior des Höf er Qapiteh , deffen Lieb* 
lings- und tägliche Befchäftigung Hebräifch war, 
worin er es fehr weit gebracht hatte, war *7 1 7 

zu 

h) S< 2eitu.HandB. 1783, S.Ö3fr. — Gel Teutfcht. 
Auf g. III ; Nicbtr. S. 3*9. Ausg. IV. Bd. ü, S. 
621 u. IV, S. Nachir. I, S. 448 u. 7*4* 
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t zu Hof geboren und eines dafigen Bürgers und 
Zucker Beckers , Johann Lorenz Müller, Sohn. 
Derfelbe befuchte das Gymnafium zu Hof unter 

. Meyer, Longolius, Tröger und Buchka, wor- 
auf er 1738 durch die gewonliche PfingrtRede 
Abfchied nahm und in Leipzig, wo erikh kur- 
ze Zeit aufhielt, und in Halle, wo er auf dem 
' * Pädagogeum im WaifenHaus Hebräifch lehrte, 

k « fich zum gefchickten ReligionsLehrer bildete. 
Nach, feiner Rückkehr ftand er. einige Jahre als 
HausLehrer im Schlofs zu Oberkot zau , gelangte 
dann 1 7 46 zur Pfarr Cortendorf, zu der er fich • . 
am ao Januar T747 ordiniren iiefs , 1765 aber 
nach Oberkotzau, ward hier 1779 Senior des 

; Capitelsund ftarb am ia April 178 a. 

Gedruckt iß von ihm:' " 

fJ I. BuchSamuelis VI, 19. W nStt ö^ttn näher* 
beleuchtet — mit einer VerredVvon M.Paul Dan. 
. Longolius* N Hof 1777. 8. . '* 

• ;müll er, Johann Caspar, BuchBinder und Buch- 
Händler m Erlangen,, war eigentlich ein Buch- 
- Binder, verfuchteesaber, weil es mit der PUfchU 
K fcheH Buchhandlung nicht fort wollte , 1 751 eine 
BuchHandlung zu etabliren, hatte jedoch au« 
\ Unkunde und fchlechter Wirthfchaft Pötfchen, 
Schickfal, da fs er fallirte, worauf mit feinem 
Tod die Handluhg ein Ende nahm. 

; Von ihm findttfick: • 

Grundrijs der Hochfür fllich - Brandenburgifchen ffaupt- 
fiadt frlangen nachdem grüfefltn Thetl ihrer der mah- 
lt gen Einwohner. Erl 1751. 8. 

1 \ . t' • ... * . ; ► , * > . 

nuller 1 ), Johann Christian, D.derfVfV.und * 

0 S. Acta Jub. Gymn. Bar. p. 166. VIII.) 
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Pfarrer zu Dotienheim , ein gplchickter Prediger, 
war aus Neußadt an der Aifih , wo er unter 
ganeck 9 Layriz und Dörfler die Schule befuchte 
und von 1730 an alle Ordnungen durchging 
bis er am *8 März 1738 nach gehaltener Ab- 
fchiedsRede ( von dem alten Glauben der evange- 
lifchen Kirche ) eine höhere Schule beziehen konn- 
te , auf der er Theologie ftudirte* Nach fefner 
Rückkehr ward er 1743 Vicarius am Seminari« 
um k ) zu Baireut und empfieng am 5 Noyember 
diefes Jahres bei der Einweihung der Univerfität 
Erlangen die höchfte Würde in der WeltWeis- 
hfcit, nahm 1747 die PfarrAdjunctur in Hatten- 
heim an, liefe fich dazu am 24 Junius ordiniren, 
gelangte 1 75/6 zur Pfarr dafeJbft , ftarb aberfchon 

«759'). 

Von ihm f inden fieh: 

l) Snspirla pia &a. Matthta Gr 01 iubilaeum s*cerdotale 
celebranti — in den Groitschen £fubel - Actiu 
{Schwab* 1748» 4.) 1 pK 

S) Verfthiedene Gedichte. 

iiÜLLER m ), Johann Jacob 1 Pfarrer zu Mangtrs- 
reuty war zu Baireut von dem Becker,, ^facob 
Müller 1 mit Eleonora Catharina , einer geborneu 
Lamp am 1 3 März 1 70 1 gezeugt , und da er 
bei Erlernung der gewönlichen AnfangsGrupde 
des menfchlichen Wiffens Neigung zu den Wik 

fen- 

k) falfch AdjuntHam Gymnafiam in den JctU 
&ub. 

1) fal/ch 1760 in den Actt. ffub. 
'») S. Heerwagen vom Culntb. Sthulwef. S. 128 fg. 
S. 114. 19.) — Lengde rellq. pap. p. 119. hhh/) 
%.) — Meine or. p. 19 fg, — Mein Beitrag zur 
Gel Qefch.S.n* fgg. 
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fenfcharW verrieth , im Semiaarium von Frank 
zum Befuch des Gymnafiums dafelbft vorbereitet 
worden, v Am 7 Januar 17 14 trat er darm in 
dallelbe und fomit in die Unterteilung Haggtfs, 
Schopfs, Dieterictis, Hafsfurter's , Armld's 
und Seyfarfs, worauf er am 3 April 1721 feine ' 
AbfchiedsRede (de arrogantia PilatjJ hielt und 
nach Wittenberg gieng. Hier ntin widmete er 
fich mit allem Eifer der Theolpgie und fammelte 
. in allen Theilenderphüofophilchen/ hiftorifchen 
und humaniftifchen Wiflenfchaften treffliche 
Kenntm'fle ein, zeigte auch diefe im April 1726 
Unter Rau als Refpondeht (de Henr. CorrnU Agrip- 
pae, eruditorumportent'u vita,fatis et ßriptis. 4. 
3 pl. ) und gab fich alsdann mit der Unter wei- 
fung der Jugend ab, bis er am 10 November 
' 1734 zum ConRectorat in * Culmbac h präfentiret 
wurde , das er am ,0 December mit einer Rede 
( de nexu artis oratoriae cum arte poeti'ca ) antrat. 
Von Natur aufbraufead und im Gefühl fetner Ge- 
1 fchicklichkeit, die fich auch vorzuglich über die 
lateinifche DichtKuüft und Mathematik erflreckte, 
fieng er Uneinigkeit und Streit an und beleidigte 
den Superintendent Dieterich auf das empfind- 
lichfte. Ja er erklärte , dafs ein Schulmann mehr 
wifTen müfle, als ein Pfarrer, der nur feinen 
Gaul unter die Achfel nehmen und aus den Po« 
v füllen reuten dürfe ; dafs er mehr verftünde als 
I o Superintendenten und fuhr in feiner Infolenz 
fort, daher- er den Dienft verlieren follte, aus 
Mitleid jedoch noch als Rector 1737 nacn Mönch* 
berg verfezt und am 10 März verpflichtet wur4e, 
aber dort ebenfalls mit. dem Superintendent Roth 
„ in, Uneinigkeit lebte. Durch des Confiftorial- 
Raths Schmidt Hülfe zog er indefTen am 1 No- 
\ . vem- 
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vembcr 1741 *) als Diacontis nach Selb, fleug 
aber auch hier ' mit dprri Pfarrer Ellrod Händel 
an , kränkte deiTen Ehre in der x Kirche öffentlich 
und berüchtigte ihn des Ehebruchs. Zwar wollte 
er diefs durch 3 Bauern 'beweifen JafTen, diefe 
aber zögen den Kopf noch zur rechten Zeit aus 
der Schlinge und leugneten, vorauf er gan2 
dienftjos geworden fein würde, wenn er nicht 
auf viele» ßttteit feiner Frau 1 744 auf die fchlech- 
te Pfarr Mcmgtrsrtut gefezt worden wäre, wo 
er 1745 aufzog und, hier ebenfalls nicht ganz 
V ruhig, am 3 Auguft 17S5 ^b. 

Schriften: 

l) Pr. adit* — de Verl doctorli munlis ttqve cbaracte- 
riboi, vertibu* htroicis. Calmb. 1734. fol. ,1 pl. 

*) Memoria Magdahnac Margaretha* Roth. 
Cnr. 1737. fol. 3 pl. 

3) Viele GekgenheiteGedichte mit und ohne feinen Namen. 

e • * 1 

■ * * 

muller , Martin Caspar, fürßüchtr Rath und 
LandSchreiber zu Anfpach, war zu Quirnbach am 
18 Auguft 1633 geboren und des daßgen Raths 
und Cammerineifters, Johann Müller, Sohn. 
Von Erhardi von 1 643 an auf dem Lyceura ta 
Glimbach gebildet, gieng er nach Jena* betrat 
dort 1656 den Catheder und ward nach feiner 
Rückkehr 1658 Stadt Voigt in Glimbach, 1664 
aber fürftlicher Rath und LandSchreiber zu An* , 
Jpack 

Von ihm ift gedrukt: 

D. de iure occupationam, Jen« 1656. 4. 

Münch, Carl, RechnungsRcvißr zu Baireut, der 
* - mit 
a) fat/ch 174» bei Lang am a. O. 
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mit vorzüglichen Talenten unä vielfeifigeH Keiint- 
niflen auch viel Leetüre tind muntere Laune ver« 
bindet, i{\ zu Baireut am 24 NovetnW y t?78 
V geboren. Sein* Eltern; Johann Michael Münch, 
JuflizRath und RegierungsAdvocat m Baireut 
niidCatharma Sophia y tme gtborne Müller , wen- 
deten auf Ae Bildung ihrejr Kinder alle Sorge und 
erfahehru dem Ende den jetzigen Pfarrer Knüge 
in Ottenhofen zum HausLehrer, ,bei dem auch 
diefer Sohn den Grund feiner Keantnifle legte, 
die er in der Folge fclbft erweiterte. Zur Schrei* 
berei beftimmt, erlernte er diefe im HofCaften- 
Amtzu Baireut, vorauf er 1796 zum Stadt Voig- 
theiAmt dafelbfl kam, in eben dem Jahr aber 
noch zur AmtsHauptmannfchaft übertrat, bei 
der er als VrotocollFührer und Scribent arbeitete, 
bis er 1 797 im Julius bei det* AemterOrganifation 
als Judiz AmtsCopift und SportelControlcur nach 
Glimbach' peng', wo er 180a am 16 Junius 
auch Cälculator beim StadtGericht wurde * Wor- 
auf er 1 8oa als RechnungsRevifor* zur Regie* 
rung Und zum PupillenCollegio nach Baireut kam. 

Von ihm find gedruckt: 
1) *Die Brüder des Bundes für Menfchenglück, Leipx. 

a) 'Mehrere Juffätze — in Journalen, Zeitun- 
gen o. f. w. 

' Erinnerungen einer invaliden Kokette an ihre Schwe- 
ftern, dem Genius der weiblichen Keufchheit gewidmet 
— Werden nächftens erfcheinen. * 

Münch °), Johann Gottlieb, D. der WW. und 

> 

au* 

o) S Gel TeutfchL Aosg. IV, N.chtr. V, Abth. I, S. 
1018. Ausg. V, Bd. V, S. 350. — Krafft recenf. 
frait. p. 43. — M«rfiniia's AnnaU (1798.) S. 9 ff. 

L 
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ausserordentlicher Prqfeffbr dcrfelbm zu dltdoif, 
wie auch Mitglied der jateinifchen Gefellfchaft zu 
J$na und des Pegneßfchen BlumenOrdens zu Nünu 
berg , ward am 9 December 1 7 7 4 ■ p) zu Baireut 
geboren und genoß mit feinem ebea genannten 

. Bruder gleiche Erziehung und Bildung jm elterli- 
chen Haufe« Damit verband er dann , da er fleh 
für die Wiflenfchaften erklärte, den Privatun- 
terricht Lang'Sy den er auch zu der Zeit noch 
beibehielt, als er ihn vom 9 September 1788 an 
im Gymnafium neben Kapp, Kr äfft und Schu» 
mann zum öffentlichen Lehrer bekam. Unter 
der Leitung diefer Männer erlangte er vorzüg- 
lich im lateinilchen und griechilchen Co wie in 
iler DichtKunft fchöne Kenntnüfe, die er in Jena 

t noch mehr erweiterte, wohin er 1792, nach- 
dem er fich am 30 März mit einer Rede (futu- 
rorum cafuum praeseientiam homini neutiquam ejje 
salutarem) von der Schule beurlaub* hatte > ge- 
zogen irt. Hier nun ftudirte er unter "der Lei- 
tung Griesbach'* , Döderlein's und Paulus Theo- 
logie und lies fich von Reinhold und Schmidt Phi- 
loiophie , von Schätz Philologie , von Heinrich 
aber Gefchichte vortragen und trat zugleich auch 
in die lateinilche Gefelllchaft dafelbft, worauf er 
1793 zu Michaelis nach Erlangen kam, aber 
hier, außer Amnon's y und vorzüglich Hänlün's 
und Schweiggers Vorlefüngen , mehrentheils für 
fich las und arbeitete. Da er dann am 20 März 
J794 von der philofophifchen Fakultät in Jena 
ihre höchfte Würde empfangen hatte, wolte er 
Anfangs dahin zurückgehen und lefen , wendete 
fich aber nach Baireut und befchaftigte fich hier 

bis 

*. ... 
p) i77i/tff/cA bei Marfinoa. 
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bis in den Frühling 1796 einzig mit dem Studium " 
der fchonen Wiflenfchaften und der Phiiofophie. 
Um diefe zu lehren begab er üch nun nach Alt- 
dorf und erwarb fich hier am 12 Mai 1796 durch 
eine Imputation die Erlaubnis zu lefen, worauf . 
er im Herbft zum aufserordentlichen Profeflor 
der Phiiofophie dafelbft q ) und auch zum Mitglied 
des Pegnefifchcn BlumenOrdens in Nürnberg er- 
nannt wurde. ' , 

Schriften*. 

O * Ewald; ein Gemähide nach dem Tagebuch eines Un- 
glücklichen. Leipz. 1794. (1793.) 8. — Mit den 
Bochft. y G. M. 

i) * Freund Heins Wanderungen* Gprliz 1795. -8- .' 

3) *Züge aus dem Leben giükUcher Menfchtn. Leipz. 
1795. 8. 

4) D- pro fac. doc* — de notione ac Indole sceptitfsmf, 
speciatim pyrrhonismi — resp. Jo. Fbil. Chph. 
Lochner. Alt. 1796. 4. 3 pl. 

5) *Dte Verirrungen des menschlichen Herzens, oder » 
fo macht es die Liebe. Bd. II. G&rliz 1796« 

6) Abrifs der Met aphyßk nach Kant. Zum Behuf e fei- 
ner Vorltfungen. Nbg. u. Altd. 1797« 8« 

7) ^Schwarze Rettiche gebaut von meinem ff ausSatyr. 
Leipz. 179$. 8. 

8) Veber die Zul&fsigkeit der ernßen Satyre und deren 
Anwendung auf der Kanzel Mit Beispielen darge- 
fiellt. Ebend. .1798. 8- 

9) •Sonritagslaunen des Herrn Tobias Lau J che , Gaß- 
wirths zum blauen Engelein an der Schtcäbifchen Gren- 
zt. Ebend. 179$. 8« 

10) *RaritätenKaßen für WeltBürger von dem Manne 
mit der großn Brille. Ebend. » 7 9 3. 8. 

»1) Werden wir uns wieder fehen nach dem Tode? In 
Hinfuhr auf Kants Unßerblickkeitslehre beantwortet. 

Brie- 

<Ö Vgl. Aljg. Litt. Anz. 1796, No. XX , S. ft2 4 mit 
No. L, S. 584 und Allg. Deutfch. BW. Bd. 30, *** 
N jleli. ßl. No. 13 , S. 98- 
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Briefeah Emma. Bair. 1799.' t. — Hiezii gehört: 
Biblifche BtytrQge zu der von J. G. Münch beantwor- 
teten Frage : werden wir uns wieder fthen nach dem 
Tode? Nebfl Nachfragen von einem Nichttheologen ApeU 
les posttabulam genannt. Dresden 1802. 8. 

12) * Hont tiohmeiers Durchzüge. Bdchenlo.II. Leipz. 
17*9- 8. 

1 3) v i&for (kn Einflufs der CfimivalPfychologie auf ein 
Syfiem 4es CriminalRechts auf menschlichere Gefetzo 
wnä Cultur der Verbrecher. Eine akademifche Vörie- 
fung Nbg. 1799-8. " ' 

14) ^Theorie des 1 Müfsiggangs und der faulen Künfl* 
\ fftfchoJogifch und et itifch bearbeitet. Leipz. 1799. 8. 

15) Practifche Seelenlehre für Prediger. Bdchen I. 
Regensb. 1800. Bdchen II u. III. i8qi. 8* 

Montagslaunen des Herrn Tobias Lau [che , Gaß- 
Warths zum blauen Engelein an der SchwSbifchen Gren- 
ze. Leipz. 1 800. 8. 
. 1 1) *Das Mährleinbuch für meine lieben Nachbanleute. 
Bd. 1 u. II. Ebend 1800, 8. 
18) Der Genius am Grabe, oder wir finden uns wieder 
.' nach dem Tode. Briefe an Georg. Nbg. 1800. 8. 
ifl * Wintermöhrchen vom Gevatter Johann. Bair. 
1 8 00 • 8. 

" 30) *Der Narr in Folio. Bd. I n. IL Leipz. 1800. 4. 
*i) Psychologie der Bibel neuen Ttfiaments. Regensb. 

1802. 8- ;i • 

2a) ^Narrheiten voller Wahrheiten zum Lachen und 

Weinen. Leipz. 18 02. ß. 
23) Die Reife der jünger nach Emaus. Bair. 180a. 8» 
, 24) *Antheil — an den Litter arifchen Blättern. 

(Nbg. 1802. 4.) v 
25)* Verfchiedene Auf f atze — in Journalen. 
2#) *Recenfwnen und Gedichte. 

münch Johann Heinrich Siehe mönch. 
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nahr f ), Johann Nicolaus, Z?. «fer WW*.mA < 
PrivatLehrer zu Leipzig, aus Töpen, wo ihn 
fein Vater, Nicolaus Nahr , Pächter der Ritter- ' 
Güter der Herren von Zedwitz , mit yinna Ufa- 

* ria , einer gebornen JVindifih, gezeugt hat, be- 
fuchteir.it aufserordentlichem Fleils, aber von 
Krankheiten und Dürftigkeit verfolgt , von 170$ 
an das Gymnafium lu Hof unter Träger, Ht>fet, 
Thiimmig, Gemeinhard, IVtifs und Sfyltr, bis 
er mit trefflichen VorKeantniflen 171s , nach- 
dem er am 2 1 März in feiner AbfchiedsRede den 
Pilatus vorgeftellt hatte , nach Leipzig gieng. 
Hier min, wo ihn ffurims unter die Studirenden 
aufnahm, ftudürte er unter Meuchen, Oltariuf, 
Menz 9 Müller und Ludovici , unter dem er 1726 
auch difputirte, Philofbphie , ' unter Börner, 1 
Klau fing, Deyling, Pfeiffer, Hebenßreit und 
Beter Theologie , lies Och von Griinur, Mafcov, 
Gebauer und Frankenßein Gefchichte und Kirchen- 
Recht vortrageil und trieb unter Knauth und 
Sehmeer das grieehifche. Zugleich gab er fich 
mit dem Unterricht anderer ab, und nahm dann * 
zu Ende des Jahres 1739 die hpchfte Würde in 
der Welt Weisheit an, wurde am 3; Februar 
1740 öffentlich renuncirt und difputirte nachher 
nochmals, zeigte dadurch feine Würdigkeit zum 
Lefen u.nl ftarb betagt und von NahrungsSorgen 
grau 1765. • , . 

Gedrukt find von ihm: 

l) D. de vestigiis logicae peripateticae — prae*. Chftl. 

Ludoaici. Lipf. 1726. 4. 
9) D. de Nathanatlem a Bartholoma to non eile diaerfum. Ib. 

NEID- ', 

r) S. Magistr. Christ pr. ad renunt 1740. 
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keiohardt °) , Heinrich, Diaeonur zu Creufs$*i 
war zu Baireut 1644 geboren, gelangte 167$ 
zur Pfarr StÜbach % wo er am S TrinitatisSonn- 
tag eingefezt wurde , am 19 Julius 1677 als Dia- 
conus nach Creufsen' und ftarb hier am 7 Junius 
1699 als ein gelehrter und biederer Mann* 

Gedrukt ift von ihm: 

• r> Abdank. auf Anna Maria Thünkel — in,deo 
Funer al (Bair. i6gi. 4*) s - 35 -^4°- 

V nester •) , Johann , kaiferlieh gekrönter Dichter* 
D. der AG. und ChurSächßfcher Leib Arzt zu 
Dresden , war zu Hof 1596 geboren und fhidir- 
te auf dem Qymnafio dafelbft und in Heilsbrönn* 
% dann in Jena ArzneiKunde, worauf er hier den 
r v DoctorGrad annahm und in Calmbach und Cro 
4 nach l ) als StadtPhyfikus lebte , von da er 1644 
als ausübender Arzt nach Schneeberg berufen wur- 
de, gieng nachher 1627 in gleicher Function 
nach Rochlitz und kam endlich als churfürftlicher 
' Leib Arzt nach Dresden , wo er 1662 ftarb. 

Schriften: - 

1) D. inaug. Jen. 

2) Melos b_eroicum, in quo praesens et deplorandns Io- 
tas S. R. I. Status leoiter et breniter poetic© penicüle 
depictus. Cur. Varisc. 1622. 4. ijpl*. 

3) PeßOrdnung. Schneeberg 1625. 

NES* 

* • » 

•) S. Zri/y. HandB. 1775^ N. A. S. (35.) M ) — 

Will bist. Crof. p. 7«. XII.) 
0 f*V'hv*sTOK bei Spies in den MünzBtl Th. I, 

S. 187. o. Dürrfchmidt von GoldCron. S. 107. 

— Vgl. MeUer'i Schneeberg. Chron. S. 48s. 
t) bei Spiet, DU rrfch midt o. Lay ri z vom Stadt» , 

Phy/ikat S. 27. *♦•) GoldCronach. Ift aber 

wol StadtCronach. 
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nester u ) 9 Johann Matthias , D. der JG. und 
ChurSächfifcher LeibArzt zu Schneeberg, ein ge- 
lehrter, erfahrner und frommer Arzt,, war de« 
vorigen Sohn und von Maria, des ProfeiTors 
Philipp Jacob Schröder zu Jena Tochter am 7 
März 1622 zu Calmbach geboren» Derfelbe leg- 
te im elterlichen Haufe einen guten Grund fei* 
ner Kenntnffle, bei den Veränderungen feines 
Vaters aber kam er in die lateinifchen Schulen zu 
Schneeberg. und Rochlitz , worauf er vom 8 Au- 
guft x ) 1636 an auf Churfür Alichen Befehl unter 
Merck und Schriemer die FürftenSchnIe zu Gr 'm* 
ma befuchen mußte* Bei dem Einfall der Schwe- 
dt fchen Truppen nahmen ihn am 20 April 1640 
feine Eltern nach Haus und nun fludirte er hier 
für (ich bis er nach Leipzig gieng, wo ihm am 
30 Julius Schufendendörfer das akademiiehe Bür- 
gerRecht ertheilte , Prcibifs, Miller und Corvin 
aber in die Philolbphie einweihten» Um dann 
fein HauptStudium die Median zu erlernen i gieng 
er im September 1643 nach Jena, wählte hier 
Rollfink, Schellhammer und Mob zu feinen Leh- 
rern und difputirte unter dem lezten zu Anfang 
des Jahres y ) 1644. Auf Verlangen des Vaters 
wendete er fich zu Ende diefes Jahrs nach Haus 
und wurde eine Reife unternommen haben , wenn 
; ihn nicht der Krieg abgehalten hätte, weswegen 
er fich mit eignem Studiren und PraCticiren unter 
des Vaters Leitung abgab. Als er dann im De- 
cember ,645 zum Begräbnis feiner Baafe Roh». 

hng 

p) S. LiichPred. von Mitlacher S. 20 fgg. — Mel- 
zer's Schneeb.Chron.S. 48a. — Lsl j rizvem Stadt* 
Phyf. S. 37. ♦••) 

x) Juliot bei Melier S..617« 

y) am /. £fanuar*bel Mitlacher. 
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■ ting nach Schneeberg gieng und einige Zeit hier 
verweilte, lies er fich bereden, hier, wo da* ; 

. mals kein Atzt war, zu practiciren und empfahl 
fich dadurch fo , dafs ihn der Rath am 1 4 April 
/1649 zum StadrPhyfikus ernannte. Aus dem N 
'Grunde gieng er am 1 2 Junius nach Jena, lies 
fich prüfen und ward, nachdem, er am 27 Ju- 

' nius feine IuauguralSchrift unter Rollfink verthei- 

. digt hatte, am 29 Licentiat, am 18 September 
aber Doctor , und diente nun in Schneeberg nach 
allen Kräften jedem ohne Unterfchied gern , leg- 

. te jedoch feine Stelle 1654 nieder und practicirte 
als ausübender Arzt Drei Vierteljahr in Altenburg^ 
worauf er am 5 Auguft 1655 bei der Sächfischen 
Frinzeflin Magdalena Sibylla LeibArzt wurde. 
Weil dann feine Gefundheit ihren befchwerlichen 

> Dienft nicht mehr zuliefs, empfahl iie ihn 1662 

„ der Markgraf! 11 Erdmuth Sophia von Baireut , mit 
der er, als er gerade auf der Leiche feines Vaters 
in Dresden war , wo fich die Fürftin vermalte, 
als LeibArzt nach Baireut gieng. Hier nun er-, 
füllte er , nachdem er in Altenburg alles berich- 
tigt hatte, vom 25 Januar 1663 an, feine Pflich- 
ten redlich beinahe 16 Jahr lang, worauf er fei- 
nes kränklichen Körpers wegen und von vielen 
Reifen gefchwächt feine Entladung forderte und 
wieder nach Schneeberg zog, wo ihn der Chur- 
Fürft von Sachfeu bei feinem HofjagdLager in 
Gemäsheit der ehemaligen ihm getbanenen Ver- * 
flcherungen und feiner treuen Dienftp zum Leib- 
Arzt ernannte. Er liefs fich "daher am 4 Auguft 
1678 verpflichten und half, fo feft er auch eat- 
fchloflen war, lieh allen practifcheh Gefchäften 
zu entziehen, bis er am 31 Januar*) 1679 ftarb* 

V Schrif- 

t) am 6. Februar bei M • I z e r. 



Digitized by 



s 



* 1 , » . 

Kü 121 Nea 

■ . ■ ^ ^ , ^^^^ 



■ 



i / i c n . 



x) D. de bilis natura eius^ue' vsu nobiliffirao — praes, 
' t), Godofr. Moeb. Jen. 16444 4. 3 ^ L 

0) D. inaug. — mp$ ft{i*t fea de inappetentia ven- 
tricoli— D. G Berne r. Ro lifinck. Ib. 1649. 

4- 4 Pl- 

, $)-Gm«7mm antUoemicum bei der jetzo überall graffi» 
renden gifftigen Seuche. 1666. 4. 6 B. 

4) Kurze Anleitung und getreuer Rathfchlag, wie man 
/ich bey jtzo faß überal einfchleichender anfälligen Seu* 

* che der Ruhten Ruhr, vor äerftlben bewahren, diejeni- ' 
gen aber , fo nach Gottes Willen daniit heimgefucki und 
überfallen werden, der Curat ion halber, und fünften 
verhalten follen. Bair. 1666. — 2te verb. AufL 
1676. ia. 

5) 47** & eCm W<*cafii promtaariom materiae medicae 
fea apparatoa ad praxia accommpdatus aacdor. Ib. 

' 1676. 12. ' • 

' Ausführlicher und Notwendiger Bericht, auch ge- 
treuer Rahtfchlag, wie fich ein jeder bey der jttzo hin 
und wieder graffir enden hitzigen una* gifftigen Solda- 
ten Krankheit , auch der darneben ein] Gleichenden Peft 
nebft Verleihung Göttlicher Hülffe verwahren, diejeni- 
gen aber, fo nach Gottes ff illen damit heimgefuchet 
und überfallen , famt ihren Zufällen curiren und hei» 
ten könne.- Ebend. 1677. ia. 

2 7) Inden MiscelL curios. medico fhyfieie-Acad. 
N. C. (Freftiet Lipf. 4.) find von ihm: 

• a) Dr venne ex abfceffn — A. IV et IV. Jnniiö?? 

et 1674. (»696.) Qbf. CXC. p. a 3 1 fq. 

b) De foew monstrolb — A. VIet VII. dnnii&zf. 

Obf. XXVII» p. 59. 

c) De nictu laaguitii« copiofo fine detrimtnto lanitatie 
— Tom. yiil, Obf. XXIII, p.4*f<«. 

d) De tnira vtriusqut oflia femorie luiatione — Obf» 
XXIV, p. 45 fq. 

e) De puell« octenni fluore albo laborante — Obf* 

[ XXV, p. 46 fq. 

0 Di dUbett — Obf. XXVI, f. 47. 

■ ,*•.«. 

t. 9 
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neukam. Heinrich, dtr R. Befl zu Wittenberg, 
■war aus Baireut , und ftudirte die Rechte in VKiu 



24 September »664 düputirtc. -r * J Cc 

Gedruckt iß von ihm: 

- D. de taramentis — frties. D. Joicti. NeTg**. ¥it # 
1664. 4. 4i pl. . ' 

neuper*}, Johann Albrecht , Pfarrer zu Ber- 
nte k und Senior des Culmbacher Capitelt, var am 
2$ Deccmber 1727 zu Berneck geboren und des 
daßgeit StadtSchreibers , Wilhelm Caspar Neuper? 
'altcfter Sohn. Da er frühe für die Wilfenfchat 
, ten eingenommen zu fein fchien, lies ihm fein 
Vater diejenigen KenntnilTe in der Schule zu 
Creußn ertheilen, die ihn zum Befuch des Gym- 
nafiums zu Baireut gefchickt machten. In die- 
fem bildete er fich unter Kripner % Ellrod, Ha- 
gen , Wömer , Schmtdt , Pözinger $ Braun* 
ffenrieüs, Gräfenhahn und Purrucker, bis er 
1747 ^ nac ^ gehaltener ,AbfchiedsRede (theolo- 

. go philoßphiam, vti vocant , contemplatiuam opus 
ejfe) nach Erlangen gieng, wo er Geh von Pßiß 
fer , ÄarAund Chladen der Theologie Zuführen 
liefs. Nach feiner Rückkehr ward er 1755 Dia« 
Conus zu Berneck y lies fich dazu am 11 Julius 
©rdiniren^ rückte 1767 als Pfarrer ein und ftarb, 
vom Culmbacher Capitel auch zum Senior er* 

• nanau toi 1^9 September 179 1. (j 

, Von ihm f inden fich: 

l) Rede dtr Poefie — in Wo! fg. L'bJV. Gräfea- 
Fahl* fFtitßrtii dir Malerey, JUufik, 

a) S. Zeit u.ftaHdB. 17$*, ' ' * : J 

Vi*falfch 1748 im «• 
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P**fh und Schaufpirkkunjt. fgair. u. Hof 
1746. S.) S. 44 — 69. 

a) Einigt Gedichte. 

»eydecker ....... Anfpachifcher Seeretair zu 

Fürth* y**r *us Baireut , fludirte in vö 
er (ich vorzüglich an Ludewig hielt, RechtsGe- , 
lahrheit und ward dann bei einem Schwäbiichen 
Edelmann ohnweit Ulm Beamten Darauf lebte 
er eine Zeitlang in und beforgte Proceß- ' 

Angelegenheiten , befuchre auch die kaiferliche 
Bibliothek fleifsig* zuletzt aber hielt er' ficjl in' 
Furth auf und gab fich da mit der Praxis ab« 
Im Jahr 17 64 empneng er zugleich vom Mark* 
grafen von Anfpnch den Character eines Secre« 
tairs und darb endlich am 18 Mir« 1772, wt- 
»igftens 70 Jahr alt 

,7 i Schriften: 

, 1) 9 Fem den ehemaligen Hofmarken. Schwab. 1767^8. 
ä) • Vorläufige Gedeihken von der Comitia Buyggrauiae ' 
in Nurnberch , und von der eigentlichen Bedeutung det 
derfelben Convocaiionsrechte unterworfen gewefenen Co* 
mecia — in den wöchen iL *h ifl 0 r. Na ehr, * Jahrg. 
IV, (Bair. 1769. *.) tfo. X «. Xf, S. 73 — 84. 

BUCKEL, NIEREMB EROER Sieht fCHRAMM f »URft- 
BERÖER« » ' 

.^IEREMBERGERO/Wfcolaus/Z?.^/^»^, JPfO- 

/(^or Ar Theologie und Prediger zu Regeniburgl 
ein guter Orientalin ieiner Zeit, war zu Kirchen* 
Jarnitz am 9 Mai 1648 geboren und hat in Rt* 
gensburg und PVittenberg Theologie und vor- 
■ züglich orietttalifchc Sprachen mit glücklichem 

e> S. Comp. Gel Lex. S. M7i- — Jöt?a*r Th. Uf, 

i • . 1. ./ ' ; • ' ♦ . 
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Erfolg ftudirt, *ftier war es auäi, wo er mehr- 
mals den Cätheder betrat, wie er denn am ig 
Januar 1671 unter Kirchmaier, im Januar 1674 
unter Döjjbv und im April 1675 unter Quenfisdt 
difptitirte und fich auch die höchfte. Wurde in 
der WeltWeisheit erwarb , daher er fchon 1678 
als Lehrer der dritten Clafle an das Gymnafium 
nach Regens bürg gerufen und hier 168 1 zur 
Profeflur der Theologie und 1684 auch zur Pre- 
digetsStelle befördert wurde ♦ die er bis an, feinen 
Tod am 29 September 1705 bekleidet hat. 

Schriften: 

l) ,D* de inauspicato liberorum Hameleniium egreflu — • 
praes. M. Theod. Kirchmaier. Vit. 1671. — 

Recuf. 1678. 4. 4 Pl* 
z) D. de ritibus mefufae — praes. M. »Theod. Paffo*. 

Ib. 1674. — Recuf. 17 14. 4. 5 pl. 

3) D. de deprecatione cälicis Cfmsti — r frats* D. Jo. 
Andr. Quenftedt. Ib. 1677. 4. 3*P»- 

4) D. de aogelica de corpore Mofii discejtfatione ex epis- 
tolae ffudae V. 9- — ^f« Donauer. Ratisb. 

I<f8a. 4* » 

5) D. de alphabeto ebVaico eins , qoi A et 0 est — f ra«. 
lo. Rüdiger. Wefelouio, Hannoutr. lb. 

1691. 4* x pl. 
tf). D^in compeodii Hattert locum primum , ^qui eft 

S.S. editum — resp. } o. Tob. Müiberger, Lö- 

loenfieinio - JPürtetnb, Ib. 1694. 4« >} pl« 
7) D. de scriptum S. fubiecto rtfp* Jo. Fenderl, 

Rat i ib. lb. 1694. 4. t pL 
a) D. de notis numerorom e^raicls — f<i|». G e 0. Wo 1 fg. 

Kleemaier, Jfonfideh Ib. 1694. 4- i P 1 - 

9) Introductio in compendium Buttert acromatica. Ib. 

10) LeichPred. auf Balth. Sack — ecclefiastes teo- 
tatus et recreatos, ü&er XXVII, 1*. 

169S. 4- 8 B. 

11) D. de theologia per definitionem nominalem et rea. 
lern euölutam, ante ipforummet dogmatum specialem 
confiderationem generatim praecognofeenda — res? . 



Digitized by G 



• ■ 

Nil ' t*9 N * 

Jo. MJtip. Frey, DünkelebükL * Ifc i*97» 

4. I pl. > V 

xa) D» analogia lingoae fanctae pro generali eiusconstU 
totiooe adumbrata — resp. Jo. Matthteo Ben* 
rer, ßachhüf ano-Fr. Ib. 1698* 4. 1 pJ. 

13) D. de auctoritate scripturae f. claffica — resp. Ru- 
pert. Theoph. Pauer, Ratith. Ib. 1699. 4» 

14) LeichPred. auf D. Ambrof. Heu gl — porogra~ 
phia Ifraelitica, über Deuter. Ii, 7. 1699. 
4. 8« B. 

15) Epigrammataquaedamlugubriainobirum ^o. Wilh. 
Clarner, pasfc Xirchenlamiz — in den Fun er al. 
(■7/0/1700. 4.) S. 78— S$. 

1$) D v e loco de cruce et confolationibos confolationes 

pbilofophicae tanqnamingentibus aernmnis impares — 

resp. Jo. Mich. Gehwoiff, Ratisb. Ratist, 

1700.- 4. i pl. ^ v 

17) D. de magno illo dei nomine MW quatenus n te» 

tragrammaton celebratnr — resp. W 0 1 f g. A d. T b i e r- 

mann, If onsideUa+V ar. Ib. 1,701. 4- 1 P 1 - 
Ig) D. de pentagrammato rrtW"P , IH2ÖTS, Jetos) ca. 

ius ope ineffabile tetragrammaton nVP J» H. V. H. 

tandem eftabile factum fit — resp» Joach. Holft, 

Solisbac. ib. 170*2. 4. 1 pl. 
1 9} D. prior, de triplici genere apoerypborum — resp» 

Jo. CbpB. Caspar., Ratisb* Ib. 1704, 4. I pl. 
to) D. posterior de triplici cet — resp. Geo. Nicolj 

Nieremberger, filio, Ratisb. Ib. 1704. 4. 

ai) iVötÄ verfchiedene Dilationen und Gedichte. 

KXK£t Siebe SCHRAMM. 

kohr, Johann Matthäus, D. der AG. wie auch 
Stadt und LandPhyficus zu W mfiedel , war 1704 
zu Baireut geboren und des dafigen Apothekers, 
Heinrich Bernhard Nohr, dritter Sohn, der an- 
fangs das Seminafram , vom 1 1 Januar 1 7 1 7 an . 
aber das Gymnafium zu Baireut unter Hagen, 
Schopfs Dieter ich, Hafffurt er, Arnold uniSey- 

fart ' 
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fort fccfuchfe. Nachher fludirte er in Hatte Arz» 
iieiKunde und nahm mitteilt feiner naug ra Dif- 
putation, die er im April 1731 unter feinem vor« 
zuglichflen Lehrer Albern verthei diget hatte , die 
DoctorWiirde an. Hier*ul kam er ins Vaterlind 
zurück, fezte fichin IVunfiedeU ward hier Stadt- 
"und LandFhyficus und darb 1 7 43. i 

; Von ihm ift gedrukt: 

D. inaug. — de lochiorun fuppressione — fratu 
} y. D. Mich. Albe'rti. Hai. 1731. 4. 7 pl- V 

nürnberger d ) , Johann Carl Baptista*),* D. 

! derfVfV., derfelben und der Mathematik Pro. 
fejjor, wie auch ProRector am Archiüymnaßum 
zu Dortmund t ein grundlicher Humanift und 

' Kenner der Philofophie überhaupt, vorzuglich 
der alten , ift des Pfarrers , Johann Adam Nürn- 
berger zu Schirnding , Sohn und von Margaretha 
Catharinau einer gebornea Vogel am 8 A[>ril 
176a zu GoldCronach r > geboren. Den erften 
Grund zu feinen Studien leg f e fein Vater felbft, 
der ihn fo lange unterließ, bis er am 18 No- 
vember 1778 *) das Gyuuiafium zu Baireut be- 
ziehen konnte , in welchem ihn Purrucker , Lmg % 
Georg und Kapp zur Univerfität Erlangen vorbo 
rciteten. Fähig diefe mit Nutzen zu beziehen, 

, . nahm 

4) S. Gel Teutfchl. Aoig. IV. Nathtr. IV, S 490 fg. 

flachtr. V, Abth.il, S.2«. Ausg. V, Bd. V, 5.463. 

— Meine or. p. 31. LXIV.) — Mein Btyir zur 

Gel Gefch. S. 400 fg. — Dürrfchmidt von Gold- s 

'cron. S..i8t fg. 
e) Gewönlich nennt er fich nnr Carl. f 
t) fUftk Baireui in der Nürnb. Gel. Zeit. 1788, 

No. XLVl, S. 366. 

t) nicke 1777 wie Dürrfchmidt anglebt. 

< i • * * 
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nahm er am 14 April 1783 mit einer Rede 
( qiwjn valde necejfaria atque vtilis fit Graeciae ac 
Roma* scriptorum lectio theologiae studio w non 
tantvm in Schölts inferioribus , verum etiam in su- 
per ioribus) Abfchied und Üefs fich hier alleTheile 
der Philologie, .Philofophie und Theologie von 
Harlefs, Breyjer, Hufnagel , Sau und Seiler 
vortragen. Unter allen diefen fchäzte er jedoch 
Harlefs am meiften, weil diefer im philologi- 
fchen Seminai i um , deffen Mitglied Nürnberger 
war, feinen natürlichen Trieb zu den humani- 
ftifchen Wiffenfchaften und der alten Philolbphie 
nährte und ihm 1785 felbft rieth, die Collabo- 
ratur der 2tenClaffe am Gymnafiuin zu überneh- 
men. Ja Harlefs war es auch, unter dem er am 
26 April 1787» um fich die höchfle Würde in 
der Welt Weisheit zu erwerben, öffentlich di- 
fputirte, worauf er nicht ohne Beifall öffentli- 
che Vorlefungen zu halten anfieng. Da ihm 
aber 1788 eine fehr vortheilhafte HausLehrer- 
Stelle bei einem Kaufmann in Venedig angetra- 
gen wurde und ,er hiebei für fich beffer geforgt 
fah, gieng er Jahin , fuchte fich neben der Er- 
füllung feiner Pflichten in feinen Wiffenfchaften 

befon- 
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ders die Manufcripte und die noch ungedrukten 
Scholiaften über feinen Lieblingsschriftsteller Pia» 
p) auf der dafigen MarcusRibliothek'." In der Ab- 
ficht der Welt die Früchte feiner Bemühungen 
vor Augen zu legen und vom neuen den akade- 
mi fchen LehrStuIzu betreten, kam er dann 1794 
ikaefr Erlangen zurück/ von da er bald hernach 
*uf einige Zeit zu feinem Vater nach Schirnding 
jeifite, wo er 1705 den Ruf als ProRector und 
Profeflbr der Philofophie und Mathematik nach 

Dort' 
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Dortmund erhielt / den er auf Zureden (einer 
Gönner und Freunde in Erlangen annattm. 

Schriften: 

s) D. inaug, — — de consiiio Piatonis in tcrlbendo Jüc*- 
iyphrone — praes. Gii. Cbpb. Harlefs. Erl. 

1787- 4- * Pi- ' 
t) Üiogenit Laerti i de vitis , doglwatibus etapoph« 

thegraatibns (clarorum phihfophorumj Uber decimas, 

graece et latine feparatim editus atque adootationibna 

illustratus. Norimb 1791. 8mai. 

3) Pr de notione bonesti. Tremon. J796 4. ajpl.' 

4) Piatont s Alcibiades 1 et II. e codd. MSSt. Wblio- 
thecae St Marci emetidati et cum verfione Ficini, ae 
adnotatiunibut clariffimorura interpreium faisque editi. 
Lipf. 1796. gmai. 

5) Kurze . Erörterung des Begri/s der Erziehung* 
Dortm u Leipz 1797. 8. 

6) Protagoras, der Sophifi, über Seyn und Nicht feyn, 
nach dem TntStet des Platö. Ein Beytrag zur <7e- 
fchichie der griechifchtn Philofophie* Dortm. 1798. 8« 

7") Bemerkungen über Selbßfchätzung. Ebend. 179s.S» 
8) *Recenfionen. 

p • i 

wiütfBERGBR, Johann Wilhelm, Regierung*. 
Rath und RegierungsSecretair zu Bairent , wo 
er i 7 1 4 geboren und fein Vater, Nicolaus Er riß 
Nürnberger, RegierungsCanzlifl war, genoß 
zuerft Privat- vom 1 2 h ) Januar 1728 an aber 
die öfFenf liehe Unterweifung im Gymnafium von 
Flejja, Roth, Seidel, Krtpner und den beiden 
Eilroden und betrat 17 30 im Julius und am 31 
October beidemal unter Johann üävid Ellroi 
den Catheder. 1 Das letztemal nahm er zugleich 
Abfchied vom Gymnafium und ftudirte dann auf 
einer hohem Schule die Rechte , woraof er in 

* Bai* 

*) falfch am 7 in den Jett. ffub. Qymn. Bajf. p. 

•i.V. 
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Baireut HofGcrichftsPröcürator vüut&eS wdbei 
er zugleich die Stelle eines Secretairs und Ingrot 
< fiflen bei der Regierung Verwaltete. Im Jahr 
1749 .fegte er das JngrofßftenAmt nieder und er- 
hielt 1 7 53 den Character eines Judiz -1763 aber 
den eints HofRaths, Vorauf er endlich 1764 
mit Beibehaltung feiner SecretanatsStelip Regie- 
runssRath wurde unet es bis 1 769 war. 

, • • * - ■•■«■ 

... Gedruckt find von ihm: v , 

i> D. de lingolar^ cura fummprum ipiperanriutn ad rell- 
giönem referend* — ftaes. Jo. Daoid Ellrod* 
Bar. 1730. 4. 3| pl. " 4 • ' 

1) Dl de imperio parentum in liberos — praei. «od; 
Ellrod. Ib. 1730, 4. 3 pl. > 

nürnberger, Nicolaus, Siehe nieremberger. 

küzel 0, Johann, P/arw 3« Langenßeinacft, 
* 1 ein, eifriger ReligionsLehrer, war am 25 Februar/ 
1 7 1 6 zu Fölftknitz bei Calmbach k ) geboren und 
des daflgen Zteglers, Andreas Nüzel, zweiter 
Sohn. Derfelbe kam 1730, da feine Neigung 
für das Studiren entfehied, auf das Lyceum nach 
Glimbach unter TVirtH, Kipp'mg, Thübel und, 
Wexfs, von da aber 1738 am 13 AuguA in das 
Gymnafium nach Boirtut , in dem er in Zeit von 
' einem Jahr vollends für eine höhere Schule reif 
war. Am 26 September 1739 nahm er daher 
von feinen Lehrern Flejfa , Kripner > Ellrod, Ha* 
gen und IV'orner durqh eine unter Ä?g<?« gehal- 
tene Deputation Abfchied und widmete ftch dann 
auf Univerfitäten lediglich der Theologie, in 

, ' ] ' .\.. . . der 

0 S.Ztitu. HandB. 1701, S. 63. 
*) Aus dem Grunde wird er von E ! 1 r o d x de Mentor. tobl* 
Hertsbr, Cmm. IL 4» Culmbuhtr gen««* 
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der erbet feiner PrÜf W g 1755 fireftiofr beftand. 
Er gelangte hierauf f'7.60 zur Pfajr Langmßei- 
nackj w er 1782 fein Geficht verlor f 178$ 
tur Ruhe gefezt wurde unda7 90 ftarb. 

Fön /Am ift giiruU: 

D. de moralitatis analogo — pratr. GU. Ff id.* Ha. 
fen. Bar. 1739. 4, i§ pl 

vuzel Johann , D. der AG.^ Cuttnbaehifcher 
Hof Rath, wie auch Hof - und LandOculiß und 
Profitier am anatomifchen Theater zu Erlangen, 
war der Sohn eines Landmanns , Pancraz Niiztl, 
zu Niederfellendorf bei Streitberg ra ) und hier am 
15 ") Januar 1720 geboren, im Semioarium zu 
Baireut aber von Braun und vom 1 8 April 1737 
an im Gymnafium dafelbft von FleJJa , Kripner, 
Ellrod , Hagen, fPörner und Schmidt den Wif- 
fenfchaften, für die er grofe Neigung itigtQ, zu- 
geführt worden« Gefchickt dann zur Anhörung 

/ der Witfenfchaften , mit denen er (ich als kunfw 
tig$r Arz.t auf d^r Friedrichs Akademie zu Baireut 
und Erlangen abzugeben hatte, liefs er fich auf 
derfelben von Schmiedel, lVeisnxaun s Gebauer, 
Pf arm, Hof mann, Pö&inger, Kripner und fiein- 
hard nicht allein ajle theoretifchjen und practifohen 
Thejle der Medicin, Anatomie una Botanik» 
(bndern auch die phildfophifchen und vorzüglich 
die mathematifchen Wiffenfchaften. worinn die 

: / " 3 

0 S. ilicfrv KäL 175$» S. 33. 17*7, S. 34. 

7759» S. 33. 17610. 1762, S. 36. 17670.17681 

S. 36. 1769 «• «77*» s - 39. 1773 »774 t S. 41. 

— Meine or. p. *$. jCLVIIL) — Mein Beytr. 

zur Gel Gtfch ß- % 1 5 fef * 
.§0l JJ*ne r er ftch fejbft Streitberga - # «r, 
») Am ^.{(Mea .^«faV. A'*X ¥90*7*7 aa. . 
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3 «ulezt genannten (eine Lehrer -waren, vortra- 
gen. Auch refpondirte er am 28 März 1744 
untor Reinhard (de sacrifitüs et sodalibus arualu 
bus. 4. 1 pl.^ und mi 2 2* September 1745*1111» 
terPözinger (de natura quantitatit. fofitmae ac 
negatiude. 4, 2 yu) und brachte endlich am 13 
Auguft 1 74K eine eigne Abhandlung für die Do- 
ctörWürde unter Gebauer auf den Catheder, fezte 
dann feine bereits angefangene Praxis in Erlangen 
fort und erhielt bi*r wegen feiner gründlichen 
KenntnuTe 1753 den Characfc* eines Raths, 
1 7 5 5 aber die Stelle eines Profectors^m anatpmi» 
fchen Theater. Wegen (einer vorzüglichen Au* 
genOperatiönen* ward er zugleich Hof- und Land« 
Oculift und nachher auch HofRath, machte, in*: 
deflen wenig aus (ich und geizte nicht nach äu- 
ßern Ruhm / führte daher ein ftüles, eingezoge- 
nes Leben und Harb als das Oberhaupt der Sepa- 
ratsten in Erlangen , hei dein alle Zufammen* 

künfte waren, am 24 November 1786« 

• - ■ ^ »- 

Gcdrukt findet fiek von ihm: 

Di inaug. — dt aceto — - fron» D, CfcftJ. San» 
Gtbautr. firi 174g« 4. *i fL 
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OBERtÄNMit, Johann Nicolatu , D, der Wff*. 
: und Pfarrer zu Calleda (Cöttn) im Thtringi. 
fchen , war aus Naila und hat auf dem Gymnafium 
zu Hof 'unter Layriz und Weifs den Grund ge* 
legt, auf den er das üuologifche Gebäude feiner 

Gc* 

• ■,.»/' 
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Geiahrhett in Leipzig aufführte. Hier var et 
; auch, wo er am 23 Mai 1694 unter Ellrod (de 
. Christiana M. B. Sercmffimo ) refpondirte, wor- 
. auf er ab Prediger nach Colleda im Thüringi. 
fihen ktm. , ' \ # t 

f ."/V j ; Schriften: ; 

O Gedächtnife vorig* Zeiten in der Stadl und Clofler 
Colleda von der Reformation, 1717. 8. 

a) Gedächtnifs dir evangel'fchen Prediger vom Anfang 
der Reformation bifs i?to der Stadt Colleda. Fran- 

. tonhauj. 1730. 4. 

•ertel, Christian Theodor 0 ), Pfarrer zu 
Diefpeck* des unten folgenden Georg Chriftoph's 
jüngfter Söhn, ward im 19 Auguft 1766 zu 
Neu/ladt an der y Aifth von Sophia Chrißiana , der 
älteflea Tochter des GeneralSuperintendentens 
D. Johann Chrifloph Silchmüller zu Baireut, gcbo* 
ren, und vorzüglich von feinem V^ter, der feine 
Fähigkeiten gehörig auszubilden fuchte und ihn 
frühzeitig die FürftenSchule zu Neußadt unter 
Amthor, Küttlinger, Hummel, Kraffty dem er 

u feine Liebe, zur Mathematik verdankt, Gabriel 
utfd dem folgeoden Bruder befuchen lies, zu 
den akademifchen Wi/Tenfchaften vorbereitete 
Nachdem er dann am 6 April 1784 mit einer 
Rede (detemporis parsimonia litterarum cultori ne. 
cejfaria) Abfchied genommen hatte, gieng er 
nach Erlangen^ vo er in das philologifche Scmi- 
narium kam und unter Harlefs die Humanioren 
trieb, Meufel in der Gefchichte, und Breyer und 
Suecov, den er auch in der Mathematik zum Füh- 
rer wählte, in der Philofophie, Seiler hingegen, 

RaUy 

<. 

•) Nennt fich gcwönlich nur Christian. 

4 

1 

* 
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Rott, Hufnagel und Pfeiffer in def Tltcblögie 
und den Grundsprachen der Bibel nüfcte. Von; 
hier verfügte er (ich im Frühjahr 1787 nachr- 
itt, empfieng' von Eckart das akademifche Bür- 
gerRecht \und benuzte fcum Beften feines Studi- 
ums die Vorträge eines Griesbach ^ Dödertein^ 
Eichham ^ Schütz , Ulrich und ffiedeburg, der 
ihn ins Haus nahm und VaterTreue an ihm be- 
wiefs. Diefen nennt er daher, fo wie erfich 

' überhaupt an £?ena^ das für ihn in mancher; Kück- 
ficht fo vbrtheilhaft War , dankbar froli zurück- 
erinnert, mit wahrer Verehrung und würde auch 
auf Wxedcbwg's und Ulrich > Empfehlung^ <im 
November diefes Jahres eine vortheilhafte Haus- 
LehrerSfelle in Güttingen, von da er hacff einem 
Jahre mit feinen Eleven noch ayf einige berühmte 
teutfche Akademien gehen follte , um feine Kennt- 
niffe zu erweitern und die Welt weiter zu fehen, 
übernommen haben, wenn ihn nicht fein Vater, 
der in feinem Alter Unterffutzung von ihm for- 
derte^ nach Haus gerufen hätte. 'Er gieng da- 
her zu Ende Navemfeers naph Neujladt und ward 
hier 1788 Collaboratorvan dep FüritenSdiule, 
wo er am 24 Februar 1789» von feinem Vater 
eingeführt , mit einer Rede (de via media inier 
veterumet recentiorum edticäiionif regulas ineunda) 
antrat; * Da er in dem Jahre noch zur Ädjunctur 
gelangte^ übernahm er aücüdrefe am 24 l F*bruar 

: 1790 mit einer Redfc (de folicitüte eiumm\ >qui 
fiib atispiciis boni principifpacent et Concor diam fe- 
ctüntuf) legte fie aber i nachdem er wahrend der 
Bekleidung derfelben viele Verdrüfslichkeitcn ge- 
habt hatte , 1796 mit einer Rede ( de preüo dls- 
tiplinis statuendo) nieder und gieng aU Pröfellor 
der Phüofophie und Mathematik ntehBairenU 
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er um 14 April diefes Jahrs öffentlich vorge 
Hellt wurde und am 1 8 October abermals mit ei« 
ner Rede (de astronomis quibusdam feculi XVI 
$t XVII ctatis in terris Brandenfargicis partim 
natu* partim educatu et nutritis) antrat* End* 
. lieh aber gelangte er 1802 feinem Wunfeh e ge- 

v - mäs zur Pfarr Diefpeck* die er 1 803 bezogen hat 

• *,■•*.' ■ * * « * • 

Schrtften: 

l) Pr. de praestanda fystematis che raiae antiphlogisticae. 

CPart. I.) Bar. 1796. 4. p, 1 — 1 ». — /*«*« II« 
1797. p. 1 3 < — - « 8- — Par/. III. p. »9 — 44. — Parf. 

IV. 1798- p- 45 — 59- 

l) Pr» Vcrzeichnift der Längen und Breiten von mehre* 
f ren Orten in Deutfchland nach den neue ften B eftimmun» 
gen. Ebend. 4800. 4. S. 1 — 16. — tortfeu. I. 
1801. S. 17 — 32. 

Pr. de vita, fatit eemeritis M.Laur. *Jq. tfac. Lang, 
a cons. consist. Ib. 1801. 4. 3^ pU 

4) •Antheü — an verjehiedenen peried. Blät- 
fern. 

5) *Recenßonen — in der Oheri.AUg. Litt. Zeit. 
4) JEinige Gedichte. 

Vtr ff rochen hat er &. M. Geo. Chph. Oertel opos. 
cula cum praefat. (Vgl. Oberd. Attg. Litt. Zeit. 1793» 
No. XXIII, S.783 fc.) 

* s 

I » . . I - , 

#irtel?>, Christoph Augustin , D.dtr WJV. % 
Pf arm zu Emskirchm und JLhrenMitglied der 

s Herzoglich tetitfehen Gefellfchqft zu Helniflädt % 
ein trefflicher Mathematiker und Phyfiker, ift 
des genannten ältefler Bruder und am 1 8 Auguft 
1748 zu Neu/ladt an der Aifch geboren. Hier 
empfieng er auch , als lieh feine trefflichen Ta- 

> V , Icu«. 

* $ • «% * 

p) S. Oertel vomZuß. der Schule 1785 % S. 9. 10.) — 
Gel. Teutfchl. Ausg. IV» Nachtr. IV, S. 497. Nacbtr. 

V, Abth. II, S. 36. Aosf. V, ßd. V, S« 4 9f. ^ 
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; l^nte Äi cnhrickeln *nficng«i, th'cife im «Ätcrli- 
chen Haufe, theils auf der FürftenSchule von 
1758 an von Hagen r Atnthor, Heydt und Gö- 
%UU vorzuglich aber feinem Vater diejenige \Vei- 
he, daß er 1767 am ia April fchon nach gc-_ 
haltener AbfchiedsRede ( de eloquentia fimmorum 
prineipun? txemplis tommenäata) die Univerfität 
\ Altdorf beziehen konnte , wer, fö wie nach- 
, her in $ena> die theoJQgilchen Wiffenfchaften, 
in Verbindung mit den humaniftifchen und philo- 
fophifchen auf das glücklichfte g*tri*bete hat. 
Kach feiner Rückkehr beftahd er bei der Prüfung 

* 177 1 fo, dafs er fchon 1773 zürn Ädruhtt an 
der FürftenSchule in Neußadt an der Aifib er- 

' nannt wurde , worauf er dann am 24 Februar 
1774 ferne AntrittsRede ( de iofMi", 9«*^ ex Ma- 
lis oriuntur ) gehalten bat^und nachdem* er diefe 
Stelle mit der eines Tertius zu Anfang des Ja^irs 
1778 vertäu (cht hatte, am 27 April diefes Jahrs 
abermals mit einer Rede (de taedio laboris Scholas- 
tiei praeeeptori f Uganda) antrat. Am 20 Apri 

1 1779 empfieng er dann von der philofophilchei 

♦ Fakultät in Erlangen ihre höchfte Würde ^nd 
von der teutfehen Gefellfchaft in Hehn/lädt da* 

. Diplom eines EhrenMitglieds , ward 17 8 4 Con- 
Rector und krönte als fölcher feine Verdienfle um 
die Schule und ihre Zöglinge durch gute Methode 
> und faßlichen Vortrag. , Eben deswegen verlgr'die 
Schule wirklich viel, da er nach de* Vaters Tod 
wegtraclitete und 1790 als Pfarrer nach Stübach 
kam , von da er 1793 nach Emskirchen gelangte. 

. ^ Schriftenz ; r " 

v ,) Mtmoria $0. Frid. Amihor , Conreclor. Ntuflad. 
Erl. 177». M. 1 pl. s 
a) Pr. y#xiiihnit der bei hiefiger (Neatödttr) Schuh 
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lefitutlichen Inflrumtnte md Modtfo Mg. 178«. 

tu 



3) Pr. catatogi b'ibliotbecae scholae nostrae (Ntusia- 
dienfiO PartXexhib. libt'oe feculo XV tt XV L 
foliorum forma impreffos adicciis rtotü UtU- 
ratfnt. ib. 1787- 4. p. 1 — - 24. — . Part II. exh. 
libroe Jeculc X VlL foliorum fornya impr ef- 
fot, cet. p. 25 — 40. — Part. III. exh* libros fe- 
culo XVUL jol iorum forma impr e ff 0 r 0 
houaeque ad priores parti culasäecefj 10* 
ties ctt. 1788. p. 4t — $6. — Pari: IV. txh. Ii- 
broi quos'dam formae quartae or di ne a i- 
A fthabetico fukÄfUr* A.comp«th$nf** cet. 

iJbM — ? 1 ?—. P&.t;V- txh ' conti».}, cet. 1*89« 
P. 78^—88. ' — Pari. VI. txh. nouas acceffi** 
' ne* ad litros foliorum forma impreffos 
ei tx>ntin //. cet. 1790. p. 89 - xia — Part. 
i i Vll.ijfrf. contin. III. cet. 179©, p.113 — 128. 
; 4) »Memoria M Gr 0. Chph. Oertel , Direktor« fcbol. 
Neustad. — nom. praeeeptor. Neuft. 1790. 4. 3ipl. 
l) tBevträge — zum Bremif chen Magaz. für 
Schulen. 

6) fVfk Geduhte mit und vhne feinen Namen. 

7) *Recenfionen. 

oertel*),' Eucharius Ferdinand Christian r ) f 
D. der TVW. und Lehrer der dritten Ciajfe am 
GymnaRum zu An/pach, ein trefflicher Huma- 

*** nift und helldenkender Theolog, wurde zu Streit' 
her g y wo fein Vater,- Georj* Heinrich O erteil 
damals Prediger war, vou Anna Barbara, einer 
getornen Wattenbach aus Sugenheim, am 13 
Mai 1765 geboren. Verlor er gleich feinen Va- 
ter fchon 1774, io brachte er es doch durch GÖn- 

ner 

<0 S. Vocke's Jhnan. Tb. I, S. 335 fgg. — ÖdL 
Teutfchl. Ausg. *V, Nachtr. V, Abib. II. S. 36 Ig. 
0. 639- Ausg. V, Bd. V, S. >99 /M« , Aimr 
Airrck u. Kez. Alm. 1797» S. 15a fg, , 

r> Neantfich gewWIch tinr E.uch ari*fc ; . _ , t 
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ner ünd gute Freunde unrerftuzt dahin , daß er 

1 7.J6 auf die FürftenSchule nach Neußadt ander 
Aifch kam , wo er von (einen Lehrern Hummel, 
Küttiinger, Gabriel, vQrzü^lich aber feinem na- 
hen Vetter, Oertel, alle Liebe und Freundfchaft 
genoß, Befonders hatte ihn der Jezte lieb, weil 
er fich vör andern in deflen lateinifche^Sinn füg- 
te und ihm auch wöchentlich 2 5 bis 40 lateinifche 
Verfe 3ur Cprrectur brachte. Ja er kam unter 
ihm foweit, daß er fogar griechifche Briefe und 
Gedichte machen lernte, und feine AbfchiedsRe* 
de in griechifchen Hexametern verfaßte, da er 
1785 nach Erlangen gieng, wo er es^nur mit > 
etlichen guten Freunden hielt und auf feiner rühm- 
lich begonnenen Laufßahn unermüdet fortfehritt. 
Unter Harle/s, bei dem er im philologilchen Se- 
minarium und eine Zeitlang auch HausLehrerwar, 
bildete er fich zum Humaniflen ; Breyer hinge« 
gen, Seiler, Rau, Hufnagel und Pfeiffer liefen 
ihu in ihren Vorträgen eine vorzügliche Stärke in 
der Philofophie und Theologie erlangen, die ne- 
ben der Philologie fein HauptStudium war. Er 
würde auch in derfelben hier als Lehrer aufgetro 
^ten fein, wenn ihn nicht feine Armuth verhindert 
hätte , fich gleich die gehörigen Bücher anzuschaf- 
fen, und um deswillen trachtete er nach einer 
baldigen Beförderung im Schul Amt. Hdrlefs 
hatte ihn zu dem Ende zwar 1788 zum Rectorat 
nach Windsheim empfohlen, fein Uuftern aber 
wolte , dafs jenes ein StadtKihd , Nqkr, empfieng 
und er zuvor die Reize des fonft fo gepriefenen, 
HofmeifterLebens fchmecken follte , zu dem er 
aber fb wenig Luft hatte, daß er 1788 einen 
Antrag nachj Venedig ausschlug. Durch dp ine 

10 
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Umflände indeflcn - gezwungen , begab er (Ich 
dennoch 17899 nachdem er zum Abfchied un« 
ter Hark/s am 16 Marz öffentlich difputiret hatte, 
zu Oflern als HausLehrer der beiden Söhne des 
Hauptmanns und RitterRaehs Freiherrn von 
ckendorf nach Obernzenn , und genofs, hier man* 
- cherlei Freuden , erfuhr aber auch manche Ver* 
drufslichkeit und lernte dabei die Menfchen um 
vieles, beffer kennen» als er fie bisher gekannt 
hatte. Er fieng an fich der gelehrten Welt als 
einen freimüthigen und denkenden Gelehrten zu 
zeigen , worauf ihn die geheimen Machinationen 
gewifTer Perfonen, denen feine Heterodoxie ein 
Dorn im Auge war, io mifsmuthig machten, 
dafs er 1794 im Mai freiwillig abdankte, um 
lieh durch, Schriftftellerei zü ernähren. War 
gleich diefes Jahr für ihn ein literarifches Misjahr, 
das ihn in manche Verlegenheit fezte, fo gieng 
es dagegen im folgenden defto befler. Von ei- 
Dem Freundein Ansbach aufgefordert, meldete 
er fich um die erledigte dritte LehrStelle am dor- 
tigen Gymnafium und fchrieb zugleich an feinen 
ehemaligen Lehrer Hufnagel nach Frankfurt am 
. Main, der ihn dem Minifter von Hardenberg bei 
feinem damaligen Aufenthalt dafelbft fo empfahl» 
dafs erichon am 14 März 1795 das Decret er« 
hielt, worauf er am 6 April von der philofophi« 
fchen Fakultät in Erlangen nach überreichter Ab- 
? handlung (de Jo, Laur. Scfimidio pentateuehi 
Ff^erthheimenßs auetore ) ihre hochfte Würde er- 
hielt und nach Ffingfttn feine Stelle in Arnbach 
antrat. 

* Schriften: 

I) D. nettae vertfonis germanicae Pauli ad Rdfnanos epia. 
tolae spaeimen, praamiflo meletamac« facclncto fuper 

locü 
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loco Hm. VIII, 16. »7, — pftwi» ati. Chpfh.v 
Harles*. Erl. 1789- 4. zi pi. 
a) *Z?rr 7ht/*/ in /«nw Ohnmacht. Ein Fragment van 
einen» Antidiabdlikus , zur Förderung einer vernünfti* 
gen Religionsaußlärung — eigentlich eine Predigt 
Über die Eptftel am 3. p. Trin. Erl. 1790. 8* 

3) 9 Chrißologie % oder du Refüliate der neueßen exrgt 1 1- 
/f/irn Aufklärungen über den Ariichel von der Gottheit 
Chrifii. Ein fyßetnatifcher Verfuch be fonder 5 den jun- 
gen Theologen gewidmet. .Hälfte I u. II. (Hamb, u. 
Leipz.) 1794. gr. ^. — Biezu gehört: Beitrag zur 

1 Beantwortung der Frage : ob der Glaube an Chrißum 
ah den höchflen Geiß nach Gott fchriftmäfsig fey ? in 
einigen Bemerkungen übp Hrn. OerteViChrißologie 9 
nebfi vorausgefchicktem kurzen Autzug aus derfclben. 

(f. l ) 1793. 8. 

4) *Anti]ofevhismus oder Kritik Über eines Ungenannten 
(M. Ernft Job. Conr. Walter P red. im WH- 
marifcfien) fchriftmäfsigen Beweif s , daft $ofeph 
der wahre Vater Chrißi Jey. German* (Erlang.) 
1792. 8-^ 

$) Verfuch einer philofophifchen Bibeler kläfung 9 welcher 
\ Pauli Brief an die Römer, philofophifch geprüft, 
überfezt und erläutert enthält. Zur WiederherßeÜung 
des r einen Vernunf Uhr ißenthumsi (Nbg.) 1793. '.fr.g. 

6) *Pfeudomartyr, oder Kritik über des Hrn. Prof ejjore 
Hezel behauptete Aechtheit der Stelle I. tfoh. 5 7. 
»794- 8. 

7) Johannis drey Briefe , Hebraifmenfrey Überfezt und 
philofophifch erklärt. Fft.u. Leipz. ( Leipz.) 1795. 

8) Johannis Evangelium hebraifmenfrey überfezt , und 
philofophifch erklärt. Ebend. (Göritz) 1795. gr. 8. 

9) Pr. de germanismis linguae latinae apparentibut. 
Seeth Onold. 1795. 4. a} pl. — Sect-U. 1&01. 
4- 4 pl. 

10) Wörterbuch über Phäders Fabeln zur Präparatiom 
für die Schüler. Nbg. 1798-8. 

11) Griechifch teüjfches WöVterbücH des Neuen Teßa- 
mentee. Gotting. 1799« 8. 

Ii) Griechifche Formenlehre ßr Anfänger . Eft. u. 
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13) LateinifcheChreßomathie, du leichteren und fchvn- 
flen Stucke aus Cornelius 9 §uftinus , Cäfar, Curtius 
mü einem Wor^e gißer für die mittlem Clajfen bear- 
beitet. JljUftelu. II. Ansb. 1800. gr. 8. 

14) Ae/opi/che Fabeln profaifch über [ext mit einem anti- 
quarifchen Wovterbuche. Ebenda 1803. 8. 

15) *Recenfionen — in der Erlang* gel nachmals 
Litterat. Zeit-; in Seiler'* gemeinnütz. 
Betracht,; in Hänleijn's and A mmo n's neuem 
theoh Journal und in D egen»s Anzeig* klei- 
ner Schriften. 

»6) Viele lateinifche und teutfche Gedichte. 

Seine a) verfprocbenen vollßändigen Scholien über 
das N. T. 2 Bde. ( Alton. 17046. gr. 8.) und b) de 

gfo. Laur. Schmidio (Erl/ l795*.'40 noc ^ nicn t 
erschienen. 

oertel*), Friedrich'), D.derWir., Rectoram - 
Gymnaßum und SynDiaeonui in der Neußadt Er- 
langen , ein gelehrter Mann , der aber nicht nach 
' ' Verdienft erkannt* wurde, war am 9 December 

1 7 06 zu Baireut geboren und von feinen Eltern, 
Georg Oertel, HofSchneider und Cammer Die« 
«er beim Markgrafen Friedrich dalelbfl und Mag- 
dalena % einer gebornen Drechfel, zu den Wiflfen- 
fchaftfcn benimmt worden. Aus eben dem Grun- 
de liefen fie ihn auch friilie denfelben im Semina* 
rium von Pözinger und von eben diefem, nebft 
Hagen , Dieteruh , Arnold und Seyfart vom % 
Januar 1730 an im Gymnafium dafelbd zuführen 
bis er (ich auf einer höhern Schule <zum würdigen 
Volks - und ^JugendLehrer bilden konnte. Nach 
feiner Rückkehr ward er fchon 1736 PrqfelTor 

der - 

t 

») S. Lippert vom Erlang. Gymn. Abth. II, S. 19* 
19.) Abth. III/ S, 11. 9.) — Meine or, p. 20. 
XXXI V.) — Mein Beytr. zur Gel Gefch. S> 2 1 9 Tgg. 

%) falfch Franx in d*u t Actt. fcholl T. I, p. 473. 
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der Bcredfimkeit und DichtKunft an der Ritter- 
Akademie zu Erlangen und 1740 auch Rector 
am SdTninarium bei derfelben, kränkte fleh aber 
nicht venig, daß er fich troz feines Eifers und 
feiner Kenntnifle bei der Errichtung der üniver- 
fität 1743 hin tangefezt fehen mufle. Denn rtatt 
dafsmanihm eine ProfefTur ar^derfelben ertheilt 
hatte , wurde er Rector am Gymnafium und Syn- 
Diaconus an der StadtKirche zu Erlangen , machte 
daher auch nie von der ibmaih 5 November 1743 
- bei der Einweihung derUniverßtätertheilten phi- 
lofophifchen Doctor Wörde Gebrauch und ftarb 
fchon am 5 Januar 1748* 

Schriften*): 

l) Pr, quid in doctore scbolaitico ipqnirendam et quome- 
do lauen tos optime instituenda fit? Erl. 1739. fei. 
1 pl. 1 1 

Pr. gaudiumet vota de natali Marggrauü die in 

felicitatem .fpar'gente. Ib. 1^39. fol. t pl. - 

3) Pr. 4e methodo antiqaa per dialogos. Ib. r740, 
fol. 1 pl. 

4) Pr. 4e geniorom apod veteres cultu. Ib. 1740, 
fol. 1 pl. 

5) Pr. daft die jfchonen PFiffen/cha/lendem gemeinen We- 
fen fehr nüzlich feyn. Ebend. 1741. 4« «i B * 

6) Pr.fuper P/alm.X\X, 5.6. Ib. 1741.4. i£ pl. 
7/ Pr. nam de Gymnafiö prope Academiam exftructo bene 

poffit fperari? Ib. 174$. 4. 2 pl. 
8) Pr. de laudabili Romanorum cura in conetitoendfs ms* * 
gistrorum falariis.* Ib. 1746. 4. 2 pl. — Ab gedr. s 
in Jo. Gli. Biedermann feiert, fchfil* Vol. II, 
Pasc. tl. Ci 746. 8.) No. XIII. , v 

f) Pr. deiniuriis, qaibas scholastici doctoref plerumque 
adficiuntur, magno animo ferendit. Ib. 1747. 4« 

OER- 
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0) Irrig fchreibt ihm Küste r in acceff. ad bibl. br. T. II, 
p.3*7- Gr offene Ncukrkht ( S. eben Bd. Iii, S-taj. 

* 
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OERTCL *\ Georg Christoph, D. der WW.> 
und Direetor auch Jqfpettor der FürßenSchuk zu 
. Ncußadt an der Aifik , war des dafigen JufHzSecre» 
tairs, wie auch Stadt und AmtsVogts Johann Ste- 
phan Oertel , Sohn und von Sophia Barbara , der 
zweiten Tochter des Amtmanns, Johann Mi' 
chael Romig zu Neu/ladt am 24 y ) December 
1 7 1 5 *) geboren. Eben diefen Ehern verdankte 
er auch die erflen wohlthätigen Eindrücke auf 
feinen Verßand und fein Herz« indem ihn die 
Mutter zur GottesVerehrung anträfe, der Vater 
„aber in den Stunden der Mufe im Jateinifchen zu 
unterweifen anfieng womit dann dio öffentliche 
Anleitung in der iateinifchen Schule dafelbfl ver- 
bunden wurde , in der ihn Vollrath im Rechnen 
und Schreiben, Möhring aber, Mo/er und >KoIb 9 
den er in beiondern Stunden zum Lehrer hatte, 
ito Lateinifchen und Griechifchen lehrten. Mit 
feftem Vertrauen auf die Gottheit, die ihn einmal 

als 

xj S. Memor. a fillo — Sc hol aß. Mdr. ' Kai. 1760, 

S. 75. »765 u. 1766, S. 96. 1768 o. 1769. S # 

M°. 177» o. «773 » S. 200. — Gel Teutfchl. Ausg. 

I, S. 30a. Nachtr. II, S. 796. Ausg.lt, S. 531. 

Nachtr. S. aot. Ausg. III, S. 814 4- Nachtr. S. 

358fg Aoig. IV, Bd. III , S. 60 fgg. Nachtr. I t S. 

474 »• 751* Nachtr- IV, S. 497 u. 855. Nachtr. V, 

Abth. II, S. 38. — Meyer'* biogr. Nachr. S. 250 

h%* — L*Adrocat Th. VIII, S. 453. — Brem. 

Magaz. für Schulen Bd. I, St. I, 1790, S. 165 fg. 

— Öberi. Mg. Litt. Zeit. 1790, No. LXVIII, S. 

I080. — £fourn; von und für Franken 1*90, S. 
343* — Zett u. HandR. 1791, S. 5a o. 6a. — 

Schlich tegrolfs Nehfol. 1790, Bd.I, S. 374 fK* 
y) nicht am 1$ wie Schlichtegroll angiebt. 
f) falfch 17x7 bei L'Adrocat und In der A II griff. 

Pftä. Zeif. Mr* 1, «79°i St. %%> S. 35*. 

1 
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? als er ein(V in dem Garten feine* MkSchälerfr Jüto- 
^o/ürr von einer HafelStaude auf den Kopf herab 
in einen Teich gefallen und fchon vom Waffer 

. yeffchluqgen war, dadurch errettete^ dafserfich 
an einer unter dem Walter befindlichen Staude 
anklammerte und bervorhalf, das anderemal aber 

, erhielt, als ihn eine Kegel Kugel, welche Jüng- 
linge^ vor denen er vorüber gieng, in die Höhe 

' warfen, fb auf die Stirn über dem rechten Auge 
traf , dafc er ohne Anzeichen des Lebens zur Erde 
fiel, gieng er, um ^Ich in den Genufa eines Sti- 
pendiums zu fetzen, mit feinen Eltern am eg 

i September 17261 wenn fchon blos in der Ab- 
ficht nach HeiUbrom , um fich hier einft weilen 
Gönner und Freunde zu verfchaffen, denen er 

. übergeben werden könnte« Da aber hier alles 
fogleich feineu Wünfchen entfprach; blieb ep au- 
genblicklich mit Genehmigung der Eltern hier, 
und ftud au Hüberßumpf^ Po/chel, Hocker und 

-- Schmidt treue Lehrer und an dem lezten zugleich 
feinen zweiten Vater. " Diefem verdankte er da* 
her auch neben den regften Ermunterungen zum 
Fleifse einen ächten Gefchmack an den Wiffen- 
. fchaften, die , den leidigen Pennalismus abgerech- 
net, der damals hier noch im grofsen Flor war, 
feinen Aufenthalt in Heilsbrom fehr angenehm 
. machten« So faß er nun eotfchlolTen war, fei- 
,-ncr, Neigung ujid dem Verlangen des Vaters zu 
folgen und die Rechte zu fludiren, fo veranlagte 
ihn doch eine tödliche Krankheit, in die er im 
December 1733 fiel» und jn derer der Gottheit, 
im Fall er zu feiner vorigen Gefundheit wieder 
. gelanget würde, Theologie zu ftudiren gelobte, 
fein Gelübde und fomit den frühen Wuufch fei- 
' JWr^K*r^ tydieier Abficht erlernte 

er 
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er dann auch alles , was dahin Bezug hatte und 
hielt endlich feine in 635 lafeinilchen HeldenVer- 
fen von ihm felbft ausgearbeitete AbfchiedsRede 
' (in laudem diui fundaturir Gymnaßi Heilsbronnen- 
• yf>, reßauratorumet Georgii PH) am 26 Marz 
1734 und wünfehte nach Halle zu gehen. Der 
Umftand aber, daß der ProfeiTor Link in Alt- 
darf 2 Söhne auf der Schule in Neußadt und bei 
OerteVs Eltern in der Koft und Quartier hatte 
. und fich zu gleichem anheifchig machte, wenn 
ihr Sohn in^Mw/,ftudiren wollte, verainlaßte 
ihn auf Zureden der Eltern , daß er am ig Mai 
1734 feijie Reife dahin antrat» Als ihn dann 
D. Rink unter die Studirenden aufgenommen 
iiatte, wählte er Baier. zu feinem Fuhrer in der 
Theologie , und hörte bei Bemhold und Treferü^ 
reut er die Grundsprachen der Bibel, bei Kelfih 
Mathematik, bei Feuerten Philofophie, und bei 
Köhler Gefchichte. Unter Schwarz hingegen, 
den er nebfl Link am raeiften liebte , übte er fich 
im lateiniiehen Stil, in der DichtKunft und im 
Diiputiren mit folchem Eifer, dafs diefer ihrn 
immer gezogener wurde und ihm nicht allein 
feine Bibliothek zupi Gebrauch öfnete., 1 foridern 
ihn auch allerf Vorfchub verfprach , wenn er fich 
den Humariioren ausfchliefsÜch widmen würde. 
ßertel aber blieb bei feinem Vorfaz und verweb« 
dete zwar auf diefelben feine NebenStuaden, 
machte aber die Theologie nach wie vor zu fei- 
nem HauptStudium, predigte und opponirte tu 
dem Ende öfters , refpondirte auch unter Berti- 
hold und würde, weil er überhaupt an Bernholcts 
Lehrart und Vortrag Gefchmack fand , feine aka- 
demifche Laufßahn in Alfdorf befchloflen haben, 
wenn er nicht die orienuiiiehen Sprachen gremd- 

h* 
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lieber hätte ftudiren wöiiäi % ; ünfrvom'ieltch durch 
die Wolfifche Philofophie nach Jena*) tu gehen 
wäre gereizt worden. Er verließ daher Alfdorf, 
wo ihn 1735 bei Gelegenheit einer NachtMufik, 
die K'6hkr*n bei feinem Weggang nach Qmhgen 
gebracht wurde, ein betrunkener Studircnder, 
ohne dafeihn Oertel gcnizt öder beleidigt hatte, in 
einem engen Gäfcchen in der Abficht anffel, 
fein Geficht zu entfallen und ihn zum geistlichen 
Amt unfähig zu machen , ihm auch» da Oertit 
ebenfalls vom Leder zog und- die andern flohen, 
eine leichte Wunde am Hals beibrachte und ihn 
ficher gefödtct haben würde , wenn ihn nicht 
ein Freiherr von Seckendorf aus den Händen fei- 
nes Feindes errettet hätte* im Frühjahr 17,56 
und empfieng am lg April von Syrbiur das aka- 
demifche BiirgerRecht in Jena. Hierauf lies er 
fich Von Carpov Philofophie, von Rufs und Hof-, 
mann di&orientalifchen Sprachen , von FUchs Ma- 
thematik, von Pfalth und Brumhard aber Theo- 
logie vortragen, und nahm zugleich gegen das 
Ende feines Hierfeins auf An rächen der beiden 
lezten täglich in den StadtSchulen eine LehrStun- 
dean, verliefs aber Jena 1739 und gieng mit 
fiattlichen Zeugniffen als Hofineifter der Grafen 
Xeuß, <Hemrich^es XXIV, XXVI, XX VW, 
XXXI und XXXII über Weimar, Erfurt, Naum- 
burg, Weiß enf eis, Halle und Leipzig, wo er 
vorzuglich Pfeiffer und Kopp kennen^ lernte^ 
nach Egersdorf, wohin er im April gerufen ward. 
Da er lieh hier Liebe und Achtung zu erwerben 
wufste, fo entließ man ihn ungern, alserfchon 
• • v .. . v , ..... f. am 

t) In dem Schot. Addr. KiL auf 1773 a. 1 773 wird 
Meron picht» trwtii»!/- ; 5 &" \ (J ' 
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am ftj Februar 1740 gm Bieter fein Hoffen 
zur Collabpratur nach Neußadt an der A\fch ge* 
rufen wurde « wo er nach Odern ankam und fein 
Lehramt alsbald übernahm. In diefem Jahre 
noch machte er dann eine Reife übet Würzburg 

. nach Frankfurt am Main, wo er mit D. Münde, 

i Wakher , Frefenim und Stßrfa fakaünt wurde 
und die MiffipnsAnftalten des Grafen Zinzendorf 

/ SU Waritnbom uftd fferrenhagen 9 Tage lang beob- 
achtete, wobei er eii^r GeneralSynode der Brü- 
der Gern eine aus ajleu Welttheilen beiwohnte und 
sufser 2inaf«iip^/ver(chiedeae Engländer fprach, 
deren, gelehrte Unterredungen ihm zu einer gro* 
fcen Unterhaltung gedient haben« Am 16 Ja* 

< ™*r 1743 zum, Tertiatin A^flÄbemferi, lies 
er (ich dm 2g dazu verpflichten und hielt am lg* 
April feine AntrtfttRede ( it praestantia scholae 
bene eonstitutaej 9 vorauf er abermals 17.45 über 
Werthheim, nach Frankfurt am Main mit einigen 

. Schülern gieug, Franz I. zum Kaifer krönen iah, 
und feine Bekanntlchaften erneuerte« aucli in 
Mainz > wohin er fich verfilmte» durch Vorfchub 
des dafigen Königlich Folnikhen Refidentens von 
&Ää/irdas.Merkwürdigfte in Augenschein nahm. 
, Nach feiner RüVkkehr gelangte er ajn 3 1 . Auguft 

, X745 zum ConRectorat in Ntußadt, welches 
er am 31 Januar 1746 mit einer Rede (de* dis- 
ciplina scholastiea accurate regenda) übernahmt 
aber auch fchon am 20 November 1748 mit dem 
Rectorat und der Aufficht über die Alumnen ver- 

. taufchte , weswegen er am 2 7 März b ) 1 7 49 zum 
Antritt nochmals eine Rede ( de taußs et damnis 
mglectorum kumanitatis studiorum) hielt und (Ich 

am 

fc) faifch Mai in der Memcg f 
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am 3 1 Augoft 1 7 5 1 von; der philofophifcbcn Fa- 
kultät in Erlangen ihre hochfte Würde crtheilea 
ließ. Durch fei neu Unterricht und feine Schrif- 
ten auch im Auslau4e bekannt, verlangte man 
Um dann 1761 alf Profeffor an das Carolinum 
nach Bramfchweig, k 7 6 3 aber als Profeflor und 
Rector nach Regensburg. Beide Rufe aber fchlug 
er aus Liebe zum Vater Lau J und den lezten in 
der Hofnung aus, unter dem eben antretenden Re- 
genten Friedlich Chrißian im VaterLande ein helle- 
res Lpos, b^fonders in Abficht feiner Familie , für 
die piaq nach feinen Tod in Regensburg geforget 
hätte,. 2U erlangen. Da dann diefe Hofnung 
zu ve^iereR fehiep, und er kurz hernach als. Pro- 
feifor und Rector nacii Ansbach gerufen würde, 
wo er für fein häufsliches Glück in jeder Rück» 
ficht belTer geforgt fah, hielt er um feine Ent- 
laflung am 6 Junius 1 763 an , blieb aber in Neu* 
fiadt , da er fchpn unter dem 16 eine anfehnliche 
jährliche Zulage erhielt und arbeitete nun zum 
Bellen feiner LehrAnftalt mit gleichem Eifer fort, 
unternahm auch in eben dem Jahre mit einem 
feiner Zöglinge eine Reife über Ansbach, Oettin~ 
gm, Nördlingen, Ulm und Biberach nach Ra- 
venfpurg bis Buchhorn am Bodenfee und giengüber 
Memmingen, Augsburg, Donauwörth und Niirn* 
beng wieder zurück, befahe bei diefer Gelegen- 
heit die berühmte Bibliothek der Benedictiner Ab- 
tei Weingarten mit ihren Manufcripten und mach- 
te mit verfchiedeneu Gelehrten Bekanntfchaff. 
Eine ähnliche litterarifche Reife Hellte er 1767 
nach Augsburg an und machte (Ick die&mal wäh* 
rend feines Aufenthalts in diefer fchönen Stadt 
nicht allein mit d$u Merkwürdigkeiten derfelben, 
befonders den$n, if^e in die R^inations- 

Ge- 
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Gelcnicfite einlchlagcn , bekannt, fonderri befuch. 
1 te audi feine alten Freunde? , den Senidr Urljper+ 
ger und deflen Sohn, den Öoctbr ,>-nebft den Se- 
nior Brucker 1 und erweiterte dadurch nicht hur 
feine Keuntnifle, fondern machte auch aasgebrei- 
tete Bekaiintfchaft, Welche für feine Schule Von 
nicht geringen Folgen war * wie«r denn von ent- 
fernten örten Zöglinge ' und 1768 allein in der 
öberften Clafle 36, tneifäns Ausländer, hatte. 
Man erkannte indeflen auch diefe ferne unleugba- 
ren Verdierifte um die Schule und ernannte ihn 
1769 mit Beibehaltung feiner bisherigen Stelle 
und GehalsErhöhung zum Director und Inlpector. 
Als folcher trat er fchon am 22 Mai mit einer 
Rede ( de fumis fcholae Neapolitaner fütis, diui- 
nae prouidehtiae argumentis ) an , genoß 1770 
* die Ehre von dem geheimen Minifterium in Ans- 
' back beordert zu werden, in Verbindung mit 
dem berahmten ^«MfÄ/w/ro dafelbft und dem Pro* 
feflbr TVitsner in Erlangen ^ den Zufland des 
Ansbacher- Gymnafiums zu unterziehen und zu 
defTen Verbeflerung Vorfchlage zu thun , und 
flarb , da er eben im Begrif war, fein JubelFeft 
zu feiern, am 7 Mai 1790. — Er, der felbft 
noch in feinem hohen Alter feine Kenntnifle zu 
erweitern fich bemühte, (chrieb ein elegantes, 
fliefendes Latein, galt -als ein vortrefflicher latei- 
nifcher Dichter und guter SchulMann , der ftren- 
ge in Abficht anf das fitliche Verhalten (einer 
{Schüler war ; deflen Würde und Ernft beim Unter- 
richt und in feinem ganzen Benehmen aber harte 
Strafen unnöthig machte. Er hatte Smn für den 
Genuis der Natur und machte zuweilen an einem, 
fchönen SommerMorgen mit feiner ganzen Clafle 
einen Spaziergang. Lebhafte ReligiönsGefühle* 

die 
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die mancher fiir Pietismus nahm, Waren innig 
mit feinen Ideen verwebt , und giengen auch in 
feine Leitung der Schule über, auf welcher diefer 
Ton der Religiofität fchon durch Steinmetz* Lay- 
riz, Sar ganeck und D. Le?che eingeführt war. 
Mit väterlicher Sorgfalt fah er auf Gefundheit und 
auf Sittlichkeit feiiier vielen Schuler , unter de- 
nen fich manche grofse Männer auszeichneten 0 ). 
Und um fie vor heimlichen Ausfchweifungen zu 
bewahren, fuchteer, wie von ohngefähr, Bü- 
eher in ihre Hände zu bringen , die fie über die 
traurigen Folgen dcrfelben belehrten. Sein Un- 
terricht in den alten Sprachen war überaus gründ- 
lich und lehrreich; nicht fogut war feine Metho- 
de in der Gefchichte und Theologie., ob er Ichon 
nie unvorbereitet in die LehrStunden gieng* Mit 
feinen Collegen lebte er vertraglich , es fei denn, 
dafs fie feiner Eigenliebe und Rechthaberei, wo- 
von er nicht frei war , nicht gefchmeicheJt hat* 
ten. Widerfpruch konnte er eben fo wenig ver- 
tragen, als er es erdulden konnte, wenn man 
ihm oder feiner LehrAuftalt nicht die gehörige 
äufsere Ehre erwiefs. Uebrigens machten feine 
bekannte Rechtfchaffenheit und feine gute Lebens- 
Art, da(s er auch von Vornehmen mit Unter- 
fcheiduug gefchäzt wurde. Zu feinen befondern 
Verdienten um die Schule aber gehören die Ver«. 
mehrung der Bibliothek und des I t :()rum eilten- 
Vorraths. , Auf fein Gefuch fchenkte MarkGraf 
Friedrich Chriftian löoo fl. zur Ausbeilerung der 
Gebäude und feit 1772 gab MarkGraf Alexander* 

der 

' y ' , "t - 
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c) Unter ihfti befuebten 1 068 Jönglinge die Schale. 
fehe euch feine Einladungtfchr. vom Zuft. 4er Schule 
1762, 1771«. 1785. 
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der die Schule nach feinem Kamen zu nennen ge- 
blattete, jährlich 500 fl.zur SchulCaffe d ). 

Schriften: 

*) Elegiain obirnm fororisfuae, Mar garet hat Bat bar jc 

Decker, natae 0 tritt* Jen. 1736. fol. 
3) Carmen in difcefium Paulli Eugtnii Layriz 9 Recto- 

ris. Norib~ 1742. fol. 1 pl. 

3) Pr. de vfo aotiquitatum hebraicarnm in schotis iufigni. 
Ib. 1744. 4. i£ pl. — Jbgtdr. in Jo. Gli. Bie- 
dermann feitet. fchoT. Vol. I, Fase. I, (Nemb. 
J745* «•) No. XI, p. 163 ~ 174. 

4) «Carmen in nuptias ffo.L. B. 4t Rothkirch , a cons. 
intim. — nonu pratetpt. Ib, 1745» fol. 1 pl. 

5) Pr. de variis praeeeptorum ftodiis, tltgia. Ib. 1745- 
4- *pl. 

*) Carmen in disceffum Chrietophori tftnrici Griteham- 
mtr, Conrectoris. Ib. 1746. fol. x pl. 

7} Pr; de filio dei vocato ex Aegypio. Ib. 1746. 4. 3 pl. 

$) Pr. de fide maxima. {Stct.L) Ib. 1747. 4* a pl. 
— r II. Ib. 175 1. 4. % pl. 

9) Pr. historta belli tricennalis vtrfibus hexametris 
cemplexa. Ib. 1748* 4* a£ pl. 

10) »Carmen in disceffum *fo. Bdlth. Dörfßer, Reetoris. 
— pom. diseip. Ib. 1749. fol. 1 pl. 

11) Pr. de historia litteraria ad prudentiam vitae acom- 
modanda. Ib. 1749. 4. a£ pl. 

12) «Carmen in disceflbm ^f. Andr. Crtuzbtrgtr 9 Con. 
rectoria — *nom. diseip. Erl. 1750. fol, 1 pl. 

13) Fr. von oV» Schul- Rieht trn. Nbg. 1750. 4- i*B. 

14) Pr. de inscitiae iuuenum canfsis. Ib. 1752. 4. 2 pl. 

15) *AretophiH vernünftige Gedanken über Hrn. Sam. 
Wilh. Otiten — Abfertigung für Hrn. Conrtäor 4 n - 
dreae Raab. * Fft* u. Leipz. 175»« 4. 1 ß. 

id) Pr. faecularis a Turcie expngnatae Conti aniino po- 
lte hlstori« 9 vtrsibus htxametrisi Nor. 1753. 4» i pl- 
17) Pr. de proteuangeiio non obfeuro Ted claro. Jb. 

»754- 4- 4* Pl- 

4) Vgl. f e i n e pr. de parte aedium cet. 1769. und von den 
Wohltkattn etc. 1773. \ ' 1 ! 

f 
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II) Pr. de maledictione a terra non ablata per dilatiiafn. 

Ib. 17$ 5, 4. 4 pl. , 
19) Pr. de pace rellgiofa August ae- Piticftlicor um facta 

— ftilo lap. exarat. Ib. 1 755. fol. 1 pl. 

ao) Pr. de vita, faris ac meritis M Andr. Creuizberger, 

Conrectoris. Ib. 1757* 4 pl. 
äi) Pr. de vita, fatis ac meritis MPetr. Kdb, Rectoris. 

Ib. 1758* 4* 2? pl* 
aa) Pr. de vita ac fatis $0. *fac. Schober, Rectoris. Ib. 

1759. 4- 3 P>. 
13) Pr. de aottoritate ac virtute, qoa in imperle remano 

aotiqoitus iam eminebant ftirpis Zolleranae Burggraoil 

Norimbergenfes iidemque partim tnarchionee branden- 

, burgjei. Ib. 176©. 4. a£ pl. 

34) Carmen in nuptias ffofephi, Anstriaci regia et Jfa- 

hellae Borboniae* Vindob. 1760. 4. 
15) Pr. geminor um decalogi accentuom recenfio. No- 

rib. 176t. 4. si pl. 1 

36) Fr. vom buher igen Zuftaiid der Schult zu Ntuftadt. 
Ebend. 1761. 4. 3 B. — Fortfeu. (I.) Erl 1771.4. 
3i. — Fortfeta. (Ii.) Nbg. 1785. 4« *i B- 

37) Pr. de vita Gto. Sarganeck, Äectorls. Ib. 1763* 
4» 3 J pL — ffi Teotfche (richtiger Riberach'- 
fchen) von D. Job. Dav. Wechsler, HofpitalSyn- 
die. in Biberach 1765* 8- überfezt. 

38) •Ufos in fanere lobelaei Geo. Wo\fg> liernh. Land- 
beck, Supertnt. Rudenhuf. nom. comitaius citri. 
Vffefth. 1763. foT. 

19) *Epicedium piis manibu« Jlos, Elte. Lerch, natae 
Etbrich — nont.tchplae Neapoh Erl. 1763. fol. t pl. 

30) Pr. leges fcholasticae versibus convplexae P» I. Nor* 
1764. 4. 3 pl. — P. II. 1765» 4. * pl* 

31) Pr. de vita gfo. Cörber, P. L. C. et Rectoris. Ib. 
1764. 4. i| pl. 

32) Pr. de eftuffis, cor poetfea latina in fcfcolls fit tractan- 
da. (Ib) 1766. 4. 3 pt " 

/33) Pr. de scholl* ad seculi nostri geninm cooftituendis. 

— in geilere heroico. Ib. +707. 4. % pL 

34) Pr. de caaflis lingaae graecae in fcholia discendae. 

Ib. 176g. 4. li pl. 

35) Pf. partis aedium fcholae nostrae (NeafkUtanatj fe- 
ciliter iostaoratae breuis hiatoria. Erl. iff 0. 4< 2 i pl» 

$6) 
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36) Pf. de hebraica lingua in scholis dlscenda. Ib. 1770. 
4- 3 pl. 

37) Pr« de ratione historiae in fchtflis docendae et discen. 
dae. Ib. 1773« 4. 3p1* 

38) Pr. von den Wohlthöfen und Gefchenktn, womit 
fürßliche und andere Per fönen von verfchiedenen Stän~ 

, den die ( NeuftSdter ) Schule bifsher begnadiget und un~ 
lerfiützet haben. Ebenda 1773* 4* «i ?• '* 

39) Pr. de aeui noslri momentii magnarum rerum prae- 
• nuneiis. Ib. 1774. 4. 2 pl. 

4p) Pr. de vita et fatis j&M Marii, matbematici quou* 
dam Brandenburgs. Ib. 1775. 4» 3iP*- \ 

41) Pr. de vita Eliae Leuitae germani eiusque Ntufla- 
dienfis ad Aijfum. Norib. 1376. 4« 3* pl» 

42) Pr. de vita, fatis aemeritis Pauli. Eugen. Layriz, 
Rectoris. Ib. 1777. 4. 3* pl* — Supplem. 1778*. 

. 4. t\ pl. Auf eine ihm empfindliche Hecenf die Je* 
Progr. in der Nürnber ger geh Zeit* 1777, No. 
XXVI. S. 240. antwortete er in der Er lang. Geh 

r Zeit. 1777, No. XVUI, S. 166-^168, worauf der 
Ree. Jn der JVar »*. Gel. Z. 177k* Ne. XXXVIir, 
S. 34* fgg. gegenantwortete, welches Oertel'u zu 
einer befondern Beilage zur Erlang. Gel Zeit. 
veranlafste. 

K 43) Pr. doctrtnam de imniortalitate animornm a mundo 

condito innotuifle hominibus. Ib. 1779. 4. 2 pU 
^44) Pr. doctrinam de Meflia qoalis ftttarus erat ^fudaeis 

omni aeuo innotuifle. Ib. 1780. 4. 2 pl. 
'45) Pf. animaäuerfiones qoaedam in vitas M. Pdri&ol- 

bii 9 Simonis Marii ac Eliae Leuitae. Ib. 1780. 4. 

Z pl. 

46) Pr. de decalogo etiam ad christianos pertlnente. Ib. 

J78». 4- -*IpU 

47) P f « imaginun? fereniflimorum prineipum munifken- 

tiJBm^rumJnstauratorum et nutritorum fcholae Pride* 
rfco -Alefan drinae quibus ornatum est auditfcrium eius 
malus versibos recensio. Ib. 178a. 4. % p\. 

48) Pr. 4» theopbania Wefliae. Ib. 178^3« 4. 2 pU 

49) Pr. memoria M. Ckpfh H$nr. Grieshammer, Co:,rec- 
toris. Ib. 1784* 4* *| pl. 

50) Pr. de facrifieiia veteris testamenti facrificii christi ty. 
pü. Ib. J78ö # 4. a pL 

50 
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51) Pf. de viU t fatii gfe. Geo. Henr. Feder , Mi^nae 
Brittanniae regis a con^iis au'icis. ib. 1789- 4- 3 
— Auch als befondere Abhandlung. Neuft 1789. 4- 

5 a) Viel* Gedichte. 

53) Anzeigend* Reden und Gefprächekei den jährlichen 
Prüfungen, welche nicht feiten befondere er fchienen find. 

In feinem angedruckten Nachlaß zeichnen fich 
befonders mehrere von feinen 3 1 gehaltenen Reden aus, 

• die fein Sohn Chftian Theodor 1794 herausgeben 
wollte. 4 

oertel c ), Johann Adam, D.'dkr AG. ? war 

des KamiherDieners und Hof Apothekers , 
—hanti Friedrich Oertel, zu Bainut zweiter Söhn 
" und von Eva \ einer, gebornen Baumgartner 17 09 
zu Baiersdorf geboren. Verlor er 'gleich diefe 
. Mutter fchon am 8ten Lebenslage v fr erfezte ihm. 
doch deren Stelle feine StieiMutter 9 Anna Mar« 
garethq , eine geborne Pökhinger 9 die mit ihrem 
Gatten ihn gehörig erzog und dann als er bei 
, PrivatLehrern die» gehörigen Vorkenntnifle jer* 
. langt hatte, 172a am 4 Mai in das Gymna- 
fium in Baireut fchickte, wo er unter Ifa* 
gen^ Dieterich ^ Flejfa y Arnold, Seyfarth, 
Roth und Pöz'mgtr in Sprachen und WijtRn* 
t fchaften, fo wie unter des Vater* Leitung in der 
ApothekerKunft gute Fortschritte machte. Um 
fich aber noch mehr zn feinem Stadium* der Me* 
Öicin, vorzubereiten, gieng er nach des Vaters 
' Wülen 1736 auf das Gymnafiuni nach Coburg 
] und genofs hier fo Unter weifung VerpoorUtis, 
Gihuleins, HAmrtiitii* Ehrenbergefs, Schu- 
ber fs und Schwur z in öffentlichen und befoodern 
Stunden, bis er nach Jena kam, wo ihm 

• / \ muh 

e) „S. Teiipfuneyer de longaea. hominnm, p. 5 fijq. — 
Layri* vom Stadtfhyf. S. 43.!»*) , ; , j 

6. 11 
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Walch das akadetoifdie BuVgfcrRecht ertheilte, 
Reufch hingegen Philofophie, Hhhiberger , HiU 
fcher, Wedel und Teiehmeysr aber Mathematik, 
Phyfik, Chemie, Anatomie v Chirurgie, Bota- 
nik und alle Theile der ArzneiKunde fo vortru- 
gen, dafs er 1733 am 19 0 September, als er 
verfchiedene ReichsSt'adte bereist und unter Teich* 
meyer feine InauguralSchrift vertheidigt hatte, die 
DoctorWurde fempfieng. 

Gedruckt ift von ihm: 

D. inaug. — de dclirantiam furere et dementia •— 
frae*. Herrn. Fr id. Teichineyer. Jen. 1733. 

4. 4i PU 

Hertel g ), Johann Caspar, Ti.dtrWW., Pro* 
fejfor der ehaldctifchen und fyrifchen Sprache äm 
Gymnaßüm und SubDiaconur an der StqdtKinht 

* Zu Baireut , ein wahrer Verehrer der Tugend 
und gründlicher Orientali de feiner Zeit, der , ob 
er fchon zu den eifrigen Verehrern und Anhän- 
gern des orthodoxen Syftems der Kirche gehörte, 
fern von ZelotenEifer und Eigennuz war, fieng 
fein Leben am 1 o October 1 6 3 9 zu Hohenberg h > 

* ■ an 

• ■« ■ - 

- 

I) nicht «9 wieLayriz anglebt. ..: " - 
g) S. Rftthei pail. Bar. — Lodovici Schul Hiß. Th. 
III, S. 71. III;) — Witte diar. biogr. P. II. ad. a. 
1688. — Compend. Gel L,ex. S'. 1508. — Jöcher 
Th. III, S. 1035. — Gröfs; UrAv. Lex. Th, XXV, 

5. 76a. — Acta Job, Gymn. Bar. v'p. 78 fq. — Zeit 
u.HandB. 1775, N. A. S.i7„ *i.) * 

Ii) falfch, H o b e n ft e i n frei H 0 c k,e r f im A n tji <j . Sc h*z 
S^ 203. — Räthel am a. 0., Fi kenfeher in 
der bist. Gymn. Bar. MSt. Lang de Sup. gen. 
' p. 197. nnd Oetter de fect. I, p. 9. h) geben'Arz« 
b er g «a als den Gebart*. Ort. 
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an und legte auf der FörftenSchule Heilsbronn 
den Grund feiner Kenntnifle, auf d*q er. zu Wit- 
tenberg das (chöne Gebäude der theologifchenund 
SprachGelehrfamkeit aufführte» -Hier nahm er 
auch die hochfte Würde in der Weit Weisheit an 
und empfahl fich durch Kenntnifle und Betragen 
feinen Obern fo , dafi ihn Markgraf Chriflian Ernß 
von Wittenberg zur ProfefTur der griechifchen 
undhebraifchen Sprache an das neugeftiftere Gyrh- 
riafium nach Baireut rief, wo er am Einweihungs« 
Tage (28 Julius 1664) feine Antritte-Rede (de 
angebrum eustvdid fcholis neeejfaria) hielt, 1673 
aber Profeffor der chaldäifchen und fyrilchen 

w 

Sprache und SubDiaconus wurde „ worauf er 
1674 iu der Schule mit einer Rede (de Imgita 
faluatoris nostri Jefu Chrifli vernacula^ feilieetfy- 
riacaj antrat, aber fchon am 13 0 Julius 1OS9 ~ 
flarb. * 

Schriften: , 

O *?23n hStOV qua Casparo <i Lilien nuptias gratola- 

tos eft. Viteb. 1663. foi. 
2.) Pr. de Christi die natail, festo omnium' gratifljmo* 

Bar. 1665. f. p. 

3) Pr. deimmeofojefuergahomlnesamore. Ib. 1665. f. pw 

4) Pr. angelos cultu effe profequeqdos. Ib. 1665. f. p. 

5) Pr. de vtilitate e rabbinorum commeutani« in explica- 
tionem codicw facri redundante. Ib. 1666. f. p. 

6) Pr. fidelem iuoentutis inftitutiooem, praeceptorumque 
falutarium praefcriptionem duplex idqne tnaximum 
praeceptoris elf« officium. Ib. 1666. f- p. 

7) Pr. defunctos principes laadare, eorutnque virtures 
eximiasaboblittione radicare* veterem ene religionem. 
Ib. 1666. f. p. 

4 : '*> 



J) nicht am 11 «wie Witte, noch weniger am 33 wio 
einigt Gedichte angeben. 
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8) Fr. dt conftietiiäine peruetnfta, viröhfm Mas triam 

res atque laodee celebrandi. Ib. 1 667. f. p. 

9) Pr. fuper loco Haggai de teroplo Hicrofolymitone. 
Ib. 1668. f. p. 

10) Grammatica ebraica metfaodica. Ib. 1669. 8« 

11) Pr. deMagis. Ib. 1669. f. p. 

. xa) «Pr. gaudia fuper aducntu Sophiae Louyfae M. B. 
— • nom. Prof. lb* 1671. f. p. 

13) Pr. de dignitate lioguae chaldaicae. Ib. 1673. f. p. 

14) Programmata variq, per XXIV annos fuo et Pro- 
■fojforum nomine edita. 

Sei ne Reden a) quam' illu^tris Gymnafil Jiaruthini 
fundatio fundatori fit houorifica , toti Marchionatui fre- 
ctuofa 1667; b) de ^fudaeis Byruiho expulfis 1673; 
c) de gfudaeü, Turcti, Jetffiopibus Baruthi baptiza- 
tis 1679 und d) de incunabulis atqlt^ augmentis Gym~ 
nafii Baruthini 1683 — find, wie es nach Küster 
in der bihh brand.'p. 849 und Oetter de fecU 
aer. I, p. 9. h) fcheinen machte , nicht gedruckt» 

m 

OERT£L k ), Johann Georg, Pfarrer zu (Sutten- 
ßetten und Reinhardshofen und Senior des Neu- 
fiädter Capitelr^ ein eifriger, fleiisiger und er- 

- baulicher Lehrer, war des Gerichts - und Gegen-. 
Schreibers Johann Oerfei zu Hohenherg Sohn und 
dafelbft am 8 September 1651 geboren. Der- 
felbe befuchte 7 Jahre die Schule zu Wunfiedel 
bis er am 30 Mai i66g in das Gymnafium nach 
Baireut kam, wo ihn Rentfeh r Liebhards fei- 
nes Vaters Bruder , Ftkenfeher und Stumpf zur 
Univerfität Leipzig vorbereiteten, die er im Mai 
167 a nach gehaltener AbfchiedsRede (de theolo- 

\ giae praestanüa et dignitate) bezogen hat. In 
Leipzig ftudirte er Theologie und fand an D. 
Scherzer, einem BufenFreund feines Vaters, ei- 
nen wahren Gönner, bei dem er ein und aus* 
gehen konnte, wie ein Kind, J>is. er zu Ende 
' 1674 

k) S. Gr ofs $ub. Pr.Lex. Th. III, S. 330, 
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L 1674 di^rat Antrag ik ^usLchrcr bei D. 
fter's Kindern uach Baireut folgte, worauf ihn 

J 1675 der, Superintendent Pertfch dafelbfr als 
Hau&Lehrer annahm, Diefen unterftüzree**uch- 
in den WoclienPredigten.3 Jahre lang; nach' de- 
ren Verlauf aber kam er 1678 als. Pfarrer nach 
. Miinchflemach und Schornwiifach, wo er am $ Ad- 

-\*T ient antrat und endlich im März 1 6« 1 nach Gut- 
tenßetten und Reinhardshofen, wo er zu Jubiiate 
feinen Antritt hielt und *ra T o September ehige- 
letzt ^urde. Wahrend der Bekleidung diefer Stelle 
Wohnte er mehrern Synoden in Neußadt bei, 
hielt 4707 die Rede (de Christo), ward $uch 
Gamerar iu$ und Senior des Capitels und ftarb am 
6' Märe 17^5 i 

Gedrukt ift vo^ihm: v //: 

Notwendige Wiederlegung," eine f verleumbdcrtfchen 
Sehmäh-ScHrtfft , die vonhofthajftigen Kindern der Fin- 
flernue den ften Od ob er Anno t?&j ohne ßiaieihiung 
1 ■ dtft jluioris und Drucker^ Grts herausgegeben worden* 
o unfcr c/m 7*4*/; ff'ahrwundi' Knieper doli in gd defs 
Schneiders aufgefangene Mjfcv* ««♦ (fl 1.) 3704. 
4* 5. B. 

c OERT£L l ) y Parul, Diatonus zu Artherg und Pfar* 
rer zu Hohenberg, War hier 1634 geboren und 
-! des obigen Jfohann(fyp*r Hrufcr, der von 1645 
" an unter Erhardi die Schule Calmbach befuch- 
• te. •. Nach g^endigten Studien wai4 er atrf 17 
» : December 1655 Cartor -ivWunfietieli* von da 
er am 23 September 1659 als Diaconus nach 
. Arnberg uiyl,Pfcrer in Hohenberg k*m 4 wp er 
..: bis 167p löhrie. 

•> - Schrifttnz. L 

1) Stataa roriaa, rf. t. chrißÜch Herfzmeynende cffeue 

1) S. Pertfch erig, VoULjM?*! , , . . ^ ^ 
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" 'fahr und WulfhhPredigt, üUr'PfiCXXU, 61 Hof 

a) Cir<*pmcifio.ii$ Jefa Chrifti folleninia. Bayr. |66l # 

4« 4:1 B. , t , - , • ; - 5 

3) Eucheucaruro concionum qaadriga , //af iß ^ abfon- 

dfflifh Herziniynende W'unfckPredigUri. £fcna 1664. 

i ? ■ 4. 8| 6. . n : " 

> .."• ■.- • ~ " .1 

ofeRTEL m ) , Paul Martin , Dkcoms zu Stt.Egi/' 
, dien und Prediger bei St. Peter und Paul in Nürn- 

~* berg, des Pfarrers .• M. Wolfgang Qertei, zu 
Kßltkteut Sohn , war hier von Catharina , einer 
gebörnen Gundermann , am 8 Nevembe* 1^77 

i:i . geboren und, weil er im 13 Jahr fchon feine El- 
lert yerlore^ hatte, > durch V orforge feiues Tauf- 
Pathen des Diaconus bei St. Lorenz in Nürnberg, 
M Alber t\) ab Alumnus in die Lorenzer Schule 
in i\fa/»forg aufgenommen, wo er Freund, Du- 
/eher, Müller und Textor zu Lejfirern hatte. Im 
EgysJianum nochmsjs zur Univerfität wohl vor- 
bereitet, gieng er am 7 September. 1698 n ) nach 
Altdorf und fludirte hier unter Motter, Morl, 

: Omeis , Rotenbuck < Sönntag , unter dem er 1 7 o % 
auch djfputiite, Wegleiter und Lange Theolo* 
" gifc. Als erdjanqjm JJegrif war wtjter zu gehen, 
zuvor aber errt (Über Pf. XXX VII, 5.) bei St. 

^ Sebald predigte, j machte er fich b<a djem : Land- 
Pfleger .£r*/>ib beliebt, daß ihm diefer die Pfarr 
jOurrentnungenau übertrug, die er am 1 1 ^'No- 
vember 1 703 ant^ai. Am 7 Junius p ) 1 J 09 nach 

* Ahl* 

in) Si Würfels dfpt^eccU Egyd p. na fg*. ^ ;DeC 
fen Befchr. der übrigen Kirch* ö. f. w. S. 33««. 
XXIX.) — DeffejKdipt. ecd. in pagg. S. 5. XVIL) 
«. S. 5«. IX.) — Hirfca minük. eccle«. 35. 

*> 1699 beiÜIrfcb.' * • 

V) 18 bei Hirfch. 

f) Sfuliw bti Hllfcfc 

■ 

- 
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• Jhlfitd gtrüicn, unterfchricb er am *i die Nor- 
r malBücher, raufte aber in den kriegerifchen ZeU 
. i tenT hier viel ausftehen, worauf er am 33 Auguft 

• 1724 zum Diaconus in Nürnberg ernannt wurde, 
weswegen er dänn am 14 Trinitatis ia Ahlfeld 
• Abfchied nahm und am 16 in Nürnberg feinen 
Anzug hielt, Übernahm endlich oc^ öS q )die Pre- 

i digten bei' St. Peter und Paul und ftarb amJ3 
f Auguft 1745.^- 1: \ ":. ' ' ■ .;/ ' 

Von ihm tft gedruttt "> 

-i/> • •'!! # • i-V "*l t *H5 It*7l!# , * • **\ x . V- 
m { ^ pi de praetcritione et praedamnatione reprohorum ia 

scholis Relormatorum tradita —"prdis* D. Chph« 

Sonntag. 'M J 1&\ > ' - v 

oertel r ), Thomas» RegierungtRath und OsdU 
nungs Halter zu Baireut % ejn gelernter, biede- 
rer Marm, war " des obigen Friedrich 9 ! Bruder 
" und am W Äugoft 1708" zu Baireut geboten, 
wö" er mit lenein* völlig AiVäup t^tifehu^ genols 
und von xrWatLehrerri, darin aber von Pözifh 
ger im Seminarium unterwiefen wurde, bis er 
V «m 2 Januar^*» in das Gy*iäafi«W 'anfg^norn^ 
*■ inen werden konnte. lndiefei».fcft ii«Mg€nfich 
--feine Talente zu entwickeln an und er genofs bei 
" feiner immer Aärkeru liebe zu den WifTenfchaf- 
?.*nten- v wege»r>ftines.»Eiferev und ( , feioer Fortfehritte 
\$rr Kcnntniffeti , die Gunft feiner Lehrer Hagen, 
•v'Bieteruhi Arnold, Seyfarth r Pdzinger \-Jfttff* 

• «tmd Seidel bis'.et nach Jena gieng v Wo er, fich 
•ia* 'a- v. ; * it^f'^Mit 1 / ... ■■« ; ; ; .•; >.dcr 

• < ..4) ^J 0 ,7 Mai bei H i r fc h. * . 4 , . ^ „ ■ 

r) S. Acta Jub. Civmn. Bar. p. 19b, 8« — Meine 6 rat. 
11 p.' «1. XtfXVI.) — 1 Mein Ä«/fr ? i^* dM. to/fA. 
M, 'S; * s ?Vtfc# —-Meine <hflh. *i&AJnfa Erlang. 
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der RechtsGcfehrheit widmete. Gefchickt dann, 
andern zu nützen, kam er nach. Baireut zurück 
^und ward hier nach erprobten ausgezeichneten 

« Keimtniflen RegierungsAdvacat und FagenHof- 
meiiler, bei Errichtung der Friedrichs Akademie 

v in Bäireut 1743 aber als FrafefTor der Rechte 

* > und ProcefsRath , wie auch AflelTor und Cohfu- 
£ Utit beim MedicinalCollegiuiii artgcrtellt. Bei 

Verlegung der Univerfität nach Erlangen 1*41 
legte 'er Ii- ine Lehrstelle nieder und blieb in Bai' 
,reut % ward 1745 auch Syridicus beim Land. 

r :Jci;äft$Üölie»äm7%ö?äüf er 4 1758 die Stelle ei- 
lies wirklichen RegierungsRatfis und Ordnungs- 
Halters erhielt, die er bis an leinen Tod 1778 

: ^«m 27 Sepfember bekleidet hat. 

- l) D. de iuris humani prüden tia iudiciaria et methodo 
eam addiscendi get»uii;a — rwp. Er iL Franc, Joa- 

cb. Ich^cü: Wf7 4 i. i Wfü * ' 
*'if*lütä$ ''Abtandtungen. ' ~* : " «'•' " 

Oätter ; BriedricJi Wilhelm, D. <fer WW*wd 
Superintendent' zu ftlarkt Et Ibach, i*m gelehrter 
Und exemplanl'cher ReligionsLehrer , ift des un- 
ten ( n tgenden Samuel IVilhetm alteller Sohn Und 

' +*ti Johanna Domthea ^ ü^ RriegsCommiÄirs 

^^WÄ-Arnttiiahns i ffnüm * gatob.Hütn zu Neuhof 
Ydchttef , am- a Febhiw LJ34 in jUmto.g&o- 

lL feiW Den irrten Unterricht iir Sprachen, befon- 
ders im Lefen der alten teutfchen Sprache er» 
theilte ilyn fein Vater, dem er fchon im isfen 
Jahre fejnes Alters die älteften tJrkunden lefen 
lind *4\ feinen ^j(|orifchen Arbeiten abfehreiben 

. s JkonötOji;r^lWl» l n^hnials abec lütte er eigene 
HausLchrer , unter denen ihm besonders Pjuht* 

mm jCZt 

1 

• * 
9 

1 
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>-jczt Juftiz&aih in Ansbach -r> imvergefslich 
. ift, weil: ihm, d^rielbc eine besondere Vorliebe 
zum lateinifchen beibrachte im d ihm auch die 
Erlernung des Hebräifchen fehr leicht machte. Am 
.. 9 Januar 1769 fchickte ihn dann fein Vater auf 
die Schule nach ' Neußadt an der Aifch, wo er 
\ Jüngling, von 1 5 jahrfen in die oberfte Gaffe 
am und unter Hagbn und vorzüglich Oertel 
v fchnell2örUniv«rßt'at Erlangen reif wurde. Am 
.5? 12 April 177 1 hielt er daher feine AbfchicdsRe- 
* u de ( de vtilitate studii historiarum) und empfieng 
, : am 22 Mai von iKierling das akademifche Bürger- 
a » Recht, worauf er mit allem Eifer Theologie und 
die damit verwandten Wifienfchaften ftudifcte, 
- AU Utid fich zu dem Ende auch unter denen befand, 
v Welche unter Stiter's Aufficht m der Stadt- und 
UniverGtätiKirche predigen mußten. Da er am 
. .Sihlufse feines , akademifchen Lebens auch V. 
'* Pfiffiw w>ch in hefondern Stunden im Difputi- 
-? ; ren benuzt hatten gieng er 1 7 76 nach Baweut, 
; lies fich k am. s September prüfen und am ; £ 5 f>c*> 
tober als Vicatfus feines Vater* prrfinir^n , wor- 
► .auf er befondefs auf Empfehlung djes, Preufsifcjien 
^ StaatsMinifters der dem 

, <Karkgrafen Alexander die Verdiente des Vaters 
1 um das HäusiBrandenburg fchr angepriefen hatte, 
, und aus deiTen Hand er auel* 4 79 2 die 2 Denk- 
f4 Münzen der Königlichen Akad$a^i$ v der Willen- 
•i7:/*a/tenin Berlin erljahen fea* ,%Bo Adjunct 
iih2U MwktErfaach yrurde. . folcher gmpfieng 
c er f »m 16 Februar von. der pl>ilo|<>philchen, Fa- 
kultät in Er.lmgM$K? höchrte Wörde,, ^claiigte 
1789 zur wirklichen PfarrStelle ynd empfieng 
, zugleich^ nach erfolgter abermaligen Prüfung am 
^3° Augüft 1 798 V bei der er ficH fehl auszeichnete, 
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ll ;' am 8 'DcceTthb«r diefes Jahres das* Decret als 
'- • Superintendent in MarktErtbäc h mit der Diöces 
Dietmhofeu < die nun mit diefer Pfarr auf immer 
.' • "verbunden üV "' '■">*, - ' - • ' 

o C tir IT 16912 




2) Einige Nachrichten von dem Leben, Charakter Wind 
- j . i den Schriften Samuel Wilhelm Ottte*s. 179$. 8* 

— Abgedr.im ffaur.n. von und für Franjten 
" Bd. IV, Stl I, (Nbg. 1*792. g.j S, 127 fgg. 

3) Gefchichte von Markt Erlbach -~ in Gott fr. Luid w« 
L * BeVr's Afa^ai. /ur rfl* Ahsbaeh^Bayrtitlu 

Gefch. St. III , ^-Bairr 1797. 8.) S. 73^-11^. 
,h 4) Wertjitr , eines Geifllichen im zwölften ff ahrbun- 
] dert Gedicht zt<r Ehre der ffungfra^ßaria.^ Mit 6 

*kr«*V^ i» Baters. 

dörfi war der dritte Sohn des Bürgers und FJeitch- 
•* Hackers, Heinrich Oetter zu GeldGronaeh, und«da- 
• >\ ftJbft 1 von deflen - Gattin Catharina Margaretha 

am 30 November 1707 geboren. : Iii der Schule 
n des. Orts* fifor Wiffehfchaften empfänglich »ge- 
lu macht / kattt er in das Seminariunvnach Baeriut^ 
v *'wo ihn Pteinger Und Braun zum Befuoh xles 
<- JJ Gymnafiums Vorbereiteten. Indiefestrater dann 
" ' am 4 Januar 1723 und bildete lieh nua vollends 
■* unter Pödinger , Dieterich, Arnold < *Seyfdrtk> 
' Fltfiä, ite/A und Seidel zur Univfirfität, auf^er 
\- 1 er TheotegtV ilufdlrte. Nachmals gelartgte ePim 
^ 'Februar 1746 zum Diäconat in Baiersdorfs ' wo 
* '■ . er am 6 Jüniüs 1761 geftorben hV ^ £ 

Po» thm ift gidruti; r 

Betrübte Gedanken nebfi einigen Nachrichten über den 
O S. Dürrfchmid von GoldCrotu S. 18$. 30.) 
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v ^dl/W» Meifier Htinrfcf* ÜetUrs*Bur- 
gers und Flvf&hackm zu Bernefc Cutmb. *737» 

OETTER 0, Samuel n > Wilhelm , Kaißrücher Hof- 
' imi PfatzGraf* [ Oholz - «fli Cuhnbächifcher und 
1 ; /tfr^foA hohe'ntohfcher wirtlicher Confßorialllath, 
r iP£f* r r er , zu MärktErlbach x ) «nrf Onolzbacfiifcher 
' Hißoriograph y wie auch Rath und [Mitglied der 
taißrlich franzifcifchen "Akademie der freien Künfie 

, t) Vgl. die LebensBefchr, von feinem Sohn. — Acta 
jub. Gymn. Bar. p. 192 fq. — Geh leutfchl. Ausg. 
'1, S 304 fg. ftachtr. II, S. 796 fg. Ausg. II, S. 
5 3 3 fg. Nachtr. S 20 1. Ausg. III , S. 830 fg. Nachtr. 
S. 361 fg. Ausg. IV, Bd. III- S. 6j fgg. Nachtr. I, 
S. 475; Nachtr. II, S 271. Nachtr. III , S. 266. 
Nachtr. IV, .§. 499. Nachtr V, AMi. II, S. 39. — 
(B a h r d 's) Kirchen u. Kez. Ahn. S. 1 3 1 fg. — M e y. 
efr*s biogr. Nachr» S. 159 fgg. — Lippen 's Ge- 
Jch. des Erlangt Gymn. Abth. III, S. 1 2. — Bou g U 
* n6 Th. IV, fg. — L'Advocat Th. VUI, 

- l f S. 45*. — Merne or« S. 25. XLVII.) — tfW». 
- / von u. für Franken. Bd. IV, St. 1, S. 127 fgg. — 
« 1 SchlichtegroU's MW. auf 1792, Bd. I , S. 
1 51 fgg. — Jen. JlIg.lM. Zeit. 1793. No. CLXIV, 
" S. 576. Allgem. deutfch.. Bibh Bd. 115 , St. II, 
. • ' S. 475 fg. — A6ü ^//g. Deutfch. Bibl. Bd. I, Heft 
1 VII, S. 501 fgg- — Mein Beytr. zur Gel: Gejch. 
S. 300 fgg. — * Beer's Magaz. St. III, S. 105. — 
Rötger's Nekrol. St. II, S. 13a fgg- — Allgem. 
Litt. AnZ. tSo«, N0.46, S. iso. — Düt r fc 1) m i dt 
von GoliÖr. S. I87 fgg. — Sein Bildnifs foil auf 
] Kotten des Kaifers nebft den Bildniifen anderer teut- 
fchen Gelehrten in Kupfer geftoeheh> werden, wes«. 
wegen fein Sohn das Portrait nadi Wien fandte. 
falß rohznn^Wten Erlang. Geh Anni. 1747, 
> No. XXil, S. \%xs: - " 

*) m^Mjr*AÄV6(i^, wre es in der AI lg. D eutfch. 
. Mihi. Bd. CV¥j ffUj-S».*!* teUst;^ - 
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^ . tfo dvgtiutgs EhrenMitgliedd^ teut- 
• fihm&fellfctoft zu Güttingen und der gelehrten 
zu Duisburg und Mitglied der Geßllfihaft der 

- f" '»" Künß* Leipzig und der ' ckurpfajzbaieri- 
• , fchen Jfy4emU. der Kunße und WiJfenfiUfm m 

München , war am 26 y ) Deceniber 1720*) zu 
GoldCronach geboren. Sein Vater, Johann Hein- 
rich Oetier t Hauptmann unter dem LancÄus- 
fchufs und Umgelder , auch RathsHerr und Fleifch- 
Hauer däfelbft, hatte ihn mit Sibylla Gertrudi 
Eleonora, einer gebornen Wolf*) aus Wiersberg^ 
! gezeugt und lies ihm zur gehörigen Zeit in der 
Schule des Orts von den Rectoren Frifchnuinn und 
\ f Lehner,' den gewönlichen Unterricht ertheüen, 
y fchickte ihn. aber bei etwas reifern Alter, da er 
Lud zum Lernen zeugte und feine Lehrer Fähig- 

— keiten an ihm bemerken weiten , in das Semina- 

• * • •- 

y) am 25 bei feinem Sohn , im Neki'oh, bei Dürr, 
fchmidt und in S c Ii a d 's Piuac. p. 219*). Aach 
giebt er felbft dieftn Jag in, der Ba.tr 4 uter Gym* 
nafien Matrikel an.. Im GoldCron. Kir^ 
r/j*w 6* £Ä freifct es aber ausdrücklich: „San. Wilh. 
O e t te r wufffe zu Goldcronach von «w Joh. : Heinr. 
%1 . Oettern ~ *ni /dur Ehegattin — Sibylla 
. ^ertrudi Eleonor» w^, Wolffin vonJHrt- 
bergt den 26 Deceniber früh zwifchen 7 np<fr 8 Uhr 
1,72© geboren und bald darauf wegen Schwach-' 
, hfit im ff aw von mir getauft, a 

z) falfch 1721 im tf*/. TeutfjchJ. Ausg.1V, Nachtr. 
IV» — Der Ree. von Meyer'i 6/ogr. Nafhr. in 
Meufel'a foj/f. Litter. 1 7 8 3 # -S;. * 3 * dürfte alfo wohl 
fehr feirret haben, wenn er behauptet , Üetter kön- 
ne nicht vor 1724. gtbortn fei«. , • c • ; 
f r ?ig oenpt.fie, fein Sohn Sibylla Eleonpra, 
ßenjam. Wolfs, Pfarrer^ zu Goldcronach 
•A *\* JMfjfl»' 0 ' — Wederip {^J^crc««**, *och 
Wi * r* berg war je ein. '^«rrir <fo JVaw w< 
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rium nach Baireüt , fieli diefe, unter der ge- 
fchickten Leitung Braunes wirklich gut entwickele 
teil , daher er am 2 Januar 1736 in das Gymna-' 
"fluni dafsibft'übergieng. In diefem entfchied 
unter der teitung^ines Flejfa , der beiden Ellrodt. 
Hägen, Kripner und IVbrner fejne Neigung vol- 
lends für das Studium der Theologie und befoo- 
' ders der AlterthumsKunde und Gefchichte , an 
derer von Jugend auffchon Gefchmack gefunden 
hatte. Als ihr Verehrer bewiefe er fich denn 
.auch vom 3 April 1742 an auf der Friedrichs- 
Akademie in Haireut und fett 1743 in Erlan- 
gen , \tro er Pözinger , Kripner , Rofrmann^ TLIU 
rod f Pfeiffer und Huth zu feinen Fuhrern wähl- 
te, hieng aber jezt fchon hiftorifchen IJnterfu- 
chungen und zwar über fpecielle Gegenftande zu 
ausfchliefsend nach und verfaumte die richtige 
Bildung feines Gefchmacks durch fleißiges Studiuni 
der Philologie und Philofophie, wodurch der 
Grfcnd zu einem oft allzumikrologifchen Gang fei- 
ner mehreren gelehrten Unterfuchungen gelegt 
■wurde C X Sein Retragen und fein Fleifs verfehl- 
te ihm indeflen fchon jezt folche Achtung, daß 
Huth , bei dem er die KirchenGefchichte erlernen 
wollte, ihmfagte: «er fei fchon zu weit in die 
fem Fache , um noch Vorlefungen darüber zu hö. 
Ten; er könne die Zeit Jparen," und MarkGraf 
Friedrich für ihn zu forgen verfprach, welches 

v auch 

b) falfeh*74%lndeT*ffn. Litt Zeit., bei Schlich« 
tegrolf and Rötger. 

c) Dennoch ift das Unheil des Recenf. von Schlich te- 
groll's Nrkrol. in der Gotting* Gel Zeit 
1794, N,. 82, S 824. 20 hart: „Oetter, der 
antiquari/ehe und difUmatifche , aber gelehrte, Mi- 
crolog, M 
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auch fchon 1744 gefehah, wo man von ihm, 
, während er noch rtudirtc d ), daiConRectoratam 
. GymnafiuiT) zu Erlangen * das feit Errichtung def- 
felben noch nicht befezt war, verfeheu lies .» wor- 
auf er am 25 Mai 1745 ordentlich dazu berufen 
wurde, und es am 15 e ) Julius mit einer Rede 
(defeudisBurggrauiatüsNorici in Außria infe- 
riore) antrat. Er fand hiebet Gelegenheit, theiJs 
aus Pflicht, theils aus Liebe für die Wüfenfchaften 
feine Talente als Schriftsteller zu zeigen und fleh 
der Welt hauptfächlich als GefchichtForfcher an- 
zukündigen * dem es weder an Beifall , noch au 
Aufmunterung und Auffehen fehlte, und wurde 
eben dadurch , abfonderlich aber durch die Liebe 
zu feinen SchwiegerEltern, bewogen, feinen 
Plan akademifcher Lehrer zu werden, aufzuge- 
ben, und weil ihn ohnehin das SchulLcben zu 
* fehr verhinderte , feinen LieblingsWiflenfchaften 
nach Wunfeh naclizuhangen , 1 749 f ) in der Nä- 
he von Neuhof, die Y&rr Linden 8 ) anzunehmen. 
Er lies fleh dazu am r 3 Augufl ordiuiren und 
zog dann im December auf, gewann auch feinen 
neuen Aufenthaltsort bald lieb , weil er hier Mufe 
fand, verichiedene Theiie der Gefchichte und 
vorzüglich der fränkilchen , um die er fleh fehr 
. verdient gemacht hat, aufzuheilen. Seine Bemü- 
hungen blieben dabei nicht unerkannt, und au- 
ßer- 

d) Er 'war alfo wohl langer febon als | Jahre Student, 

wie der Recenf. von Meyer 's Nachr. bei Meu- 

fei cktn a, Ö. Tagt. 
•} nickt am 8. wie Biedermann in ActU fchoU 

T. VI, p. 398 angiebt. 
t) falfch 1747 bei Lippert am a, 0. 
g) nicht Leidm, wie in der Tu bi ng. geh Zeil. 

1757* Sappl. S* 64 fleht., 
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fserdem, dafs ihn 17 56. die gelehrte Gekllfchaft 
zu Duisburg zum EhrenMitglitd, und der Fürft 
von Schwarzburg, Johann Friedrich zum Hqf- 
und l'falzGtafeu , 1757 die kaiferlich franziici« 
fche Akademie der freien Künfte in Augsburg 
zum Rath undMitglied, wie auch 176a dieQe- 
fellfchaft der freien Künfte in Leipzig zum Mit« 
glied ernannten, ertheilte ihm in eben, dielein 
Jahre fein R egent die Pfarr Markt Erlbach , Mark« 
graf Alexander in Anfpach aber den Charakter ei- 
nes Hiftoriographen des Haufes Anfpach mit ei- 
nem jährlichen Gehalt von 50 Rthlrn, worauf 
er 1763 auch von der churbaierifchen Akademie 
in München zum Mitglied' aufgenommen wurde 
und 17 07 den Titel eines Brandenburg Culmba.* 
chifchen und,i 770 auch den eines Anlpachifcjieu 
ConfiftorialRaths erhielt. Diefe Auszeichnung 
war ihm Aufforderung genug, zwar eine hqhen- 
lohifche wirkliche ConfitlonalRathsStelle anzu- 
nehmen , fleh aber die Superindentur in PfedeU 

^ hoch* wqzu ihn der Fürft von Hohenlohe ernen- 
nen wolte\ deflfen Gerechtfame er wegen des 
fürftlichen Wappens mit dem Fürftbifchoffen von 
Bamberg treÜich ausgeführt hatte, geziemend zu 

, verbitten, nicht lange hernach eine gei/iliche Stelle 
in Augsburg und Hamburg auszuschlagen , und 
die ihm angebotene ^theologifche Doctor Würde 
nicht anzunehmen. Am weiugften.aher konnten 
jhn etliche grofe catholifchee Fürflen, die ihn fo 
fchäzte», dafs der ChurFürft von Baiern zur Be- 
förderung des Abdrucks der Burggratlichen Ge* 
fehiebte, 100 Rthlr, hergab, vermögen, zur 
catholifchen Religion überzutreten und fehr an« 
felinliche Stellen anzunehmen« Er fühlte fich 
bei deuv Rang , den Würdtn und Einkünften, 

' die 
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die er hatte, glücklich und lebte in läncjjicl.er 
Ruhe und fteter Thätigkek auf leiner StudirStu- 

* be, auf der man ihn beftändig antraf, wena es 
fein Beruf und öfters auch der Umgang mit an- 
dern geftattete , wo er fich tröz feines Fleifes, 
der ihm felbfl die Stunden der Ruhe raubte, ge- 
fallig und angenehm bewiefs , zufrieden. Dage- 
gen aber vcrfcbafte er durch feine Belefenheit oder 
durch feinen Fleifs nicht feiten fehr befriedigende 
Antworten über genealogifche und heraldifche 
Schwierigkeiten , um deren willen man fich aus 

- den entfernteren Gegenden an ihn wendete; 
war mit ftetem Eifer und KoftenAufwand be- 
müht, fich fogar aus fremden Archiven viele Ur- 
kunden, aus denen er den gröfsten Theit feines - 
Wiflens fchopfte , herbeizufchaffeu und unterhielt 
zu dem Ende auch einen ftarken Brief Wechfcl, 
den er fchon in Erlangen angefangen hatte , mit 
grofsen Gelehrten und berülynten StaatsMännern, 
die ihn fo wie Grafen und Fürften ehrten, von 
denen er daher auch mehrere EhrenZeichen *md 
1/88 noch vom König von Preußen, wegen 
feiner Verdienfte um die Brandenburgilche Ge- 

' fchichte die goldene HuldigungsMedaille erhielt. 
Müde von Arbeiten, die fein ruhmvolles Leben 
auszeichnen und abgemattet von Kräften , die er 
jenen aufopferte, ward er endlich 1789 h ^ zur 

x Ruhe gefezt und ftarbam 7 9 Januar 1792 , nicht 
ohne den Ruhm eines verdienten und berühmten 
Mannes , der es in der Diplomatik und Gef hichte, 

vorzüglich der Frankifchen ausserordentlich weit 
gebracht, aber auch den Fehler vieler Gelehrten 

hatte, 

h) nicht 1790 wie Rötger angiebt. 
0 falf* am 6. bei Schlich tegr oll. 
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liatte, dafs feine, Meinung überall durchgfeifen 
foJlte, und dafs er eben daher gerne gelehrte 
Streitigkeiten felbft über Etymologien .arifieng. 
Hatte er gleich als ReligionsLehrer fogar auch 
in ökonomifcher Hinficht durch Verbreitung rich- 
tiger Grundfätze über den FeldBau, nicht weni- 
ger als Helfer der Kranken , der er Geh mit lo- 
benswürdigen Eifer annahm und denen er fejbfl 
Arzneien mitbrachte,, , unleugbare Verdienrte um 
die Gemeinen, zu deren Wohl er arbeitete, und 
die ihn daher innig liebten, fo blieb er doch hier 
zu fchr hinter dem Geift der Zeit zurück. Ue- 
brigenÄ war flrenge OrdnungsLiebe und Genauig- 
keit bis in das Kleinfle in Allem fichtbar, was er 
vornahm. So war z> B. feine Kleidung elegant, 
fein Aeufleres voll Wörde, und er glaubte > <eia 
Geilllicher dürfe aus Grundfätzen diefe Stücke 
nicht vernachjäüigen; fo führte er ferner das 
feinfte Papier und Siegellack ; fo hielt er taglich 
eine beftimmte AndachtsStunde Vormittags, um 
li Uhr, wo er betete und eine Sterbeu3ßetrach- 
tung las und das feit 40 Jahren, . — Er war der , 
erÜe, der die TodenHügel der alten Teutleben 
in feiner Gegend entdeckte, lies verfchiedene der- 
selben 4; röfnen, in denen man Urnen, Öpfer- 
Meifer, Ringe und etwas Geld fand und febeakte 
einen Theil davon dem Gymnafium in Ansbach. 
Es ergieng deswegen auch fchon 1 773 .ein obrig- 
keitlicher Befehl, dafs die Untertanen, ihm, 
wenn er folche TodenHügel öfnen wollte, hülf- 
reiche Hand leiften follten. außer feinen 
AmtsGefchäftenalle feine Zeit mit eifeßnem Fleifs 
auf folche ganz einzelne Dinge betreffende Unter- 
fuchungen verwendete , fo erzeugte fleh , wie 

- faft 

12 



Ott • 170 Ott 

■ ■ • * 

faft immer in ähnlichen Fällen, eine Sucht nach 
wahren Mikfologien in ihm. Er fchweifte gern 
von dem Gegenftapde ab , den er eben behan- 
delte, brachte aus feiner Leetüre eine Menge 
nicht hieher gehöriger Umftände bei und machte 
es denjenigen, die (ich durch feine Schriften über 
den auf dem Titel angegebenen Gegenftand un- 
terrichten wollep,, überaus fchwer , das, wor- 
auf es hier gerade ankömmt, aus dem vielen 
Fremden und Kleinlichen herauszusuchen« Da- 



w 




1 





denjenigen Theileh der Gelehrfamkeit, die ei- 
gentlich den Geich mack und die UrtheilsKraft 
bilden , feine einzigen diplomatifchen Gegenft'an- 
de als die wichtigften Angelegenheiten der' Ge- 
schichte anfehen und fo behandeln , darum wurde 
er fo überaus fchneidend und bittfer gegen alle 
Schriftfteller , die mit feinen oft blos auf ein künft- 
licfres Gewebe von Vermuthungen undiinerwie* 

* fenen Vorausfetzungen gebauten Refultaten nicht 
übereinftimmten. Und doch war diefs gleich- 
wohl unmöglich ; denn feine ganzliche Vergra- 
bung in dqs Kleinliche der Diplomatik führte ihn 
auf Unterfuchungen und Behauptungen, die übri- 
gens , bei aller Achtung für fcrgfältige antiqua- 

5»r:rifche Forfchüngen, doch nothwendig entweder 
den Tadel der gänzlichen Entbehrlichkeit oder 
auch Widerlegungen des gewagter Weife Ange- 
nommenen nach fich ziehen mußten. Befon- 
ders zeigte fich eine unnütze Mikrologie in lei- 
nen theologifchen Auffätzen ; indefs braucht jnaa 
aber auch kaum zu erinnern, dafs bei feiner aus- 
gebreiteten Belefenheit in Urkunden und in nur 
leiten ftudirten Büchern feine mehreften Schriften 
manche intereflante Notiz und Aufklärung der 

AV 
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Alt&thumer atid Gebräuche enthalten, durch 
die man ungemein überrafcht 

Schriften: 

1) Pr. adit. — de secturis aerariis Bnrggraniatat Noricl 
fuperioris. Comm. I. Erl, 1745. 4. p. x — »8. — 
Comm.U. p. 29— 40 .4. — Comm. III. 1746. p. 41 
— 60. 4. 

O Pr. de memorabllibos bibliothecae monasterfi S. &o 
doci; vulgo S. gfobst nuncopati. Ib. 1746. 4. % pl. 

3) Pr. de^fitu et origine castri Plaffenburgu Part.h 
Ib. 1745. 4. 2 pk 

4) E P« J^o. Öi*. Bidermänn, Rectorat. Freiberg* 
grat. -r- de pfcetis qoibusdam medii aeui tentonicis 
inprimi* de Hugone Trienberga Franco, eiasque fatira 
vulgo Renner dicta. Ib. 1747. 4. 2 pl. — Jfo, r 
ausführliche Anzeige hieven fleht im folgenden Bd I 
St. V, No. XXX, S. 473 — 482. 

* ■ * ^ 

5) Sammlung vermiedener Nachrichten aus allen fhci- 

len der hißoriföhen Wiffenfchaften. St; I. Erl. 1747. 

St. II. Erl. u. Leipz. St. III; Leipz. u. Nbg. St, IV 

u. V. Erl. u. Leipz. 1748. St. VI. 1749. od. Bd.I. 

mitAndr. El. Rofsmann's Vorrede. 1749. — 

Bd. II, St. I. 1749. St. II. Nbg. St. III. Erl u. 

Nbg.tC. ju) g. — In diefyr Sammlung find 
vort ihm : 

a) Kurze Nachricht von dem Kloßer St. £fobfi — Bd. 
I, St. I, No.I, S* 1 — 36. 

b) Kurze Nachricht von der allen Stadt Baireuth und 
einem daftlbfl befindlich gewefenen Baum, welcher in 
der Chriftnacht Aepfel getragen > — No. V, S. 
59 -r. 80. * 

, /furze Abhandlung von dem Urfprung und der 
Lage der Reftdenzftadt Baireuth — St. II, No. 
VUI, S. 109 — 130. 

•d) Nachlefe einiger noch ungedruckten Urkunden, nebfl 
verfchiedenen Anmerkungen, zur Erläuterung der 
Gefchichte von dem ehemaligen Qanerbenfchlofs und 
V eftung Rothenberg in der Obernpfalz gelegen, und 
einem kurzen Vorbericht von den Sehr iftfttl fern, 
wicht von diefer Veftung gehandelt haben — St. III, 
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N/h- XIV, (XV), S. t a 4 9— $*4- — »*• N * ch - 
!efe — St. IV t No. XXIII, S. 373 — 376. — 
3teNacblefe — Bd. II, St II, S. 87—99- 

e) Ein merkwürdiges Privilegium, welches Kaifer AU 
brecht im *fahr 1306 auf Bitten Herrn Grauens 
Conrad von Hohenlohe, der Stadt fFertheim in 
Francken ertheilet , mit einigen Anmerkungen verfe- 
hen — St. V, No.^XXXIlI, S. 514 — 520. 
0 Schreiben Bürger meißer und Raths zu Nürnberg 
an Margaretha von Oeft erreich, Kaifer Carl des Vten 
natürlichen Tochter, als, damaligen Herzogin von 
Parma und Placenz , aus dem Original mit ei wi- 
gen Anmerkungen verjehen — St. VI, No. XXXVI, 

' s. 531.— .535." ... 

g) Nachfefe einiger noch ungedruckten Urkunden zur 
Erläuterung der Gefchichie des im löten ^fahrhun* 
deite in Franken für gefallenen Bauern- Kriegs ; 
und zur Ergänzung derer Urkunden, Weicht der 
Herr Prior Gropp m feiner neuern Würzbur gi- 
fchen Chronick von diefem Krieg gefammlet hat , nebft 
einem kurzen Vorbericht — No. XXXVU, S. 536 

— 55*. ... 

h) Kaifer Ferdinands , des I. Befiättigungsbrief über 
das Afylum zu Lichtenberg, im Fürflenihum Bai- 
reuth am Fichtelberge gelegen, nebfl einem Vorbe- 
rieht von den jämtlichen Freißädten oder Aj\lis bee- 
der Fürflenthümer Baireuth und Ansbach. — • Ed, 

* II , St. I , No. V , S. 49— 60. 

X) Merkwürdige Schreiben eines fürnehmen Nürnber gi- 
fchen Patricii ^. der unter K. Carl V. Armes 
Kriegsdienfte gethan , an einen anfehnlichen Raths- 
herrn zu Nürnberg G. ^. aus den Orioinatitn 
zum erfljnmal bekannt gemachet., — St. III, No # 
VI, S. 259 — »71. 

6) Erläuterung einer überaus raren Münze von dem Erz- 
bifchojfen zu Co'lln, Piligrim 9 um die ^fahre /0-24— * 
iojj. Wobei zugleich denen Münzver Händigen 
zwei f ehr feltene und merkwürdige Arabifcht Münzen 
zur Unierfuchung mit getheilt werden. Nbg. 1748. 4. 

7) N'othige Abfertigung ßr dm Htrrn Conrtctor An* 
dreas Raab* Fft. IfffsU 4* 
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8) Verfuch einer Gefchichte, der Burchlauchtigßen Herren 
Jiurggraven xu Nürnberg und nachmaligen Markgra- 
ven zu Brandenburg in franken , sjurch Münzen , Si" 
' g Hl e n und Urkunden erläutert. Verfuch I. von Burg" 

grav Conrad L bis Hurggrav Friedrich 
IIL Fft. u. Leipz. fftbg. ) 1751. Verfucb II. 
vom £fahr 124.2 bis 1273. 17^3. — Verfuch 
III. vom gfahr 1 273 bis 1 2? 6. 1 »175g. — 
Unrichtigv wird diefes Buch öfters unter dem Titel: 
Numismaiifche Gefchichte des Burggravthum* Nürn- f " 

berg angeführt, 

< 9) Hiflorif che Bibliothek, darinnen allerhand Auffätze 
aus allen Theilett der htßorifchen Wiffenfchaften mit- . 

getheilt werden. Th.l. Nbg. i7$2. — Th. H. 1753. 8* v 

_ ■ , 

10) Ob Er kinger voti Seinsheim + aus dein Ritter flandt 
in den Freyherrnßand gefetzet worden^ — in den 
Erlang, gel Anm. 17555 No. XXVI,, S. 201 — 
205. XXVII, S. 209 — 113. 

11) *Das auf erweckte Interregnum. Fft. u. Leipz. 1^56. 
8. — (Th. II. 1759. 8. ift nicht von ihm.- Vgl. | 

* Erlang. Gel. Ami. 1759, No^XXVI, S. 1148.) 

*l) ♦ Probe einer wöchentlichen Wappenbelußigung an 
dem Herzoglich Sächßfchen Wappen. Nbg. 1756. 
gr. 4» — Sein Name fleht unter dir D edieation. 

13) • Richtiger und unuinflbf Hoher Beweifs , dafs die 
Kaifirl. und Reichskleinodien mit Recht der freien 
Reichsßacrt Nürnberg zu verwahren gehören ; ferner 

wird darinnen der Ungrund diefer nichtigen Anforde- , t 
■> rung von der ReichsStadt Aachen auf diefelben aus wich" 
tigen Documenten dargethan. Fft. u. Leipz. 1 760. 8. / 
— Ift nur ein veränderter Titel von No. i t. 

14) Unter fuchung der Frage: warum Herodes Chrifio 
ein weißes Kleid anlegen laffen? Nbg. 1761. 4. " 

j 5) Erläuterung einer merckwürdigen Urkunde vom $ahr 
1290. Schwab. 1761. 4. 

> 16) Wöchentliche Wappenbelußigungen. Bd. I, oder 
St. I — VIII. Augfp. 176a - .1765- 4* 
I?) Ünierfuchung der Frage; warum Simon von Cyrene 
dem Heiland das Creuz nachtragen muffen ? ( f. I. ) 
1763. gr. 8. 

1 8) Erläuterung einiger Umßändß in der Leidens gefchich- 
te 

• ■ ■ 
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te *fefu. Nbg. 1*64. 4« — Sind No.J ^4 u. 17. in 
tiner vermehrten Geftalt. » 
19X Abdruck eines Schreibens an Reichs Hof R. von 
Senckenb er g — Unterfnchung waratn der Kaifer' 
Friedrich II» denen Mtnisterfalibus dncatns Brunsuu 
cenfis iura roinisterialium imperii verliehen habe? 
Ffl. 1765. 4. 
*o) V trfuch einer Nachricht, von den Minister ialibut im- 
perii. Ebend. 1766. 4. — Nach der Allg. ^u- 
rifl. Bibl Bd. I, St, l, (Nbg. 178«.) S # 226. 
i folte auch nächftens ein 2fcr Band folgen. 
• I) Muthmaffungen , warum *V a«/ Jfof/tr Ludwig des 
IV. goldener Münze Vorkommende doppelte Adler kein, 
Hottändifches Wappenbild feyn könne; Jondern der 
doppelte Reichs-Adler allerdings feyn müffe. Regensb* 
1766. 4. 

31) In den Baireut, wöchenth hiflor. Nachr» 
aus dir Gef chichte Frankenlands find von 
ihm : 

a) Ueberzeugender Bcweifs, fofs im dreizehenden ?fahr~ 
hundert zwey Burggraven in Nürnberg von den da- 
figen Senfenfchmidten erfchlagen worden find. — 
Jahrg. 1, (1766.) St. 1— V, S. 1—42. 

b) Probe einer verbejferten Genealogie der Herren 
Burggrafen in Nürnberg Zollerifchen Stamms. — 
St. XXV - XXVI, S. an — 2ao. — FortgeH 
Probe — St. XXXy — XLVIII, S. 299 — 410. 

c) Unterfuchung der Frage : Weffen Söhne diejenigen 
zwey Burggrafen , welche von dem Nürnbergifchen 
Pobel find erfchlagen worden? — St. XXVI—* 
XXVII, S. 221 — 234- 

0) Schreiben an — Mich. Gli. Zehelein — dar- 
inn unter fucht wir i * was es mit dem ehemaligen Zin- 
ner gericht in Weifjfenfladt und in Wunfxedel für 
eine Befchaffenheit gehabt habe ? — Jahrg. 11.(1767) 
St. XXIV — XXVII , S. 147 — 262. 

•) Antwortfehreiben an einen Freund in Bayreuth, 
darinnen unter fucht wird : was es mit der Kohlkam- 
mer in Bayreuth für eine Befchaffenheit habt? — — 
St. XXX — XXXI, S. 295 — 310. 

1) Zweytes Aniwortfchreiben an einen Freund in Bay- 
reuth, dar inn die Frage unter fucht wird* mktrder 

Fron* 
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Fronhof in Bayreuth feinen Namen bekommen hat? 

— St. XLI— XLIV, S. 383 - 416. 

g) Johann Georg Maurers hiftorifch- critifche 
Unter fuchung von denen Herren Burggrafen zu 
Nürnberg, welche im i3ten Jahrhunderte fich in , 
dem deutfchen Ritterorden , theils wirklich befundin, 
theiU, angeblich darinnen gewefen feyn J ollen, mit ei" 
ner Prüfung — Jabrg. Iii, (1768) St. IV — X, 
S. »5 — 80. 

h) * Unter fuchung der Fragt: ob der Burggraf f rieder ick 
III i fonß der 11^. genannt, eine Tochter Namens Anna 

, gehabt , welche im &ahr 1307 in dem St, Clara Kloßer 
zu Nürnberg eine Nonne geworden iß? St. XXIV 

— XXVI, S. 185 — *o$. 

i) Unterfuchung der Frage: woher der Nürnberger Hof 
zu Marburg in Hefen feinen Namen bekommen hat?—«. 
St. XXVII, S. 309 — 2id. 

k) Kurze hiflorifche Nachricht von dem Raufchenberg § 
fonß der Gänfshof genannt , in dem FUrflenthnm, Ba*+ 
reuth gelegen. — St. XXVIII, S. 117 — 224. A 
1) Beweifs , dafs die Schenkung mit Bamberg von Kai f er 
. , Otto II, an den Herzogen Heinrick in Bauern ihre gute 
Richtigkeit haben milffe? — St. XXIX — XXXI, 

S. 225 —347. 
m) Schreiben an — Phil. Franz Freiherrn von 
Qu den us — daritm die Frage unter fucht wird : was 
deti Kaiftr Heinrick den Heiligen mag bewogen haben, / 
in Bamberg ein Hochßift zu errichten? St. XLiX — 

LI, S. 385— 4°*- 
m) Unter fuchung der Frage: In welchem &ahre der Kai- 

fer Heinrich der heilige in Bamberg ein Hochßift er« 

richtet hat? — St. LH, S. 409 — 416. 
o) Unter fuchung der frage t woher die hochfürft liehe* Refr 

denzßadt Baureuth ihren Namen bekommen hat? *~* 

Jahrg. IV, (1769) St. I— VII, S. 1 — 56. 
p) Beantwortung einiger Zweifel , welche eiH Anonymui 

wider die Probe einer verbefferten Genealogie der Her* 

ren Burggrafen in Nürnberg gemacht hat, — St» 

XVII — XIX, S. 129 — 15«. 
q) Hiflorifche Nachricht von den Reliquien der Heiligen 
in den Kirchen — St. XXIII — XXVII , S. 177 

33) 
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Abdruck eines Schreibens an — IVilh. fr id. von 
Pißorius — darinn die Frage unter Jucht wird: ob 
der Markgrav von Brandenburg fchon zu Kaifers Frie- 
dend» 1. Zeiten archicamerarius imperiigewefenftyeT 
Regensb. 1769. 4, > 

34) Thränen und Troß bsi dem Grabt — - Glo. Carl 
Heinr. Nath. Fr ei htrrn von Re izjtnjl ein. 
Wilhermsd 1769. 4* 

35) Verfuch eines BeweiJ ses , dafs der Heiland nicht kltnne 
mit einem verklärten Leibt aufgeßanden feyn, in einem 

. Schreiben an — M. &ul. Albr. Müzel. Wilhermsd. 

1770, 4. — (ate umgearb. und verb. Aufl. Schwab. 
»773. 4-) — Fortfetx. in einem Schreiben an ~ M. 
IVilh. ßernh. Chrifllieb. Schwab. 1773. 4- — 
Dagegen erfchien : Franz Albr. Pflaum'* einig* 
Erinnerungen. dem Verfuch des Beweif ses — Oetterns — 
entgegenge/ezt und zur Prüfung der Welt Übergebt*. 
Schwab. 1773. 4. 

36) Erklär 'ung des Gebets des Schächers dm J^reuz : Herr 
gedenke an mich , wenn du in dein. Reich kommeß, Ntg* 

1771. 4. 

17) Schreiben an — Carl Max. Wilh. Petsrmann 
— Neue Muthmaflungen auf was für einem Weg das 
grävliche Zollerifche Häuft möchte zu dem Burgffrar- 
thum Nürnberg und dadurch zugleich zu andern Herr- 
fchaften in Franken vornämlich aber zu der Voigtnei 
Über das Klofter Mönchaurach gelanget feyn. tief 

*773. (177*0 4* 
a$) Verfuch eines Beweifes , dafs der reiche Mann gegtn 

den Lazarus nicht unbarmherzig gewefen , und dafs tr 

folglich wegen einer Unbarmherzigkeit kb'nne nicht verdamm 

met worden feyn. Schwab. 1773.4. 
39} Lebensgefshichte des berühmten P, Erafmns FrSlich* 

Nbg. 1773. 4» 

30) Beßättigte Wahrheit dafs der Heiland in einer ffl* 
unter der Stadt Bethlehem gebohreh worden. Ebead. 

' 1774- ( »773 ) 8. 

31) Anzeige von einem der äUeflen Poeten und deffen Her* 
ausgäbe. Augsb. 177 $. 8. 

£l) Schreiben an — //einr. friedr. Delius — der 
Arzt in Deutschland in den altern und mittlem Zeiten 
■töorifch vorge Hellet. Nbg. 1.777. ( l 77 6 -) *' 

33)* 
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33) Schreiben an — CaroU von Seckendorf -~ 
hiftorifche Nachrichten von dem Haafe und Wappen* 
bild der Herren Rie'defel Freyberrn von und zu Ei* 
fenbach. Tüb. 1778. 8. — Der RiedefeUfcbe Erb* 
▼ertrag von 1586 (S. 83 — 130.) fleht hieraus* #6* 
gedr. in Joh. Mader 's r eicksritt er feh, Mo» 

. gaz. Bd III, (Fft. n. Leipz. 1783. 8 J No. VW, 
S. 338 — 387. und fein Entwurf einer Gejckkkte des 
Hochfreikerrlicken Haufes von Seckendorf £.,131 — 144, 
— Ebend. No. IX , S. 6 IO — 6 3/. 

34) Hiftorifche Betrachtung über das Hokenlokifcke Wappen. 
Nbg. 1780. gr. 8. Mit Kupf. 

"35) Auszug eines Schreibens an die Verf 'affer der Erl) geh 
Zeit, des — Rath Wilk. Carl Fritär. Samts 
delineationem iuris pubtici Münzenbergen fts c. praef. ffo, 
Steph. PÜtter (Giff. 1787O betreffend — in den 
Erlang, Gel. Anm. 178 1, No. XI, S. 97—100, 

36) Verfuch eines Beweifes % daß Her Graf Rudolph von 
Habsburg durch die Einleitung des Burggraf ens Friderick 
zu Nürnberg im &ahr 1273 zum Rütnifchen König erwählt 

* ^worden f eye. Sekutab. 17$ 2. (1781.) 8» 

37) Erklärung des Namens der Hockfürftlicken Refidentftadi 
Onotzbaek und anderer Orte, welche von den Bächen ikr$ 
Benennung erkalte» haben; nebft einem Anhang, worinn 
einige Orte erkläret werden , welche ihrg Namen von Brueh 
und Furt haben. Fft. n. Leipz, 178-, 8» 

38) Troß wider die lange TodesNacht. Marcktbr, 17$«. '4» 

39) Schreiben an Max. Münch — Betrachtung Aber 
den Hand (cbu b der f. Gräfin Stilla von Abenberg, wel- 
chen fie bei Erbauung der PetersKircbe hat in dJe Höht 
geworfen, Leip/z. (Eichft.) 1783. (1782O 8« 

40) Trauer und Troß beh dem frühen Tode Ernft Ludw» 
Fridr. Heinr. JVezel. Erl. 1783. 4. 

41) Vertheidigungsschreibtn an die Herren Verf affer der 
Erlang. $urifl. Litterat. wider einige tew Gelegenheit eU 
ner Recenfion entßandene Zweifel gegen feine Meinung in 
Anfehung der Frage,: ob die abgeftorbenen Kämmerer von 
Münzenberg in der Wetter au find zum Herrenftand er* 
wäklt worden — im Hafer Intell. Bl, 1783* 
St. 16. 

42) Hiftorifche Betreibung des Wappens der Herren von 
Eib. Augfp. 1784. 8. 

4S) 
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43) Unter fuchuug der Fragt: ob die Perfontn, welche dm 
Landfrieden gebrochen hatten, die Hunde zur Strafe fik- 
ren oder tragen müßen. Augfp. 17 84. 8- 

44) Gegründete Nachrichten von dem ehemaligen Burggräf* 
' tich Nürnbergifcehn und Kurfürßlich Brandenburg ifchen 

Refidem-Schlofs Kadohburg tu befferer Beiehrung einer 
in; Bamberg herausgekommenen Deduction. Erl. 1785. 
4. — Als ßeylage hiezu erfchien von Benignus 
P feu Ter Fürth bei Nürnberg! Biß du Für ß lieh B am- 
ber gif ch ? oder biß du Marggräßich Anfpachifch? Kein 
Problem, Bamb t 1786. 4. 

45) Anmerkungen über — Z enc her s Abhandlungen vom 
dem Burggraf thum Nürnberg, Leipz. (Anfp.) 1786. 4« 

46) Schreiben an $oh. Mart. Max, Einzinger von 
I Sinzing — beftättigt* Wahrheit dafs die blaue Far- 
be die Haaptfarbe der Baiern gewefen feie. Regeusb. 
1786. 8. 

47) Betrachtung über die Namen der Deutfchen infonderheit 
des Namens Aberdar in dem Reichsfreiherriichen Haufe 
vm Seckendorf angeßellet. Schwab. 17 $6, 8. 

48) Betrachtung über das Monogramm 9 welches auf dem 
Kreuze des kaif er liehen Reichsapfels befindlich iß — in 
Cbph. Gli« von Murr's ojfourn, zur Kunß- 
gefch. Th. XV. (Nbg, 1787. 80 

49) In Mader 's r eichsri tterfch. Magaz, ift von 
ihm: 

•) Beweif s 9 dafs die Reichsfreiherren muffen wie dio 
Reichsgrafen Hoc hg e bor n betittelt werden — Bd. 

VIII, (1787) s. 327 — 337- 

h) Gedanken über das Wort Burgfl all — Bd. X, (1788.) 
S. 45 — 49. 

c) Beßättigte Wahrheiten, dafs die Burgßälle wh klickt 
und nicht eingegangene ließen und Schlüter und von 
eben der Bcfchaffenheit wie diefe waren — Bd. XII, 
( 1789) S. 23* — *6e. 

50) Schreiben an$oh, Chph. Rudolph «— Nachricht 
von einem merckwürdigen Schirm-Mal. Erl, 1789* 4» 

51} Beßättigte Wahrheit, dafs d\e Geiß liehen in Deutfeh- 
s land feien ehe hin die Lehrer der Arzneikunß und auch 

zugleich die Aerzte gewefen. Nbg, 1790. 8- 
5») Im Journal von und für Franken Ift *on 

ihm: 
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i 

a) Hat das Stadeken Berntch im Farflenthum Bayreuth 
wirklich feitun Namen von dem Stavifchen Donnergott 
Percnn Bekommen? — Bd. I, C , 79°) Heft V, 

S. 5** — 539« 

b) Von einem blinden Knaben , welcher zur Mufick vorm 
ZÜgliche Anlage hatte Bd. III, (1791) S. fgff. 

5 $) Einige Nachrichten von den B&rtlingen im Kloßer Heils» 
bronn — im fränh. Archiv ßd. "III, C «79 «•> 
S. 38 fet« 

Ungedruckt find: 9) Vierter Verfuth einer Burg- 
gräflich Wrnber gifchen Gefchichte ; b) Von dem Wapr 
pen der Cifterzienfer oder Bernhardiner Klößer ; c) 
fim rf*n Siegeln der Damen, fonder lieh aus dem Burg- , 
gräflich Nümbergifchen und Markgräflich Brandenburg 
gifchen Haufe 5 d) Von dem Urfprung der Reicheddr* 
, fer und befonders von Lonerfladt und dejfen Gerechtfa" 
nun ; e) Von dem Hochgräflich Caftellifchen Waffen $ 

f) Zweite Betrachtung über das Hohenlohifche Wappen ; 

g) Von den Straflehen ; h) Von Goldcronach und da- 
figen Bergwercken; i) Von Todenhiigeln der Teulfchen ; 
k) Vcm Pallium; 1) Von den Bifchoffen; m) Von 
den Siegeln; n) Von der Graffchaft Keuchen ; o) Von 
den Zrhenden; p) Von dem ehemaligen Schlofs Weins- 
berg ; q) Von der Farmlia egregia von Werthheim ; 
t) Von dem Mainzer Wappen y ah eine neue Betrach- 
tung; s) Von den Immerkühen ; t) Von den ehemali- 
gen Antoniusfehweinen in Bayreuth ; u) Von den Kirch- , 
höfen ; x) Zto gerettete Ehre des rifmijehen Königs Gün- 
ther, ■ Grafen zu Schwarzburg, wider Pelz el zu Prag, 
als welcher diefen Herrn in dem Leben Kaifer Carls IV ■ 
äufserft mifshandelt hat (liegt im Rudolflädt jehem Ar- 

' chiv ) ; y) Urfprung der kaiferlichen Burg Friedberg 
in der Wetterau und von dem dahin gehörigen kaifer- 
lichen Landgericht zu Keuchen ; 2) Von dem fegenann- 
ten weifen Sonntag; aa) Vollftändige Widerlegung von 
des Herrn von. Kanz Aufklärung des oßerreichifehen 
erzherzoglichen Wdppenfchilds ; Auch verfprach er bb) 
Lebensbefehreibung der Superintendenten und Diaconen 
zu Bayreuth (S. f e i n e Samml. verfch. Nachr. Bd. I, 
St. I » S« 31« O» cc ) de claris ßaruthinis (S. Ebtnd. 
S. 65. *0; dd) Erlangifche Nebenflunden (5. Bider« 
mann act # fchoL T. VI $ p. 39* ig* ) i e O bibliotbe* 

ca 
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ea historica Barotfilue. Oooldina (S. fein pr. de fect. 
II, p. 31. a;); ff) ßaircuter Chronick (S. fTqchentU 
hiß. Nachr. 1767, St XXV, S. 362); gg) Mart. 
, Heinr. Feder 's antiquitates Monachofteinacenfes, 5 
(S. feine Nachr. aus allen Theilen etc. Bd. I, St. I, 
iS. 9. 8J); hh> Wi Ib. Zimmetshäufer Gefchhhis- 
Befchreibung des Fürftliclun Haufes derer Burggravtn 
zu Nürnberg (Vgl. Küster accefs. ad bibl. brand, 
T. I, p. 180.) und ii) Scriprbres rerum burggrauia- 
tut Norici (Vgl. Erl Geh Anm. ,17*7 , No.XXU, 

5. 180 wo für den ionhalt des erflen Bandes fo viel 
angefahrt wird , dafs derjenige , wer fo etwas verfpre- 
cben kann, die Gegenwände felbft nicht kennen mufs.) 

ohevm , Johann, der AG. Beßifsener zu Altdorf, 
war aus Hof und hat in Altdorf die Arznei Kunde 
ftwdirt, auch unter Braun am 26 Januar 1678 
eine Abhandlung auf den Catheder gebracht , wel- 
che überfchrieben iß: 

P r de liquore nutritto et animaii , triga \n/*p*ruv rne- 
dicoraro — praes. D. Jac. Pancrat. Bruno ne. 
Alt. 1678. 4- 3t Pi- 

opel», Johann Dauid 0 , V. dar WTV. und 
Pfarrpr zu Berg, ein gefchickter Sohn des nach- 
flehenden, war Von Maria Sufanna, des Pfar- 
rers M. Johann 'Solger in Stehen jungem Toch- 
ter 169a m )in fVefsenßadt geboren, dann aber, 
als er hauptfächlich unter des Vaters Leitung ei- 
nen guten Grund feines WifTens gelegt hatte, 
vom 1 2 November 1 7 1 o an im Gymnafium zu 

Bai. 

k) S. Wochenil Hiß. Nachr. 1767, S. *87 fg. — Lon- 
go I's fiehere Nachr. Tb. X, S. 153. — Zeit u. 
BandB 1775 » N. A. S, 31. 17.) — Kirchengt] zu 
Birk S. ?8. — Araberger icai iß Offenbarung. 

6. 7*. *©.) 

!) falfch blos Dauid bei longo), 
»> /oi/^ 169$ bal Longo!« 

'i • . 

■ - • •. 
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Btäteut von Frofch, Hagen, Dieterieh, Haft. 

'furter , deflen ander« Probe einer PfelmUeber- 
fetzung (Pfatm. VII sistens. 4. i{ pl.) er am 
1 2 Julius ä 7 1 4 vertheidigte und Arnold zur Uni- 
versität Wittenberg vorbereitet worden. Diefe 
bezog er nach gehaltener AbfchiedsRede (dtprae- 

. sidio angelorum , quod praeftant Htterarum //«- 
diosifj 1 7 1 5 und inachte hier die Erlernung der 
theölogifchen Wiffenfchaften zu feiner HauptBe- 
fchaftigung, betrat am 13 März 1717 unter 
Spiekaer den Catheder ( de numero ordineque ßio* 
tum Notuhi €X chronobgia et gfnenlogia biblica. 
4. 2 pfc) und nahm die höchfle Würde in der 
Welt-We»heit an. Hierauf gelangte er am 15 
Februar 1723 zur Pfarrfl/rA, von da 1733 nach 
Pilgram freut , wo er am 8 November eingefezt 
wurde, zog endlich, 1741 nach- Berg gerufen, 
am 9 Januar 1743 dahin und flarb amxia Ja- 
nuar 1760 °). 7 

- r 

Schriften: " : 

1) &~n Toder, der aus feinem Gr ah die Güte Gölte* er- 
zählet — durch den Lebenslauf Peter Opel 9 *. 
Hof 1738. fol. 8 B. * 

2) Btrgfefl Fred, gfefus als das hefte und betoMtirieftt Oru* 
benlicht eines im jmßtrn fi&endm Bergmanns* Uber 
^o/t. VIII, 13. Ebend. 1752, 4. 5 B. 

opel °), Peter, Pfarrer zu Sjt. Johannis und S$. 

nior der Baireuter CapiteU, ein rechtfehaffener 
" und d arcli Leiden hart geprüfter ReligionsLehTer, 

r * 

s 4 * , * 4 

W 

n) nicht 1759 wie Long ol angieht; «ach nicht Xf&t 
wie im Zeit u. HandB.i den Kirchütf. und 
bei Arzberger ßehts. ? 

o) S. die Lebensbefchr. von feinem Sohn» S. 6 fgi. — 
Grofs fr. L$xl*h.'m. 9 S. 33* fgf. % 
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war am 47 October 1660 zu Kirchentamife ge- 
borea und von dem Bürger und Zimmermann, 
Johann Öpel^ dalelbft mit Catharinau eines da« 
figen Beckers und Raths Verwandten, Johann 
Reichel, Tochter gezeugt. Von diefen Eitern 
wurde er zwar auch gehörig zur Schule angehal- 

. ten,' folte aber das Handwerck feines Vaters oder 
das feines Pathen, eines Fieilchers erlernen. Am 

. erften .faiid er indeflen um deswillen keine Luft, 
weil er (ich mit dem BreitBeile einen unglückli- 
chen Hieb verfetzt hatte und zum andern und 
übrigen entfchlols er fich deswegen nicht, weil » 
die Idee , ein Prediger zu werden , vön Jugend 
auf zu fefle Wurzel gefchlagen hatte« Nur aber 
erft auf Zureden desDiaconus Röfsler fügten fich 
die Eltern in leinen Wunfeh , den vom neuen ein 
großer Brand , der feinen Vater betraf, vereitelt 

. hatte 9 wenn es nicht 1672 der Cantor Roth in 
Hof dahin gebracht hatte , dafs er unter die.Aiura- 
nen dafclbft aufgenommen worden wäre , wor- 
auf dann feine Lehrer und andere Menfchen- 
Freunde fein SchickfaJ erleichterten. Auf ihre 
Empfehlung folte er auch MädchenSchulLehrer 

. in Hof werden , verbat aber dieis und gieng i6£i 

x nach Weifsenf eh 1 wo er durch Vermittlung fei- 
nes Bruders, der bei der HofCapelle dafelbft an- 
geßellt war, und des berühmten Okarius eine 

„ HausLehrersStelle im Gailhof, der Ntlkenbufch 
genannt , erhielt und am a 6 Mai in das XJy mna- 
Sum und ins Chor aufgenommen wurde. In 
demfelben genols er den Unterricht Leiflens in 
derPhilofophie, Riehter's in der Oratörie, Weten- 
bergefs im Hebräifchen , Rofe*s im GHechifchen, 
Schieferdecker 9 s aber in der Theologie und fieng 
am i g TrinjtatisSoantag zu Leifsla auch zu pre- 

- 

t 
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digen an. Diefs dauerte indefleq kaum ändert- 
halb Jahre , als durch einige angefteckte Retten 
von Sangerhaufen*) in feinem Gailhof die Peft 
ausbrach. Nach 9 Wochen wurde zwar ; das 
Haus für rein erklärt; da aber das; Uebel weiter 
um fich gegriffen hatte, hielt er es für beffer mit 
- feinem wenigen Geld und fernem zu guter Zeit 
\ noch erhaltenen Pafs nach Micheln zu gehen , ^ro 

* er jedoch, weil man erfuhr, daß er aus dem 
' Peft Häufe fei , nicht behalten wurde. EHirtc 

daher eine geraume Zeit herpm , fuchte als *r- 
roet Student bei gutherzigen Menfchen Unter- 
halt, und kam eiiift, nach langen Her um tappen 
im Schnee; in' der Nacht zu einer BauernHütte, 

* in der, ßatt Hülfe , 2 Verpeftete lagen , endlich 
aber nach Schaafßädt im Merfebur gifchen wo 
ihn der Prediger , M.ChrißianZehme, zum Haus* 

' Lehrer annahm. > Freilich bekam er nur ' freies 
Hofpitium und 1 5 fl. jährlich \ Zehnte aber liefs Von 
ihm feine Bücher gebrauchen } : gieng vertraut mit 
ihm um, brachte es bei D. Sittig dahin y'daftf er 
in der dafigen Diöcefs nach' ausgeftandener Prü- 
fung predigen durfte, und lies ihn endlich nach 
Leipzig bringen , wo er durch Lt. Feller, dem 
er bei feiner Aufnahme unter die Studirenden 

* feine Noth klagte, eine HausLehrerStelle erhielt, 
die täglich 6 Stunden Unterricht erforderte. Zu- 
gleich hörte er Carpzov, Olcarius und lttig in 
der Theologie , Alberti in der Philofophie und 
Pfeiffer im Orientalifchen , mufte aber nach an- 

, dertÜalb Jahren die Univerfitat vtrJafön und, 
» um fich des Hungers zu erwehren, den 'Winter 
über bei dem Pfarrer in Steuden unterrichten, 

ittl . vi.' 'Im 

*) faifch Sander ihwf+n>^Gx$t*< — - 



lih Frühjahr hingegen gieng er nach Kirchenla- 
witz, hielt dort am dritten PfingftTag 1685 eine 
GaßPredigt und begab fleh dann nach Coburg, 
wo fein ilruder , nun HofOrganift , Höchzeit 
machen wolte. Da er aber diefen fchön krank 
fand und, nach dem noch vor der Hochzeit er- 
folgten Tode^ delTen Dienft drei viertel Jahre 
versah 9 wurde er denfelben auch erhalten haben, 
1 vena er nicht nach der Eltern Wunfch fich wie- 
• d entfach Haus begeben hätte. Nun war zwar fein. 
Abfehen auf Jena gerichtet; 'da er aber zuvor 
fich erft in Baireut prüfen liefs und man ihm hier 
eine FoldPredigerStelle anbot, ward aus der Reife 
nach Jena nichts, er vielmehr am 2 April 1686 
als FeldPrediger bei des . Fräukifchen Craifes He- 
dersdorffifihen Regiment nach Heidelberg beru- 
\- fen und ordinirt, worauf er mit gegen die Tür» 
ken über Würzburg, Nürnberg, Regensburg 
und Wien n$chPresburg , Von da aber bei Ofen 
: vorbei . nach MohaZ und Effek und nach erfoch- 
tenem Sieg nach Siebenbürgen zog. Auf dem 

- Rückweg in die WinterQjfatiere hatte er Hifnger 
und Froft zu feinen täglichen Gefährten, ftand 
die .Ruhr aus, kam durch die Schnaphanen um 

' alle feine Habfeltgkeit, fo dafs er oft in langer 
Zeit kein weifses H*md : «n Leibe hatte, und er- 
hielt keinen Sold, wojil aber, weil man ihn für 

- töd gehalten hatte , indem er nicht mehr nach* 
kam', londern mit den -Kranken erft folgte, bei 
denen er aus Hunger Fleifch vom gefallenen Vieh 

L cfleA inu&e, einen Nachfolger ( Keyßr): Die* 
fer ' mußte jedoch als :er nach Niemeth kam, wo 
er feinen Sold? wieder, aber auch die Ungartfche 

. Krankheit, bekam, fort und als er dann nach fei- 
ner Genefung wieder mit ins Feld fulte , fteilte er 
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dem Crais und seinem. LandesFürften feine Lage 
vor, erhielt 50 fl. zur Equipirung und fabe die 
Belagerung von Belgrad mit an. Im folgenden 
Jahr 1688» wo der Krieg sein Regiment g£gen 
9 Franckreich forderte, gieng er durch Böhmen 
mit zurück , befuchte bei der Gelegenheit noch- 
mals feinen Vater, der ihn längfl unter den To« 
den glaubte , zog dann mit an den Rhein , und 
wohnte der Belagerung von Mainz bei, bei wel- 
cher Gelegenheit , als er in dem Zelt des ObrisN 
Lieutenants von Stein an einem Sonntag gewöhn- 
lichen GottesDienst hielt, eine CanonenKugel 
durch das Zel^ vor leinen Füßen niederfiel. Hier- 
auf gieng es nach Bonn und als fleh, am 29 Sep* 
ttfmber 1689 diele Stadt ergeben hatte, in die 
WinterQuartjere nach Heilbronn am Neckar, wo 
er feinem däfelbft anwefenden Regenten Chrißian 
Ernß und deflen Gemälin , vor denen er mehr- 
mals zu predigen hatte , ob er fchon nicht ihr Feld- 
Prediger war, als Beicht Vater dienen mußte. 
Auch wurde er während feines hiefigen Aufent- 
haltes mehrmals in der StadtKircl\e zu predigen« , 
ja fogar die Stadtl'farrei zü übernehmen erfocht, 
verbat aber das lezte der KriegsUnruheu wegen 
und aus Liebe zum Vater Land, indem er zur 
Pfarr Seubelsdorf berufen wurde. Da indeflen 
diefe, in Abwefenheit des Regenten, ohne def- 
fen Vorwitfen, fchon vergeben war, kam er 
dahin nicht; erhielt aber kurz nachher das Dia- 
conat in Weifsenßadt[ wohin er mit Beibehal- 
tung feines Pferde» und Bagage gezogen ift und 
wo er zu Lätare 1690 antrat. Nach 6 Jahren füllte 
er dann Pfarrer in Regnizlofa werden, aber einiger 

. an* 

6. 13 
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anderer Ungnade willen , tfiat er darauf Verzicht, 
und erhielt am 17 November 1697 die Pfarr 
St. Johannis, die er am 19 Mai 1698 bezog, 
ward hier am 16 Junius 1733 Senior des Capir 
tels , lies die Kirche malen , das PfarrHaus er- . 
bauen und ftarb, nachdem er 7 Jahre lang blind 
gewefen war, am 1 7 Januar 1738- 

Gedruckt find von ihm: 

1) Jbdankung auf Chph. Ernß Wohn> ArzhiDia- 
conus in Wunfiedd — laden Funer ah (Hof 169 6« 
4.) S. 80"— 95« 

,3) Vtrfchiedene Gelegenheit iGedichte* 

otto*0, (ottonis) Friedrich Ernst, Superin- 
tendent und Infpector der Kirchen und Schuten in 
Culmbach , wo er am 26 Mai 17 210 von Maria 
Chrifiiana, des Zeizifchen Amtmanns, Chrißian 
Engel/ehalt zu Voigtsberg einziger Tochter an- 
derer Ehe geboren war, befuchte hier, fo lange 
fein Vater, der unten folgende Matthias Hein* 
+rieh, lebte, neben beftündiger PrivatUnterwei- 
fung das Lyceum unter Weife , Thübel^ Kipping 
und Wurth von 1730 an. Am 9 Auguft 1733 
aber gieng er zu> feinem Schwäger, dem Con- 
Rector Tröger nach Hof und lies fleh im Gym- 
nafium dafeJbft von diefem fowohl, als Völkelf 
Kapp , Buchka und Longol in öffentlichen und 
befondern Stunden vollends für die UniverGt'at 

p) S. LeiehPred. von Billing S. 16 fgg. — Schoh 
Addr. Kai. 1768 p. 176^9, S. 53. 1772 u. 1773» 
S. 74. — Heerwageu's Cuhnb. Geifth S, 18. S. 
63. 18.) »• s * 7°- 3*0 — Ziit u. HandB. 1777» 
S. 66 fg. — Actal||st. tccL nostr. terop. T. IV, p. 98. 
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Jena vorbereiten, die er 1739 nach einet: am 
11 März gehaltenen AbfchiedsRede (votiue,in 
academias afeuntibus acclamandum effe ) bezogen 
hat Hier nun widmete er fich unter Walch* 
Reufeh, Schubart , Pfeiffer , Wwffenborn* Hal- 
bauer und andern der Theologie , benuzte [zu- 
gleich die philofophifchen Vorlefungen eines StetU 
wag* Corvinus* Reufch, Schubart und Darier 
nebft den phiiologifchen eine* Fabricius , Mül- 
ler * Pfeiffer* Zenckch Rechenberg und Tympe 
und den mathematifchen und dbyficalifchen ei- 
nes/ Davits und Hamberger, vertheidigte auch 
am 13 October 1741 eine Abhandlung Zen* 
ckeFs (de arftficio conulrtendi, indtque substi» 
tuendi propositiones* 4. 4iplJ kam aber dann 
1 743 ins VaterLand zurück und ward hier fclion 
am 23 October diefes Jahres ohne fein Suchen 
SubDiaconus in Wimficdcl. Er zog daher' am 
13 Auguft 1744 dahin und hielt am 12 Tri- 
nitatisSonntag feinen Antritt, erhielt am 3 Mai 
1747 das SyuDiacönat in Cumbach* ward 
17 5 q > am 24 September ArchiDiaconus, Sc« 
nior und Camerarius, übernahm diefe Stelle 
56 und gelangte endlich am 4 October 1 766 r ) 
zur Superintendur, bezog fie 1767 undftarb'aru 
- 14 November 1776. 

Von ihm find gedruckt: 

1) LeichPred-auf Fdch. Lorenz $fper, Superinf. 
— Ober *foh. XXI , 15 19. Cultnb. 1765. fei. 
5i B. 

*) rerfchiedene GchgenhtUsGcdichtt. 

OT- 

4) falfch 1757 bei Heerwagen am a, O. S. 18 und im 

Zeit u. Handß. am *. 0. S. 67. 
KyfAl[ch 1765 bei Heerwagen am a. O.S, 6). , 
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otto , Georg Adam , Pfarrer zu Weifsdorf, 
war aus Mönchberg und des Bürgermeifters Georg 
Otto , dafelbftSohn. Derfelbe befiichtedasGym- 
nafium zu Heilsbronn, wo er 1678 unter Krebs, 
deflen crfte Antibaronianifche Abhandlung ( de 
tranrlatione imperiL OnotcL 4. 2i pl.^) ver> 
theidigte, gieng dann am 22 April, um Theo« 
logie zu ftudiren , nach^ftw, von da aber nach 
Strasburg, gelangte 1684 zum Cantorat in 
Mönchberg, worauf er j 688 eis Pfarrer nach 
^ Weißdorf kam, und ftarb hier am 13 Septem« 

Von ihm ift vorhanden: 

LekhPred. aufChph. Friedr* von Watzdorf — •> 
der Erlöfeten des Herrtl freudige Wiederke'u Über Ef> 
XXXV, 10. ntbß dir Abdannui%. M'anchb^ 1695« 
4. 9 B. 

r I 

o^to, Georg Christian, Quartiermeister des Kö* 
niglich Preufsifchen Infanterieregiments von Un~ 
ruh zu Baireut, deifen angenommenes Incognitb 
in der Gelehrten und SchriftftellerRepublik zwar 
. keine yon feinen und feiner talentvollen Gattin« 
einer gebornen Herold aus Hof, herausgegebenen 
anonymifchen Schriften auführen lälTet , aufdef» 
fen Originalität aber theils feine vorzuglichen 
GeiflesGaben und KennrnnTe , thetls feine genaue 
Verbindung mit Jean Paul fchliefsen lafTen, ift 
tu Hof, wo fein Vater Johann Heinrich Otto, 
ArchiDiaconus und VefperPrediger war, 176 • 

1 geboren. Eben dafelbß brachte er auch nicht 
nur feine Kindheit mit Erlernung der gewönli- 
chen Aufan es Gründe hin , fondern befuchte auch 
von 1773 an dasGymnafium dafelbft, in wel- 

♦ chorxi 
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chem'ihn Rennebaum, Kapp, Kirfeh und Lon* 
goliuf zur Anhörung höherer Wiflenfchaften vor- 
bereiteten. Als er dann 1781 am 10 October 
in feiner AbfchiedsRede die WithtighAt und Ge- 
fahren der akadetniftken Lauf Bahn gefchildert hat- 
te , wendete er fich nach Leipzig um die. Rechts« 

. Gelahrheit zu ftudiren ; der grofe Reiz aber, den 
die fchönen Wiflenfchaften für ihn hatten , verur- 
fachte, daß er diefe mit der RechtsGelahrheit 
verband , denfelben auch dann , als er nach Hof 
zurückgekehrt, war , ausfchliefslich huldigte und, 
doch ohufe feinen Namen, als Schriftfteller auf* 
trat. In Baireut , wohin er von Hof aus gieng 
und wo er anfangs als pri vatifirender Gelehrte 

, lebte, war ebenfalls die Schriftftellerei feine ein- 
zige Befchäftigung , bis er 180 3 die Quartier- 
meifterStelle bei dem von Unruh'Cchen Infanterie« 

. Regiment dafelbft annahm. 

• * 

Schriften: 

1) * Vermiedene, Bücher • / 

2) *Jntheil — an mehr er n Zeitfchrlfie*. 

ottoO, Heinrich Ambrosius , D. der IV W. » 

ArcHDiaconus , auch Senior und Camer arius zu 
; Culmbach, ein von Seiten des Herzens und der 
Gefchicklichkeit gjeich achtungswürdiger Mann» 
war des unten flehenden Peters Sohn und von 
Margaretha, einer gebornen LoJJbv , die vorher 
- dem ArchiDiaconus Valentin Thümmig in Hof 

, hatte, 

«) S. Heerwagen vom Cutnib. Schulwef. S. 80 fg. S. 
149- 18 ) Deffen Culmb. GiiftL S, 62. 22.) 
S.-68. 17.) -S. 72. 16.) — Afterio DankfäüU 
auf Geyer (aa.) 
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hatte, am 09 Dccember 1043 zu Hof geboren.. 
Von feinem Vater fclbfl in den nothigen Anfangs- 
Gründen unterliefen , befuchteer dann feit 1653 
dasl.ycetiin zu Calmbach unter Fokkhard , £afg p 
Schnizer, Wolf und Schöpfe bis er 1663 nach. 
^fena gehen konnte^ wo er fich vorzüglich mit 
der Theologie abgab, verichiedenenial den Di- 
fputirStuhl betrat und durch eine am 1 6 Auguft 
1666 unter Beckmann vertheidigtc Streitschrift 
die höchrV Wurde in der WcltVyeisheitempfieng. 
Hierauf gieng er 1667 ins VarerLand zurück, 
unterließ eine Zeitlang 4 junge Herren von 
Künfsbtrg , und ward il hon am I o October 1668 

. zum Tertiat an der Schule zu Calmbach präfen- 
tirt, erhielt am 16 Junhis 1670 das Rectorar, 

- l6g2 das unterße Diaconaf nebii der SchloisPrä* 
dicatur, ward f688 SynDiaconus , als folcher 
am 24 Februar 1689 eingefezt, 1690 aber Ar. 
chiDiaconus *) , Senior und Camerarius dafelbft, 
trat als folcher 169 1 an , lies fich am f o. Januar 
169a vorteilen und ftarb am 31 M$irz °) 1713* 

^Schriften: 

§ , 

O D. inaug* — de causa prima et fecnnda — ftßtt. 

Fridem. Bechmann. Jen, 1666. 4. $ pl. 
a) Abdankung auf £foh.' Schaff von Habelfee, 

Commandanlen auf Plaffenburg. Bair. 1672. fol. 

3) Abdankung auf HififoU Sultan, vo-n Eran- 
> v * den* 

t) Irrig verknüpft hianit He erwägen vom Schulmf. 

S. 8 1 • die Schlafs PredigersStelle* 
0) falfth am 17. bei A fterio. p«r 4t e April bei H et r- 

wagen ift der Begräbnis Tag. 
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denfttin — in den FunrraU (Ebtn& 1678. 4.) 

4) LeichPred. auf Ludw.Liebhard, Suptrint.— 
quatoor nouissiraa, Über Pan.'XU,' 2. 3. Ebtnd. 
1685. 4. 5 B. > ' ; 

otto x ) , Matthias Heinrich , D. der WW. und 
SynDiaeonus zu Culmbach, wie auch Senior und 
Contrarius des Capitels dafelbfl , des erflgedann« 
tcn jüiigfter würdiger Sohp , • war am 26 Januar 
16 81 zu Culnibach von Catharina Margaretha^ s 
des Superintendenten Wolf gang Erhardi allda 

- Tochter geboren und auf dem Lyceum dafelbft 
feit 1690 von Geyer , unter dem er am 15 Sep- 
tember 1 700 (öfe amirfia ) auch Abfchied nahm, 
zor Uniterfitat Wittenberg vorbereitet worden. 
Auf diefer trieb er die Theologie in Verbindung mit 
derPhilofbphie und deri Hamanioren unter ffan» 
nefy, Neumann , Wernsdorf, Röfchel, Kirchmöser * 
Planer , Schrodter , deifen Abhandlung ,pro ioco 
( de lingua Marti authentica* 4. 3 plj *er am 14 , 
März 170a Vertheidigte, Conrad Samuel Schurz- 
fieifch und deflen Üruder Heinrich Leonhard, dem 
er feine KenntnifTe in der AlterthumsKunde und 
Geographie verdankte und an dem er überhaupt 
einen fehr vertrauten Freund hatte. Auch erhielt 
er hier am 27 April 1703 y ) die höchfte Würde 
in der Weit Weisheit, wendete fich aber* bald 
hernach nach Calmbach und ward hier 1 707 Ad- 
junct bei feinem Vater , 1 7 1 4 SubDiaconus und 

\ - t Schlofs- 

x) S. Heeryfagen »s Gdmb» QeiJlL S. 69. 3«.) S. 73. 
Si 74. to.) 

y) faljch 1705, bei Heerwageu, der auch irrig L e ip* 
zig anglebt. ' 
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< SchldfsPrediger, 1716 aber SynDiaconus , trat 
äls folcher t 7 1 7 3 n , empfieng zugleich die Wür- 
de eines Seniors und Camerarius des Capitels und 
flarb am a 1 December 1732. 

fo» iÄm Vorhanden: 

l) Grab Rede auf D. So f fing — der vertheidigta und 
gepriefsene Medicu» — in den Fun er ah (Bair. 
1719. fol;) S. 39 — 50. 

a) Vtrfchiedene GelegeitheitsQedühte* 

otto 1 ), Peter, ArchiDiacoms zuCutmbach, auch 
Senior und Camerarius des Capitels , ein jeifriger # 
rechtfchafTener und allgemein gefchäzter Reli- 
gionsLebrer , war des Bürgers und TuchSchc* 
rers, auch BrauMeifters, Nicolaus Otto* zu 
Cülmbach Sohn und hier, von Margaretha , des 
Börgers und Innwohners Georg Reinhard zu 
Glimbach Tochter am 3 September 1610 gebo- 
reu. Von diefen Eltern empfieng er auch die 
Erziehung, die ihr Stand zuliefs, und da er einft 
nach dem Willen der Mutter , der er fchon als Kna- 
be an Handln gehen mufte, in den) Main Salat 
wufch, fiel er hinein und fchwamm eine ziemliche 
Strecke fort, bis er mit einem FlösHaacken her« 
ausgezogen und errettet wurde. Nach des Vaters 

To- 

*) S. LeichPred. von Lauras S. 48 fgg, — Soyler 
ordo et series — Ladovicl SchulHifl. Th. II , S. 
308. Streitbergtr or. p. 35. X.) — r Lon- 
go I'i Höfer Gymh. Gefch. Th. I, S. 40. 9.) — 
Blder mann acta fchol. T. III, p. 56. 9.) — Heer* 
wigin'i Cuhnb* Gtifil. S. 6a. ao.) S. 68, 24.) 
S. 72. 11.) — Schumann de ThOtnmig . p. 5. bj 
— Sein Bildnifs »ft *P fpl- von üufer geftochen, 
Vgl. 40ch Schade, Pinac. p. 6 5 . 
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Tode kam er im 8ten Jahre am OßerTag zu fei- 
nem GrosVater, wo es ihm fo hart gieng, daß 
er das» Vieh hüten und leine zerriflenen Schuhe 
mit Stroh ausflopfen mufte. Er entfchlofs fich 
daher ein Apotheker zu werden, und kam wirk- 
lich auf die Probe. Da diefs aber der Superin- 
tendent Häfner hörte, ließ er ihn zu fich kom- 
men, fprach ihm Muth Zu und nahm ihn 1620 
unter die Alumnen auf. Als folcher hatte er, 
zwar anfangs nicht alle Tage Tifche, dem un- 
geachtet aber war er zufrieden und bewiefs fich 
als einen fleifsigen Schüler Steiniger** und Theu* 
bei'*, bis er am 30 October 1 627 jns Gymnafium 
nach Hof kam , wo er ein Stipendium und zu- 
gleich Meisner und Adel, vorzüglich aber Crett 
und Medkr zu Lehrern hatte, auf deren Rath er 
am 1 5 März 1 63 3 nach Wittenberg gieng und 
am 22 März Student wurde. Da er außer fei- 
nen Fähigkeiten nichts als I Thür, mitbrachte, 
fo liefs er (Ich den ßefuch der Collegien bei Mar-» 
tini, Räber, Lyfer und Hülfemam in der Theo» 
logie, Troß im Hebräilchen, Schmidt; im Grie« 
chifchen, ^Scharf in der Philofophie, und Sper* . 
ling in der Phyfik deflo eifriger angelegen fein 
und nahm auch am 8 Junius bei Scharf eine Fa» 
mulatur an. Da ihm aber diefer, ohnerachtet 
ihm Otto neben manchem andern Dienft, die 
hernach im Druck herausgegebene Logik abge- 
fehrieben und feinem eigenen Studiren die Nacht- 
Zeit gewidmet hat, wo er fich aus Mangel am Geld 
des MondLichts bedienen mufste, nichts zahlte 9 
verlies er am 16 Junius 1634 deflen Haus und zu« 
gleich Wittenberg und gieog nach.Äa/fc, wo er 
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eine HacusLehrcrStelle, dieerfuchte, bei einem 
OrgclKnnftler , Efaias Compenius fand und deflen 
Kinder vierthalb Jahre lehrte. Als er dann der 1 
i KriegsUriruhen wegen nach Cuhnbach zurück- 

• wollte; Hefe er fich durefy die Bitten der WittWe 
des Hatbmeiib»ß Unzer in Halle bewegen, noch 
anderthalb Jahre hier zu bleiben und war, da 

• er während der Zeit die Peft glücklich überfian- 
den und man ihm gute V^rfprechuiigen gemacht 
hatte, entfehloßen, hier feine Beförderung ab- 
zuwarten. Der Umftand aber, dafs man ihn , 
am,3ro September 1 639 zürn Rectorat nach Hof 
berief, änderte feinen Vorfatz. Er lies fich da* 

7 ^ 

her hier am 8 Junius 1640, weil ihm feine noch 
\ lebenden Lehrer, Meisner und Adel nicht vor- 

gehen wollten, vorftellen, und arbeitete dann 
mit allem Eifer bis er am 6 Februar 1647 zum 
unrerften Diaconat in Hof befördert ward» Er 
lies (ich zwar dazu am 23 Februar in Calmbach 
' ordiniren , da aber Hof den Drangfalen des Kriegs 
fehr ausgefezt, gebraudlchazt und geplündert 
worden, mithin keine Befbldung zu erhalten war, 
nahm er am 20 September 164S den Ruf als 
SchlofsPrediger und SubDiaconus nach Cuhnbach 
an und zog am 3 März 1649 hieher. Das Schick- 
iäl • wollte ihm indelTen auch jezt noch nicht 
in feiner VatenStadt, Er hatte weder an den 
, ■ Accidenzien noch an der Wöchnereil heil, wes- 
wegen er die Wohkhaten der Bürgerfchaft , die 

• ihm unter andern einen PriefterRock machen 
- lies, mitJefto größern Dank erkannte. Befler 

ergieng es ihm, da er am 13 März 1653 zum 
mittlem Diaconat gelangte, wobei er am 1$ 

. A P ril 
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April zugleich Beifitzer im Cönfiflornjrti ^FBfde, 
welches er auch bis zur Verlegung deffelhen am 
15 März 1656 nach Baireut Wieb, Fe$n r *on 
$tok und Ehrgeiz woljte er hier, leben, fchlug 
daher die ihm am 31 Auguft 1661 überlegene 
SpitälPredigersStelle nach Hof aus, rückte dage- 
gen am 29 Junius 1662 als ArchiDiaconus und 
Camerarlus in Quirnbach ein und ward dabei am 
1 7 Junius 1663 von* Capitel zum Senior erwählt. 
Als foicher verfah~er drein»! die Stelle eines Su- 
perintendenten mjt allem Ruhm, verbat fich 
gleich das erftemal, feines hohen Alters wegen, 
dielen ihm angebotenen Poflen und ftarb am 22 Ä ) 
Mai 1688. 

•> 

. • ..; : Schriften: - . " 

1) LeichPred. auf D. Andr. Schwalb — mirabile 
Eliae votum et defideriam , Über I. Regg. XIX , 4« 
Bair. 1661; 4. 4* B. 

a) LeichPred. % as*/ Anna Ma r. Alihof er — Jefa 
Chnfti Treu bleibet allzeit neu, *or> iniftid nach dem 
Tode, über Hiob XIX, «5—27. Jfcfofk*. 1675/ 

3) LeichPred. auf $*k. Gto. Frank, Pf. in Mel- 
chendorf — eiu kniffliger und lieblicher Trcft in Noth 
V id Tod, über ffer. XXXI, 20. Cob. 1676. 4. 

4) LekhPref* auf ff oh. Ad. Rubinger, Phyfic. — 
dulciflimum omnium christianorum folatium , über Pf. 
XXXI, 15. 16. Nbg. 1679. 4. 3 Jß. 

# LeichPred. äüf ff oh. Chf^yJ) obenecktr, Ar- 
chivar — ~ omuium Chriitianorum querela et ntedela, 

s über Pf. XXX VIII, .18. «. R'öm. VIII, 1 Jto/r. 
1680. 4# 4 ß. 

. / ; : \ • . \* ' - % V O 

O /a^M bei After io Und Heerwagen am 27. Diefav 
ift der BegräbnifsTag. 
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6) LtichPrtd. auf Wolf g* Erhard i, Super int. — 
confolati* omnium affliatorum firmifllma, über II. Cor. 
XII, 9- Ebeyd. i6gt. 4. si B. ^ 

7) LeichPred* auf %f,oh. Lor. Froben^SttperinU — 
thriiti cnix, nostralqx, über GalaU VI , 14. x6g2, 

1683'. > 4*B» 



> 

1 



Ende des sechsten Bandes. 
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